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GEDIEGENE METALLREIHE.. 



P '■ 

O GBWEmKi PLiTW, Wr. (Platin« nwiffCTti- 
fere H,) Stahl- Gr, Zuweilen lichte -*. in 
plaeua Körnern, kleim, /ehr hl.; iofe, ahge. 
rundet, ah eckige St., äufjerjft teilen ^U größe- 
re Gefchiehe, wie man behauptet, auch mU 
Eindruckt — Oberfl. glatt — wenig glänzend, 
auch gl. von Mt^tallgl. 2uweilen Höhhiagen to» 
röthl-6r,, auch fchwarzer Farbe — Br. fchwet 
au unierfcheiden, hack^^Sit, ßarkgl. ^ ffalU 
hart und dem weichen nahe C^olgt in Ilucklicht 
der Harte nach dem Eifen) — voUk, gejchmeidig — 
gemein 'hiegf am — aufsefordentüch fchvfer — » 
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4 GBDiBGuirB ut'tiztintrn% 

zrfpr,-^ rS, 4)01, Briffon, 17, 7, Walltfion, ig, 
941 Tralles dai Humboldtfche Gerchiebe. Dio 
I'cbnache Wirkung auf den Magnet rubrt von dem 
Eifen her, ' 

Unfchmd/bar. Dia rohen Platinakorder beließ 
ben aus Platin» Gold; Silber^ Eifen, Kupfer, Iri- 
dium, Osmium, Rhodium und Palladium (Foiir- 
croy q, Fauqvelin Annal. d. Muf, d. biß. Bat, 
T. 7. no, 42. p, 401. Oebleh. Journ. f. Cbem. u. 
Phyf. 2. p. 672.) Proufii«i»d aufserdem Graphit, 
Schwefel und Phosphor. (AnnaL d. Chem. 5^. 

P. 146.* 

Das Platin ward im Jahre 1745 ?ob Ulloa 
entdeckt und die Entdeckung in feiner Reife (yo- 
yage 2. p. 571) bekannt gemacht. Die bedeuten- 
de Schwere (das Platin iil der fpeclfifch fchwerile 
^ aller bekannten Erdkerpet), die Dehnbarkeit, die 
Unvetänderlichkeit diefes merkwürdigen Metalls, 
welches mit dem Golde zu wetteifern fohien ,^ zog 
bald die Aufi&erkfamkeit Atir Naturforfcher, vor- 
sSglich der Chemiker auf üch. ' Mau nannte es, 
ttach der Farbe , die ßch der des Silbers näherte 
Piatina, (plata, fpan« Silber} und nach dem 
Fundort, dal Pinto. Die altern Chemiker ver- 
bandefl es mit dem Golde «ntl nänten es weifsc's 
G^d, Cronftedt und Wallerius waren die erAen 
Mineralogen, die das Platin als eine eigene Gat- 
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Ibng aufiPuJirtai. Obgleich m Cruhxtitig fom ^ta 
Chemikern unterfchieden ward» ^uerlt von Wood 
(phil. Trtntact. 1 749. 50, *br. Vol. p.«und Brown« 
rigg Ob. Vol. 46. p. ^40» Watfon (ib.p,595-> 
genauer von Scheffer (AbhandL der Scbwed. 
. Acad, 175a. 14. p^X7$^yvtnd Levit Cp^*^* Trane- 
tLcu Vol. 4g. so. p. I4i)*. dann von« Mac quer 
(Memoir. Tacad. royal 1759^ p. 1 19.) und in neuem 
Zelten vorzüglich' von Morveaw (Joorn.d. phvC 
6. p. 19S. und ^ p. S50» ^'^uf c (ib. S^p. 146)^ 
Muffin Pufchkio (Anna].d.Chem.it4.piao5*)r 
Sickingeijt (in- einer eigenen Schrift^ VerCüber 
die Piatina, Mannheim ly^i^^, blich dennoch<dir 
•igftotUche ZuTammenTeuiing der roheir Körner 
unbekannt* Lam^flcdiue beHücbime den- £i£e«^ 
l^ehalt. dee Platins zu 10 pr, C. (Grelle chesK 
AnnaL 1796. i. B. ip^xi^, aber Ricftter veiv 
^mochte pueril daa Eifen vollkomnzea von demPIa^ 
^n au trennen (ib. a« p« aoa.} In neuem 2reite9< 
entdeckten De« co^tile* Fo^urcroy und Vau« 
quelin in den Körnern (Annal« dr MuI^.Vol. g, 
P- U9O <üi neuea Metall (P t en e) ujid T e n n a ni 
£and, dajb diefea Metall aus awm sofaimmengefet^C 
■War, die er O a m i u m u. I r i d i u m nannte. (Biblie* 
th. britaniq. I^o^ i. An. 15. Tom. ag. p, 34,) 
Daa erile MecalJ, welches man jbis jetat nur als ein 
fchwaijfs Pulver kennt» ül äulaerß flüchtig und 
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f •BDlEGXHJit MSTALLBBtai*. 

leicfat^oxydirbar; fein Oxyd iH l«i<^t fcfamelsbar« 
tbenfalls ausnehmend ßucbtig, löft /ich im Waf* 
Ter auf^ verdampft damit und ertheih xbm einen 
parken Ger-nch und Gelrlunack; daa Iridium, fo 
genannt wegen den vielen Farben , die feine Auf* 
löfangen annehmen/ iHfilberweifs« fehrhart, Ureng- 
llüflig und fpröde. W o 1 1 a f t on fand* in den Plai 
tinkornem ein dritteaMetaU (G ehleii neuea allg« 
Joam. d» Chem. 8. p. 175.) w elchea er Rh o d i n m 
nannte, weil ea aufgeloft in Salpeterlaure, diefer 
•iserorenrothe Farbe mitcheilt, ea iß, nach Vau« 
^u e 1 i n a neiieß.|Unterluchiingen (Annal, d. Chem« 
•8(3« 30* Not« p/t67.und Schweiggera Jouni; 
lit. 5» r8M* p* ^^5*)* w^f*^ fpröd, fchwammigv 
«fr&hmelzbar und unauflöalich in Säuren, nur in 
Terbmdung mit andern Metallen, Platin ,. P#llt« 
cKum , löft es fich in Salpeterfalalaure afif« £nd» 
^Mch bewiea Wollafton gegen Chenevix 4JKe 
EigenthümEcbkett des vi^en Metalb, de» Palla- 
^(ffiumt,. diefet Ift illberweifa, fehmelzbar, doch 
ftrengflüflig, in Smuerfto^gas fluchtig nnd brenne 
bar, dehnbar, in Salpeterf. wenig, in Salpeter- 
lalkH nur dann leicht auflöfalicb, wenn die Säuren, 
ftark find, beide Säuren werden roth gefärbt. So 
liat man in den höch/l merkvvurdxgen Platinkor^ 
Bern ein fluchtiges und fprödes Metajl entdeckt, 
(da»Oii&ittm)£ xTf ei jtcengQüIBge, du ci^e Ipgar 
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miCc^melsbar und rpT5de,(kidkimaadlUiodiam) 
und ein ^rengflüUige» und dehnbares, den adeÜL 
Metallen älinlicbeft, (dai Palladium}. Enrag^tt 
wir nuo ,' 'daf» diefe Körner einen anfebnlicbea 
Antbeil fiifen entbaken, aufserdem Gold, Silber 
und Kupfer; lo finden f?ir in ihnen eine^ Verbin«« 
düng von neun> und da vrir Schwefel^ alt den me^ 
tallirchcn SubRftnzen verwandt betrachten könneov 
wenn wir Pro'uCt't VcTCachen trauen dürfen* vott 
sehn Meuü&a; \£ecbfl dehnbare (Platine, Gol^ 
Silber, Palladium, Kupfer und Eifen), invei /Ijuch- 
ttga und fpröde (Oamium und Schwefel), swei 
Urengfluilige and fpröde, (Iridium und Rhodium} 
und wir fehen, wie HeprafeDtanten^ aue^ der g«n« 
- sen Metallr«ih# lieh um diefe ausgezeichnete ^fap" 
ßin» verfammeln. Doch jnüüen wir bemerl^elT, 
dafa WoUafton behauptet, in dem gemeinen 
Platin kein Gold und Silber gefunden au habeDr 

Fandort. Man findet dae Platin in Choco^- 
ein« Provinz Am KönigreichauNeugraoada mnd in> 
'derlNähe ^r Ufer de« Südroeere in der Provinai 
Barbacaoa cwifchen a* — - * n ordL Br, £a i& mmck« 
würdig, da&joian nur auDieil wenig in demCanca«« 
Thale. öiU. von dem welllichen Zweig der Ander 
findet, bei weitem die gröü« Menge aber we^i^h 
von den S^ndileingebirgen^ diB fich auf dem öfili^ 
eben Uier des Cauca erheben» Man hat in da 
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f OSDlfiGIKB METALLBEIHX*. . 

Vläke des Dorfs Clora, in der gebirgigen Provuis 
Cboro» ia einer goldhaltigen Gegend Mifgtfi- 
fcbvremmten iQebirges , einen Brunnen gegraben» 
um die fnoern Lagen su unterfucben, unt! maa 
fand in 6Metrea (iS Fufs) Tiefe, grofee Stämme 
veijQeinertetHolji «njebauft, mit Gerolle von Grün« 
Aeitt und Platin- und Gold-Blättern, Dät Platin 
findet lieb In einer aufgefdiwemmten Gegend , die 
«ine Fläche von 600 Quadrat « Lieuet einniramt. 
DieXavaderot ( Wäicben) welcbe beut «u Tage das 
meÜle PJatin liefern, ßnd die von Condoto, Sant« 
Rita oder Viromo und Santa Lucia> fo wie ia dea 
Scbluebten dea Ire «v?ilcben den Dörfern NoviMt 
und Teilte. Man bu mebrere Goldwii^^» £» 
7a dc2.Dii^r!c(«n von St« Augufiin and GualeaaNU 
Ia weichen man keine Spur von Platin findet» 
(Hu mb o 1 d t Siatiüik Ton ^eufpanien a« p«. Na- 
torgenrälde der Tropeuländer p. 14a) Ohne allen 
Zweifel "benutzte man in Ürübem Zeiten andere 
Grruben, wie die vonSinto, welcbe jetät ««•§»> 
leert und xugefcbuttet find« ^Ulloa behauptete» 
djift dai Platin euf Gangen brädie, fokbe beben. 
IpatereNaturforfcber gar nicht entdeckt. EineSage«^ 
verficbert , dafn die Spanier bei der erilen £ntde« 
ckung, befürchtend, dafs dea Gold durch dat Pla- 
tin en Wertb verlieren follfe, aut einem unbegreif- 
lichen MÜ4veriläadni£i gan^e Tenneji in dea Meer 
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Yerfenlct bftbcn. Zu den znerkwurdigßen Gefchie» 
bea rechnete in«ii fnlher dafjenige^ weichet QiU 
let-Laamont befaff, mit eiiram Gewicht Ton 40 
Gr. {Käu j), diefet wird «her weit iibertioffiBii too 
dem, welchef Humboldt mitf^ebrachMind der 
MineralienftmmfuDg in Berlin gekhenkt hat. Dia^ 
fet wiegt TogS>$ Gr. and mnft Heb dem gediegeneil 
ZaRande mehr, ala die gewobnlicbefl Platink^mer 
näbem, da «a, nach Trallea bodill genanen 
Unterfucboogen, ein fpecififcbei Gewicht ren ig« 
947 '^i^^* ^ ward im Jahre 1300 in den- Seifen» 
werken TÖnTaddo; «wifchen Porpbyrfchiefer- und 
Grunßeiugerutle gefunden. Die gewöhnlicbeo 
Platinkorner kommen mit einem braunen Sand ror; 
der grangelbes Gold, Chrom, Titan, Quära und 
äufserfl kleine hyacintbfarbige Kryßalle enthält, 
die Wollafton für Hyacimhe erklärt. purcfa 
eine nnbejßimmte Aeufterong in Fonrcroy*« und 
WolLaftont (oben citirte) UeberHcbt Über die 
Metalle, die in den Platinkomem enibalten find, 
haben einige Mineralogen fich verleiten laffen , Si\k 
behaupten, dafi auch Chrom und Titain d.jr»u ge» 
hörten, da diefe Metalle do^h nnr in dem bf glei» 
tenden Sand gefunden werden. Ein aweiter Fuod* 
ort des Piatina iß St. Domingo, wo der fraifkofi- 
fche^Wundarat Dnbixi es im Jahre 1809 in dem 
Bette dea Fluflet Jüilj, am Füf»e Aer Gebirge Sibao 
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iand» %• iR% nack VaCu^uelin,, dem Plafina 
von Cbocö voUkoniiii«]! ibnlich und wird, wi« 
icn, von einem iMraitnen S«nd und Gold körn «in 
begleitet^ (Aanal. d. MuLT. 15, p. 517.) Die gro« 
£m Menge von PUtiiU in den genannten Gegenden. 
vo;i'.Süd«merica , läfst nicht obne Grand vermu* 
then, dafii mächtige GjUige oder Lager in den dor- 
tigen GebÜFgen vorkommen. Vielleicht kommt es 
«nch im GrunHein , in deflen Gerülla mau et fin« 
dec, eingefprengt vor» wie das Gold gewöhnlich 
im Tbpnfchiefer.^ HöchH wahrrcheinlich ill der 
urrprüngliche Sits diefea Mcitalla das Urgebirge^ 
welches durch monfirö£e fpäcere Porphyrformatio-» 
»en bedeckt, und dadurch un»ugangUch geworden 
iil. DiefeS'ßnd die einzigen, bia jetzt bekannten 
Fundörter des |;^QR) einen Platins, von einem dric» 
ten foU unten die hede feyn. Die£ea Metall fcjieint 
der neuen Welt vorsuglich eigen zu feyn und iR, 
die eigenthumliche Verbindung fo vieler Metalle 
mit dem Repräfentanten d^er höcbfiei^ Schwere der 
ErdfubAancen, fowie die durchaus verfchlolTeno 
Urßätte bei der grofsen Menge, die losgeriüen in 
auFgeCcbwemroten Gebirgen iich findet, merkwür« 
dig, fo dürfte e» nicht weniger der Umlland feyn» 
dafs man das Platin, bis jetzt wenigHens, in kei* 
nem andern Welttheil gefunden hat. Denn T h o m« 
fona gewUsnu. voreilige Nachricht,, dals inJNifch- 
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nel Nowgorod* ia Rulcland, eiae Pl«tinimae ent» 
deckt [ey, (Nofelle di Letterature «tc. Napoli ad. 
Oktobre No« ig. vmd SchDrert Jouni. ro^ 
p* 570.), fatt ficb nkht heRivgt, 

Did ein jigo Spur tooPlatuift iir dar alten Welt» 
iit die Ten V a n q u e I i b , in den filberhaltigea 
Fableraen von Gtiadakaiial in E^remadnra ent» 
deckte. Einige enthalten kaum eine wahrnebrebare 
Spur, andere o,io. Er rennutbet, dafs ea in mo« 
tellilcbefn ZuAande und nur beigemengt ifk, doch 
ebne die neuen MetalJe^ die in den amerikanifcbea 
PlatinkömerB ▼orkoramen> (Annal. d«Cbiai.T*6o. 
No. ISO. Dcbf. igoö. p. 31 7r u.- Gebl. Joum*^ iur 
Cbero. u. Pbyf. a. p. 694.) 

Cronftcdt (. »78* P» 194. Walltrivf gern $94 
p. 565. PUtina, AuTum albnm. SyCr. Hat. XII. 3* P» 
151. in einer Kote. Pluiinttm Metallam albus» , il* 
gidom , fubfragile, ponderoniTimBiD aaooo. D •- 
l'lsl* 3. p. 4. u.p. 488- Flatiiieou Or^lanc. Kit** 
van 9, p. ta6\ Uzuj 3. p. 439. Tab!, compan 
p. 7a. Reufs C 3. pj, 354. Mobs 3. p. i. 
Srockant •. p. 8^- Tab«II. Uebeif. p. 5«. ^«f- 
ften p. 60. u, p. 96. No. 91. Brongniart #• 
p. 375. Hausmann Kaadb. p. 97. Folyxen (ganSf 
war wir gemeines Platin nthntn), Uoffmama 
Uaadb« fottgcf. von Bxtitbaupi 3» a. p» 7. 

a} OBDimoEit pULTijf^ Hantm^nn. Die Far* 
bedea geaeinea Platins {VieUeicbt lichter?) khi-* 
nt KCfttsTr di« theila daa JUiIebeii von firucbßu« 
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13 \ GVDfftCXirK MSTAL^RBlH«. 

cken einer porofen fch^ammigen Malle haben, 
tbeils kugelförmig mit rpbärifdben Erhabenheiten^ 
zwtfcfaen welchen die ^rtielten Stellen rein, nicht 
matt und röthlichbr^^wie bei dem gemeinen Pittin 
find« Wird nicht von dem Magnet gezogen, 

JETs fcbeint fall vellig reinea gediegenea Platin 
zn feyn, und felbil die kleine Spur von Gold düif* 
te zufällig £ejn» 

Von rechtswegen hat Hausmann das Ton 
Wollafton unterfuchte gediegene Platin von 
dem gemeinen getrennt, da es /ich fowohl durch 
Beilandifaeile, als durch äufseres Anfehen unter- 
Tebeidet. Zu bedauern iil es, dafs uns bis jeut 
das fpecif. Gew. diefes Fofills unbekannt blieb, es 
Würde über die Natur deJTelben eatfcheiden. 

Fundort. Die brafilifehen Goldgruben, vro 
es mit gediegenem Palladium und Gold gemengt 
vorkommt, aber ohne den magnetifchen Sand, fo 
wie ohne die kleinen Hyacinthe, die die neugra- 
nadifcben Plaünkörner auszeicbnen. 

"WoIIaftoB pbü. Transactv Vol. ign^. p^ und Gilberts 
Aiinal« 11. T« 6. p«. ao5. Hausmann Handb. p. ^8* 

pÄiiLÄiMTTir, Lichte Stakl'Gr^ 9 in9 ßiber» 
W,— in äiifterjikleinen, lofenKörn §m ■ * Br, aus* • 
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tinander laufend fafri^^^nufierord.fchn^ ,— 
^die/^en, fchmeJzbar, Ach ßreogflüillg. 

Diefe« iß «Ile« , w«5 üch oryktognoAifch von 
dam gediegenen Paliediuni ßigen lÜst. Es iü bif 
jetzt nur einmafal in kleiner QnantUat nacb Euro- 
pa gekommen und nur ▼on Wolle Aon unter- 
fucht« Das fpeciEfche Gew. des künitlichen Palla- 
diums iß nach CheneYix. xwiCchen io<— ir. 

Fandort. Mit gediegen Platin und Gold in 
breülirdiien Goldgruben« 

"WollifroA a. a. O, Hansm. «. a. O. p. f^. 



GOLD, 
i) o9tDOBi.^.s öOLD, (OrnatifH.'). Gold* 
so-vreilen ins meffing- Gib., feiten ins hräuniichi 
— derb (tehr feiten), /ein n. äujicr/h/ein ein* 
gefp. C^m bäufigAen), angeßogen, in etn. ßo' 
eken , fiumpfeck* Sx, , plnlten u. rundl. KÖmcm 
(Goldfand), Blechen, (meiß f ebeg^i), ungefini 
tet , mooiförmlg (das bräunliche Mobs) und krf 
Aallif. 

\) Oktaedrifcbes (or naiifoctaedreT. LXIU 
f. I.) ein reguU Oct, Neig. d. Stfl. gegen einend« 
109*» J8' i6"V 

«) keilförmig« D^lsle tMii t.t'm diel^ge gsü« 
gen. 
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h) regnaentionnig. D^IdU vftn 3« , die EmTp,m9hw 
oder -weniger abgejl. 

ft^ Kubooktaedrilchet» (cubo-^octaedre Tab!« 
eomp« H.) Mittelki^iUIl swifchen Würfel n. OktM» 
der> enirteht aus Var. r^ durcb Abiig. alier Ecken« 
Keig. d. Abilgfl. gegen die uifprÜDgL FL des Qku 
»a5** »5' 52'. Sind die Abifgfl. fcbwacb, fo be- 
hält der Kryilall die oktaedrifche Foim , aber die 
urrprÜDgl. Fi. bilden Sechsecke, inracbfen &e, [ö 
emAebeo Würfel mit fcbwach abge^Eckea« Von 
Matho Grolle in Braülien. 

5)' Kubifches. iTin follk. Würfel. Wr. 

4) Wideriinnigcr. Var. 3. an den (widerHnDig) 
abwechfelnden Ecken abgeil» 

5) Dreifacbentecktei (tiiip^ini^ Var: f, an je^ 
d^r Ecke mit^. Fl., die auf die StfL aufgf. und, 
JMJgefp. (Die Analci^'Kjyil^ Var. iv ir Tb. pag.. 
40a. , und wahrfcheiulicb mit d^rfelb^n Neig, der 
Zufpijfl. gegea die Würfelfl. vod 144* 44^5" Wr. 
Diefe ZufpfO. und bald rcb\iväcber >ald ^äfker, 
durch ihr Heranwacbfen entHebt 

6) Trapaxoidales (trape^^idal. f. 3.). D*lilev 
Var. 5. dpj}, 8 f. P. 4il2vgerp. , fo« dafs die Zu» 
fpgflv auf die abwecbreindea Stk« widerünnig ai^& 
gtf. und. Die Leuzitkryilallifation (i; Tb. p. 81O' 
Iknd wabrfcbefBlieb auch raitdenfelben Winkeln. 

7) 'iTetraedfiicbea. Ein veUu Tetr« Wr. 
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Born* ervrälixit ein« 4t. S. mit 4 Fl. xog«fpb 
(Gatti« 2rp. 476.)^ ander« das Granatdodecaeder, 
welfebet in derCryHallifationtfuit« des Geldes fehr 
wabrfcbeinlicb foikonimen kann. 

Bei Aeufa und nacb ibm in der tabelJ. Ue« 
ber£ von Leonbard, Merj und Kopp find 
Föhnen erwähnt, die uns unbekannt find, auck 
bei andern Mineralogen nicht vorkommen» fo.6C 
S. mit vier Fl. sngefp. u. f. w. 

Die^Kryi^alle find k/ein, ßkr klein, böcbfl 

feiten mittle Gr, Zuweilen in Drufen reihenfCr^ 

mig, dtfndrUifch , b^/chelf6rmig zufammenga« 

bauft. Die Kryftalle find ^/a^e ^ nicht feiten zer* 

frejfent die BJättchen oft rauh, wohl auch gä^ 

^eftreift, — Aeufsrl glänzend und Jiarhgl. von 

y^jisgezmichnetem Metttllgl. — Br. Aod(:/^«— BrcblL 

unbrjt^ eck,, etw»ftumpfk^-^ weich — vollk. gs* 

Jc/i meidig (^der debnbarXle aller belunnten Erdköiw 

per) — aii/sero![d^Jc/iW, zrfpr^^^ gemein biefj'am 

«-näcbft Platin der f<4twerfie Körper. «— Je nacb« 

dem es Kupfer oder Silber enthält, — gan2 rein findet 

. aian es nie > wecbfelt die fpecififcbe Schwere von 

13,0 — 1^,5, nach Haag er, (über dasVorkommeB 

" d«s Goldes in-Siebenburgen. Leipz. 1797 ) 

Schwer Icbmelxb« ,. fchmilat bei 51*^ des Wedgr 
woodfchen Pyrometers leichter als Kupfer, fiifaa 
«nd Pittin. Verflüchtigt ficb in groiser I^tse, y^ch 
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Homberg, MAcqner^ird L»Voifier. Dm 
goldgelbe Gold iil unter den Arien dea gediegenen 
Goldes das reinile. 

Diefe Art, von Werner fixirt, nnterfcb ei dec 
lldit von der nachfojgenden darcb die grofsere I'pe- 
cififcbe Schwere^ gröltere cbemilcbe Reinheit» Far- 
be und Abwefenbeit derjenigen äulsern GefUIfen, 
die eine Amiäberung suis Silber beweifen« Ob 
KTirklich einige Kryfbülirationen den beiden Anen 
•usrchliefftlicb xukommenroliten? £s.iit nocb nicbt 
ausgemacbr, obgleich diedreifacbenteclLte nnd tra« 
|»esoid*]e,VArietit bis jet^t nur bei dem goldgel« 
ben, die dopp. 6. Pyr. und die 6C Tafel nur bei 
dem meflinggelben Goida geTuoden ward. 

Fan dort. Da das mei^e Gold, wenigÜent 
in den goldreicb/len, tropifcben Gegenden, dm 
goldgelbe xa feyn fcbeint, fo -wollen wir hier Ton 
dem allgemeinen Vorkommen deilelben bandeln«^ 
Man findet das Gold theiis und Tielleicbt anf bau* 
figAen, eingefprengt in Granir, (wie bei Gaftelif 
im Salzburg! fcben), in Gneis, GKmmerfcbiefer onri 
ThoBfcbiefer , tbeils in Gängen;^ das goldgelbe 
wohl voreiiglicb in den älte/len, die liachfolgende 
Art mehr In den jungern, am baufig/len als W afch- 
gold lofsgefchwemmt in den Togen an nten Seifen^ 
wecken und als Goldland in denFlujfFen. Dienörd* 
Ecbfp Lander find nicht reich «n Gold« Weniges 
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£and man bei fidtwold in Norw«|^» bei AdelFort 
kl Schweden. Der wiclitigileGoldbergb«tt in Nor« 
den ICl bei Berefowfk und £katbannenburg in den. 
vralifchen Gebürgen, wo es in Quarsgängen mit 
» (meid wuiflicbtfi^ Braunetfenjftein vorkommn la 
Thüringen bat man anftofil wenig Goid einge«> 
Iprengtin ThonXchiefer, imScbwarsagrund gefunr 
den C^oigt) anch findet man in mebiem deuu 
Dchen Fiüflen« beCbndere in dem ^bein, Goldr 
fand , welcher auf einen Goldgehak der Scbwei« 
aergebirge fchiieüien lä£u; in Frankreich hat nia» 
auf der Spitae derGardette» in der Nabe ven Oi« 
Cuu im Departement Ifire, einen goldhaltigen Gang 
eatdecku £« iA ein Quarsgang, 4er in Gneia 
Rrmot^m* dat Gold bricht dendritifch Ji. in Blattete« 
xiit Bleiglaaa , Fahlere» Granbrattnileui , S^ tweer 
Ipath and einer wenig bekannten SublUnz» 4iaT«^ 
Jor enthalten foll (Hericart de" Thurj J. d^ 
nun. t. ao» p. toi, u. itg.). Die reiebilen Gold« 
frvben in Europa find im Salabnrgt&ben CGaileiu)» 
und in Ungarn« Da ab«t üA M^ uofiLrifcho QolA 
melBnggelbef iß, werden rwir .bei der fiilgpiilink 
An Ton ctiefem bandobu In Siebenbui gen bricht. 
d.Gold inGrau wecken. Uebergangtkalkftein (beiVe^ 
refpatak), in SandAein, wahrfdb^iolich einen feht 
idten (dafelbfi und bei Tarsebay, Fusea, Baicae* 
Vulkoy, auch in bitfmiiuifen liola, ia dan Seck»»^ 
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rAfchifcfaen Stollen det Verespatacker Goldgebir- 
ges). Der Quar2 Icheint ein beßändiger Begleiter 
des Goldes 2a feyn, aufterdem Kalk- und Feld* 
fpatb, BatTjt, Kuplerkies.> Rothgüitigerx^, Spröd- 
glanzera, Braun eilenil^i n , Bleiglanz und Blende« 
AQena Goldreichtbum iü im ganzen genommen 
wenig bekannr, wenn wtr^ Sibe^en ausnehmen. 
Hier finden wir tn dem kleinen Alui dieKoIywan* 
fdien|£rsgebürge| fo fend (inan bei Golsowrk«, 
grofse GoldgeXchiebe in Ocber (Pallas Reila a. 
p. Sty.); am ausgezetchnetilen iü das bekannte, 
Scokwerk im ^chlangenberge, wo, zumabi in derXie* 
fe, das Gold mit Bleyglanz, Weilsgültigerz, Fahi- 
!Hß» Glaser« • ftilberfchwärzd u, f. w. vorkömmt 
(tbid. ^» 615.)* ^'^ Iowohl «la im ganzen altai* 
fobea Gebirge GndM man merkwürdig« .Spuren 
▼om alten Bergbau der mongolifcben Völker, die 
febr wahrfcbeinlich bis in^ das tiefXle Alterthum 
kinaiifreichen , fo dafs ein grolser Theil des GoU 
det, welches dieelten AiiAten beCalses, Tielleicht 
Bus diefen Gegenden herrührte (Heeren Ideen i» 
p* iii^ Was eher den Goldreicbtbum des inner* 
ften Afieaa betrifit, fo iR. diefer noch immer gan* 
unbekannt« Dafs die WMe Gobi mächtige Nie- 
derlagen Ton Goldfand enthalte., dafs hier über 
'dies^ durch EIphinilone*s Reife uns fo imerefiant 
fewerdene Cabuly lierodot*a goldgrabead« Amei-^ 
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fen (Herod. 5. i ob.) ihre Helinath battma» hat 
Heeren (a, a. O. p. 590.) fehr wahrfcheinlich ^9^ 
iMacbt. Indus und Ganges fuhren Goldfaml» K»« 
Imanu,. svfiTeben Thibec und Bengalen ward voa 
^eh^r das goldreiche genannt (Ayen Acbeii a, 
p. 95.} und did n^en Unterfucbungeki dea mäch« 
tigen den Chimboraflb an Hohe YreiLnberfleJgen^ 
den Hiinalaya und der gans^n Bergreihe des Hin« 
dukulch , wird ohne allen Zweifel dasu beitragen 
«uch über die Verbreitung des Goldes in Auen 
AufrchlüiTe 2u ge(>en. . J^ut lind die Engländer 
<uch aufmerkfamer gewerden auf Celebes, Bwt^ 
neo, die-lchoj^Ton den aiteften Zeiten her fue 
goldreich gehalten wurden. , Der grolse Gold^ 
reiehthom in Amerika hat die AufivABrkfamkeit -de^ 
Spanier von den, phillippinifchen Infeln abgeMH 
gen, dennoch iü wohl keinem Zweifel unterwoxw 
fea , dais dieCe» Metall da vorkommt. Wir ken^ 
nen felbß eine mächtige, durch Veruntreuung aber 
Kark verminderte, Goldüufe von feltener Grö£Mr 
und Reichthum angeblich daher, die früher det 
gräflich -Molkifchen Sammlung in Gopenhagen ge4> 
hörte, gegenwärtig wohl /Ich in dergrofsenoffenth' 
befindet. Nach E o ch a r (Voyages a Madagafcar i: r/ 
p. 397.) enthält Cochinchina machtige GoIdmiaeDy 
am ausgezeichnetiten in dan Provinzen Cham unct* 
Neuii^g» in einer Gegend geaanolöiuifoe» m«|| 
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findet es dort io Bläuchen und in Gefchieben, die 
. bis xwei Unzen £cliwer und. — * Die MtHe des Gol- 
des in Afcika überuifft die der aii«tifcben um vie- 
les und muüi, nach allem was wir willen, unge» 
beuer feyn. So upbeüimmt das judifcbe Opbir 
feyn ma^;, fo ill es docb vrobl kaum einem Zweifei 
unterworfen , dals es in Afrika zu finden fey und 
dals das Kara?anengold dieCss Welttbeils dea 
Hauptreicbthum der aken Völker auamacbte* Drei 
I?iu)kte üod vor2Üglicb merkwürdig. Erilens die 
'^Idbahigen Berge yob Scbeibom und Faaoglo» das 
^üe liegt über die Grenzgebürge von Deir und 
Touggala nach dem Mondgobixge an (Brown« 
Travels p. 459.) das cif eite über Tena^r «^ifcben 
]iba ^elften und blauen Nilfbom (Bruce 6. p* 
g^r. 7»App*p.g6, 7. App,95). Hier^ wo die grolsea 
JJ^ilcaMrAkten üiHi» wird das Gold in- der trockn«^ 
Jahreszeit aus den Strombetten gefacht und außer« . 
4eni in einem rothen £rdgrUnd viel Gold gefun- 
40«! (Bermudei in Purchas« s. pu 1169)« Nach 
^ruce (a* a. O«) iH allenthalben Gold, wo dec 
iafrtbe^aod üch findet» außerdem keines« Diele 
qhne allen Zwei&l außerfl göldreidien Gegenden^ 
terforgeo die Mohren und Araber in Sennaar, Kor- 
dofan. Dar- für, Bomu u. f. w* mit Gold. Bis 
jetat kam kein Europaer dabin und das • was B r u- 
qe uad Browne berichten, haben üe vur roa* 
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den Einwohoem crFalrren« Die swette iil '^e G#» 
gendfon Bambuk, di^trir zuerU durch Gompag« 
Bon, fpäter genauer durch Le Yens -(Keife itt 
Cid mt Sammlung I. p. 62O kendeii ImiteD, Aber 
nicht hier allein, auch in dem Lande der Maadin« 
go (Mungo Park) in JallonkubA und Buri (itf- 
det.man eine fo unglaubliche Menge Gold« dalSi 
der Reichthum diefer Geburge , fvie einige Termu« 
tlien, vielleicht nfeht ohne (jrund, mit dem der 
«merikanifchen verglichen werden kann. -Denn 1 
hier« vfie überall in Afrika^, findet gar kein eigent- 
licher Bergbau üatt. Alles Gold \R dat^enige, wat 
ans den Gebürgen zufällig ausgewafchen inSeiFen« 
werken aufgehäuft, oder von diefen durch die Fluf« 
fe weiter geführt wird, Mnngo Pmrk fah nnr 
einmal Gold in Quar2maflen ein gefehl ofTen • die 
ntan mit den Hammer xerfchlägt, um fo das Gold 
xn gewinnen. Aber felb/l diefe Ma/Ten werden kei* 
nesweges ans der Tiffe gewonnen > und dje Art 
und Weife, wie das afrikanifche Gold vorkommt, 
üffst mit Grund ▼ermnthen , dafs es eingefprenge 
imd in unglaublidier Menge die Mallen der Ge«* 
tiurge durchdringen mufii. Aus den Bichen wird 
der Goldfand gewonnen; aus tiefen Löchern, die, 
je tiefer man gräbt, defto goldhaltiger werden, , 
Von hieraus kommt das. Gold nach den -enropai^ 
fchen Factorejen am Senegal und Gambia, ntck 
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'der Goldkuile; Torsuglich aber durch die Mtncliii« 
go - Neger auf einer« feil uralten Zelten uoTerander- 
ten Caravan enßrafse nach Toroboktu« (Barrot 
AfiA Dec. r« L. J. c. $. Fol. $3. a. Lenn^el App. s* 
M. Parkp. LXXXXV.), Die dritte, vielleicht 
merkwürdigHe Gegend j iü diejenige, weülich von 
^ofala, w<o man, bei den älteßen Gpldminen im 
Reiche Butua, jene aufialleodea Mauern findet, die 
«ugenfcheinlich von fremden, • jetst in .diefem Ge» 

, ^enden v^rXchwua denen Völkern, herrühren; und 
deren Uriprung aus dem höchsten Alterthum, kei« 
nen Zweifel leidet. Sie bewogen de Barrot 
(Dec. I. X. c. I. t, iiS« 6.) zu der Annahme, dafa 
hier das Agyfjniba dea Ptolomäus zu fuchen (ey^ 
Hier ßnd die goldrei^hen Ebenen de« Manica, wo 
man 6 bis 7 Palmen tief die GoMkörner aus der 
Erde gräbt ^ dann aber auf Fels trifft, hier findet 

'rsilch ni^ht allein in Körnern, übndem, in Mo« 
nomotapa, nach de Barros auch in Ms ffe in ei- 
ner rothen Erde (wie in^Fazoglo), aufserdem in 
grofser Menge in den Bächen und FluITen. Diefe 
jGegend war in den älteB;en Zeiten der erllen Ent- 
deckung, durch die Portugiefen bekannter als jeat* 
Merkwürdig ifl es, dafs nach Barrow (i. p. 187.) 
tn Sudafrika alles Gold verfehwindet, wie in Nord« 
,tfrika. — Vergl. Ritter i* p. xi3« 120. i83*i85* 
»»5. - - 
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So reicb wie Afiika, ill auch AsMitka an Gold« 
Die Haaptnied«rlAgen und in Mexiko, in Peru u. 
in Braüiien. Ein groTser Tbtil dea Mexikanircfaen 
Goldf 8 findet lieh in aufge(chwemmttn Gebirgen« 
Diefe iiad häufig in' der Provinx Sonora« In dem 
Sande dea Thaies Rio Hia^ui , oili. Ton der Af i& 
lion Taiahumara, kommt ea in grolaer Mango Tor« 
Mehr gegen Norden» nach la Pimaria alta »u, um 
ter 3t^ nötdl. Br. , findet man Körner (^pepites)» 
die 5—6 Pf. wiegten. £in anderer Thail dea roesi« 
Icanifcben Goldea kommt in den Gängen der Urge« 
birge vor. In der Prorina Oaxala iiod die goid« 
lialtigen Gängen am häufigHen, fowobi in Gneit 
ala Glimmerfchiefer« Befonders die leiste Gebirga* 
art iA außerordentlich reich an Gold in den .be* 
rühmten Gruben von Rio San Antonio, Es und 
Quarxgänge. Vermifcht mit Silber kommt daa 
Gold in rialen Gegenden von Mexiko vor« Kaum 
findet man eine Silbergrube, die nicht zugleich 
Gold fuhrt. Man entdeckt das Gold kryitalliF. u^ 
in Blättchen in den SilbergrubeA jron Villdpando 
und Royal i in der Nähe von Guanaxato, in denn« 
felben yon Sombrero (in derIntendanzVaUadolid)» 
in Guarifamey, welll. von Durango undMezquieal» 
Das letate Ül befonders geCchäzt als das reinite, d« 
h» als dasjenige, was tim wenig/len Silber, Kupfef 
«nd Eilen enthält« In Vilialpando in den Grubf« 
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B«i ^anta Crus, iil'der Hauptgang durch Fcliiiitt^a 
"▼on einer Menge kleiner, dieaufserordentircb reicli 
/Ind. Der ihonige Schlamm , mit welchem dief« 
•Gange erfüllt find, enthält eine fo grobe Quanti- 
tät unficbtbarer Goldtheile» dafs man die Gruben« 
Arbeiter, die meift nackt in den Gruben arbeiten, 
«wingt, fich in groften Gefaften zu baden» um zu 
verhindern , dafs der goldführende Thon, derüch 
an ihren Körper hangt, dicht fortgeführt wird. 
(Humboldts IVfexiko t. 3. p. a) Sonnen- 
fchmid» Befchreib. d. Bergreviere in Mexiko, 
nennt noch fol^eiTde Gegenden: Pachuca p, 41. 
Zocatecas p. i85« £1 B.eal del Hofario p. aoa; Dat 
peruanifche Gold kommt auf alle Weife, eitige« 
fprengt, in Gängen und in Seifen werien vor, fo in 
dePataa.u. Hniilat, auf Gängen u.aufgefchwemmt» 
an den Ufern de« Alto Maragnon in Partido 
du Cachapoyar* In Neugranada iA alles Gold auF- 
geCchwemmtet. iMan kennt zwar Gold in den 
Gängen von Gnarooco und Antioqoia, aber fia find 
durchaus vemachlälligt. Der gröAe Reichthum 
an Wafchgold zeigt fich weiU. von dem Mittelpunkt 
der Cordilleraa , in den Provinzen Anttöquia und 
Choco, in dem Thale de» Rio Cauca, und an den 
Ufern des Südmeers in Partido da Barbacaoi;-» 
diefa Gegend, wo das Gold in Blänchen undKör^ 
aent zerilrtuat illzwilcheaGrünXteia nadPorpfayiv 

fchie- 
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Ichiefefgerällea , erßrecki lieh von deo w«IU.Cor- 
dilleren bis an die Ufer de» Meers. Oange im Glinr- 
naerfcliiefer findet man in der Provin« Antio^i^ 
bei Buritoct urici San Pedro; In den aufgefchwemm- 
ten Gebirgen von San Rofa , in den Thalern voa 
Job ürfos und Trinidat, findet es /ich in grolsvr 
Menge. Das feinße Gold in Neufpanie» und viel* 
Uicht in ganz Amerika, iß das von Giro^, e« foll 
nieVir als 23 Karat halten. In Choco iß der gold- 
reich ße Flufs Rio Andageda, welcher mit den Flüf. 
fen Quito und Zitara , den grofsen Rio Atrato bil- 
det, Da$, gröfste, in Choco gefundene Goldßuck 
wog 25 Pfund. Humboldt a p, 604. 617. Dex 
ungeheure Reichthum an Gold, bei la P»*, Poto- 
11 und Tucuman, erhelltaus Helms Nachrichten, 
Vor 80 Jahren , erzählt er, fturzte lieh ein grofser 
überhängender Theil der Thonfchieferkuppe her- 
unter, wovon die Einwohner der Stadt U Paz in 
fehr kurzer Zeit den Vortbeil von 80,000 Piaßer 
gewannen. Man fchied aus dem Geßeine gedie- 
gene Goldßucke von 50 Pfund, von kleinerm Ge- 
wichte bis zuaPfund, u.felbßnoch jezt erhält man 
Unzen fchwere Stücke (Tageb. einer Reife durch 
Peru r798.p.i3f.). E)" Gold in Chili gewinnr man 
laeiß durch Wafchwerke. Brafilien iß vielleicht 
eben fo goldieich wie Peru und Mexico, aber über 
da« Vorkommen des dortigen Goldes find wir we- 

fU. Band, . 3 
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Bii; uBt^mcfatet. M«WB'i Kichriciuen belehren 
uns wohl über die Menge des ausgeführten Goldet, 
^er nicht über das Vorkoninien. Vtelleicbt dür- 
fen wir durch den Prinzen v, Neuwi e d und durch 
dieNtturforfcher, die in derBegleitungdc^rErzherso« 
gin von Oelbeich nach Brsiilien gegangen und« 
genauere AuETcblüiTe erwart^en. 

Cronftedt $. > 164. p. 177, Wallerins gen. ^g^ 
fy'c. 409 a. p. 355- Aliram nativom. Sjft. Nat.XlI, 
3* p- i6i. Aurum nativurn. D'lsle 3« P> 47^« 
Kirvan s. p. 11$. Hauy 3. p. 446. Tabl. comp« 
p, 7a. u. No. 110, Alle bisjezt angefufarteo Schrift- 
fiellef liabendiefe uad die nachfolgende Art nicht an* 
,terfcl>i«den. Reufs a, 3. p. 946. Mehs a, p. 
II, Brochani a, 'p, 89. Tabell. Ueberf. p. 51, 
Karften p. 60, 97 u. }>a. CroiignTart a. ^p« 
^65. Hausmann Handb, p. xoi, Brei th au p t 
3, a, p. II. 

2) MESSINGGELBES GOLD (or Uatif. H.). Mc/m 

yi/j^- Gib. von allen Graden der Höhe, ins lichte 
gold'Gib,, feken fchwach pfauenfch %^eifi§ hunt 
angelaufen (M o h s) — derb, klein und fein ein» 
gffpf«ngt, in Blecken, drath' \xnA haarförmig, 
moosartig, ge/irickt und kryilallir. 
, v) Oktaedrifches (wie var. r. de« goldgelben), 
a) Kubifche« (wie var. 3. des goldgelben, M o h a}. 
3) Trapeaoidales* (wie var. 6« des goldgelben, 
Mobs). 
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'A") Pjrainidile*, etwtt fcluirfe dppl. etPjr.cH« 
Stfl. der eined auf die der andern aufgeH 

6) Doppeltgepaartes, -var. 4, mit 3 Fl., die auf 
die abwechi: Sik. aufgef Änd, etyras flach zugefp. 
»nd an den Ecken der gcmeinfch, Grundfl. ab- 
|eÄ,,Mohf. 

6> Tifoiförmigea, 6f. Tafeln mit abwecbf. fchicf 
•Bgef. Endo. Diefe Var. entftelit aus dem Octaedet 
durcb Wachfen von 2 diagonalen Flachen. Es ift 
di« ^wöbniich/leForm At, meffin/^gelben Go/det. 
In den übrigen Eigenfcbaften üimmt diefe Ari 
«it der vorhergehenden uberein, die fpecififcht 
Scbivera lÄ ab^r nur i2.7ie K. 

GoId96,9,Silber2,o,Eifeni,i.Lampadiut. 

Di^feArt iß von Werner von der goldgel. 
ben gefondert. Sie Ecichnet fich nichtblofs durch 
die Farbe aus, fondern auch durch d*»n gröfiern 
Äeiofathum an änftem Gei?alren, wodurch /je ihts 
Verwandlchaft mit dem gediegen Silber ausfpricht 

Fuodort. Das meflinggelbe Gold fcßeini^ In 
Europa dar,häufigfte *u feyn. Bcfonders häufig 
kommt es in Ungarn und Siebenbürgen vor Die 
vorzuglichJlen Begleiter find mehrere Silbererze, 
gediegen Silber am feltenßen, Kupferkies, Fahl'. 
*a. Kupferglanz, bunt Kupfererz und Kupfergrün, 
▼onEifenerzen gevröhnlich nurEifenocker u. Braunl 
«ifcaßeiii, gelbe und braune Bfcndi, Bleiglanz* 



a • 
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Grunbleierie« Spuren von Kupfiniickel , weifiiet 
Speifskobalt, gediegen Arfenik^ Arfenikkiet> roth 
Aaufcfagelb und gediegen Chromium. So 

ve^faminelt diefes Gold einrmerkwürdjge grofs« 
Menge Erze um fich,. Die Gangarten ilnd in Ua« 
garn Quarc und Schwefelkies fo beftandig, daft 
bier ein geheimes Gefeu 211 herrfchenfcheint, mit- 
ßraunfpath, KalkCpath und Scbwerfpath^ Frauen- 
eis, etv^as Bolus, Spuren vn gemeinem Granat^ 
Steinmark u, £ w. (Molrs), Die vorsüglich/len 
Oerterfindin Ungajn, KrBmniz und Königsberg; 
in Siebenburgen ^ Vörespatak, Fuzes , Offenbany«, 
Kapnik, Abrudbany«, Boitza, Facebay, Top* 
liuaV Nf gyag ^. L w. ; im Bannat, beiOrawitza; 
im SAlzburgilchen* am Eathhausberge bei Gallein» 
am Hinsbaeh im Fufch, 4m Tannenberge im Zit- 
tßxihs^le, ^m Goldberg in der Faflin, am Hoch^ 
bornim Haunis^ auf der Grubalpe im Kaprua, im 
Tbale HoUerbach im Pinzgau. Salzburg ill, mit 
Ungarnmnd Siebenbürgen verglichen-, arm. D^a 
Qold von Schlangenberg und Berefowlk gehört öf- 
tär higher ;r das -vrenige Gold von Rongsberg in 
Norwegen, auf Quarz mit körcigem Kalkllein» 
ebenfalls. In Amerika fcheint das meilinggelba 
Gold nur feiten vorzukommen, indeifen iil^man 
wohl noch auf den Unterfchied nicht gehörig auf« 
merKfam gevfefen, HochA merkYvüxdig mw ^ 
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iüetdiugi, wenn di«, doch hauptlftGbli^ nuf aaf 
da« Vorkommea inUngtrii und SiebenbfirgeB , ge^ 
gründete Vermuthun|^, daft diefe An» rok einet 
fo reichhaltig wechreloden Begleitung von Erxeii 
vnd FoJQQlien ,, in den Qängen vorkäme« während 
das goldgelbe Gold baupirächlich nurdenGebirg»^ 
xaalTen beigemengt iil, jQch belläü|^. Gevri(i|iAe«#. 
^afi das eingeüprengieGold au&iremdeaW elitheUjSik 
(aJdimmer goldgel1?es iü, u. di^fs von M o h • febarf- 
ünBig geäufaerte Vermuibang wurde alfo, wie er 
auch bemerkt, dw beßimmte TreniiUAg der Artea 
nicht blofs oryktognoXlifch , fondern auch geogno* 
ßifch begründen. Bit Golägänge find meiÄent. 
fchmal, uBregelmäfsig, in der gröfsten Nähe da» 
Gebirg durchfch wärmend , und das mefilnggelbti 
Gold erfcheint meiilens , wie £o viel« andere ge« 
diegene Metalle und alle Erze, als das rehiA«Pro*t 
dukt, in der Mitte der Gänge, £[ierbei draagtl 
Heb aber eine merkwürdige Bemerkung 4ur. Wir* 
^werden in der Folge erfahren, wie die meiÄen i»; 
den Gängen neuentüandenen gediegnen MetaU»! 
(Silber, Kupfer) und ein grofser Tbeil der Erze^. 
die eben fo den übriggebliebenen leeren Tbeil der- 
Gänge einnehmen, durch eine Metamorphofe ^nv^ 
ftanden/ind, die, wenn auch langCam fortfchrei- 
tend, noch nicht aufgehört hat. Aber diefer gal- 
vanifch . chemifcheP/ocefs fezt dieSuhrt^ßteüMbS 
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nBt6r«ia«r andern Fönte Torans, und die Stelle«, 
die üe eingenbmdten iiaben , laßen fich auch auf 
«iiie lebrrekhe Art michw^Ken. Diefes ift nua 
Jiier nicht der Fall, wenn man nicbt annehmen 
Will, wasfr^lich höcbUrwalirfcheinlicb iß, daf« 
d«t Gold früher in den fogenannten öoldkiefen 
«ttfaer^ fein eiagefprengt war. Es iil" bekannt^ 
daff^erSdivtefetkie« u^dQuar^ilete Begletter diB« 
Goldei find, und da(« dasGofdin den Fetnilen un^ 
IkfatbxrfieBTheilen diefea Gemenge dorcbdrirrgt, 
Ji^it merk würdiger Verfuch iß der von JWTohs er- 
wähnte» wo da« Feuer ai» einem folchenFoffil voii 
Nigybanyii, dat verfieckte Gold in Menge in klei* 
Ben Kugeln und moosShnlichenFiecken hervortrieb, 
AiNMr der Proceff felbli iß bei den übrigen gediege» 
Ben Metatlen weniger rathTelhaft, denn hier ßndet 
Wi der Metamorphefe der Erxe, eine wirkliche 
HeduktioR ßatt, die dann auch Formbeßraimend, 
^e mannigfiiltigen änfsern Geßalten benrorzurufea 
^rmag. Dort aber itturde, nachdem, was unfere 
gegenwÜrtSge Chemie lehrt» das, nie aus dem ge- 
diegenen . 2ußande heraustretende Gold, durch 
^s Zerfallen derKidfe nur befreiet werden. Wel- 
che Kraft verband diekleinen, unfcheinbaren Thei« 
\tf wodurch wurde hier der lebendige Bilduitgs- 
procefs möglich ? Unfere jetzige Chemie vermag et 
ofienbar nicht «u entriithfebi. Die neuem Gold- 
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formatioDen (in Siebenbürgen , in balbrerßetner« 
tem und balb bituminöftm Holze» 2tt ^aiatna in 
einem Sand/lein) oiögefT fecandairer Art feyn» und 
BUS altern Geburgen hier abgefezt. Alle biahertfv 
Erfahrungeu Tprecben für ein hohea Alter des 
Golde». 

Cronftedt, WalUiins, Linn^«, Ktrvaa, 
Hauy; D'Isle« die oben b<i der elften Art aogf 
rdhrten Citate. Eeuf» a. 3. p. asg. Moh» S. |C. 
i6.Broc{iant».p. 96, Tabell.Uebexr. p,5i. Kar« # 
ften p. 60. Bröngnitrt a. p. 9^5. Haut* 
mann Haadb. p, 106. Breithanpt 3, a. p. 1$. 

3) oRAtTGELBB« GoiD. Aus d^tti rrbmutzTg mff' 
ßng- G\b, im fiahl-Gr. — in kleinen nn6 /ehr 
kleinen, platten, lofcn Korn ern — wenig glän- 
zend — . mßtndhe fiärker glänzend ' — fcbwer«- 
als die vorigen Art^n 17,7— .13,3 Rarjften, ubrigena 
dielen abnlicb, , ^ 

Enthalt Piatina. 

Diefe Arti/i durch Vorkommen, Farbe, Schwe- 
re« Gehalt, genugfam unterfchiedeii. 

Fundort. Kömmt mit PJatinakdrnem in.Sud* 
«merika, alfo auch von den übrigen. FoiTilien, 
Chrom, Titan, Hyacinth, Quars u. f. w. begleitet, 
in den aufgefchwemmten Geburgen vor. 

Reufs a. 3. p, ^Co, Moh« J. p. 10. ßrochant 
5. p. 9». Tabell. Uebcrt p, 95. Karfren p. 60. 
Hausmann Handb. p, 100. Breithaupt p. ii. 
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i) OBDiiGEir «iLBBR (Argentnatif.H.)- Silber^ 
.W. gelbl.» bräunt, und xulezt ^rätf/i/. - Scfayf. 
attlaufend— derb (feiten"), eingefprenf^t , ange* 
fioffen (von tllen Graden der Dicke), in Jiumpfi' 
«cA. Stucken, in Körnern, zuhrtig, drath^haat' 
förmig, gefinickt (das fcbieFgeflrickte giebt dut 
nexikanifche \Farrnkräutererz ) , blattförmig, 
unregelmäfsig baumformig, traubig, inB^cken, 
mU Eindrucken (von FJufsfpath- und Kalkfpatfa- 
Wurfeln, Kalkfpatb- und Quars > Säulen), und 
kryftall. 

i) Oktaedrifcbes (octarfdre T. LXIII. f. i.j; 
De LUslo S, p. 4;a. ein regulaires Oktaeder, 

a) keiirörmig. 

b) fegmentförmig. 

%) Kubo - oktaedrifchea (cub - ocia^dre ' T. 
Win., f. 40» De L'IiI« ib. Var. i. mit ßark- 
abgelt. Ecken. Die Abiig. von allen Gradtn der 
Grölse; verfcb winden die Fl. des Oktaed», fo ent- 
Itebt 

S) Das kubifche (cubique X. f. 4,), D*Ia^ 
le ib. 

4) Tafelförmige« , 6 f. T. mit fcbief angef. End- 
fl. Entüeht aus den Segmenten des Oktaeders« 
Mobs» 
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5) Tetrafidrücbei. Ein voük» Tetraeder. Ich 
kenae diele Varietät von bedeutender Gtöüe von 
Kongsberg. 

Anfserdem findet man Ulebergünge vom Oktae- 
der in das Granatdodecaeder tVVr.) , und in da» 
Icofaeder (Mob »). Grofse doppelt 6L Pyramiden 
▼on aumehmender Deutlichkeit» barman in Konga> 
herg gefunden. 

Die Kryft, klein, fekr, ganz U, Faft ni» 
einzeln (ßM tetracdrifche fah ich fo), auf - und 
eiiigewacbfen, auf mannichfaltige Weife re^tl' 
nnd unrege/mäjsig z\i£ammeD^ehäu£u 

Die gan« kleinen Kjryft, bilden durch ibreZi»- 
famm^nbäufung oft den Uebergang in mancherki 
befondere Geßalten, am öfterflen die Oktaeder^ 
die reihenförmig und fchrefninkl. an emanderge« 
reibt/ in das haum - blatt- förmige , farrnkraatäba« 
Hebe übergeben, ^äbrend die Würfel ficb meift 
rechtwinklicb aneinander reiben und in das Ge<! 
ibickte den Uebergang bilden (Breit bau pt),— 
Oberfl. der Kryß. glatt, mehrere befondere äufse- 
Te GeAalten in die Lange gefireiß, andere drif 
ßg> das derbe o/f rauh-^- axi%yr.jtarkgl. bis zum 
weniggi., inw. weniggt. h'ia ßark/ckimmemd von 
ausgezeichnetem Metallgl, - Br. f einhackig, — 
Brcbil. unbeJL eck, , ßumpßi, — wird durch den 
Strich glänzender — f9eich — vollk» gr/chinei^ 
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dig — gemein bi&gfam ^^fchw.zr/prh. 10,00 
Gollert, io,5;s Selb, 10,160 £reithaapt» 
das drathförmjg zähnige ▼. HimmelfurlL 

fteines Silber, xufallig mit Gold, Kupfer, Ar« 
fenik und SpieCigUnjK gemengt. Das gediegeno 
Selber seicbnen GeHalt und alle Eigenfchaften deff 
Mafle aU (olchea, auf eine böcbß beAimoite Wei« 
fe aus. Die Reihe der KrylUllifationen bildet fick 
auf das deutlichfU um das Oktaeder herum , dat 
ohne aUen Zweifel als die primitive G^iialt xu be- 
trachten iil. Die Harte des Silbers iü geringer alt 
beim Eifen, Platin and Kupfer, gröfser als beim 
Gold , Zinn und Blei. Die Dehnbarkeit weicht 
nur der des Goldes und Platins, und die Cobärens 
fibertrüft die des Goldes, T?ird aber von der des 
Platins , Kupfers und Eifens übertrofFen. 

Fundort. l>tt% gediegene Silber bricht in dem 
Urgebirgen ilets auf Gängen , und cwar in Granit 
(in Schwaben, im frsgebirgt, bei Witticben') in 
Gheus und Glimiherfchiefer (roreüglich in Sach- 
fen, Böhmen und Norwegen), in Thonfchieler 
(in Sacfafen, zu Johanngeorgeaßadt und Schnee- 
berg, auf dem Harz, bei Andreasberg in Böhmon 
und bei Potoii) , in Sienit und Porphyr (in Sacb- 
fen. Ungern und in Real del Monte» Pachucbaund 
Zacatecas in Mexico), in Urtrapp (bei Kongsberg 
in Norwegen, bei Guanaxato in Mexico), Dat 
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BordlicibAe $ilberbergw«rk Ton BedeutUBg ift 
KöQgaberg in Noi-negen , wo die Gänge verfehlt, 
dene Gebirg«IageD von Glimmerfcbiefer und Hom- 
blendeichiefer XFAilbänder) durchsieben; in der 
MelTe diefer Gebirgslagen foll, aufser Schwefel - 
und Knpferkiea , gediegen Silber suweilen äuüeiÜ, 
lein eingefprengt vorkommen. Das gediegene Sil- 
ber kommt gewöhnlich in £ehr fchmalen Gängea» 
m Kalkfpath, Schwerfpatb, Flufsfpath, mir StrahU 
Hein, Asbell, edeln Granat, Axinit, Prehnit, ia 
tUen befondern äuff^n Geilalten und mitüusneh^ 
mepd gro&en Krylialleo vor. In frühem Zeiten 
fand man ungeheure Maüeo von dferbem gediege- 
nen Silber, So fand man in der Grube, Segen 
Gottes, im Jahre 162g, einen Klumpen reinen SiU 
bers, welcher 135 Mark- oder 67I Pfund wog? im 
Jahie 1630 ein ähnliches von 204I PEundr taxirt 
»n 517a Thlr. ; in der Grube nye Porhaabring fand 
man im- Jahre 1666 ein Stuck Silber, welches SSo 
Pfiind wog und xa 5000 Thlr, taxirt wurde. Die- 
fes wird in der grolsen Sammlung tu Kopenhagen 
lioch aufbewahrt. Im Jahre 1695 lieferte die Gru- 
be neue- Juels ein Stuck von ^36 Mark 9 Loth, uad 

• 1769 die Grube Gott e» Hülfe in der Noth^ «iue 
Süberma/Te von 5 Schiffpfund , deren Siibergehalt 
»uf r 000 Mark gefchä'n werden kann» (Kort ^- 

. terredningog Beregning om Sölvrerkcts og Grube^ 
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ae» Drift i Kongiherg i Norge« Kiobenharn« fjr^S* 
|>. 13. und H auf mann*! Keife durch Skandina» 
Yieo. 91 Tb. p. iSO -^uf dem Harz ilk das gediege- 
ne Silber feiten > man fand ßi früher häufiger sah- 
nig und angeflogen in einigen Grubtn bei Andreas« 
berg, mit Kalkfp^th^ wenig Quar;i» wo es die, 
durch das AntimoniaUUber ausgeseichnete , weiter 
unten SU erwähnende Formation, bildet. (Uaui- 
manns bercynifches Arch« i. ^ p, 343. und nor4- 
deutfche Beitr« ates Stück, p. 70.) Im Freibergtr 
•Bergrevier unterfchcidet Werner cwei Gaiig- 
Ersformationen , die gediegenes Silber führen ; die 
eine fuhrt haarfbrmig, sahnig und angeflogen ge- 
diegen Silber, Glasers, Speiskobald -(n^eiil ge- 
Itfickten), feltner Fahlers,^ BJeiglans, braune Blea- - 
de, Spatheifenüein , in mulmichten Schwerfpath 
und veilchenblauen Flufsfpath ; die sweite mit ge- 
diegen Arfenik, lichtem Kothgühigers, rothem 
Baufchgelb» Kupfemickel , Glanskobald, wenig 
Bleiglanz, Schwefelkies und SpatheiCenilein, führt 
nur wenig gediegen Silber und bricht in gradfchaa- 
ligem , gemeinem Schwerfpath, grünem Flusfpath/ 
Kalkfpath' und etwas Braunfpath. Aufser diefett 
▼ermuthet Werner, dafs man noch zwei Silber« 
formattonen, die nur auf dem Himmelsfüril vofw 
kommen , unterfcheiden müCfe. Die eine enthält 
dfudiitifchet Silber in grAdfchaaligem Sdbweripiulii» 
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die andere 2älinig gediegene« Silber, Glaferz, et- 
•nä^ braune Blende und Spatheifenflein }in Kalk« 
tpath und Braunfpatb. Die oben genannte zweit« 
.Formation koiiimt auch im Marienberger, Annaber* 
.ger und Johanngeorgen^dter Revier vor; die erM 
Xle Himmelftlurller auch zu Wittichen , auf dem 
FtirXlenbergifchen Schwarzwalde in Schwaben und 
zu Sl;^ Maria au X Min es im filfafs» und die letzt« 
zu, Haüborfchiz ia Böhmen (Theorie der Gänge 
p, 358. a4i, ^46.) Dat gediegene Silber fcheint. 
auf dem Harz, wie vorzüglich in den Erzgebiir^ 
gen, in den Gangen, mit den übrigen edein Sil- 
.bererzen, die neueXlen Bildungen auszumachen, 
.Sie nehmen die Mitte der Gänge eiii und man fin- 
det ile, und fand ile befonders in den erlten Zei^ 
ten des B^gbaues , in den obern Teufen. Die ge« 
diegene Silber-, Gla«er^- und Spei&kobAld- Form«* 
tion war ohne allen Zw^fel die Hauptfornuttion^ 
und diefer verdankten diefächfifchenBergilädte ia 
alren Zeiten ihren groüien Wohliland, als vor der 
£ntdeckung von Amerika das Silber einen höhern 
Werth hatte, und man ohne grofse Xnßr engung 
die edelßen £rze gewann. Zu welcher Formation 
gehörte die ungeheure Schneeberger Silberm^fle, 
4ie 1478 'u St. Geo7genßadt gefunden ward? D»9 
gediegene Silber liat ilcfa, mit dem groilen Theil« 
dn edelften £ae» ofienb«r meift «lu dat Kiefini 
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^urch einen langram umwandelnden cheftiifcliem 
Proceis gthildetf nnd iR. in den mancherlei auCieni 
'Gewalten in dem leeren, mictlern umd obern Gang* 
faum angefcbolTen. Diefes und die Hauptnieder- 
lagen des gediegenen Silbers in Europa. Au^6e^> 
dem kommt es nur (ehen vor« In Böhmen bricht 
«s im Braunfpath und Quarz, init Kalkfpath ; im 
Hornfleine mit Leber -, Strahl •, gemeinen Schwe- 
felkies, Bleiglans, Blende, Kobald, Glanzer», 
Nickel, Späth eifenßein u« f. w. Zu Annaberg hk 
Oellerreich .brach es im grauen, dichten K^lk&e'm, 
SU Triefch in Mähren im Quarz mit Bleiglaui^ 
Blende, Fahlerz und Kupferkies. In Niederun- 
^em, goldhaltig, in Quarz und Amethyft, zuwei- 
len im Roth* undBrauneifenileinu. Braunfpath, mit 
•iner Chalcedonrinde überzogen, begleitet von et- 
digem Stfinmark , Sprödg^nzerz, Glanzerz, Ku- 
.pferkies, Bleierz, Weifsbleierz und Herbem Schwe* 
fei. Die Formation bei St. Maria aux Mines idi 
Elfafs , iil oben erwähnt ; bei Ghalanches kommt 
das gediegene Silber mit Erdkobald, Kobaldbe- 
fchlag und Nickelocher vor. In Afien zeichnen 
ilch vor ailen die reichen Silbergruben bei Zmeof 
und Zmeinogoifk (Schlangenberg im altaiCcheii 
Gebiir^e) aus. Datf gunrc id als ein machtiget» 
mit Schiefergeburge bedecktes Stockwerk za be- 
trachten, in weichem eise Menge deredelRen £rs# 
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IrreclieB. In SchwerfpAtl), auf HoroAein gelagert» 
findet man das gedi«g6ne Silber bäuHg mit gedie* 
genem Gold, gediegenem Kupfer, Schwefel- Ku- 
pfer-^ Arfcaikkiet, Weifsguitigers, Fablerx, Glana- 
era u. f. vr. (Pallas Seife 2. p. 595« Herraana 
Nota Acta Ac. P^trop, 13. p. ät^.) 

£& ift wobl keinem Zweifel unterworfen , dafe 
das afiatifche Hocligfibürg am mebrern Stellen SiU 
ber entbält« Jenfeit des Uindukufcb, im LandB 
^r Kaffern, koroint nacb Eiphinliont Silber 
vor, Aber es/eblen ans gänslich Kachriebt en von 
dem Vorkommen des Silbers in Allen. In Afrika ^ 
Jcömmt das Silber gewifa häufig, obgleich in den 
Gebirgen terborgen u. daher unbekannt, tot. Eri/i « 
bekannt, da Ca ein fecundaires Vorkommen, durck 
welches das Gold durch die Natur felbft. aas den 
Gebirgen berausgewül^ wird , beim Silber fehr 
feiten Ift. Pa $ilher und Gold einige geognoIU^ 
fche Verwaodtfehaft zu haben fcbeinen, fo könn« 
Ca man Wjohl fchlielsen , dafs , wo das lecte Metali 
in fo grofser Menge iil, das erile nicht gans fsblen 
^kann. Docb hat man auch in Africa Spuren toh 
bedeutenden Silberreichtbum, worunierohne allen 
Zweifel nicht wenig gediegen Silber iich findeit 
mag. Afnu, ein Land weüwärts oberhalb Bornn^ 
Jiat nacb Browne (Travels p. Jap.) ein^n f<| 
f loiseii .Uabarflnlft an Silber, dals die Einwobnes 
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«US dieTem Meulle ihre Wa£Fdn , wie auch Kofyf« 
liod BruIlpUtteo für ihr« Pferde Terfertigen* Auf 
der Weilkülle von Afrika wird Kongo, zafolge 
deo älteß:exi Nachrichten von Gawassi (^bet Lo- 
bac 2. p. 350.) und von r%ter ZuTchelli ^Heift 
nach Kongo in Kulms Sammlung), befondert 
für /IIb erreicht ausgegeben. Die berübmteile Ge- 
gend, in diefer Bückiicht« ebenfalls nur aus d^i al- 
teren Nachrichten bekannt, iR, aber auf der Oil- 
kulte, aehmlich die hohe £bene von Chichowa» 
jenf. Zarobeze (Edriü Africa cur« Hartmaniii 796^ 
p,.joo.). 

In Amerika iß Mexiko aufserfl-reich an gedie- 
gen Silber, Man findet e« derb und eingefprengr, 
naic Gjanzerz, Bleiglanz, Schwefel- im d Kupfer- 
kieis, bei Real del Monte, in derfelben Verbindung» 
aber außerdem mit gedieg^ Gold inPachuca^aa 
beiden Orten im Porphyr, auf eine ähnliche Wei- 
fe,' außerordentlich häufig bei Guänaxata und 
Zacatecas (Sonnen fchmidt Befclir^ib. det 
Bergrefiere ▼. Mexiko in Nenfpanien p. 9. 41. ro^« 

Pacos nennt raan ein erdiges Erz, bellehend 
aus eiiiem innigen Geraenge von unfcheinbaren 
Tbeilchen^dea gediegenen Silbers, mit braunem 
Eifenoxyd , welches in bedeutender Menge gewoo- 
jMii wird in den Giuben von Auganguca, in dem 
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IntenSänzen ValladoHd und Yxtepext , in der Pr<v 
yinz Oaxaca in Mexiko. Es ill verbunden mil 
Gianzerz in den reichen Gruben von Sombreretef 
Hamas, Teapujaha u. C w« Die bedeutendilen 
Maßen wurden vor Zeiten in denOruben del Encino, 
in der Nähe von Pachuca und de Tafco gefunden» 
yvQ fie mit Selenit vorkamen. Bei Sierra de Pinot« 
ZacKecat, wird es belländig begleitet von Ilrahli- 
ger Kupferlafur. In Peru und die , von Stein- 
faislagen umringten Gruben von Huancajaya befoo^ 
ders berühmt, wegen der grofsen Maüen v. gediegea 
Silber, die Ha geliefert haben ; die Begleiter 
waren mufchlichesHornfilber, Glanaer«» feinkör^ 
ffige Blende, Quarz und Kalkfpath. Die Gruben' 
V/ Gualgayos, nachft denen v. Yauricoch'o, dt« 
'reichßei^ in Südamerika, in Truxillo, ßnc|# nach' 
Humboldts Schätzung i aooo Fu£s über das Meei( 
erhaben. Ancfa dort findet man das Silber Yn gfOi» 
{len Maßen (Humboldts Neufpanien 3.). Helm 
behauptet, dals das Silber in den Cordilleren in ei« 
ner rol(^en Menge vorkömmt, dafs es kunlimäfsi^ 
gewonnen , das Handelsfyßem in Europa umRürte^ 
und £0 gemein leyn wurde, wie Kupfer und Eifen» 
Ueber das brttillirche Silber fehlt es an Nachrichten^ 
Das meiße Silber kommt zwar in Urgcibirgen vor» 
doch findet man auch, wenn gleich äulseril feiten» 
Silber in Flöxgebirgea, fo die fogenannten Korn« 
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ihren in Heileii , ein Anflug auf Ropferglaf in dem 
bicumioören Mergelfcbiefer, u. das nenige Silber 
auf einigen Queckßiberla^er/läcten , wie in Zw^ 
brücken. Helm fand bei Guamango in Peru, in 
'den, an die Cordilleren grenzenden Fiösen , eia 
•Ralkfleinflöz , worinn reiche horizontale Sil« 
berflözlagen, begebend aus gediegen Silber und 
Glanzerz, in derben Kalk/lein mit Quam und Ctl* 
'cedon (Tageb. einer Reife ntch Pem p» 155.)« I» 
den auFgefchwemmten Länder» iil et felr^ nad 
immer fecundair. 

Cr^nftedt $. x^;. p. 154. Wallerins gen. 57, 
fp«e. 335. a. p. 3>8. Argenrara naiivuin. Syft. nar. 
XU. 3. p. 148. Argtnmm ^iMittviim} intdam. D«* 
XtU f. p. 452, Kif v«u B. p. *3«. Haa/ j, 
f« 4S6* Tabl. compar. p, 73. Kenfs a. 3. p. 
3»«. Mohs 3, p. to». Br och tot •. p, ta(5, 
TabeM.Uebeir.p. 53. Kir/t«B p. 60. BrongnU 

^rt •. p. 348* HausiBaan Haadb. p. lof. 
3reithaapt 3. a.,p. 39. 

a) oüLDiiCH WLBER (Electrum. Ai-gentnatir 
turifereH.). Miltelfarbe zwifchen mefflng-Gih. 
Mnäß/Aer-W — rferÄ, in kleinen Parthien 0inm 
%ffprf>ngt, angeflogen, in Blechen, moosartig 
und kryüallif. in vollk. Würfel, die manniahfal- 
$tg zuf ammengehäuft find — a^enigglänzend bii 
fchimmernd, nur die Bleche y?rtrÄg/.— von Me^ 
PaligL Uebfigent wie dit vorige Art, nurfchw«- 
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rer, doch iit dat fpecififche Gewicht nicht be* 
fiimitit. 

54 Gold« 36 Silber, dat guldifcbe Silber v. 
Schlangenberg Kl. 

Schwere und Farbe unterfchetden diefe Art» 

Fundort. Sie findet ficb b. Kolytan, u. am Scbltn- 

genberg in Siberien, theils auf ein ettTgrobkörn igen 

SchweHpatb; tbeihaiif f|iHttrlg«B ISornllein nach 

Klaproth (Beitr. 4. p. 1.), und "In Kongsberg 

IB Norwegen auf (QiMir« und KaUcfpatb, aucb auf 

Modum Kobold werk dafelbil (Schumacher V§t» 

Beicbnifi p. 147.). Daf« das güJdifche Silber auch 

in Amerika vorkömmt, iil mehraU wahrfchetnÜcfad 

P 1 i n i Q s kift, nu. L. 33. c. 4 . Omni aaro luaft aigeM« 

tom ?ftiio poodlere , «Itbi d«iui, alibi noiu , aUl>i q—' 

tftfa paitc«— Ubicnmqu« quinuarjgend ponio «ft, «Ic« 

!cttum vocator. Kirv a n '•. p. 134. RtuTs ■. 3- 

p. 3a». Brochant •. p. IJ4, TabeH. Uiberf. p^ 

53* Ka r/ten p. 60. Haasmanji Haadb. p^ 

104. ISraltl^aupt i.e. p« 44, 

GBblSOBN Qül^CKStLBBR, ^/«B-W.— Ia 

kleinen runden Kugeln u, rundlichen Majfen^m 
fiarhgl^nzend von Metall^l. .^Zuweilen matt 
durch einen häufigen zarten Ueberzug von kryßal« 
lif. Zinnober oder Queckfilberhorners — vojlk. 
ßiifßs^ ohne den Finder SU nezen--^ undrchjig»"^ 
13,568 ßriffon, i5,5gi H«uy, ^ 
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Reines Queckfilber. 

Unter Stilen MetaUen das einzige flüfllge, und 
daher mit keinem 2U verwechfein, das einsige Fof- 
ili, welches /Ich diefer Gattung nähen, ilth^lbfluf- 
flges Amalgam, aber. die Farbe iH anders, die Ku- 
^Igeilait und die riulTigkeit Und nicht fo entfchie- 
dejß» Von dem künXtIich«n Queckillber iil abef 
idas natürlich« ni^r^ diUfisb d^ ^oikommen zu un.- 
lerfcheiden, an'',' » i 

Fundort. Das gediegene QueckUlber lil im 
Ganzen genommen, feiten, dennoch findet jman 
es in allen bedeutenden Que-ckßlberformaiioneo, 
£s erzeugt ilch aus den Queckülbererzen, aufwei- 
chen et in flüniger Ku^lform in den Höhlungen ^ 
vorzüglich des Zinnobers, häufig Ton Amalgam 
und QueckQlberhornerz begleitet, vorkommt, fo 
iß: d&a Vorkommen, in der Pfalz (Mörsfeid und 
WolCdein}* in Zw«ybrucken (Puzberg und Stahl- 
berg), in Salzburg (Schwarz -Leogang'), in Kam« 
then (Delach), in Friaul (Idria), in Mancha in 
Spanien (Almaden und Xea d'Albarari« in Arra^ 
gpnien), in Dauphine in Frankreich (Allem om)> 
in Südamerika (Guancarelica) , faß allenthalben 
nuf gleich© Weife. Von der Flozformation, m 
welcher das Queckfilber, am häufigilen in fudlichea 
Qegenddn, wie Gold und Silber, vorkommt, wird 
b«i den geographifch wichtigern Gattungen gehaa- 
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flelt werdea. Wenn man dat gedif gene Queclsfil- 
ber inTbonfchiefer, in Kalkftein, u, f w. findet,^ 
fo fcfaeint e$, als wenn die fluIUgen Kugeln« durch 
irgend eine äufsere Erfcbutterung aas ihrer urfprunj;« 
liehen Stelle berabgerollt wären, fo findet man es 
inAUeniont, nach Hericartin einem Kalkgang, der 
gediegen Silber, BraunHeinoxyd u,A«beA enthält, u* 
in demSpeyrerGangin derPFalz.in den Gangklufteft 
nach Loovhard ^Tafcbb. erß^.Jal|rg. p. 34.). B o w- 
lea Fand gediegen Queck/ilber in einem weifsea 
■Thon, in 4er Gegend der Stadt St. Philippe in dem 
Königr. Valencia u. in den afchgrauen Thonfchich- 
ten , welche die ganze Stadt Valencia durchXhei* 
chen (Introduction k la hiiloria natural y i la geo- 
grafia fißca de Efpana par Bowles. Madrid 1789b 
2* p. 630 Borch fand es auf eine ähnliche Wei« 
Xe in einer grauen Thonfchicht in der Nähe Ton 
fPalermo und in einer weifsen Kalkerde bei Marfa« 
ta und Lettini (Mineralogie Sicilienne p. 193*) und 
Azuni <bei OriHoni in Sardinien (HiXl.nat. deSar« 
daigne 2 p. 349.) 

Cronfted i $.«14, p, atg. WilUrius gen. 4<. fp<c» 
•79. 9. p. 148, M*rciuius Virgineus, HydrargyroM 
naiivuin. Syft. Nat.XU. 3. p, iio. j^ydiiargyruin (vl|* 
gineum), pudum, Buidum. De Tlsle 3^ p. i5a. 
Kirran a. p, ayS. Hauy 3. p. 500. Tabl, comp, 
'p. 74. Reufs !>, 3. p, 269. Mohs 3. p, $$§ 
Brochaat a. 3. p. 96, Taball. V4th9^ p, 51, 
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Kirften'p. ^o, Br ongniärt s, p» «41. Kftnt- 
Bianns Handb. p. log, Cxclth»upt 3«». p. xt* 

6, 

AMALGAM ( Möfcuf eTargonuI H.) 

1} HALBfLÜ58IGE8 ABIALGAM« Zinn^W,, iof 

JilOer'VS/,, wenn das Silber üb«rh«iid Dioinit, oft 
ins r^^A/- — derh, einge/prengt , in hieinen kug' 
iichleii Pan/üen und kryd« 

i) PfimitivM (primitif. TabU comp« p. 77. T. 
LXV. F. 35.)^ Granatdodeca«der, wahl^ 
fch ei u lieh Kern ßeiialt. Keig. der Sifl. ge- 
gen einander lao*. 
a) EnikADtetes (emargini. F. 24.) Del*la)e3*p* 
430. Aiim. 125. Oktaf»der mir abgeA. K« 
Neig, dar ibilgfl.^e^eö die Sifl. 125« i5'62". 

3) Dreitprmiges (^triFoinf« F. 26.) var. i. an allen 

Kanten und an den fpitcen Ecken abgeft. 
Neig. d. AbÜH. d. fpitsen Ecken gegen dit 
. Sifl. 1350, 

4) St'xFörmiget (FeztiForme) vtr. i. alle Ecken 

und Kanten abgeft 
Die Kryüalle ßnd Fehr klein, daFs üe öFtert 
Jiuf eine drufige Oberfläobe bilden, klein, die 
-deutlichem o# einzeln aufgewaehfen, — Oberil« 
glatt — iuhetl. ßarkglänzend und gl. von Aftf- 
iallgl.^^inyr, glänzend '^'Bt,, bei dem mehr den 
Fluili^^ nakMi kaum zu uuterFcbeiden, bei dem 
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f«ft«rB Amalgani fcheint der Bruch uneben ^ vom 
kleinem und feinem Korn -^ und rchjtg,-^^ weich, 
— /. zr/jf?rf — knirfcht beim .Schneiden und Drü- 
cken • — leichter eis das gediegene. ^ - 

Vor deniLöthrohr ver fluch trgt /ich daaQueck«. 
lllber, und das Silber bleibt rein curuck^ Queck- 
jQIber 64» Silber 36. Mofchellandsb erger, KL 
Queckf. 7a. Silbirr 27« C o r d i e r. Queckl. 74. Silb« 
a4» Heyer» ' 

Die Gattung ßeht awifchen Queckülber unl 
Silber, und bildet einen Uebergang, auch durch 
«llmahlige Stufenfolge Att äufseren KennxeicheJi« 
BUS dem einen in das andere. Sie fleht zwar meift 
dem Quirkliiber näher, ili aber durch Farbe, in- 
dem das Siiberweifse aus demZinnweifsen hervor* 
firebt, durch die kryüaUinifche Form, die felbü 
\tL den kuglichten Parthien mehr oder weniger au 
jirkennen id, und durch A9i% bezeicHtiende Knißera 
^u unterfcheiden. H a uy war in feinem Lehrbuch 
ungewifs , ob er das Oktaeder oder A^% Granatdo- 
decaeder als Kemgeßait annehmen Ibllte« EinB 
Unterfuchung von Cordier (Jouru.dmines No, 
67. p. 1.) bcwog ihn, die letzte G^italt als dieje- 
nige, aus welcher die fecund airen Formen (ich am 
leichte/len herleiten lafTen, anzunehmen. Beiden 
aaeillen gediegenen Metallen vnrd die Annahme 
der Kemge^t immer willkührlich feyn» H e j t r 
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will an dem ', oben anali/Irten , würfiiche, an dei^ 
Kanten abgeflumpfteKry (lalle wahrgenommen hft- 
Jren. (Crells Annal. 1790 a. p 56.) 

Fundort. Das Kalt^fluOige Amalgam iit ein 
Fehr feltenes Fof/iJ, und hat in feinem Vorkommen 
viel Aehniichkeit mit dem gediegenen Quecküiber« 
£s kommt, wie diefes, auf denQuecküIberersen 
vor, und atwar in den merkwürdigen FlözFormatio« 
nen, doch nur dann« wenn lie Silber enthahetK 
Es bricht mit Kalkfpath, Quar», Schw^-rlpath, 
Hornllein« Schwefelkies Arn häußi^ften findet 
man es bei M ofchelland&herg in Zweibrucken; nach 
Jilohs bei Hofenan in Ungarn« nach Herifart 
in den Gangkliifien bei Ailemont (Lucas TabU 
method. 3. p. 289.)» bei Almaden. Merkwürdig 
iil das Vorkommen zu Sahiberg in Weflmannland 
Sn Schweden» wo man es in altern Zeiten in den 
Jahren i66o, 1689 "* '%** fand, nach Walle- 
rius« der der erfle Mineralog id, weicher daa 
natürliche Vorkommen des Amalgams erwähnt, 
a. p- 149« in der Note« 

Kirvan a. p, »76. Haujr 3. p. ^10. u, Tabl. comp4 
p. 77 u. p. a44 n. «i^. Reufs 1. 3.'p. »73. 
MohJ 3, p. 98. Brochaot a. p. 99« Tabelf. 
U«bejr. p, 51. .Karften p. 60. Brongniart 
a. p. a4a. Hausmavn Handb, p, 107, Breit- 
liftupt 3, ■. p. aa. 
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» ' nywwrm AncttDAM Wn; &i^r\rW^, dem 
j äiiifx«^ t^Jn«k# — io deichen PloHiBn, iaGM^unn« 

mera — äurserl. und inireiid, gi&nMend^ d«m fi^^« 
^^i^L'tiake. «— Br. A/^/a undxßaehmu/Mich — ,- 
. B^chlU ttnlurji. eck, . etwas fiumpfkant. — Äa/^ 
, il^F/ «»ip wemigfprödw "^ziemlich ietcht zrfpt. — . 
i wahrltttieiAUcb etwas iciiehter ait das ««»rige« 
1 Vpa redbtswegen Jxat Werner diefe Art vim 
.<daf vo«g«i (i(eueQQt,.deim nicbt allein anterfcheU 
. det £e üch di^oh Eaxb9> durch dtfn mufchllcbeti 
.Bruch, durch dia gröfsere Hifrte und durch den 
. gäosücfaea Manual an Kr)'0al]iration,roadern auch 
. dadurch > dafs /I« dem Si&er nahe ßehc, wie die 

vorige Art dem Queckfiiher. DieTe An ifl von A^a 
. oheB a^efuhrtaa Schri&Xt^krn tait de? vorigen 
. suK^eidii Wchrieben , aufser von fi re i t h a u pu 

>Pundort. Am ausgei^eicbnetllen in einem wei- 
•fae» thonJgten Geileln all Mofchellandsberg in 
Zvffieibruckcn, 
'• Brcitliaapt 5. a« p» 3 4. 

J. • 

GB-DiKQBK »LiY {j^Umh oatifH.) Ä/ef-OK 

^^ in kleinen krummjgek^gemen Maffen^ Obera. 

fnau ^ weiih — gefckmeidig -^ «ngt , gerieben» 

^den eigefuhüm/ioUenGci^uck dea Biaies -^ fpeGif. 

Schwel« wenjgltens lo^o H. 

ni« Band« ^ 5 
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D.leHüfterillogtnVn'tifelcea Von j«l«Br'Aii de^ 
.ExiAea» des godiegc^en Blcye^ -Ihit bm Maftlim 
in Schleüiea ward von Lehmann (Mineralogie 
-P« 1330 fö' Kamer erklärt» < die aus den Biet« 
ich lacken gefallen waren« W a 1 1 e r i u s nennt die* 
Xes Vorkommen , aber aufierddm derbe Stocks Ton 
gediegenrai BUy, die in der Aicbterfeh^a 
^Sammlung aus Polefn , vnd in, der Spetterfchen 
ans Scbneeberg in Sacbfen , aufbewahrt werden, 
.(s. p. Soi*) ^* ^^^^ ^^ Vorkommen dfefer b#i« 
den Stücke gar nicbti bekannt ük und weder fpäte- 
jre noch frühere £rfabrungeii etwas fo aufteror« 
.dentUcbei, wie das iiauirliche Vorkommen von 
.derbeoBleinuiiren ift,erwabnen» fo hat man mitBecbt 
an der Aechtb«it '^utt Stücke gesweifelc. Ha'ny 
erwähnt eine Nachricht von. Geofanne (ß-T^ 
- xiat. d.,L^9|uedo€; S» P« ^oS«)» ^^ch welcher an 
mehrern O/ten im.yorynaiigea Vivarais betraefatli* , 
cheNiederlagen von erdigem Bleierjs gefunden wor- 
den , in welchem gediegen ßley in Kugel eben von 
der Gröfse einer Erbfe, bis Jsur Gröfse einer Flin- 
tenkugel uud darüber, eüTgefchloITen gewefen« aber 
.dsr %yhb des erwähnten Scfafiftfleller^ eiffüärt die- 
ses Blej iur Ueberreße iUirch Menfcb^o gefchmol* 
senerEr^e, welches besonders durch eie Schlacken, 
die BUigUtte uml andere Spuren kÜBillioher Ar* 
)>eit« die dabei foikommeii» bewiefen wird (Jotun* 
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demjidc«. 54. p. 3r^y iNi^b Lucit bcfcbreibt 
ly ecfa e ? i n in feiner Üeberf«t«ung dw Tr o m m 1* 
dorffeben Chemie« in der Vorrede, ein Stuck, 
VftlduBi aUe EigenTcharten dei irefnen Bieyeii 2eigr, 
und von ibm für natuHi^hea gediegen Bley gehal- 
tin wird* Es üeigt fich kngelformlg abgefondert» 
Von der Gtofi^ einer Erbfcr und £theinc ^ndeutliefa 
kry^lHürr. £« war in aafsafil leine Kämer yer« 
theih» in einer OangmafTe von SpatheiCenftein mit 
Scbwefelkzes. • Einige Kugelcfaett &ad porda und 
erhalten dadurch ein fcblacken artiges Anfefaen, fo 
dafsmaö eine vulkanifche Entnehung vermiitliea 
könnte^ wenn nicht die Sahibander der Gaogmaf* 
h aus Schwefelkieshältig^sm Quarz b&Aanden» Dio 
genannte Uejberfetsung lÄ mir nicht su Geücht g#* 
kommen , bjei Lu caa aber^wird der Fundort des 
befchriebencn Blcyes nicht angegeben« fo dafsieine 
Ünterfturhang in der Natvt felbil unmöglich wird. 
Indeffen muf« das Vorkommen allerdings Aufmerk« 
famkeit erregen. Was Hanj vermochte» das ge- 
diegene Bley als oryktognoitifche Gattung anzuer- 
kennen« war eine Beobachtung des verdienten rior- 
weglfchen Zoologen Ratlike, der in den Ii«ven 
der Infel Madera eine ziemliche Quantität fand. Es 
find kleine kruromgebogeneMalTen, (find ifie vielr 
leicbi concentrifch fchaalig abgefondert?) die in 
einer weichen Lftva inne liegen. Wer die* ruhige 
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Befim^ienBeir, dielaalltnUnierfoaivngea dMÜni. 
Rtthk« h«rricht kean^n $n Jemen Gelegenheit 
hatte» wird an der Riehtigkeit foiaer Beobachtung 
kamn swetfeln. As» theoretiCchen Orihiden muCt 
man fich über dasNicbt- Vorkomiiien de« ^edlege« 
oenBleyei, oder vielmehr deüen «uQallend* Selten* 
heit, wundem. Die ^e«tfchen Minesalogen habe« 
Meflen » aus mir Unbekannten Gruaden • ^lie von 
Hduy angeführte Nachricht ignonrt. Nur Hau*« 
toann £uhrt dar gediegene Bley an. 

Hftif 3. p- 539* Lucas Tabl. melhod. a^ p. }o(. 
' "» Hausmann llandb. p, 110. ' 

8. 

öBöiEOBW WI8MUTH (Bbmuth natif). 5//- 
her^yV., ins rothliche, fall immer taub&nhälfi^ 
bunt . angelaufen , und T%ird, wenn es rein i/l, 
mit der Zeit röthlicher , — derb, eingefprengt, 
ämgeflogent in Blechen , moosförmig^ in langen 
fpirjigen Gejtahen, gefiriekt and feiten kryilal« 
gfirt, 

,. 1) Prinaitivet , kleine« anOierfl feken dentlidi 

jLryAalliürte Octaeder; diefe die Kerng, 

Integr. Mol. r#gul. Tetr. 

a) Rhomboidalifchet, Die Ilboniboeder fall ni« 

deutlich » Fladienwinkel von 60^ und lao*» 
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% Ä* ) »u Biber im H^auifQ^c^. ■-.: , 

Dberff. feltener grade und paraiMi öftert /i* 
derartig gfflrei/t , zuweilen durchkreuzen ficli 
die Sireifen und bilden Ze//^«, (^üebergang «um 
Ceilrickten). — Inw. fiarckgl, von MetallgL -^ 
Br. vö//il. grudfjtättr. , 4/, DreÄg^. (febr felrdÄ 
finfd alle Dreh g. gleich deutlich su ^rkettnefr^ , -i- 
Brchfl. oft fe der artig gfjireift, -^ BtcIjÄ. ttli»- 
^<?/?. ec^. , etwas Jtümp/k, ; '^ klein ' dnd feid' 
körnig abgef. — w<?/cÄ -^ mi/^fi»^ tu- rfdj ö^ 
fchmeidige grämend, — ziemL Jchw^ zrfpr» '^ 
8.998 B r i f f o D, 9,549, K i r ▼ « », 9^0202 H a u y. -*• 
Scbmil^ durch die blofse Ramme des Lichts noch 
Vor 'dem Gluhexi. -^ Reines Wismuth > enthält s4> 
ftllig Arfenik, 

Dm^ Wiimath w^ ^«3 KUx^n uphekamit ^ ^ 
AIchetDiiUn verwit^breUen et mit Zina, AI beiw 
ttts M^gnui n«ttete es Marcha/iUr Qvct nptfr 
■diefem Nafimen trar et auch Arnold von Ba- 
ch u o ve (i^9er..,omii. SpectiU inqr odiict. medich)«^ 
>«8&> hek#üxii» ei»e ^snenniuig^ die4ch in äm^L 
A^ib^kea Uof« erjrielt. Bei Agricola (de jp 
asetallica p. 7$^) l(<»mmt es mp^er^deA Name« plnm- 
•iiUni.ei»efceua u«dr ptum|iiiai. ^ifeiim vor, ülUiyB 
ChmU(^rii«d|(IiB^alo0ean«i»ai^ Wi4mMdb 
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14 4c&ls^i%m MBvieKBsittB« 

iectoiD Argeoti, (Kör igt lOiier. p* S<h) Uaur 
dem Nam«k Bitmndi , der iti^rbMipc in fpuheni 
Z«u«o gebcäBcbüdi war, kömmt da« Metall, foviel 
nnr bekannt; sneift bei Baniias Valentiniit 
vor, (leutea TeiUment T. Neunter 1713. pGg» 
X450' <^c^ wohl erA im üebzebnt^n Jahrhundert; 
In dot^'Tnnmpbwageii Antimonii hai&& et nock 
.lfar<^a£ta;, (pw £9.) In AthZ Kircbert Mui^ 
fbi« iubtffrvuni» (a. lib. ri. fect* S« P« SoiO 
.w|rd f# plambura cinerenm genannt, — »»quod alii 
,mptcd^tMfi^^ alH bitmutham e^xoctum» quidam 
a}ba« magneltae reguliun dicunt/* IndeHen 'wird 
dieTec Motall, -welches durctTfeioe leicfateSchmißlx- 
Jbaikeit den AicbemiHai auffallen muCice^ bis ija 
.vorigen Jahrhundert, keinesw^ges beilimmtjils ei|L 
eigenes erkapnt, es ward bald mit Blei, bald mit 
Zinn, bald, wie noch Wallerius und Gron- 
f<edt erfhnem, mit Itöbald ßgar verwechfelt, 
dann für ein kün/Uiches Metall^ gehalten, da« an« 
Zinn, Salpeter und Weinftein, wie Jufti mein- 
te, odeip au« Blei, Arfenik und Kilpfer, wie Nen- 
in an n annahm, befteben ielttev Sdbft- Stahl 
(^undsfmenta Chymtae dogAMititiisr et ej^enmefti 
•Ulli. Nerimb. 1746. P. f. C. 1. p. ^96;) gel^elic^ 
dafs Wismuth uitd Zank nnt wenig bekannt wären, . 
und in der That lA auch, 4r$9 er von dMem M*- 
Wi aaSuhft , kkt ungenügend» • {>ef «fße^ ' dm* dib 
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Blgto^uBitielikmtT^e«^ WinAmp Auf «hie etttfcliia»' 
d«tte Wtffffl i)anhar> «wtr Pott (triMat. d. wis^ 
Hiiitlio. CHbferr. et «nioiadrerC chymicar« Collect. 
1. p. 145.) und nach ihm Geoffroy der jüngere' 
(Mem. royal; d. £c. 15^53. p, 369.) Dia naturlrche' 
gedie^^e Wkrau^ bildet ehm ättfaerÜ beüimmtiT 
utid auagezeichnete^ Gattung', durc^^^arbe^BnitW 
gelbeiEtaBnichQächaii, köenige^Ab£eiidenivg> «lid 
bedentende, ^a bei einem fyröden Metall »aih£eW 
Bafte, fpedßii^e Schwere;, bexelcfanet^ JÖae lei^ 
fe angedeutete VeTwandtlcheTe mit dem gediegeBes^ 
Spicfaglan*, "welcbef, wie das Wismuthv einen 
fehr deutlxcben»' gradbläcttigen Buicb von mdW' 
lachen Darchgitig und l^ditiijge'Abfond'ertiii^ eeig^ 
kaas, TOB die imtea folgende Befchreibitiig zeigevr 
wild, zu keiner Verwechfelung Anlafa geben. Aud^ 
i«tt.tkem'Vtiiiiniith|la]& iü diefieGattung^ ^^ekk 
Ihoi 'verwendt, durch Farbe« iöAere- Gejßal^ voll« 
iMiAmen abweichende Rieht^g' det Ditrchgäag« 
und rpeoififchea Gewicht leiehr au nnterlbkeidemf 

. Pmdon. Das |;edie^iie Wtfittmlr iff efe && 
ttaea MmM, «ndfiökien }»:' VöHg^n Zeiteii h'inSi 
"ger Sit bnches; Atu hinfigjftea ftoMet man et aü 
JohlHngeofgesüadt «md Schneeberg im £r«gebiiw 
ge, wo %a begleitet ton weiiaem Speißkobald, Kim 
pfotnickel, lothem EiäkMMd, Wiemo^eckef, i« 
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4^ ^ f#^^^^EJt#lr,.l»»1fe^ltl#|^>|lf#> 

fl^tb^ ^u£Qi,ü§ßn ja^Qii«ii{«, Glii^ip^r midTb^i^ 
tchleiergehutgßi %oikümmt* Bei Su Siitveur, ii^ 
dea Pjreoäen« in d*j- vormAiigen lVc;tagn9 kömmt 
Jm eb«nf«ll« fpr. WÄlleriu« und CronfiLeiit 
nennen Sc«}« inI<{em|K.«» diMd B^en B«rg ImKirck« 
Titele StOMr^Mdisiui&d I>Ai#fiMrU4|]* 

_ ^07« a-^. ?*<»5. IVisÄttAtt» iM^viiiB. ^ft.N4t,lUU 
; ^ 3U p. ia&*. Vismuium (natlviim) nudnm« De I«)lslt 
3, p. icj-; Kirvan ft. p. 3ai. Hauy 4. p. »43. 
«sd TiM, comp« p." tö^S n. p. apr. Renf& a, 3, 
9. 3>«. MohsS.p. 635. Broehant a. p. S43. 
Xät«n, U«btrf. p. 77. ^«rft«^ P» 71. ßroa* 
S.^iaxt a. p. x3i« HtBsmt^n Hand^. p. ia3* 

. ;. ^., . ' 9.^ '/. '^'::.; 

,( CBDll^G&H ftf l ES GI.A:NZ,.. (Allt»ll0i9« JHk 
I^J^O ^<>^^ MBd Tehi /lc^# 2/ifii.^Wo feU^II 
^b «tiM4<dem äef^ ^ei- Or. nfth«nid , läuft tö6 
t#r« ai]| dei» &i£d^ea B«i<^ «tvi:«« grüuU^ mt^-^yt 
d^rb, eingefpr,, niarf Crmig '^ Jiark» nn6, fpi^ 
»^^^9/U^9n^mt^Ugi. --^Br. volth^ grmd¥, sa- 
^^prwUn^tow^m- ^Md^mnitiSJUr.^ wwvi^if./ci»^ 
^nJU.,ß€A^A^iifiiiHiw» Dreh fi.^Blmtifir^ ^ 
W$i J&cb' Sowohl piitaliei mit 4^ Plätzen ein«« te^ 
^Uiren OkM^ees^ alt «neb p«i«)iel mit^eOfFi»* 
«ben d«i Bh^mbcidal^d^^djUMdnt , UiqUca^ 7011 
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Jea da^iircli eautUndaneii mlf.*^ Drcbg. d«r Büt^ 
ter, finii «ber nur jprenige» feilen über drei, dem» 
lieh eu nnterfcfaeiden, und einer tritt vorcugswei- 
le henror; integr. Mol^c, Teuaeder. — - Brcbfi. 
-9R0^ mnregelmafaif^ , suweilen durch des Ueber» 
gewicht der drei Dr<;hg. rkomhoidai^ meijl unhc^ 
Jiimmteck,, nicht fnd, fchrfk, — Groh', kUim^ 
•und fein* körnig , «ufserdem, wenn gleich feit eiy, 
tdunii' und krumm'fehaniig ehgef» fo dafs dieCs 
/etete Abfonder« wieder aue hachfi feinkvmig^n 
beilebt — halMart, n^eich-^ fvenffijprode"^ 
^UmL /. zrfpn — • 6,730 Kl. ^70^ H* der Terkän^ 
■liehe. 

Vor den Löthrohre gl übt et erll, fchmelat 
dann, mnd endiieli YerBücbtigt et üch, indem ea 
die Kohle mit einem .Weüaen O^^d übersieht. 
Aeinea Spieaglans, auiallig mit Silber/ £ifen und 
Arlenik gemengt. 

%ieaglans 98*00, Silberiy^o, Eilen 0,^$» Kl., 
daa Andreaaberger« In AUemont enthalt 9% oft »6 
Th. A)>fenik in 100, nach S»ge. 

Daa Spieiglans war fchon den Alten bekannt, 
und kömmt bei Plintu« (lib. 36, c, 60 umer 
den Namen Stimmi und Stibinm vor. Ait ein ei^ 
qsea Metall haben fie ef aber nicht gekannt.. . Di« 
.alteBenenoungSfibtum, erhielt /Ich oebeü» der, d^r 
^cheiDiAfii*«*ABti«oitiüm-^^hr lange, (wie noc^ 
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51 CEPtEG^WC MSTAtlltEIRt. 

bei Kirclier, (Mundus fabterran. a« lib, 9. fect« 
3.) cap. 5. p. 149.^ Obgleich aber die Alchtni* 
Ren, und fpäter die paracelfifche Scbnie, die An» 
timonial- Präparate mannicbralüg bennxteoi, blieb 
dat eigentlich« Metall — der reguluf AntimonH— 
unbekannt, bis Baülius Valentinu» es, für 
die damidige Zeit mit grofser Genauigkeit unten 
fuchte. (Ourricalus triunipfaalia antimonii, com* 
ment. itiuilrato a Rerkringio. Amdelod« i6S5* und 
Triumphwagen des Amimonit t. lliolden. Leipsig 
1604.). «- £>as gediegene Spiesglanx iil durch 
Farbe, Glanx, Bruch, AbfonderuBg irad Schwer« 
hinlänglich bezeichnet. Die (ehr znfammeBgefej« 
te Structur iil au&erll merkwürdig, nach der, von 
Hauy gegebenen hypothetiTtben Entwickelunnf* 
Es zeigt eine dreifache Verwaodtfchaft. Durch 
Bruch und körnige Abfondening mit dem gediege* 
nett Wismuth, wie ichon obea erwähnt» durch 
diefelben Kennzeichen, und durch Farbe mit^dem 
gediegenen Telhir, doch iüts leicht Ton diefem 
Metall zu unterfcheiden , denn die Farbe all beim 
gediegenen Spiesglanz vierentfcfaiedener Zinnweifs^ 
und nähert ßch wohl, belonders durch das Aolau- 
fen, dem bley grauen, nie, wie beim Tellur, dem 
filberweifsen ; Bruch und Abfonderung find» wie 
die nachfolgende Befchreibung zeigen wird , ebeir« 
hik abweichend j, auch ift daa Spiesglanz fpröder^ 



dby Google 



OVDISOISNE MXTALLftBlltB» 5^ 

Terntr iü eine recht merkwürdig» Annibemng^ zum 
^die^enen Arlenik^ durch die Farbe ^ durch da$ 
gräuliche Aulaufen, durch die krummfchali^e Ab- 
foudemng angedeutet, fö dafa dieta 4 flüchtigext 
Metalle, Trie eine chemifche, £0 auch eine orjk> 
togneitifche Verwandtfchaft aeigen. Der Ilarkere 
Gehalt an Arfenik Teranlafst krummblattr. Bruch 
und die Cchaalige Abronderung^ La Metherie 
(Theorie de la Terre^ 1» p. 35 und 547.*) und - 
Hau j fehen diefea fo modificirte FojDGil, ala ein« 
eigne Art an* 

Fundort. Ea i/l ein fehr feltnea FoJQil. ^ Man 
£ind befondergdaakrummrchaaligabgefondeate 
diegene Spieaglanz in.d«Sahlberger Silbergrubeo« 
ward für Arfenikkiet gehalten , bia eine Untef £tt* 
chungvon Schwab (Veten £k. Acad* Haodiungar 
1741* p* 99») j die eigentliche Natur deile&en be^ 
iUmmte; dort kommt e# mit Both - Spieaglanaerz^ 
Spieiglanaocker, in KaJkfpath eingefprengt vor« 
Seitdem entdeckte ea Schreiber in Allem ont» in» 
Departement Uere (vormalige Dai^phioe) (Joum, d. 
phyf« i7$4> und darau»imbergivänn.Journ. 1788» 
I, p. 40.) f wo ea mit Roch-^Weid-Spieaglfttaera, 
Spieiglanaooker, Speiakobald, in Quarsgängen ge« 
fttuden wird. Auf dem Samfoner Gang bei Andre* 
aabefg, bricht ea mit JBleiglanz, gediegenem Ar£e« 
nik^ Aothgülti^er^« ixt JK^aMputh ^ad Q^utatB, 
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Ga G E D(l S C C N E M E T A*L 1.%% IMM. 

in der bekannten Formation «U gröfce Seltenbdk, 
(Hautmann nof dd. Beit« s. p. 1 4 und 70,) 

Cronfiedl §. a3o. p. «43, Wallerlus g»n. 50« 
fpec. $01. a, p. iy6. Anlimoali regalas narlvus, 
Sy&* ifM^MU 3« p. t*3* Stibitim (Bativonr^?n«i4«im 
argfBticoloxuin. Kirvaa a. p. Soo. Hauy 4« 
. p. 340. und "tabl. comp. p. i-i a, Reofs a. 3» 
p. 3öa« Älvbs 3. p. 683. Tabell. Uebcif, p, 
78,' Karften p. 73, 8ro<Hiant «. p. 369, 
A^^rongaijkxt a« p, latf. Hansmaiia UaiMtb« 

•.His«6LA«»sii.BBii, Wr. (SSfberTpiesglffis 
Hau-arm; Arg^nt antiraonial. H ) SifSer^W,, oft 
fehr ilark ini ^nn* W., läuft geiH» an ^ ^<?r^, 
ietHge/pnengi, tn kleinen knoiligenStüeken, u, kry^ 
fialL (K«^rDgcil. unbekannt) 

1) Pritmanfchet (pritmatique), yolfk. Gf« S.^ 
a) PyranridÄo», dpp. 6f. fpi^twiDkl. Pyr., ent« 
Äebtaut-No. r., indem die Stfli flcb gegen etnan- 
der neigen, und die Endtt; derSauIe bleiben dann 
al» Abil'fl: ^tr Endfpiae» übrig. 
^ ' ' Ha u s m a 11 n nennt noob' Mod}ficath>nen 'der 
Cr.S:, dtircb Abß^fg; an den En^lk. und Ecken , 
aofsei'dejn voUk. 4r. S.. die ebenF^IU, nicht blola 
an den Ecken uiulEärdk,, fofidtern auch an den 
Stk. abgeaHitd. 
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Oft find di«KryiLiHe Hade4/drmig, rriAA «iic)i, 
ähet dacn fehr nndouüicb, tafelförmig, nmft 
aUfgewackfen — Theils wtni^länzend , tbeiit 
Mit einer dünnen Haut von i^ediegeii ^Arfenik od, 
fOD Silber aberzogen— Inivd. weniggL undjlark^ 
gL Ton Metni/gi.^- Br. grad^, sitw eilen krumm* 
Aiätfn, von einem iiiTb«niinmbarefi me/ir/*.Orc/i^, 
— BrcViil. im GroCien unbefiecK fittmp^fk.^m dat 
der^e kleine und fttn ' eckiokornig abgef. — - Mit* 
tel «wifcfatn weich und halbhtirt — nt/A/tf — ir» 
fnd./chW' zrfpr. 9,440 Hauy, 9,820 Kl. 

Vor dem' Lötbrohr verflücbtigt fich das Spita* 
glanK, da« Sllberkoni bleibt znruck, 8piegl. 16^ 
8ilb. 84» <1^A feinkörnige Wolfacber, Sp. 34. S* 
76, das grobkörnige eben dalier, Sp. a3, S. 77, 
daa Andreaiberger » nach Kl., Sp. 23. S. 75. dat 
Aodreasbergar, Vauq. Zwar findet man diefb 
Gattung bei altern Mineralogen, wie h^%ti^e (Eiern« 
d. Min. a. p* 5^3«) nncl d^L'Isle^ fo wie /le voa 
Berg m a n n (opnfc. ^. p. 415«) ebenfalls erwibnt 
wird » aber dennoch war es Werner, der ^e sn* 
. frR mit feinem gewobnlicbea jScbarfliflii beilimm» 
te, u. bewiefs dafs, obgleich Ge, dem iafsern Anfe» 
ben niicb, dem gediegen SpieftgUns ahntfch iiehf, 
fie dennoch von diefem fowohl als Ton dem gedie^ 
ge^ Silber beftimmt zu nnterfcheiden wäre. Nicht * 
allein die F«rbe^ die «wilchen beiden Hebt, giebt 
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6s #S»X&GBH8 VSTAXLA&IIIX; 

ein ^leiitlictie^ Keimzeichexi • auch die Ablonde« 
rung-, die dem Silber nie cukommc. Und auch von 
der def gediegen Spiesglanses verleb ieden iCt, vor 
«llem aber die Structur des Bruchs und die voa 
diefer abhängei^dew Kryßailifation« Hauj ^at 
geseigt» da£s die Säulen des Spiesglanz/ilberf ilch 
weder von der KerngeJ^alt des gediegen Spiesglan«^ 
«es, man mag nun als diefe das Octaeder oder 
das IVhomboidaldodecaed^r annehmen« noch von 
der octaedrifchen Kerngedalt des gediegen Silber« 
ableiten laffen. Die Structur des Bruchs felbfl aber 
«u beilimmen, iit ungemein fchwierig, ja bis jetst 
Meinem gelungen. Man erkennt 2 war «iemlich goif 
nau mehrere fchiefwinkliche Durchgänge, aber di« 
Mallen Und immer in den Steinarten fo fehr einge* 
wachfen, der eine Durchgang hat, wie beim g^ 
diegen Spiesglanz, Xo fehr Ueberhand gfnommco» 
dals die Menge und Richtung der übrigen Durch« 
gange undeutlich üch in einander verlaufen. Audi 
dieKryilalte vermochten bis jetst keinen AurCchluf« 
«u ge.ben. So viel iH aber gewils, dafs das Spiet*« 
glansiUlber eine höchit beftimrote Gattung bildet« 
fo dafs das Eigenthümliclie des $iibers, wie de^i 
Spiefsglanzea ganz verwifcbt iit, obgleich das äu«- 
Isere Anfehen , den geringen Gehalt an Spiesgian« 
ohnerachtet, für eine grölsere Verwandfchaft mit 
die&m Metali ^u fprechen {cheinu . Die krumdi^ 
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fchaalig« AbfoniJerung^ die-Hiai» nicht feken beim 
gediegen Spiesglanx fiacUt» köaunt bei ditfer GtK 
tuog nie vor. 

« Fundort. Dat Spiesglancillber iil ein feltenef 
Fofltl. Die zwei am meiHen ausgeseichneten Fund<< 
örter lind Altwolfach (St. Wenael) und Witticheii 
im Furilenbergifchen , und Andreasberg (aufK*^ 
tliarina Neufang und^amfon*) auf dem Harz. An 
beide|| Oertem bricbt e» ein' aufGängen, imFÜN 
ßenbergifchen in Granit mit gediegen SiJber, ge^i 
diegen Arfenik» Arfenikniber, £Ieiglanz, braunem 
Blende, Schwefelkioa > Scbwerfpath > Kalkfpati; 
auf Andreasberg in Tbonfchiefer, mit gediegen 
Arfenik, gediegen Silber, Bleiglanz, Rotbgultig^ 
erz. Blende, Arfenikkies, ebenfalU in Kalkfpatbjf 
an beiden Oertem alfo, obgleich die Gebürgsart 
Terfchiedeh IR, dennoch auf eine auffallend ahn« 
liehe Weife. Hauj nennt noch CafaJIa bei Gua^ 
dalcanal in Spanien und Ton andern werden SaljN 
hurg (Rathhausberg in Gaflein^ und Kongsberg ia 
Norwegen genannt. Aber man darf in diefer Ruck» 
ficht mistrauifch feyn, weil in den Sammlungen 
manches furSpielsglanzlIlber ausgegeben wird, oh^ 
ite es zu feyn. 

J>0 L'Isle 3. p. 4<^o. Kirvan a. p. iS4. Hiujj 
3. p. 4*4» Tabl. comp, p, 74« Reufi i, 3, p^ 
il»5* Moii 3. p. la;. TtfctU, U«b«si; p* ij» 
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Karften p. <o. Brockant a. p, ii^. Broil* 
fnjart a. p. 349. Hausmftnns Handb. p« ia6« 
SUbcifpidsglaoz. B/reithaupt 3. a. p, 4S* 

espiEGXN TBLLum» (f(edieg6n Sylvan 
Wr, Telkire auro - ferrifinre H») Zinn^W^, oft 
^em fither - W. iMibe *— J«/-^^ eingefyrengt , und 
JcryßaHif, (Kemfeil. wabrfchetalich «in r^iläret 
4r. PrUni«. Verhältoi(il der Höbe der StT^ ss 
der der Endk. wi« 7 fu lo. Bouraon Collect* 
T*b. 18. f. 550.) 

t> Vierfeitige«(ib.TÄb.f9.%574.), 4r.S 4t 
«ugerfp., fo dals d. Zfpf). auf d. Stß. aufgef. Und, Neig* 
>derZCpfl. g'^g'^n dieStft. 115° 27'» derZufpfl. gegen 
j^ioander t55^. Die Stfl. geboren der Kernge£L 

2) Sexfeiiiges (ib. f. 37^.), Gf. S. die dadorcb 
«otAebt, dafs die xwei einander gegenuberilebeiH 
den Stfl« d. S, No, i, durc^ vier FJ. ver4rängt wer* 
den, ^ngefp.» fo dafs die Zfpfl. auf die. «Stfl. aafgeL 
und. Neig, der neiieo Stfl; gegen die unverändert 
fea 115* 37'. Zwei Stfl. und icwei Zfpfl. find brei- 
$fiT, die 2weierAem geboren der Kemg. 

^5) Abgp'llufcphe« (ib. f. 575.)» No. 3. di^g«» 
^einfch. Kanten der fchmälem .Zfpfl. abgfA. 

Die Kryilalie fehr klein, xerßjeuet, Brufen 
Mdmnd, -^ Imw.Jiarhglämz^nä, (da* ^Mbkömi- 
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fft^ Ciißt/öiäk£n»Nnli'^4§»biakiKmgti^ von i|f««f 
Utägi, '-^hBu U^$f^^m$3m0krßi^T). T^ri^g, und 
fff'Ad't/ckmaU uaii umtr§4mahdcr laufönä Jiruh^ 

dii£ch?) -körnig nbgei'. Die feinkörnige Abfnd. ver« 
IlBit ücb^ iodem de^Gian« aboinint, iiu dichtmm •«*« 
Ah£nA^, Mmri g&fittift -^ ^w^ieh ^mildt — k 

Sebmilztr vor den iiö^^hr mm Blei» do«^ 
.ftvlier, i^^tmhmt «it Spiels^«»« und verbreiut 
wen rettifalHiiicima Geindi. Tettar 9a>5S» Eif^ 
7,»o, Ooid 0^35. Kl. ^ 

.*0«ä Tellur war uoter diRiiiKamtfn Aarnm ypm^ 
dosom^ Aamm albuoi», Aiuimi problematicon 4e# 
Imwk^ bxtMal^tft t«o^>Ilekc)seofc«iii im Jaiw 
» t^igafttneVeffitdMMtt'dMvni Metall akiJEfcellt« 
waA aiu 'dief<m fcUoCi; ds&e« «ia elfemiiiiinlfcli^i 
Metali £iyn aii&te; B^tgnraiDB» dami aufgefot^ 
den, beüatigte-dieOt fiebmtptiiiig, aber die geriuSf 
ge Qttantkac^ mif wekbcfr i&m zu expeiimeaurea 
wrgdnnt war, erUilbttf ihm aic^t, die geoauera 
Eigeitisfaafteii de» Metalle jsu beftimmlMl , ni^ dal# 
nanes-aitelm-me bis fetat. Mit ditoi^f>ifertg{^ii^ 
tOTweebfeln 'dürfte, wird »1« «fit&ldadeo aitgefei«^ 
ken, (>Miiiler-voa KeiohenXteia tn pbyß'« 
cah Arbeiten d.eiDUikTbti/^ Fretinde iu Wi^a 
iüer JJdirg« ijßea Qt^ p* ^^.-i^o- Att«(p«49«> 5teft 
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6^ GSDIB61 VBv aiSTAi.j;.aai4ix«> 

p^.$4.) Kirr An. war itjpr^cffi« lÜMMlof«. der 
dttKb diafe Ifntdfüicluia^tBtveuudaCst^datTjtUar, 
tmur <I«in Namcd Sjlrftinc , als cui eifUiet Gtt> 
f^klecht avfirkannt«. Seit K,laprotiis V«f fli- 
ehen im Jahie i798CBeitr. S* p* a.ymid-GiBeiiiia 
M» Jahre 1799 (Grelle chenu Aon« 2799. f. ^« S7S 
Ui 365 > ik.die.£igeiiihui»lichlieit «UiMcMiU niofae 
allein entTchieden, (oiMlani ahch feine -«lerkwardU. 
fCB Eigenfcbaften ii&d genau «mwickelt. Die Gai- 
tuttfen y welche durch den ühetwiegeadeil Gehak 
an fX^Uur beeeicKnet £ttd, hatWecneT ^nerll 
pryktögnoftirch ilrenge fixirt. Hanjr hatswar.dia« 
ie Gattnngen nidu anerkennen woUen, er glault« 
da£i ialle die nümliche 4ryftaliintfiiie ßtru€t«r beii« 
unn, indem et d*a8'rttgulidr* Ociaeder ala 'die*f«« 
K^iofcbafidiche Kemgetftalt h^radm^t, eher Cchoa. 
Weift hiittn feiner Ueberfeunog danmrjufaierlc» 
£ftm gemacht» dab der unleugbare, einfache Ha^w 
dtu^iging deaJBiäctererjie« diefer Ansphnse su mV* 
derfprechen fcheint. Bonrnona UnterfvdiungeB 
(iCatalogne de la Collection ntiaet alogiq. Loncbet 
^(3* p. 4450* '^^ ®' c^>M' &Uene Sawimhigg yo» 
J'iellttr-Kryiiallencttbffiiaiakeo itnopsksbb , Sf^ki&k* 
Ben ewartdiefe Schwierigkeit SU heben # indem, er 
das regulär« 4f. Prisma, als die geoieiDfcläi&lich«^ 
Kerngfilalt der gefanimfen Gäctihigea annimmt, 
•ber q^gl0i(^ wir dieütr Anjmbme» fbireüttii» dak 
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eB^I^Cm^^Si MET ALXILKIBS.^ &f/ 

^dTbetlwig.iMuraSbl mk d«rAidiniBg dvir^rkittm 

liod, darf iki doch kaamab völlig aDigemacht an-* 
gefefaan werden yüod die Gattungen fiad-ketues«« 
tvegs allein ducrh die Stfucturdea Bruches, Jbodarn 
auch dorch Farbe, Ahfondarimg, S«h wera- «beiM 
Iowobi, ak durch BeAandtheile verCcbiedeD , wli 
die nacbMgeitde3e£chrethaB(g 4anhnn ivird« In« 
delTen 'wurde et alierdiogs von gro(«em Interefii» 
fefo^ weifn /7ch^ wie Haujr und Böurnoir, ob- 
gleich abweicbeod in ihrer Anjflcbt der Scructur» 
beide behaupten, danbun Hefte, dafi die Gattun- 
gen eine^gettimlchaftlldieKryiUUilatioBafyite biU 
den; Bourno^ (uhrc^'^Hoht alt den einaigeil 
KülMralogea an , Aer die Kryi^allifatioa ? ^ lu ^ f. g04 
](a«Bt hat«. hidefTen hat fchon S tüs .(n. Schrt^ 
^ Gefellfch. naturf*- Freunde so BetHi^, a. B. p« 
0$.) Dicht blofa di« 4£, fondern auch die 6£. Sjadm 
^ait Zufp. geCehen. In mehrern S^mn^g., wie auch I4 
Handbüchern fcheintdie nächilfolgende Gattung r« 
tiefer nicht immer (orgfakig gefondert, fo b. R o u fa, 
^» de»! enigen» die ihm folgen, wie die BeüimmuBg 
derFarbe» di«bf& dem Tellur. b6cha einfach aiiui^ 
yrf iCi lA/ nu» mit finer A^näh^rang aum Skih^rrw 
ff «n $ beweift. 

. Fundort. Man EinddaaTeilarbis jeatnur i« 
5xtbenbu/gea xu Facebajr» no ea in Gän^n« dij| 
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6$. GX.I>^I£^&£.KC Hmsh^^Wi-SilH:Si 

mn Quargrund fidi wafefkiip» ^«ftähaa»^ atdgewAeli« 
bm vorkommt. I>ieh^ -Gitnge loHiBr» amA. :Mi> h i 
^ieJffAabolicfakfltt mit d»a«n .des g^dte^enea .me£* 
/uig§eU)en Goldet haben» und .visileicht zu dttiei* 
ben Fermatioii gfihöi-en« Nach «ioem Bericht, von 
Udröm (Leanh. TaCchenbrigtä. i. ff^ 279.} hat 
Ca mark usToUemarkBo» imfixdüdMiiNorwttgeii^ 
•üi F<^ gefiuiikii^ «welchea erlur gwUaftnTeUiif 

Klx\taji a,^ p, 3^«, ^ Sylr»mu H»Bf.4» p, 44*« 
Tablj comp^ p. 1 1 9. ReuTs 1. 3. p. 609. Moh» 
3. P. 56, Tabell. Uebeif. p. 80, Karften p. 70, 
Brochant •. p. 4 80. Le S ilvaoe nati^. ßroil* 
yaiirrt a, p» ia3, Haasotaaii Haa^. p«< lay« 

^ t i 1 1 T B L L u n B » z (Weift SylranüM W r. 
TcHure auro - pl^mbifin^e H,), v Silber- W. , eiB##fc 
feiti int r^hUche ,• anderfehs' Fchwacb ins gtau^ 
oft ins gelBt», wet<4i es ^m weilen ins-grieA/. fpieh. 
Zeigt eine Neigung «um ^««^e«^/*/a«/<p/i,— Seh» 
feiten und nur in kleinen Parthien derb, häußger 
eihgefprengt und eingewach/en, hodtll feken mit 
biner ^jAmltge xam geßriekten, auth &i7i^alli& 
(Kemgeft. i;pg, 4f, Prittra, wie das TeUai) * ' • 

i) Satilen(orttii|^(Boiitiion OlIect;T. 19c 
f. 365.)' rechtwinkl. 4C S. mit a gröfeni Stfl. > all 
längliche /|f. Tafel betrachte, an den Endk. ab* 
gfrfi. Die AbÄgfl. weggedacht > die &erog* *- 
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der-an alienr £cE«a abgit Die Ab^pO. der Zfp^, 
fehören der Kersg. 

3) TaKelförmiget (ib. f, 362.) «tue rtchtwiakU 
4(* T^F. die Endkanten «agefchrf. 

4) RiBgt£»(;euurtet (f. Z^l.) ^^ 3» «tiberdei» 
die S^, abgft. 

. 5) Zixgefebarftej (f. $60.) eine recbiwinkL 4f. 
TaF. nutf^eb^elt. Endk., die einander gegenubeiil^ 
heodemStk. fo^erk abgeA.» daft liie Äbügü. die 
StO. rerdrdogeii und an ihre Stelle zwei ZFchrFg^]* 
Utzeo, ' Zaweilen wachfen diefe fo » dals He auch 
die einander gegenüberüebeadenEndfl, verdrängen, 
(F. 36i.> 

,- Die Kjyftalle äutterXl klein, No. !• oFt nadele» 
förmig (CottoncT^^f am bäufigllen unbeßimmbar» 
in eilt und ^ eingewachfeu <— Br. tbeils voUk,, 
tkeils unuollk, bläUr, von mehrf, (jf,?) Dfcbg, 
Querbr. ntttf^«?/!. Der TolIk..bla'tlr.yeÄrA;^/., der 
onvollk. bl. glänzend von MctallgL — Mit v ollk. 
b). Br« zeigt flcb eine Anlage zur körnigen Abfon- 
derung, bei den nnvoUk. nicht— fehr fifeich—» 
milde — 10,678. .Müller von Reichenßein- 

Teilur 44,75, Gold 26,75, Bley 19,50, Silber^ 
^o, ScbweFel o^o, KL 

Der Weifitellurerz iß dem) gediegenen nahe 
verwandt» und wohl auch öFtera tnit dielem ver» 
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^ C'tDtSGEW*« "MET A4,LKEtHd» 

W^cbfelt noräen. Es ooterfcfaeidet fich^ iBdelTeii 
idarch Farbe, indem die filberweifs« die hcrrfcb«B- 
cle iü, und durch einen gröftem Umfang der Far- 
ijeoveräridertingen, durch denun^benenQuerbrncb, 
«dadurch, dafs die körnige Abfonderung, dia bei 
'id er vorigen' Art Torberrfcbt» hier und «war bei dem 
▼oükommen blättrigen Brach , nur alt Anlage er- 
icheint, Tonil gan2 verfch windet, durch die bedea- 
tendegrofsere Weichheit und Milde, endlich durch 
groUere fpecifirche Schwere und durch Gehalt* 
Die oben befchriebenen Kryßalle Und nach B ou r- 
taott (Collecn p. 449.) angtHihrt. Doch bleibt 
i^vohl zweifelhaft, ob fie alle diefer oder der vori- 
gen Gattung angehören. Die nadelformigen Sau« 
\en, die doch am häußgfl-en.find, fcheinen den 
Cfebergang zu der nachfolgenden Gattung, fo wie 
difl tafelförmigen Kryffalle zvm Blätt^rerz «u ver- 
mitteln. Karften nennt diefes Foffil, der Nei- 
gung der iilberweifen Farbe zum Gelben, nnd des 
gelblichen Anlaufens 'wegen , Gelbers. 

I'undort. Nagyag in Siebenburgen, wo ef# 
tvie die vorige Gattung, in Quarz- und Braunfpath- 
gängen verkommt, die in Porphyr auffetzen, be- 
gleitet von Schwefelkies, bf anner Blende, Blätter- 
erz, aufserdem von rofenrothen Braunfpaib, 
Schwaners, gediegen Arfenik, Federen u. Cw«» 
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fo M» d«j TärkuftfAienf w«iiiger «infAcb ifi, tfli 
hji gediegen TeHtfr (Mobs)» • * 

Wauy 4, p. 443. Tab!.- comp, p. ti^. uid p, 3o8* 

. "' : »tufl» #.^ >. 51«. ;€5l»*»«r Mo-h» 3.'p. 6b, 

TaWl. UcUif, p. 80. Ka.'fieni». <o. Brochayt 

«. p.484* Biongaiaxt •• p* ia3. Hansman^f 

Handb, p, 130« , . ,.^ 

^ ..1 _" r . X3-' ■■■■■;'» 

'■ "^«eÄ'Rii?TiiiiJz ^ellure anro • trgenüRre H,. 

SchrihtelluT HäusmJ) Lichi^ßahf-, durch liM 

' dunkle in da» 6iei'Gr,, taubenhulßg bunt ange» 

laufen — ätrb , roelü in "kleinen Parthien « eUi* 

gf'fprengt, uad kryilallif, (Kcrng, vrie Tellur.) 

i^ Säulenförmiges CBourcon. T. 19. f. 571.) 
rechtwinkl. 4r. S. mit 4 Fl. , die auf die Stk. aufger» 
find, Tebr fpiu atigfp. (^Mohs). Die Stfl, gehören 
der Kerng. 

2) Abgeiluropftes (i^. f, 570*) T«n i. mif.Ab« 
ßg, der Stk. und Zufpgk, ' ' 

5) Zugefcbärftes (ib 369.) far. f. milzufcbrfg. 
der Stk. und Abf^g. der Zrufpg. Spitze. 

4") Tafelförmiges (ib. f. 367.) eine rechtw. 4t 
Taf, mit jeugetcliarf. Endk. Zwei einander geg*='fl- 
ubeirflehende Endfl. fehr klein. Sil!« und Endfl. ge« 
boren der Kern g. 

5) Spizwinkliches (ib. f. 366*.) eine ^f. Taf., 
fo, daCs 2wei einander gegenüberliegende Sik. ei- 
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fiBk^ntfiUen, 4i« ülmgeii-4 timiiifüvtnplya^AyialQel 
bilden« Die leuteo.» und die zwifchea dtefen ü^h 
befindenden , einander ^{egenüb^rliegenden Stk. 
. «b|jll. £niftehtÄii*var.4.»>iadiifn.dieJileiae Endfl. 
der Rtfrng. durch die 2tu£cht(g^ gen« Terdrängt 
rfitd, • , 

6) Sechsfeitigea (ib. 568.) ^*''' 6« '*^or obna. 
die genannten Abflg.» «daiiingegeii die Stk. der un- 
ter ' einem fpit^en. WinM, «ttfammeoÜoüienden 
.Eadü, und die Ipitzen J^rken abgA. 

Kryilalie kJein und. J*ehr klein, einzeln zeT* 
Jlreuet^ häufig aber <auf feine. i*ebf miagf'xeichxicia 
Weife unter fchiefen Winkeln rtihenfonnig zu» 
'fammengehäiift., i'o dafs üej'chriftuhnlichc Cba- 
ractere bilden. Siewerd^ dadurch, dafs He mit 
den breitem Stf]* der Kryllalie Aufgewacbfen iind, 
fchwör ju bcHimmen — DieOberfl. der KryllaUe 
ift glfLU, doch entlieht durch die Zufamraenhäu- 
fung zuweilen eine fcheinbare Streifung , ^«rÄ- 
glänzend yonMetallgL — Br, une6en von /einem 
Korne, zuweilen eine Spur Ton ver/ieokc, blattr, 
— Brchfl^ wenigglänzend. (Da die Kryßalle fich 
gewöhnlich der Länge n«ch berühren, und in gi- 
rier Ebene liegen, fo eniüehl: ein Sehein von Äf ah- 
ligem Bruch, und die in einander verfchmolzenen 
breiten Flächen der Krjßalle taufchen nicht feiten 
mit einem AnPchein von einem vollk* blättr« Bro 

, .aber 
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^BDIBGBirS 1|BTALX.BBtRX. 75 

äbet dftf iveoiggl. der Brucbßa^hen kann bier alt 
Anhahpunkt dieilen, Moht), -^ weich *- tvc' 
"'gfP'^' — /. zr/^r. — 5,723 Müller V.R., Td- 
Inr 60, Gold 50, Silber 10. Kl« 

Das Scbrifterz (bekannt unter dem Namen Ao* 
ram grapbicum) ward in Irübern Handbüchern 
(^B Lena und Sackow'^ ait wiamutbifchet Erz 
aufgeführt. Es wird charakterifirt durch ^die eigen- ' 
thünaliche Farbe, durch die Zuramxnenhäufuog fei* 
ner Kryltalle, durch den unebenen Bnich, gröCia« 
re Sprödigkeit.und geringere Schwere. E$ Icheint 
'alt wenn die fpitze, auf den Seitenkanten Muigß» 
fetzte Zufpitzung der 4f. Säule diefer Gattung aua« 
Icbltefslich eigen iß, H a a g er (über das Vo(kom* 
men det Goldes in Siebenbürgen p. 35.) kannte de 
fchon. .- 

Fundort. Bei Oifenbanya, wo man et eingc- 
wachfen, auf einem oft Jöchrigew Quarz, findet. 
Umb Vorkommen /timmt übrigens mit dem der vo» 
tigen Gattungen ubereln, 

Htuy 4, p. 44». T*bl. comp, p. ttf. Rtuft •/ 3, 
p. 609, Moht 3. p. 6ß, Tabell. Uebwr, j». go. 
Karfienp. 60. B r o ch a n t ». p. 479, Bron- 
gniait a. p, las. Hausmanns Handb, p. ijo, 

^^ 

B.t.XTTEBBRz (Tellur^ natifauro^pIombiE^re 
laminaireH. Bläueriellur JÖautm.),* dunkeL 
111» Bani. A - 
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74 ÄinUCEKB JHETALL&EIHp. 

/chwSrsJUh'tUi'Qt., bis int W/öm - Schw. . oft 
<//> MiUelfarhe, feiten p/auen/chweifig bunt an- 
gelaufen — «T^r^ (nicht häufig) /« BläUern und 
kryßallif. (Kerng. die des Tellur«), 

lUngftcetünet (Bourn. T. ig. f. 551.) eine 
Mchtwinkl. 4f. T. die Stk. fchief «bgeß. 

a) Enteckt« (ib. f. 551.) iU 4f.^, die Eck« 
•bg«Ä. 

3) Entkmntete« (ib. f. 355.) dieC TäF. die End- 
ktiir. abgefh 

4) ünibinärei (ib. f. 3540 die Verbindung von 
rar. i. u. 2^ 

5) Octaedrifirte« (ib. f. 356.) enrileht, wenn 
bei var, 1. die fchiefen Abiig. der Stk. zufammenHo- 
faen, ind«m die Endfl. , verfcb winden. Sjnd die 
Sifl^poch bedeutend groft, £0 erfcheint der K17. 
Itali ^lä eine 4f.Taf.n1it «ujgefchrft. Endfl. wmcifon 
die Abß^fl. , indem die StVi, abnehmen, fo erfchei- 
Äeh diefe aU AbflgQ, der Spit^ew cinea fehr fpit;?«! 
Oktaedera. 

6) Dioctafldrifche« (ib. f. 555 u. ZS7.I eatileht 
apa rar. 4. auf 4i© nämliche Weife. 

7} Alyjrnirepaca (ib. f. 559.) rar. 3. wo dieStkj 
der Endfl. abgeft. find, die der Abilgfl. nicht. 

8) Abgeftumpftes (ib. f. ISZ^) diefelbe Kryßtllü: 
die Stk., fowohl der Endfl, aJa Äbßgfl., abgeil. 
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Dia KfyßaHe khin, /ehr klein, U& 
{cjbwer su beilimmen» zuweilen ein» und aufge^ 
wachfen, oft zellig' bundel formig dufcheinan^ 
4er gewachfm und reihenförmig zu/ammenge* 
häuft. — Die Oberfl.^/af^ glänzend, in$ßark<^ 
gi. xmAfpiegelfläck. gl. — Br. <vollkomm. * ni«ift 
krumm" feltner gradbläur. ^ mit ft^k hervortr«« 
tendem Drchg.« pariülelmic d«r Stfl. der Taf. ^ .dtf ' 
übrigen Cebr XchTrer su iinterfcheiden« -»- BrclUb 
dünn, feheiben/örmig^^unabgefondfTt'mm g^eht 
einen glänzenden Strich -*- färbt /c^fVOfih 
Jchwärzlick 4^b — weich (weicher eli die ?♦&» 
wandten Gattungen) r- ^/i» hohen Grade milde^ 
0tW€U gemein biegfam^-^ 8»9i9 Müller f . A« 

Tellur 5t,a, Bley 54.0, Gold 9.0, Schwefel 
5,0, Kupfer 1,3, Silber 0,4, Kl. Warauch frtiher 
unter dem Namen Nagyager Blättererz» wegen fei»* 
Bat Goldgebalu» beleannt. 

>' Unter allen» diircii das Tellur cbarakteriiirMi 
Gattungen ift dieCe am leicbteften en unterfcfael« 
den. Die auEEallende dunkle Faibe, daa jftark Uebei^' 
wiegende des einen Durehganget» die WeicbheiQ 
Müdigkeit» Biegfamkeit find nicht su verkenneiN 
da Merkmale» oienbar durch ^mn. Harken Bll^ga« 
btalt h^rrorgeruto« Da Bournon augenCdiaiiiJ 
lieh Celegfplieit gahab^ h9%f Xowoiü ^fon^ diiMi 
- ' 4« 
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7^ eiBlI^ilTB ÜBTALiaSlBB« 

ttit Ton dm Tork«rgehf ndea Gittungea , to tov- 
^ugliche Rryll«lle« wie ketn anderer Minenlog» 
SV nmerfuchen , fo verdienen feine Befcbreibiuigen 
^efoiidere Aufmerkfamkeir. Im Allgemeinen haben 
wir Ton diefen Uncerfuchungen oben gehaad^ 
£• iß bekannt» dt£i Hauy die Tafeln des Büc- 
M refa e a alt Segmente dea primitiven, regulären 
Octaedert beuacbtete; aber in der That fcbeint 
der vo^berrfehende Dnrabgang paraü^ mit der 
SeitenBacbe der Tafeln , diefer Annahme unuber* 
l^lndlipbe HindemiiliB in den Weg an legen ; B • u i« 
aön setgt aber» erden», daf« awar eine Tbeilun^ 
welche die Seiten- und Endflachen fchtef fchnei* 
det> möglich fey, dala diefe aber ein fpttxea und 
keinetwegea ein re^Iärea Octaeder giebt; awei- 
tena, dafi die Annahme einea regulären Pritma 
aU Kerngeftalt , befondera wenn man von diefer 
die gefaminten Kryilaiiir^tionen aller Tellur- Gat« 
.xnngen fiu befiimmen verfncht, viel wahrfcheinli- 
^r ifi. Wir h«ben die Dechafeite Tafel i die in 
allen Handbüchern vorkommt« . ni^t angeführt; 
Sie Uk Immer lehr undentlich und B o u r n on laug* 
«et ikr^ ExiHens gans befUmmt und bebau ptetr 
dnla.iiltav w.m man dafür Anfah, nichit fey, alt' 
die g feitige Seitenfläche der Stfitn Var. y deren 
Ecken» der Kleinheit wegen, fchwer cd umoifcbei« 
)*•• Jnd* CQollect. p, 44S.> 
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Weifa-Tellorera vorkommt nnd unter den nänilt- 
efaen Ufuliändeu. Uoter den dort genaoptfoB«- 
flekern i& das Feder^rs beAHidan naerlunfurdig. 
Die eingewacbieaeii Kryltelle Hod o£t mit Bnutk" 
^path ubersogeB « obgleich F i c h t d 1 dief^ IftUf- 
net. (Miner. AiifL -p« go») 

- Hauy 4^ ?• 445 "tt. 44f • TtbU coiäp. p. 1 19. R^rnfs 
•. a» p. 61 5. Molis a. p. 7^ T4MI. U«b«ij; 
p« 80, JiAxtfn p. ^o. Bxochant 21, p, 4S^« 
Brongniart e« pi^ |94^ HausmaHm Handbuck 

Anmerkung* 
Bftrediten wi? die vier letzten Gettttnges» fo 
«eigt fich ein merkwürdiger Uebergang deffelben 
«md eine genaue Terwandtlcbalt.. Da» gediegen^ 
-TeHor, ungeHort durch den unbedemendüti'U^ 
leBgefaalc; eefgc die kry^brtünirobe prirnftive G^ilalt 
in der grollen Aelnhett, daiei Aew demlicfaera 
mehrfache Durchgangs, und die kä^rnSge* Abfondtf* 
TUngil' welche eine, w^enn gleiclr dnrelk 'g($* 
igen&itigea Entgegenwirken der Maflemlieile ge* 
liemmte , Neif^mg sur eigendi&nlielien Sonderun^ 
nndeutet; die£i Kennsetcken -find mit der ^innwel* 
feen Farbe, gröfVerenSprödig^mt u. mit einem dem 
MeuUeigenen fpedfifcfaen Gewicht verbunden. Üäs 
Wmü «TelluTerB tbeiltfick in b J^htuogen U, xeigt 
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^iii^ UabM^ang fowobi in d«t Sekrifc0n, wte in 
dftt Blattererz. Der erAe Uebergaog seigt ilch 
^durcfa den bedeutenden Goldgehtlt (fall %jPt*C,) 
und in den auftern Kennseichen dadurch, daGi 
-der buttrige Bruch weni j;er vollkofflnien wird« der 
Qaerbfiich fchon uneben ül, auch i& die 4(. SäuU 
(rar. i.) der des Scfariftarsee verwandt; sugleick 
.verittdert üdi die Farbe in ei«e filhierweilae, di« 
•AbConderang wird uadentUeh und verfohwindec 
ganz , und die fpecififche Schwere nimmt zu. — 
Das Schrifterz, eine Verbindung des Tellurs mit 
Gold und Silber # hat vorwaltend iaulenfonnig« 
Kryllalle« der Brtt^h ifl ganz Uneben, indem dt« 
^rfpfun glichen mehrfachen Durri^Ünge alle gleich« 
auUeig verdrängt find^ dabei verwandelt lieh isibi 
gleich die Farbe in einefUhlgraue, und dieSpro»» 
4i|gheic Dtnait iu. Ab1»r da% Wei£s- Tellurerz d«u^ 
let einen zweiun Uebergang an durch feinen Blei- 
gehalt (19*50 Pr, C), diefer zeigt lieh dadurch» . 
dals der^ eine Durchgang , indem die übrigen mi« 
jdeutlic^er werden, Xtärker hervortritt, durch di« 
lafeUormigen und oktaedrifchen Kryilalle, durcla 
die Neigung zur bleigrauen Farbe — - (wie dpr Vn^ 
lang derFerben übtrhaupt, ebea des fchwankeiv 
^ den der Gattungen wegeh^ grö£ier iü, als bei dea 
übrigen, deren £»gentliuBilicbkeit entfchiedeoec 
lA), d«»ch die gröjjeff Wddiheit und Mildigkeit. 



dby Google 



<lkl>l£6BirB MBTALLABIXk.' 79 

Da« Bläturerz xeigt tinen übenriegenden Bldge- 
hätt (54 Pr. C), mit diefem tritt der eine Haupt* 
durcbgang, die übrigen verdrängend, fall allein 
hervor, ~die tafeirörmigen und oktaedrifclien For- 
men herrfchen allein, die Farbe hält da« Mittel 
swifcfaen bleigrau und eifenfcbwara, alle Abfonde* 
z«ing iil bier» tfie bei dem Schrifters, verfchwun-. 
den, (die Abfondemng dee Blifttererset, die Reu fa. 
nennt, findet man nie), die Gattung aaigt eine 
gröAe Weicfabeit, MildJgkeit, und läfit ficb bie- 
^n. VerbältBÜTe der Art find, dankt mir, Wo /!• 
ib iprecbend hervortreten, für den OryktognoÜen 
Ib wichtig, wie die genauere Befcbreibung,^)a ib- 
Ttf Renntnift vollendet die der Gattungen , deren . 
eigentliche Bedeutung üe beilimmen« Schliefsen 
kann Ich diefe Anmerkung nicht, ohne daranf attf»\ 
mefkfam au machen, daft daa fpecififche Gewicht 
des 5chrifeeraet*, — wir kennen bie Jetzt nur die 
Mtillerfche Be/limmnng, — • obne allen Zwei* 
lel unrichtig angegeben iA; £i iil durchaus nicht 
-wahrCcheinlich , daft das Tellur durch eine Vef*' 
bindttng.mit bedeutend fchwerem Metallen fpeci« 
fifch ieickPer, ala im reinen 2UiAande werden feil- 
te. Eine neue IJnterfuchung ift daher wünfchens« 
werth , obgleich nidht leicht au erwarten , weil 
die Art, wie diefee FoiSl in d^n (Sammlungen vor- 
kemmtf jedeUatcüAicbung veihindert. 
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8» •$DIMQMX» JISTAI.I.ILBIHa. 

ARSENIK. 
l) GEDIEGEN AEtEMIK (AlfeniC UMÜt, H.) 

Lichte ß/ei- Gr., dem Z//1/1 - W. nahe* Oie£e Far- 
be ift nur in den erHen Augenblicken auf dem hU 
£cfaenBrncbe SU erkennen; dem Lichte auegefeut^ 
iwrändert üt üeb fe!^ fchnell in eine gelhücke, 
die durdi das bräunliche int grauUchfehwur»^ 
übergeht. Die leute Farbe Lft daher immer die 
herrlehen de der freien Oberflache. -— Derb, ein» 
g^fprengt, nterförmig, traubig ^ kugiiok, i» 
Pluiten, mit wurflickBH, pyramidalen, eoni» 
Jeken, nier/örmigen Einärüeken, Jtänglich, 
röhrenförmig und gejirickt^ ^ AenÜMrl, ratiA, 
gek6rn$, matt und fahr leiten eui we^ /ehim' 
vurnd, *- Inw. weniggL, meiil ine fchimmern» 
de, feltner ine glänzende übergehend , von Me» 
tallgl — £r. uttvoUk^ klein' und krummbläitr.t 
•m haufigilen ina unebene von /einem Korne, fei* 
Uner intjchmal", grad- und büjchelförm^ aus^ 
einander laufend Jir ahlige überg^end*— Brcblt 
unb^JL eck^ zieml, Jiump/k, , bei d^ IchaaL Ab- 
inAr.fcherbenfSrmig — diek-nnA dmuH", krmmmß, 
und concentrifth'fchaalig abgef., mit der nierför« 
migen Geftak fo verbunden, daijr die abgeC St» 
ßch nach der ObeiOächo ricbtea, aiiisefdfin feioi^ 
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OBDIXOBITB METltLRBlHl. St 

kSrnig aBgef. Zuweilto iR. die dicke krummfcbat* 
lige Ab&dr. im Kleinen feinhörtu abgeC — Wird 
durch den Strich glänzend — klingt in diinnea 
und breiten Stücken — halbhart l^ geringen' Gra- 
^ — faßjchwer zrfp, — 5,724 Briffon, Sfi) 
Kiryan. . ^ 

Giebt vor dem Lotbrolir eineti Rnoblauclige^ 
meh. Gediegen , enthält aber zufällig wohl etwa§ 
Eifen, Silberund Gold. 96 — 97 gedieg. Arlenik^ 
3 — • Spießglana, i Eif. u. WalFer. John. 

Den Alten war Arfenik ala eignes Metall nicht 
bekannt. Da« Wort bezeichnete, bei Diofco- 
ridea, wie Sandarach bei Arfftotele», und 
«f^evixov bei TheophraH, das rothe und gel- 
be Haurcbgelb. Plinius braucht smar beid« 
Benennungen (Sandaracha und Atfenicum), ftgt 
aber, nachdem er von der erfi, ihren ▼erfchiodenea 
Arten und Gebrauch gefprochen , Ton der le«tem 
„ex eadem eß materiä*\ und aus dem darauf anga» 
deuteten Unterfchied erhellt klar, dafi fein Arf»- 
nik nur eine Abänderung der Sandaracha war, 
^ heile aber Raufchgelb {h, XXXIV, c. t».-) ? f)p»tf '* 
befondera feit Avicenna ward unter Atfenik, 
^«t weiCie giftige O^d verflanden. Als MetaU 
wbddaaA*ifeniJi»uerßbeiAlberiu«niagnu«C«- 
per. om». T. XXI. de alchiraia p. ^.) ansdrucklith 
«wahnt, {Ritter von Bafiliua VaUatifl«** da 
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(1 GfiOIBGlirS METiLLEBfHS» 

mit d0ii anCFallendllen EigenfchAften d^ MeuUi^ 

wohl bekannt rrlUT (Triampbwa^n Antlmonii p. 

.40. u*f.)» und fon Paracielfua (etltcfae Trac- 

tat* u. C w. Straftb, 1542 Ton natürlichen Ding^a, 

Cap. 9. p. 108» 2170* . Aber eiA feit Brandt 

(Vetenflu Acad, Handlangen 1755. p. SJ.} und 

Pott (Oollect. pr« obfer?at. chymic. p. 157.) ih* 

re Unterfuehungen bekannt machten » ward der 

gediegen Arfenik , welcher bie dahin Scherben* 

k o b o 1 d (cobaltum teJßaceum) genannt war, und 

defien arrepikalifcher Gehalt allerdingt bekannt 

war, entfcbieden unter die Arfenikerse gefen. 

Der gediegne Arfenik bildet eine febr aucgesetdi« 

^ete Gattung, und die beflimmtea Kennseichea 

fcheinen ile, innerhalb enger Grenaen eptfchieden 

jü ifoHren, Co dafii |ede Verwechfelung unmögUch 

ift; dennoch seigtfich eine, obenerwäbni;« orjik« 

tognoßifche Verwandtichaft mit dem Spieeglana, 

fo wie dip nachfolgende Gattung den Arfisnik mit 

dem Silber verbindet» 

Fundort. De% gediegene Atfenik Hk kein 
hanßg vof kommendes Foüil » deunoch findet man 
ihn unter fehr aütgeaeichnetcn und in denTerfchte« 
denAea Gagenden merkwürdig ühnlichen Verhalt» 
nifien./ So i& die gediegen Arfenik- und Rotii- 
giiltigers • Niederlage , nach W e t n e r die fech Ae 
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Äs$ Frdtoferrfirxr^vierf. Di» G«Bgutea fiafl 
Stlifrarv FiBi«'# K«lk-^ und BrauBfpttb, uod dit 
ineta]ltIcb«nB6gUiter det Arfenikt » Rötbg{2kigers^ 
rotbet RauTcbg^lb, Kupfernickel , Speitkobold, 
•twM g9dieg. Silber, Bleyglans, Scbwefelkiet und 
Sjpatbei/enflein. Bei Mtrimberg» Annaberg, in der 
Wiefentbaler und BirenHeiner Gegend, su Ebren- 
Fried., JobtnngeorgeaAadtlu.Joacbimttbtl, kommt 
diefelbe Formation vor, die Werner aus den Be* 
gl eitern dee gediegen Arfenike bei St, Marie aox 
IVfinea in Blfafa wieder erkannt bat (Tbeorie der 
öange p. 14 1.}« Formationen , die diefer volU 
kommen abnlichfind, findet man bei Witticbea 
im Fürüenbergrcben, bei Andreaiberg auf dem 
Harx (Samfon, Gnade Gottes, Neufang')* AU« 
Gänge im GneoCt, Glimmerfcbiefer , Thon£cbio- 
Ter. In den Porphjrgangen bei'Kagjfag in SiebcA- 
bMrgen,{ bricbt den gediegen Arfenik feiten, mit- 
gediegen ,^ Gold,. ^pieiglaB« und TellurerxeD, 
Im Bannate mit Kupferaickel loU er (wie Mo he 
vermutket), auf Lagern vorkommen« 

er«nfte4k $• 937. p. «4?. WtlUifas gc«. 47 

Ullic«, teructvm. Atfenicnm teAsccum. Syft. nar^ 
XII. 3. p. 1x7. Airenicun (teliaccnm) nudam« frag* 
nent!» conveiüs cvncflyisq tibidis. De ftil« 3. p* 
a4* Kiiraa s« p. 31«, Hatfy 4« p. e^a^ 
TaU» comp. p. loa« atuXf i, 3» p. 4^4. Moli«« 
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liehe F4rbe nur .„f^^ r .r* ^° "^^ ^'« «>nt. 

*^fchw,r.r. *'"' "'• «*"> vorige Art 

-^Gi^t. vo, d.„ Lötb^h, ei«. K.obl.«b,^ 

Aber «u, derAnmerkangfclM i/i«! Lf '*"T*0- 

»nterfcheide^fich von dfeÄ«^^ J'^ ;*"* 
P»H)e de» frifchea Bruch, d„,«k j *<" belle,« 
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Aei Bnidii, womit 4nicb elußnenigerr^uhtOhtu 
ÜÄcbe der nieifärmigen Gefialt verbunden iil» Di«* 
fet Abweichende der Form berechtigt swtr siur 
Bild nn| einer Unterert» aber reicht, oniererMei« 
9uag nach, nkht hin« eine G«ttiiag su fixiren« 
Keineswegs Hebt das Atfenikülber auf eine fo ei« 
genthümliche Weife zwifchcte ArfeniK und Silber 
wie das SpiesgUnsülber swifchen feinea beiden 
liletallen. Dafi Hausmann aber an der Eigen* 
thümlicbkeit diefer Art zweifelte» wak* fehr natur« 
lieb , den bei den meÜten Mineralogen herrfghte» 
in der fiefcbreibung des-Arfenikülbers, die grölste 
Verwirrung. So fühlt Beufs swar die richtig« 
Art mit an, die Kryilalle aber, 'die er, und. di« 
VeriJOr. tabell. UeberC,, die ihm folgten, anfuhren» 
§ehöffen durohau» nidtit hierher. Hauy kennt daa 
Weraeifcbe Arfenikfilbisr, na^h feiiaec Beldirei» 
biing BU £ßhlfe£ien ^ gar nicht« • Die XJaproth» 
£cho Aulj^fe, nach welcher diefes Foffil aus SiAvy 
Cenik, 44^25 Eifen, 12^75 Silber, 7SpiesgIanx be»y 
fteht, bleibt uogewi£s, ^a er das Foäil nicht bo» 
Schreib«; n«ch H^usm^inn w«reeciaeMifchnn§ 
von Arfeoikkiea und Silberfpiesglan« , konnte alfo 
imt dem oben befchriebenen Foilü auch nichi dia 
antfermfifi^ AehAÜchkeit haben. 

Fundort. Wir tntpsn hier nur das von Ca» 
iaglia bei Guadal-jCanali» Spanien, wooath» wk 
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fiTeithaupt meldet, Werner £MBe erfie Cba« 
ff«cttrlllik eotwarf, soiieBaen, und dann Andreas- 
berg in der eben genannten Formation , denn ?on 
daher und uns Stücke bekannt, die darch hellere 
Farbe, martere Oberfläche und feinem Bmcb ihren 
Silbergehalt jsb erkennen geben. ^ 

' Xfrvan e. p. x3<. uagewUs. Htty 3* P« 469» vnge« 
1 Y/ik, Revfs 1. 3. p,4t9* SUbertti«iuk. bot saa 

llluii nchiig. .Mobs 3* P* i3>. no. e5a> n. a5>4*' 
, richtig , die beiden ttbiigen Siücke ^au» den Piiißen««, 
bergfchen') Tehr zweifelhaft. Tahell, Uebeif. p. 51. 
wie Reafs. Karften p. 74. SiR^erarfeiiik, «n« 
gewiXs. Brochant a. p, isa. nur sa« Tbeil zieh*' 
tig. Drongniaxt ». p.a5Ö.febixweifelhaf^ Dzeit^ 
hauj.t 3. f. p. 49. 

Anmerkung. 
Ueberfehauen wir die ganjMp blt feuc be4 
idiriebene gediegene Meulireihe> lo kann d|# 
•ryktegnoitiTche Veiwandicbaft, die alle GattoiM 
gen untereinander Yorbindet, kaum geleugnet wer4 
den. Denn Platin und Palladium find ilch nicht 
allein verwandt, ea bildet lieh auch ein Uebergang 
ant dem Gold in Platin— durch das Graugelbe^-^ 
in datSUber— d^rch da» Electrum. Dm$ Silber 
£sibß aber bildet Gattungen und Arten durch ^is«. 
Verbindung mit mehrern Metallen, mit dem Quecke 
mber iü et durch da« Amalgam , mit Spaesglan« 
durch daa Spieaglanafilber, mit Tellur durch d«# 
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Sdirilters, mit Arfdnik durch dtt Arfttiik/ilbar, 
Tarbuiideo. Aach unter iich find ni«brer* d«r fluch* 
tigen Metalle terbunden, denn dat Spiesflan« 
xeigt einerfeiti eine Verwandtfchait mit Telliuv 
ander&itt mit Arfenik und der roebrfadi blättrig« 
Bruch mit der körnigen Abfonderung xeigt ein« 
Annäherung das Wismuth sum^ gediegen Spiet» 
glans » die Tiellelcht Ach noch entfcbeidettder sei» 
gen Trird , '«renn Wir beHimmtere AndchlufiTe übet 
die kryüailiaifcbe Stractur der gediegenen Metall« 
erhalten. AJieKemge/lahea der gefammten gedi«4 
genen Metalle Und bi« jezt nur hypotbetifch Jngfl« 
nommen> keiner wird frenigßent Wagen, felbübel 
den deutlicfaAen» über curuckgedrängteDurcbgai^ 
ge SU entfcheiden, Daa einsige MetfU, welchi« 
keine VerwandtCdiah seigt, iü das gediegene Biet» 
aber da feine Exiüena doch noch immer probi*» 
tBatifcbiil, und felbil wenn man üe sugiebt, di« 
Gattung ohne oryktognoIHfche Bedeutung bleibe 
vermag Ü9 den innern Zufammenbang der geord- 
neten Gattungen nicht zu ilören» Dafa indeßeii 
andere Verwand^chaften durch diefe untere Atk* 
Ordnung serrÜTenfind, £oll keinetwegea geleugoat 
werden. Je weniger gewahCam die 2^reiiruBgai 
Imd, denen man nicht ?öUig;eiitfeh«iikaim» defto, 
befliurißdiaAnoidiiiiog* t 
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«CDiEGSif KicKiL (Nicköl natif. H.) 
Speis ' Gib, p meifl gel^t, und grünl,', oft auch 
fiahl", ^Jch ', /'(ikMci' Gr, sm gelanien, suwellea 
«in «arter Ueberzug von Brauneifenäein — haar^ 
förmige Kryftalle von zieoilicber Dicke bis zut 
'hßchfien Zartheit einzeln durcheinander gewack» 
Jen und bufcheljormig znf amimenge kauft , ge* 
wöÜnlich die dickem — äufserl. gi, und JiarkgL 
^ie angelaufenen Stellen fchlmmernd odiet matt, 
inw. /iarkgl, von Metallgl. — Quexbr. e^e« , ini 
flachmufchly^» undrchf» — wird durch< den Strich 
"iglanzender"^ halhhart ini Weiche'-^ fpr öde -^^ 
milde '^ äufseril /. zrfpr, — gemein bieg/am'^ 
^Schwere unbekannt. 

« Schmilzt vor dem Lötbrohr ziemlich leickt zu 
meinem Metallkoro , ohne Schwefel - oder Arfenik« 
'■gerach tXL verbreiten — gediegen Nickel, vieileicht 
«vfallig mit Kobalt und Arfenik. KI« 

Diefes Fo/Iil ward von V\rerner unter dem 
f?amen Haarkies, zum Schwefelkies^ als eine be« 
«fbndere Art gerechnet, bis Klaproth, durch 
^eiae Analde, die eigentliche Natur delTelben be- 
^Ummie (^fleiti". 5^ p. 251.). Die obige Be^fchrei- 
4»ang Ül gröftembeik nach U 1 1 m a n n , der G<M 
legen beit hatte , vorzügliche Stufen zu unterfu- 
chen, enttfoffeiu (^Syftem. tabell» UebexC p. 4io*) 
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Fandorr. I>«ii baarfofmigen gediegiaeo Ni-i 
dkel findet man sn Joacbimttbal , wo er in einer 
Gangformation, begehend auaFlufs- und Scbwer« 
rpatb mit Rotbgültigerx, ecwaa gediegen Silber» 
gediegen Artenik, weiHten Speiskobold» KupFer« 
Siegel und Leberkiea einbricht. Auf ähnJitbeWel« 
de findet man ibn eu Jobaang«oirgeniUdt, und nach 
Uli mann bei Scbuabacb im Sayn - Alten kircbiif 
fcben aui einem Gange« * beilebend aut Brauneilen« 
Xlein und Qu$t£, mit Kupfer • und Scbweto^ief, 
•tvraa gediegen Kupfer* Malacbi^ Bleiglane» brau« 
■erBJende« grauen und weiften Spei«kobold und 
«twatfcbwareenfirdkobold. Hausmann Cobeint 
an der Exifteaa det gediegen Wickelt am Hara, au 
sweifelii,:uiid da« FoBü, welebet.xu Zellerfeld u» 
Alidreatbefg vorkömmt, bc^ütunrnr er aU Haarkie#. ' 
(Handb» p. i5a.)* ^* ^^^ keine Qelegenbeit gtt 
babtbabe, diei^t Foü^ zu uaterfucben» wageicll 
in dieferüikkiicbt aichu au be/iimmen. Svlke et 
in der Thac Scfawefelkiet (eyn , f^ wurde diefe Art 
£r eiiicb Ton dem gediegenen Nickel kaiimiHif aade« 
re Weife, ije durch dasLotbrobr» cuunterfcbeideai 
Jnyn.' Haufmann bat die Grunde, die ihn be^ 
lltmmten, nicht bekannt gemacht» Nach 6r^it«i 
haupte Handb« iru fcblieften, nimmt Weinet 
keinen Haarkiee mehr an , denn unter den Arte^ 
de« Scbweftlkiea kommt er dof t aifibt mefax ? «r« 
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' Jilm'n i, p, 95* Haarki«, Hany 4. iSn» fer fulf, 
capilUixa« TaU. compar. p. 8i|. aickalDaiif, ond p« 
9.7. f* lulf. fibK«ax capiUaue« Reufs di. 3. p. 33» 
Haarkies. Mohs 3. p. 45o. ebenf. Tabell. Uebeif. 
p. 63. Karften p. 64. als Haarktat , p, 7a. alsge« 
£eg«a Nickel , ^. p» toi.A». i35, Brochant a. 
^«••7, lapjftl« capillaärc, Haasotana U«ndb«(p«{ ' 
' ^ 12 1 0*<}^5«* Nickel.^ p«^ jSa.Uaarüet^ 

T . » ' 

' ^ÜrFBUMICKEL (Nick«l ArftfOlCtl H.J 

'f^oliJliommenes, soweiUn lichtes, and dann in 
dftfl^e(/>tf fallendes A«;^4$r»R. — «f^r^, einge* 
J^rgnf^, kugel'Jlaudenförmig, suweil. gefiriekt, 
Jfohr falten iä kleinen und^utlicheni^ur/lickenKif' 
ftill0n<— äuft^fi. wie inw. glrnntend itad wenig* 
gi. Toh MetallgL -^ Br. meÄr o</er weniger voläc* 
~ ki^9tfnttfMleli , tuch uneben' von kleinem 
K^^ne'-— Brcbß. nnheji^ eck,, ziemhfcharfk."^ 
l^r derb«, BumabI mit unebnem Brncb , Eeigteino 
Jinlage zu undeutlichen kleinkörnig abgef. St. -^ 
kmlbharc^fprode^nitJttfndr. Lzrfp.^ 6,6o8<^ 
^648 H. 7,56<> Geliert, 7^21 Kopp. 

Zeigt vor dem Locbrohr einen Knoblanelige*- 
Rieh* Nickel und' Arf«nik V a u q u,' 
.' Diefet PofBimag den Bergleutto, da «a nicht 
lÜltto' Torkonmt, fob^nn fehr lange bekannt gewe«- 
fiwi iefn, und obnt aUen Zweifel foU die Benen« 
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B1I11K die ffetaufchte Hofibimg; in detskupferrothMi 
En, Kapf«r jiu^iideo, «uvdrücken. (VergU Hea* 
ieU min. cfaem. Scbrifceff p. 572.) Früher «b er, 
«Is bei Hiärne (Kort Anledtoing til atlkillige 
Milm og B^garc6i»> Mineralier» v. ^ t. efterfpom 
«nde^ — p. 76.) Y habe ick et in keiner minerM 
lo^fcbeB Schrift« emabnt gefunden« Cranftedf 
(VetenSk. Acad, HandK 13. 175»« 'iHid tS, 1754.) 
entdeckt« in diefemErx ^aeeig^nthSnific^iB BietaU« 
weichet £ich ^egen die £infretidttBgen« frnbifr vott 
Jti-ftiy rpiier-Yon S»geT-«nd Monftet- behaup» 
tet, del]Fen merkwürdige £igenfcha(tdn fireillcfa erft 
ihircli «Üb vortr<iliicbeo, wihread feinea Lebenii imv 
sn felft' verkannten Rieht er» bekannt wurden. Dek 
Magnetit ntns dieCet MetaUa, ittid'fein räthfeUia(lei| 
Ml^bidigee Vorkommen in ^emü/Ieteoreilen ^ ge^ 
lf5#en gu den bedeuten dfien Erfch einungen «Ml 
heotJg«n Phyjßk. Sage und mehrere» obgleich 
ihnen der Arfesikgefaalt de« Kupferniekel« wohl 
bekannt war, glaubten den Nickel indiefemMetatt 
durch Schwefel vererzt , bis V a u q u e 1 i n die £nt4 
Deckung machte, dafs ee conßant Atfeaik enthalt 
te, £cifüilig4j>er£iren, Ko%old und Schwefelkfet-^ 
äaher alfo der geringe Amheil 'an Schwefel, dd^ 
freilich nicht feiten gefundenr wird* Der Kupfepr* 
nicVel bildet etnefehr auf geJEei^hnet« Gattung, di# 
wenige VerwandtScIuitan «eigt. Am laMtilaotfi 
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5» ^HDlVaXK» MMTtXJ^timiKWi^ 

S«a iÜ 4i#rUd^f^ng ia weiften 5peitkobold, ^w 
£ch durch den soncbmeiiden Koboldgehalt bildet« 
yVit wollen nicht leugnen, daft er enien (efarnatür* 
iicben Pias neben, diefen fioden wurde, den er 
au<^ dnrch Mohe erhalten faatw^ -— Da abel- dtt 
Speiekobold in die ^oiee Familie der geIchw«M- 
t«p JdetnUe^t die durek eine i^emeinfcha^iche liry* 
^litnifi^eScflictnrbeaetchnetiind» fe offeilbarhin* 
gehöht« und aüt diefer nur dnrch dift gflwtltftmAe 
Trennung* loegerÜleB werden kann, fo darf weder 
^e£er, wegen einer einfcHtigen Vefwandtfclief^ 
fon der. natürlichen Stelle geruckt werden ^ ^npd^ 
4er Kupfernickel mU ein üremdartiger» fen^^eih^f 
lelge trüben » obgleieh die V«rwandt£chiift> belbiif 
^eia .phyüüch von groftem IntereflV iil« 
... Fimdoff. Dßt Kupferaiekel \& keineewtfgM 
Uten« MM3k findet ihn in Sachrdn (^chneebecgk 
iknnabecg, JohanageorgenXUdt, Freiberg u. £ w«) 
jn dem Urgebirge« woerein^nBeüandtheil mehre« 
ter Gangfonnationen bildet» die Begleiter und 
miehfere edle Silbererae, Witihuth» TorsugUch 
<äiera«terij[lirch ifk abep der Speitkobold, fo da& 
4iein beiden magaetifcben Metalle, hier wie in 
itf en MeteorHeinen , in merkwürdiger Verbindung 
irorkonnnen^ Auf ähnlich e Weife aeigt er fich au Je* 
nchimtihal, na Wittichen im FurilenbergCchen, Sc 
Matit aux«Miiiea 'ukElUüh Ailemont ^Dauphiae^ 
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S^^uiMMkig in Stayermark , Torseitan xn Au^rett« 
h^rg > in Scfawedea » Norwegeki u. f. w. Im Bao^ 
sat« findet mao den Kupfernickai' mit Roboldar* 
dea, drjtthlörmigen gediegen G«ld, Kupforersaa 
in und mit körnigen KaJkfteia and Kalkfpath wer-v 
WAchfem Er fchaint avf etnem L#€ar(.in Poi^byr) 
Toravkommen , da er fonll mit Kobold iauner au^ 
Qf ng^n bricbt. (M P ^ ^ mehf ern Flöxg^rgen,^ 
(wie zu Kam^dorf^ Saalfeld und Eifleben, be»- 
KiegeiadorF, Kuhberg » Biber in.Heflen^» bildet 
•|i|e Koboldformarion mit ,Kuprernickel, Gänge, 
äiainbituminöfen Mergelfchiefer aulletaen. (Heim, 
^eol, Befchreib. a. i p.i6o, und Jordan Reifebe« 
merk. p. 69. 95. iii.} 

. Gronftcdt $.«5,4. ?• a<». Walletjut gen. 49, fpec. 
^ *99.p. 1S9. NiccoUm ierio «t cobalto atTcnicatis 
et fulphurati» mincralifatum , miacra difTorndi , ffav« 
raWme« Capmm Niccdi. Srtt, Kar.Xtt. 3, p. 146, 
Ctiprnm (NicJc^Jnm^ iirin«i(ali/»tHm M^fe^oal«, -fulf ^xb.j 
De t'l«U S. p. 155.. Kirrtn ^, p* 344« 
KtTif ,4, p'. iöa. Tkbl,cöinp p, 44. Atufs a^ 
3. P. 430. Mohs 3. ^,\6^6. TftW^.^tbeji; p, 
77.^ KaiOea Pi.7o. Btockant a, p. 4;!«.* 
mtoagnUrt a. p. «09, Haasmaan Handb. p« 

.■■ ■' : Ig'.' '■■■/■:- ■■- 

GEöitGBK KVPtBK' (CuiVri nitif B.)- 
Kupfer*^.; lauft r€?^/rc*-. tt. und^J^/, Mi-'« 
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'd0rb, iM oh mä^h$igen GtfcfaMbeo/ ia etklgem 
Biucken, Körnern, Platten, angeflagen, trtiw 
kigs draik'^, haar •, moos^f^rmig, unrcgmlmd» 
ftig kaam- förmig. äJUg , xtrf reffen^ MMgefit^JU 
tet, mit Eindrücken, und kryßjtM. * 

t) KubifekM (oibiqa« T. LXUL £. 3.), «w 
Woiik, Würfel. 

a) Okuednr<ihe$ (f. t.). »eguJwref Oktaeder« 
Born Ott. a. p. 308. Wtller. a. p, 174, Lin* 
tt^e fpec. 5. p. 146. 

5) Rubooctaedrifchet Ccubo-octatfdre fig. 4.),* 
MlllelkrylUIl r.wifchen Würfel und Oktaeder. Er-^ 
fcheiDt dem Würfel näher, als ein folcher, mit ab- 
geß. Ecken, dem Octaeder näher alt fotchea « mit 
«bgeft. Spizen Und Ecken der geibeinfchaftlichen 
0rundf]. ^ 

4) Kubo*dodecaedrircfaea (cubo-dodacatfdre 
C,6.)» no. I. mit abgeft. Kanten.^ 

g) Trlmqrphifchei (triforme t 7.) , na,' !• mit 
libgelL Edkeu und Kanten. Hat diefe fieoennung^ 
weü die grofsen Flächen dem Würfel, die Abilgfl^ 
det Ecken dem Octaeder« und die der Kanten» 
4«at Granatdodecaeder gehören. 

6) Oodecaedrifchea^' daa Granatdodecaeder, 
Ea bilden ücji MiHelkq^Äiüe «irilchen diefem und 
mo, 4^ d^ dam X)o4^ai«d«r fuOi^ alt .Wehe, er« 
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fclieiBeii» an welchen d«a9 diejeaigea Bckwi ana 
den vier Kanten auslaufen, abgel^* Cod. Wr. r 
7) Säuleo fönDigei». refibtwiiiU. 4C 8* an ei- 
nem. Ende mit 4 Fl«, die aui die Stk, aufge£ find, 
ftwae flach augefp. £ntfiehc aus no. 6, indem 4 
um eme Axe Kegende, nohtninU. an eiaandecde^ 
liende Flachen, groÜser als die übrigen werden» ' 

g^ Trihtxaedrirchei (trihexa^dre T.LXXXTiI. 
f. 217.^ » eine niedrige dpp, 6r. Pyr., *an den Ran« 
ten der gemeinfch. Grundfl. abge/L 

DieKry/laile feiten mittlerer Gräfte, meiS 
klein, und f ehr klein t surr eilcB nadel förmige aul 
eine fchwer au befiimmende Weife durch - und 
miteinander vervfaohfen, die Oktaeder befon^ 
dere reihen/örmig , regelmäjsig Aaumförmig', 
feiten zwiliingsartig zufammengehäuft-, höchft 
leiten biiden ile, uiAtm üe /chiefwinkL anjeina/tf 
der gefugt find, dendritifche Cejialten, den^a 
^es Farrnkrautfilbert ähnlich — die Kryfialle glatt* 
ßachig, Jiarkgl,,uud gL^^ inw» weniggl, bis cum 
ßar^fchimmernd., von MetaJUgU *— fir. hackig'^ 
Brcbft. unb^. eck.ßumpfk,^ durch den Strick 
glänzender — awiCchen halhhart und weich *«« 
föUiggefchmeidig (weniger als Gold und Silber) — « 
fchwer zrjpr.-^ gemein biegfam'^ ;7#7H ^«li 
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Oedieg^ Kupftr-* clat fibenfcbe mitSparmi 
TOB Gold und Eifsn nach J o h d« 

D«a ged lägen Kupfer «ft tiae lebr ftufg«sdich* 
ftete Gattuag und- mit keiner • ftüd^ni su verwtdi» 
felo. £t»eigtxw«r eine deutliche- und lehrreiche 
Vecwasdtfcheft knit dem Gotdund Silber, indem 
et die nehmiicheii irafsem Geßaiten» die nehrali*- 
5^e ki)üellioircb[e Structur und den nebmlichen 
Bruch seigt. Ja diefe 3 Gattungen» indem üe o& 
fenDar dem nehmllcbeoSyilem der kryltaUiDifcheil 
Formen angehören (eine gemeinfcbaft liehe Krjflal« 
lifationtfuite bilden), zeigen febr deutlich, wit 
fveuig diefes Merkroahl allein hinreicht, die Gat« 
tungsverfchiedenbeit zu bngruoden, denn diefer 
Üebereinflimmung uneracbtet, kennt dieOryktog- 
Bofie keine, beIHmmter gcrchiedenen Gattungen, 
Das gediegen Kupfer insbelondere iß durch Farbe, 
Cob ärenz; geringere Dehnbarkeit und Schwere, 
6trengflüHigkeit und alle chemifchen Eigenfchä^ 
tfn überhaupt auf dat beilimmtelle von den er« 
erahnten gefchieden. 

Fundort. Dat gediegen Kupfer gehört su des 
gewöhnlidillen FolTiiien. Meißens bricht es auf 
Gangen in den Urgebirgen , häufig in Thonfcbie» 
fe'r- und Grauwackengefoirge, wohl auch in -ural- 
ten Kalkgebirgen, Die haufigßeö Begleiter de9 
gediegen Kup£irt,iiail AothkupfereriK, (eitenerKa«' 

pfit- 
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pferglinx, KapiW>k>4«, Malachit, KojtSsr^nio, am 
teheofieB Oiirent» o f. w. Braun- und Rotbeifeiir 
/lein kommt oft in der Varbia düng mit di«fem Fof- . 
fil?or, Quarz, Kalkfpath, CWorit und ein mün' 
het Tbdn, ^fiad die tr^vgism FoiHlien» die e$ am 
Iräufigilen begleiten« Of^ßndetman fcbmale Trürat» 
^er, die mt( Platten de» gediegr»aKup£^s au»ge£uUt 
^iind (wie in Ebenen» in CornvfaUis)»^*' ^^'^^® 
KupCerd«ndnten überztaben da» Geilain, fd findet 
msia es auf einem fcfavTä/sÜch laucbgruaen ßerpea^ 
tin^ auf GuJJardsrudt Scburf in Npmegen, iin4 . 
aufgrabkörnigem Quarz auf ScaraSeburf bey Ege« 
dafeiblL j^S c b u m a c h e r) In Aardals Kupfe rwetk 
ja Norwegen, wird ea von dicbtem Malachit j^ fa- 
•wobl erdigem, als verhärtetem Z^gelers» etwa^ 
KupFerfebnärz« und Kupfergrün begleitet« . Id 
Schweden findet man es utite^ äbnlicben Verbalr- 
^ITeii keiSunnetOioy inSp^alaod, und von Hotbei* 
(enitein begleitet in Heaiekulle Eilengmbe io Na- 
ricke. . Dlaausgezeicbn.atiUnFandörter in Eurapa 
find das Temeswar^ Bannet» wo as'in Platten« 
baarförmig und kryAallilirtiroa« vor^üglicber Schön« 
bm rorkon^mt» Qua^j» unii Xhlorit überziehend, 
im Speckitein und S|«einmark eingewacbCsn u. Hw« 
Scbi&olait« in Obef Ungarn , wo «% ein «bnliohes 
Vockopiman zeigt r- Bbeipbreiteojiacb , wo es roij^ 
2eoljth TockomDm 1>m^ O^jfk^^w ^rncba tt 4^1^ 

ni. nanJ. 5 

/ 
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durcli PJatt«nform aas» das Ktipfer ron Coniwal« 
lis ill vorzuglich fcbön haarförmig^ es bricbt iä. 
-Quar« un^ 26tgt häufig dünne Platten, die die 
Quaiaktufte ausfüllen. Im Erzgebirge findet nan 
ei im Ganzen genomm«xt , nicht fehr häufig» Bei 
Marienberg mit gediegen Silber und Glanzerz , zu* 
weilen das Keblhgeftein derGänge durchziehen«^ 
auf dem Harz in der machttgenSehwefeU, Kupfer« 
kiea*f Bleyglanz < und Blendeformation de» Kam- 
melsbergt in geringer Menge, Atn'Weilerwald und 
SU Kamsdorf mit Buntkupfererz in den EifenHein- 
lagern. Ein fehr merkwürdiges Vorkommmen^ eben 
feinerAbweichuDg wegen, i£l das auf den Perroerin« 
feln> wo es inßrahlig-fasrigem Malachit vorkommt, 
der die kleinen Klüfte und Höhlen des Mandel- 
Heins ausfüllt, — In Aßen findet man das gedie» 
gen Kufifef in grefser Menge, befonders -zu Tm-' 
-xinlkjr und Gumfcbefikoi» in dem uralifcfaen Gebiiw 
ge, mit einem ockrigen Eifenftein^ und häufig 
in Kalkfpath und kömigem RalkHein» theila haar-i 
förmigT ttJeils in Dendi'iten, die aus an- und i^ü& 
•inander gewachfenen Würfeln und doppelt tii^p* 
feitigen Pyramiden begehen. (Herrmann Na« 
ttirgefch, d. Kupfers. PetersI», 1795, p. r ig» P a i 1 a • ' 
Reife 2. p^ r44ttffdi47,} In Schlangenberg kotemt 
•s in Hornilein vor« — Auf dVn Bireninfeln seijgi 
es Ikii In KIStmetn fitnd- 6^biebto » aber aucH 
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mit Malachit, Kupfergrün undEirenockerinQuirz. 
Obgfeich nun, wie es fcheint, fchon hier ein be^ 
deutende! Kupferreicbthum hervortritt, fo iß er 
doch nur eine Vorbereitung, zu der gewifs au- 
fserord entlichen Menge von Kupfer, und befondert ' 
gediegen Kupfer, welche in dem nördlichßen Nord* 
amerika gefui^dtn wird. In der Nähe von Cap' 
Roes Welcome foU, nach den Nachrichten 4er In- 
dianer, ßch das Knpferin grofser Menge zeigen. 
(Schroggs in Eilis VoyageWHudfoBS-Bay) Die 
Ceburge beliehen hier (65 — 67* nordl. Br. %Bg^ 
Lange), wie man aca Middletons Nachrichten 
fchliefsen kann, aus Urkalk« Marmor - Eiland, 
deflen Mittelpunkt, nach Ellia 62*55'n.Br. 9a* 
welU. L. von London, einnimmt, beliehen d ans 
Kalk mit Höhlen , foU fo reich, an Kupfer feyn, 
Jlafs der Kupfergehalt die Str5me grün farbr. Die' 
Gebürge bei PortNeJfonund ChurchfaiH, 53» n.B. 
find walire nordifche Urgeburge. Eilia nennt 
Granit, Bergkryilali, Talk (etwa ein Serpentin 
öderChlorit-Gebarg'), und Urkalk, Eifen, und 
vor allem Kupfer, Ueberhaupt iil es hier woH 
der Ort zu erinnern, daCs die fettigen Geburgiar- 
teti vorzüglich reich an Kupfererareh find. In dem 
ifScbflen Norden von Nordamerika fiberileigt aber 
. du ^enge des gediegen Kupfi^rs jedeVbrflenung,' 
£• \& iA^ihty fchoB durch K alttf s Nftchrichtei^ 
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4a£i die XndiAner PortdAarend bedei^eode Maffen, 
nach Qvebeck brachten, die in deq, nördlicbfba 
Gegenden lofe auf der Erdoberfläche in der Form 
nsäcbtigerGefchiebe gefunden wurden. Befondera 
niuflen die Gegenden bei 70 — 71' ungeheuer reicl} 
fejn.. Die K.upfer- Indianer behaupten, dafs dort 
gaoge Ber^e aas KupSer beßänden, welches al«. 
BaUallj fo leicht \yie die Steine bei Churchill -Baji^ 
geladen werden könnte. So reich fand es freilicli^ 
Hearne 'nicht» indeilen entdeckte er, unter den 
unguoitigAen Umilanden, und bn .einer äugen« 
fcbeinlich fehr oberOächlichen Unterfuchung, rei* 
che (gediegene?) Kupferxe, und Spulten yoh Kht 
pfer, Alienthaiben waren die fpitaigen Berge von 
Fufsileigen durch fchnitten, und der Reichthum gan* 
seryölker« die hier vorzuglich ihr Kupfer fammel* 
ten» lälst nicht ohne Grund vermutben, dafs dit 
Berichte derEtngebornen nicht fo ganc übertrieben 
feyn miiflen.' Hearne fand Berge und Thäler 
sbit Kupferoxyd überzogen, (a Journay firomPrinca 
soi Wales Fort in Hudfonsbay to the Northern O«* 
cean* Lond, i7<^5. p, 174. u»f.w.) Nach Hum- 
boldt findet man das gediegen Kupfer in denGn^ 
ben von Ingeran , etwas £udlich von dem Vulkan 
JoruUo, in def Provinz VaUadolid in Neu-Mexio 
ko.N (i. %, p. 5780 ha Südamerika fowohl in Pem 
ala Chili* .iÜ, nach Heim und Humboldt^ daa 
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Kopfer fbliäiJß^, dafs nian wolir mit Reclit dorr 
eine bedeutende Men|^e gediegen Kupfer erwarten 
kann. Stufen von daher Und nicht feiten, aber 
dal Vorkommen iß nur unbekannt, Lin k (Reif# 
durch Portug. i. p. 28^0 ^^^ ^^ ^^^ Sammlung !■ 
Ajuda^ in der Nahe von XiilTabon, ein machtigef 
Sluck^ediegen Kupfer, gefunden in einem kleinexi 
Thale, nicht weit von Gachoeira in Braüüen. £» 
tvo|; a6i6 Pfand , war 3 Fufs a ^ioU lang , a Juti » 
Zoll breit, und ro Zoil dick. Die Oberflache tvit 
raub , und hin und wieder mit Malachit und £i* 
fenocker bedeökt. Ueber das Vorkomiien dea 
Kupfert in Africa und wir freilich völlig unwilQend, 
dinno'ch möchtees 2weckmäfsig feyn, wenigßens die 
Gcgendeia, die duj^k ihren vorzuziehen Kupfer- 
Gehalt fich auszeichnen» hier anzudeuten. Eft ill 
bekannt, daCi die Keifern in den fudöftlichea 
Lkndem von AfHca, viele kupferne Werkzeuge, 
befonders Wafiea, bejQtzen, und dafs befonder* 
die Macquini^ diefes Metall su verarbeiten verHe« 
ben, ^cb weis man, dals die Berge nördlich von 
Quiloa, reich pg Kupfer und, fo wie das ganz# 
OebÄrg v«n Maniüa;, Söfark uod Chicowa* <.Li eh. 
tö nilein i, j>. 391. Truler bei Barrow Voyage 
of Concbin p, 406.) Die Möbenemugt, welche 
jpach Battel (Purchet Piigr. s. fpl. lo^i.) im 
InoefA von Afric« unter dttm Aequator wohueii^ 
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ndrclliofa ?4ii Moraro]>i)E, fuhren •ioea Handel» itM 
mit Gold und Silber» fo jiuch mit Kupfer, und 
endlich fcheint nach den Berichten^ die Browne 
in Darfur erhielt« die Gegend nach den Gebürgen 
desFungi zu^febr reich an Kupfer zu feyn.. (Trav. 
p. 459O ^' Kupfergefaalt der indifcheu Gebirge 
lA YÖIlig unbekannt. AU in demHindukufch vor« 
kommend, wird diefea Metall nur beiläufig vonEl- 
j/hinHoiie erwähnt. '— Die Büdungsneife dieüer 
Cattnng» überzengc una» daüß^, wie daa gedie- 
gen Gold und Silber, einer böchfl wahrichein« 
lieh noch fondaurenden Metaro orpbofe, der ur« 
fprunglich einfachem, kupferhaltigenGangmalTen* 
vorzuglich wohl dea Kupferkiefes, ihr Dafeyn su 
verdanken hat. Wenn wir aber. auch mit Wer- 
ner annehmen, dafs jene mäch ti|fenKupfergefcliie- 
be in Nordamerica urfprüngliche Erzeugni/Te 
der Gänge f und zwar aus den obem Teufen ßndp, 
(o bleibt das Vorkommen- dennoch > der Gröfae 
jier MafTen und ihrer Menge wegen , lehr räthfel- 
haft. Man mufs wenig/lens Gänge fon ungehett« 
jex Mäcjitigkeit annehmen* ** 

Cronftedt $, 191. H'*99* Wa Ueiins- g«a»i|, 
fpec. 3*^. •* P«?74. Cliprum naiirupi, Syft. Nan 
XII. .5. p. i43. a) Cnpnim (natWam) nndum nu- 
neräeinTiäreos. i) C. (crjßaÜinan)) aryftallifatunH <Ht« 
taedrum. De L'Isle 9« p. 305« Riirvaa 9. p^ 
jl6Q^ Hauy 3»p. 607. T»bl, cotn^^gj, Reali 
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». 3, ^. 39«. Mobf 3* P. •«<>. Tibtll. l»eb«U; 
pi, 5^* Karften p. 63, Breckam p, 160^ 
jrrongalarr p. 3i3. Haa:s»»Bna H«B^|'p, 
411» BrtlthaBpt p. BU 



.19. 

VBTXOiiEitBif Haittmaiin (Ftr ntüf R^ft* 
teoriqtteH. Gediegen Elfen Wr.^, Aufdemfrir<;beife 
Biuch lichte Staklgr au t zuweilen dem JZ/6cr«W* 
sab«, die ObarflacLe des derben mit fchwarzen', 
die. Pa 11 afircheafifeninairen mit Braunem Oxyd 
überwogen »- ia gro/sen derben MalTen— ofVmir 
einer mehr oder weniger dünnen, mattes« im Bru* 
die raubeii, Rinde umgeben — ^Jttg und lunge» 
ftaitec (diePaUanrchenEiTenmal&n), in kleinen 
nnd fehr kleinen, eckigen (octaedrifchen 7) Kot» 
nera eingenachjen (die meiHen übiigen Meteoiw 
Reine) ^^ die OherB, oh rank, micbglati^^ inw« 
glänzend und weniggL won MetallgL-^ hu ha' 
ckig, ofk (die MalTo ypn Agram uad3lexiko> die 
P a i 1 a liliche BifenmaHe > felbA die Körner dea gü»> 
wohnlichen Meteoriieisa nach Schreiber) ein4. 
Anlage aur biäur, kryftalUnifchen Structur"^. 
Brch/L unbefi., eck» ftump/K--^ wird durch den 
Strich glänzender'-^ haibhart^^ "völliggejchmei*^ 
dig — außerordentlich /chffter »rjpr, — if^^^ 
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Elfen und Nickel Howard, Vanqvelio. 
Cilen 96,5, Nickel g,5, dieAgr^mer Mafle. JSilen 
96,75, Nickel 3,2^» 4i6 mexikaniTciie, Kl. — Spu- 
ren von Kobold Jobn^ Strohmeyer. 

Strenge genommen und die meteorifchen Ei-, 
fenmafien keinesweges ein GegenÜand der Oryk* 
tognoile, da üe darchaüa nur Produkte der g^gen« 
wärtigen Erdepocbe und (Handb. a. p. $0^) , da 
die Oatcsng aber eine genaue Verwandtlcliaft mit 
dan.metallifchen Srdkörpera, ja, wiewirwek^r 
unten aeigen werden, eine böchß wichtige geog« 
noUifche^eigt, lo haben wir die herrichende An« 
fichi angenommen, fai dan deutfchen Lehrbficheni 
dar Mineralogie, findet man, Bac¥ Warn er $' 
Anleitung, nur die Befckreibnng «ier bekanntan . 
P a II41 fi fchen Eifenmall«, wenn mannbar «ugiebf, 
md wer möchte ,die£sa jext noch leogucD, daCi 
diefe meteorifchen Urfprungs ift, £0 wird man be- 
kenoen raüüen, dafs dtafe einfeitige Befcbreibung, 
. b«i der grofaen Menge abweichender Formen, 
dvtchaut irBBulänglich iH. Drai-Formen, ilie der- 
ben Mafien, ilie aüig g«/lahece& '— beide faltoi— 
»ttd die in kornigen MalTen porphyrartig eitfga« 
Wachienen (die haufigßen), find voreüglich au 
unterfcheiden. Die von Schreiber und Söm- 
m erin g entdeckte kTyilalliBifcheStructur(^Scbwgg. 
Jouin.20k 1.1817* P*d>0* iftberond^rsmeikwurdig. 
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Vorkonunen« In der Gf£chicht« kommen ?ie- 
\e Nachrichten von^ Steinen ? or, die au« der Luft 
gefallen iind. Hausmann führt eine lehr merk* 
würdige Stelle aus Pliniuf an (XXXIV, 14«} 
Pie Bätylien der Alten , die oft göttlich verehrt 
wufden« waren folche-MaiTen, (Munter Gilberts 
Anoal« ai, i. p, 5i.) Der erfleNaturforrcher, dem 
das Verdienil gebohrt, auf dief« Erfcheinung ai^f- 
raerkfam gemacht zu haben ^ ,i£t. der berühmte 
Schöpfer der neuem Akuilik , Gh 1 a d n i, (Ueber 
den Urrprung der von Paiias gefundenen und 
«ndecn ihr ähnlichen fiiTenmaiTeo^ ^ebil einiges 
damit in Verbindung ilehendea^Naturerfcheinun* 
gen 1794«) Die Maffe, die «u diefcr Schrift An- 
iafs gab» vvard von Pallas zwifchen Krasnajarfk 
und Abekanlk im hohen Schieforgebürge ganz (U^ea 
auf dein Küpken, am Tage lien^end gefunden. Sia 
wog 1680 Piuad, üe hatte eine ganz uaregelmäfsi- 
geGe/lait, deren Beuch a£Penheit aus der obengt- 
gebeni&i Be^cbreib^ng erheilti und enthielt in de|i 
Höbhmgen der äfligen Form eine grünlich gelbe 
Steinart in Kömern , welche Wern^er für Olivia 
erklärte. (Die AnalyCe von Howard hat diefeße- 
Jkliuptuag beHatigr. Kach ihm beß(;ht diefe Stein« 
art aus 54. K, 27 T. 17 EiC 1 Nick. Der Habicht- 
walder Olisin enthält niich Klapro'th 52,00 K. 
37>75T. 10^5 EiC o,iaN. Kl.) Die gro&e MaiTt, 
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durchaus Elfen, ward von clenTartam ala ein ?on 
Himmel gefallenes Heiligthum verehrt. (Pallas 
Reifes, p. 41a.) Obgleich nun Chladni auf 
dia'entfcheidenlle Weife bewiels, dafs diefe Mall« 
weder auf nalTem Wege entilaadea, noch durch 
Kunll, oder durch den Brand eines Waldes oder 
Steinkohlen Qözes , oder durch den BHz gefchraol« 
£cn oder vulkanifchen Urfprungs Teyn könnte, ob- 

' gleich er fie.mit Mehrern ähnlichen MaJQfen vem 
glich, die Biichholc, Löher, Nauwerk« 
vorzuglich Kubin deCelis, -entdeckt hatten (der 
iecce fand eine auF^o.ooo Pihnd gefchazte £ifen« 
DiaiTe in der fudamericanifchen Provinz Chaca Gua« 
lamba)» obgleich er bewiefs, dafs dieFeuerkugeJa 
wie ihre Bahnen zeigen, fchwer feyn mufsten, und 
aiif eine äufserll fcharffianige Weife die Befchaf> 
fenheit, die die angenommenen Körper der Feuer- 
kugeln haben mufsten, mit der jener Maflen ver- 
glich, und daraus fchh^fs, dafs die leztem aus der 
Luft gefallen feyn müfsten, fo machte doch fein« 
Schrift wenig Auffehen , bis ße durch ein aufiallen« 
des Ereignifs eine aufserordenlliche Beflatigung 

-erhielt. Es war der Steinre^n , def 1803 im De-i 
partemeat Aigle ftatt fand, und die Aufm erkfam« 
keit aller Natufforfcher auffich zog. Jezt erregtea 
alle ähnlichen Mallen die gröfste AuFmerkfamkeit, 
Die Chemiker, et£t Howard, dann Vau^ue- 
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lin und Klaprotb^ entdeckten die merkfvfirdi* 
g9 Verbindang des £ifen8 mit dem Nickel in «llen 
iblcfaen Mausen j eine Verbindung, die Prouft 
fchon firaber in der von Rubin de Celit ent^ 
deckten Miße, gefunden hatte. (Journ, d* pb^Aug, 
1759. p. 148» Gilb, Ann. 34. p. 297.) Mebrere 
Jabre firüber war ein folcbet Steinregen gefallen bei 
Siena 079i|> und dieMaffentraren wohl bekannt, 
aber man glaubte eine fernere Betätigung eines fo 
«n&erordentlicben Ereigni/Fe« erwarten au mülTen, 
Mebr Aufleben erregte der Steinfall bei Benarea^ 
deilen MaiTen Howard umerfuchte. Nicht w«^ 
niger ala 20 Steiaialle find feit der Zeit bemerkt, 
und die MaHen unterfucht worden. Die merk<* 
wurdigilen in Deutfcbland wurden igog bei Stan« 
nemin Bdhraen und iSi^bei Erxleben, «wifcbea 
HelmJ^edt und Magdeburg, gefeben. Von de« 
altern MaiTen diefer Art lind belondera auMuaeicb« 
nen die Enüsbeimer Maüe, die 149a aus der Luft 
fiel; die 71 Pfund fchwere^ifenroaiTe ^ welche im 
Jahre r75i zu Hrafchina , obnweit Agram in Croar 
tien herabfiel, das mehrere taufend Pfund fchwe* 
re Siück gediegen Kifen , welches in der Provinar 
Durango inMtfxiko gefunden» u. von Humboldt 
befchrieben ward, endKch eine von Bornay in 
Bra/jüen entdeckte, und von W^oilaflon unter- 
luchte £i(omnaire. Wakifcbeinllch gehört auch 
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hierher der fefanarje« Steio (Hajert el Aß6nttd% 
irvelcher in einem Tburiii (dit Kaab«) des Tem- 
pels in Mek4ea , als ^on dem Eage] Gabriel kinge- 
bracht, verehrt wird. (AIi>Bey el Atbaifi's Reife» 
deutfch. Ueberf. iSi6 a« p, >oi.) In Gilberte 
Annalen fiDdet^man alles, was auf diefe Erfdiei- 
nung Bezug bAt» aufserürolliländig, und Chlad- 
nis VerzMchnifs (daftibfi 15. 3. p. 5<^ 39. 4. p. 
575. 47» »• ?• 9Ö« 50 5- P- 325. 55. 5. p. 307 ond 4, 
j>. 369. 54. 4. P- 5^9 "°<J P- 393. 56- 4- p. 574) 
Vollendet feine grofsen Verdienite sm eiae-Sacbe» 
die er recht eigentlich leine nennen kann. Nicht 
^lle Meteorßeine enthalten gediegen £ifen\ ih>ch 
die meiflen. „Die Hauptroafle ilt, wenig/lens dea 
Beßandtbellen nach, jener olivinertigen Steinart, 
die den liberifchenMeteoriiein begleitet, ähnlich 
(wenn das gediegne Nrckeleifen nicht eine derbe 
"INfaiTe bildet), bald feinkörnig abgefondert, bald 
erdig, felteta fpÜttrig, matt, feiten fcbtmmemd, 
bis in das glasartig wenigglansende« undnrcblich* 
tig, bei einigen in kleinen Splittern durcbfcbei» 
nend: graulieb weifs, licht afch- oder rauchgran, 
zuweilen — wie namentlich bei djpm E/xleber<— 
mit einem grünlichen Anilriche, vom Weichen bei- 
nalie Zerreiblichen, bis In tias Glasrisende. la 
diefer Mafle liegt . mit Magnetkiei, das Nickel. EU 
fen, klein- uird feinkörBig eingtfprengt, und ttl- 
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Ijerdmn üocb rrohl andere, saim Tbeil noch nicjbt 

ßehotig onterfuchte SuLXlaosen/ cu denen unces) 

andern yielleiclu Cbroni^- ^fen gehören .dui fce» 

Die Kemeiolich rpfairoidiicbenStücke.vop fehr ret^ 

rcfaiedener^Oröfie»' ]^flegen ron ^ner fpbwereen» 

oft mehr oder weniger in dai Braune Heb f iehen^ 

den, tbeilt glatten und giänzenden, tbeita rauhen 

oder weniger gläassenden, gewöbnlicb Tebr dunnca 

jiünde , umgeben eu feyn.** (H a u • m a nn) 

Meteor XI e ine. 

Der Ton Benaret> durch Howard. 

Kiefel, . , . 50,00 

Talk . . . • 15.0 
Eifenoxydul. • 34,0 • 
Kickeloxydttl . 2,5 







101,5 


er von Lille , von 




Der von Smolenik, toa 


Klaprotb. 




Klaprotb. 


Eifen • . 29,00 




. , . . • 17.00 


Nickel . ♦ 0,50 




. . • . . 0,40 


Braunilein 0,25 




• • • • « ^"^ 


Kiefel . . 45,00 




..... 38,00 


Talk . . 22,00 




..",.• 14,25' 


Thon . . 1,25 


-, 


1,00 


Kalk • . 0,50 




: . . . . 0.75 


Eiftnoxydul — 




25.00 


Schwefel und — 


Braunileinoxjdül 300 


Vcrluß . . 3»50 




100 



100 
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Der voa Erxteben, tob 


- Der von StlMeniy 


StTomtyer^ 


fehc abweichend von 


JEifen . « • ^4,415 


Klapro'tV 


Nickel. . . 1,57 


Kiefel . * . 46,a5 


Schwefel . . 2,95« - 


K«ik. » % , i2,ra 


Klelel."; • 56,5ao 


Tbon • . . 7,6a 


Talk , . . i3.584 


Talk ^ . . 3,5a 


iThoD « . • 1,604 


Eifenoxydol , 37,00 


Kalk / , . i,9aa 


BraunHeiaoxyd. 0,75 


Eifenoxy^ul ♦ f,,sj% 


Chrom ? eine 


Braanlleinoxyd. 0*705 


Spur, VerluA, 


Cbromoxjd 0^246 


mit Inbegriff 


J^Alrmn , . 0,741 


det Waflera, 


99,64« 


dea Schwefelf. 
und der Spun 




Ten von faJxf,» 


* 


Saljen. i . 5,76 



In njebrerer HückJGkht ratbf^haft ift die in 
Aachen gefundene Maile, aa iü die aämliche, die 
Chladni, aU Ton L'öber entdecke» in feiner 
erßan ScbnTt erwähnt, Diefer fah ße aus dem 
Sirafseopflafler in Aachen hervorragen, ilcfsCe aua- 
graben uiid fand üe durch Berechnung i5,oo# — 
a 7,000 Pfund fchwer, erkannte fie auch ala eins 
gediegene Eifenmaileb Sie blieb imljeachtet* bie 
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Weift ihre WiedertufHndung und nabere Unter* 
fuchuDg vetanialtte, Nöggeratli gi«bt dat G»^ 
Ifvicbt nach feiner Berechnung nur cn 7400 Pfund 
an. ifDie Mafie i&. [ehr polarifch« AeuiserJich iil 
der gance Block raub, uneben, von einem ockri* 
geh Ox)^ uberaogen. An einigen Stellen nimmt 
man ein* dickere Rinde wahr, die iich leicht Yon 
^er Hauptmafle treant, und yielleicht vormals di« 
gaBze Made umhüllte. Diefe Rinde war dunket« 
raucbgrtti int koblecfchwarae« Der Bruch wa& 
uneben > mit Tielta kleinen, feinen Jisd groftea 
rundlichen, glatten Blafenräumen. Dat Unebent 
RetB matt, die Blafenräume innner glänzend, j«rn« 
'Theil ßahlfarbig angelaufen. — Brchil. unbeÜ. 

•ck, , fchrfk. — undrchilg halbhart im boheü 

Grade— fpr.—l «rfpr. — im Anfühlen rauh— nicht 
Ind. fchw. dem Schweren nahe — ^ magnetifch -*- 
das Ganze witr einer Eifenfcblacke febr äbnirch -» 
vdas Innere des Blockes iü mit vielen Rillen , Hi^ 
lungen und irregulären Biafenräumen durchsogen, 
welche Ilets mit einem dunkel- nufsrothlichen und 
ockerbraunen EifenOxyd überzogen iipd« Sehr 
▼iele Ahlöfungiflächen Fmd ebenfall« damit über- 
deckt. Sehen finden lieh kleine Flecken einet 
laucbgrunenBffchUgs, und noch feltenerzunächll 
an der Oberfläche cTer Malle liier und da einigt 
Elaiiie Blaieniäim^ mit Eifenvitriol «usgeiuUt) 
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. Auf d^m (rifcheii Brucbe zeigBo. ßUi folgende' Üb* 
weichende Kcmweichen:-^- Br. uneben , vpn klei« 
aeni und feinem Korne, oft fchuppig, jsnwellen 
Ic\ion fehr dem kleinblüttr. Dab«t — bei dein 'klein- 
körnigen Br« Anlage ^u .concentrircblchaaL Ab* 
fnd. (wi« bei dem Arfenik) — _ polarifch magneüfcb« 
lelbit in den kieinilen Fragmenten.*' Diefe Be- 

, icbreiboag ifl von Nöggeraht, Nacb M o a,- 
heimi Analyfe b^ileht die Malfe au9 Eilen 83>35> 
Ar£enik 15,00, Kiefelmetail 0,75, Koblenü. 0,50, 
f cbwefel OaSS . Die ^Wiederholung diefer Analyfo 
{d urcb Klaproth« zeigte indeüeu ni<^ta als £i- 
JGni und Koblenilofi. Monheim, den ^iefe Ab« 
.ireicbung 'überrafchte» fand aber» indem er die 
Haue noch «inmal fofgfäkig'unterfuchte, nach rtm 
vor Arfenik, (Schweigg. Journal iJ6. 2..p. 203*)' 
.Wie ee üch nun auicfa hiermit verhält, fo bleibt 
.die £atflehung diefer Maffe, und ob ttan dai 
Jlecht hat,»iie, jpait 4€ä^ übrigi^n in eine Clalfo 
«u [etz&f^, immer un||ewif<. Die Mächtigkeit il. 
dann die Höhlungen , die eine fo grorse^Maile im 

-Innern durchdringen , licheinen der Annahme einer 

-kunftlichen Entllchung unüberwindliche Binder- 
niHeiin den Weg 2U legen, fo wie die grofseAeho« 
Jichkcit mit den Meteöfit'^iaeni die cbaracterilü- 
flhe fVii^de, für die gewöhnliche Annahme fpre- 

, ^hen, £cuhilt doch die MaüJi von Stauern* xuch 
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der oben angeJF&hrten Analjfe weder Nickel nocb 
i&etanifcbes Eifen. 

Was nun die geogooilifche Verwand tfcbafi 
diefer fel^famen Mailen betrifft, fo fey nur hier 
erlaubt, diefe durcb einen Blick auf die Haupt« 
formationen aller GebCrge im Ganzen anzudeuten« 
Ja einer andern Scbrift Ml daa hier nur Angedeu- 
tete weiter entwickelt werden. Wir bekennea 
aftrer, daft diefe die Hauptraomente derGeognoüe 
io entfcbiedener Kürze afüfprecbende Darflellung,' 
obgleich feit vielen Jahren' den deutfchen Natur- 
fo^fthern nicTit unbekannt, die Abficht hat, end*^ 
Ikh einnral die Aufmerkfamkett, die Pr^ifung, ja» 
'v^as'ulii fehr- erwunfcKt feyn Trwrde, denidbhaf*' 
t^Hen Widerfpruch bu erwecken, ' 

Wi^-behauptto älfo , da& alle Gebürgt nur 
dr^y Ha^ptformi^ti^nto^ ihrer fintwickelung nAch, 
Enthalten -— ehie ve^iatlve (die Scbief^rfortea- 
tion), eine animaHfche (die Kalkfornatioti^ und 
eine dritte hemmende (die Förphyrforni«tion^4 
Die letzte^ die unt hier vorzüglich befchäftigt,^ enN 
hiät atli» Glieder der TrAppformation und alle ent« 
fchiedea f>orphyrartigen Gebilde in^ Grofsen. Ja 
älter die Epoche der Bildung ift, die wir betrlach« ' 
tra , deüo inniger find alle drey Richtungen inein- 
ander Terfchlungen, deilo weniger ahndet raan von 
der Trennung, die fpäter immer entfchiedenerhecB' 
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vortritt. Bat Schwaulcexi der Epochen, indem, 
bald die Trennung der Formationen, bald, weoig- 
Xlens dem Bellreben nach, Vereinigung derfelben 
mächtig zu werden fcheint, iil zwar am deutlich* 
iten in den neueilen Geburgen wahrzunehmen; 
aber feit £bel und Räumer (gleichzeitig) «^ To 
dala diefen beiden das VerdieoU der Entdeckung 
gebührt', nach ihnen Buch und Hauamann 
durch unzweifelbare Beobachtungen bewieren», 
dals die Form^ die man als die älteile betrachtete, 
«uch in den grofsen GebürgfmaiTen, nachdem üe 
.TordrÜBgc war, wiederkehrt, iH es bewiefen« dslf 
die ganze bekannte Oberfläche der Erde« und jede 
£pophe, deren Monumente und Hiiineo unt. 
'durch unmittelbare Erforfchung kennen zu lernen 
Jiwrgönnt ill, ein lolches Schwanken darüellt. 
'Aber durch diefes Schwanken hindurch geht die 
fiegteicho Entwickeiung dee Lebeua» welche die 
Maße verdrängt und überwindet Die Poiphjiior- 
mation erfcheint zwaraU eine hemmende, Ul aber 
VOL derXhat eine befördernde, Ce fcheidet nehm« 
lich.ftfit ^daa allgemeine C^ocrement Ae% grolaen 
Bildungaprocefief), was nicht ausgefchiede« wahr- 
iuift hemmt. Daher' iH diefer Scheidungspreceff 
immer energifcher, je tiefer und bedeutender das 
Leben hervortritt, daher das Product delTelben 
^(^^ \9n den^ubrigen zu anterfcheidea in den 2^ 
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teRiQn QtbürgiBß, daher ethhmnt et mit dw nhzU 
gen Maüen wenigileo» noch Y^rwandt^ m den äU« 
Xlen Flosgebirgen, metallircber in denBätakgehüfi 
gen, und ent£cbied'en nietallifcb und magnetifch' 
in unfern Tagen (als Meteorilein) ; denn, lyie die 
Torfmoore die Forcfetzung. der Scbieferformauoif>; 
die Korall^ninfebx die. Fortfetzung der KalkformA« 
tion» fbllen die MeteorAeine die Fprifeuung dfif 
PorpfayrEbrmation dar. DerProcefs ibrerBüdiingy 
obgleich, die aufgezeichneten Producte fo feUoa 
Üad, ruht nie, T^ie die Sternfcbnup^ien beweifen^ 
die durch die Feuerkugeln einen Uebergangjin die 
Meteorlleinp bilden. Paher ihre porpbyranig« 
touctur« ihre olivinähnli/^eBefcJi^dhenheit (Grund« 
suge de^ philof. j^^atiirwilT. Halle fS<i6* P* iSl*X 
Piefe AnücHt hängt freilich genau zuDamnien mi%- 
dßx Annah^^ einer inn^n Metail^tät der Erde», 
Mehrere meiner geologifchen Anfichtea iind> rn^ 
ich es wünfche, ailmäbJig und nacii Verlauf foh 
j^j^hrem Jahren, durcb gedrungen , aber nachdem 
man lelbil fpüter erfuhr^ was ich beltimmt voraui«. 
Sagte, dajä alle GebA<ge. verhüllte MetaUe Rndpj, 
nachdem man immer d^tücher ^auf djE» Pu^kf 
hingedrängt wird, w0 fQan die Chemi^tdcir reinen 
Subihate (die alle Jbleibende. Qualitäten fixiren, il(, 
deren .reinUe, -mittlere Darüellüng da^ Metall iß» 
3^9 der Magnetismuf ^cb ^fe^O vondpr Cb^emie d^ 
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dwA Äiü«rßoBF und Wafll^ßöff vterbfillten Sub- 
lirate (di« all« wechfelnde Qualitäten unter dem 
Berrfchenden Typus der£fektricitit darftellen^un- 
t^rfchcidwi muü, iß man doch ketnesweges ge- 
neigt, die Annahme eines merallifch^n Kerns der 
Erde auch nur als eine wahrfchelnlixihe Vermii« 
Anog gehen zu laßen. Vergebens habe ich mich 
^^muht, die Grunde zu Tuchen; die «ft Widerle* 
güng gehen korinten. E$ kann Äicht Aeiiie Abßcht 
feye, die Anficht liier «n begründen, ei'Trird'die- 
les in der Zukunft Ton allen Seiten genau und aui- 
fuhrlich gefchehen, d^nn wenn irgend eine Be- 
hauptung, gUnba «h di^efo, für alle Zeiten feß, 
ßU etwas dufdiaus Entfchiedenes tur 4re Na^ut>> 
wißeiffohaß, begründen jbu können« aoeh Ut»- 
was f^oli feit vM^en Jahfen aus gefprbchtn ward, 
kffiräagticli. Hier «Twihn« ich nuraw^ BmwurFe; 
die^ fwrfWch aue ihir unbegreiQichefl MS&vei^ 
ßaodniflWn entfprfcngen find* Wenn dieMetalli^ 
»ehtir^l« mirt, den Kern der Erd« bUd eten, fo 
fttü&ie« die Metalle, der Mafse nach, «unehmen, 
je'äfier die Gebürge find. Mvut find »bdr die alte* 
ften CrÄnitgebörg« ub«r«tt^ iftttanarou Wen» 
tHr uns nurf auch nicht Auf dte neuem, d>en er- 
Weiften Beobadlitungen berufen, die es keiaetwe^ 
ges unwahrfdieWichfuafcheii, dift in grofserTie- 
U meuOkeichere ijrt#rgc , ron Gri«u btdeckr. 
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t^orkonmen koiiti«ii , berufen magtn, fol^i^iikß 
tfl.sa nur, dafs alle Gebürgtbilduqg eine VerbüU 
lang det Metallf iR, dafa alle fpäte^e MeuUbü^ 
4nng« tvie aufällig» durch partielle Kednction* 
aui dem Widei|lreic mancherlei Kräfte» entlieh^ 
daher for^ugsweUe jtui der gemeinfcj^aftlichea 
(irenae TerCthUdenartigex.GebUdey Aus der le« 
bendigen Kichtiing mani^igCakiger Functionen fchei^ 
det fich dat Meta)l herauf * J^efipndere Metalle be« 
2(ekhnan befondere Fun<^i^eq , wie die. (oigenUi-* 
eben allgemeinen (magnetifchen) Metalle» iicH 
iß. am reinigen «eigen (in Meteoxileinen)» wo dl« 
l^erpndere Form des Lebens die gröfsie ÄUged^em« 
Ivqif anninunt* £a ül diefet ein Thema« weichet 
f^rgfaltig and nach allen Richtungen durchgeführt^ 
£fi wenig gegen unfere Behauptung auftreten kana^ 
dals es vielmehr eine Hauptllütze derfelben iü. 
-Der, «weite ^iii^iirf wird fo häufig TO^gebraeh;^ 
dafs es um fo aot^iwen digerf cheint; ihm aubege^^ 
aen> [o fchwach ef auch an und für üch üt Er iQ^ 
,^ aus der d|irch Beobachtnngen ^fundenen mittle^ 
r«p fpecifiCchen Pichiigkeit der £rd^ hergenommeai» 
die», wie m^mmeiat^ yiel bedeutender feyn na,üi«|«, 
wenn der Kern der.ErAe mötalUCch wäre. Wjif 
wolleip '«aaehmen,, dals gegen diefe Beo^ach^ 
ti^ei^ un4, die ^«1»« ihnen ge4»|[ene« Refult Atf.^«)a 
djirchaus^ n^hf^ .einweadea U^,' wulcha«« ^^ 



Digitized by VjOOQ IC 



%!r anidarrro rf igen' werden , kein'esweges der Fall' 
ifl; Vrir nollen ferner die geringfte gefundene fpe- 
elHfclir Diditigk^it Ton Playfair, «u 4.55 und 
A>^^' "^* ^^^ richti^fte, obgleich uns fcheiabar ge^ 
föbj^Jichße annehmen. Dafs man diefe fpecififch« 
Dichtigkeit mit der einiger Edelgeflcine vergleicht^ 
fü fonderhar» und dennoch ubeitfifi& He felblt 
diele;* die nifidere Dichtigkeit aller bekannten 
Mineralkörper iftaber, wie Parrot ge«feigthat, 
betrtehtlich geringer. — Aber der Ünterfcbied iil 
Äech hinge nicht grof« genug, fagtlman. Glaubt 
fnan denn« es fey meine Meinung, daüi gleich un^' 
ter den Granitmaßen eine Eifenmaife etwa anhlTn« 
l^e, die freilich keine geringere Eigenfchwere» als^ 
f,o etwa seigen diirft^? Liegt es nicht deutlich 
Igenug in meiner Annahme, daCs die Maff« der Em 
de nicht eine gleiche Dichtigkeit haben kann, dafii 
idiefo vielmehr gleichförmig vom Ce'ntro i aus^/ 
abnahmen mufs, alfo eine Fuiittion der Entfoiw 
isiung^ven diefemift? cVergl. Beiträge 2ur innern 
Nattirgefch. der Erde«) Wir kennen , Metall«^ 
li^eaEigenTchw^reaTfO iü:, es können noch fchwo« 
rere entdeckt, werden, wer wird das leugnen?' 
Aber welches ill die geringi^e Dichtigkeit der Me-' 
tälldf Schvnramt das Kalium nicht felblt auf 
Ka^hta? Ift die EKSitigkcit ddr Erdmerällo gro^' 
I^eir alt 4*^3?^ Ü'nvj retmix^et nicht ohn« 
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Walirfcbeniiiehkftie, daft die ErdmetAlld iiü 
tiefen Gründen der Gehürge, in gediegenem Zu* 
Hände Torkommen können, und däü der zti£erllig4 
Zutritt der Luft und des WajQers eine geTraltfama 
Soteundung bewirkt, die d^r Urfpnmg' mancher 

^ Vulkane leyn kann. Aber ferner, wenn yrli die 
Metallität des Innern der Erde annehmen, iil da4 
ttiit Auth dieGrÖfse de^ Kerns beßimmt? DieGe« 
bürge der Oberfläche zeigen Spuren fehr Terwickel- 
terProccile, der Granit Tor allen. Es ift äulserll 
wahrfcheinlicb , daff die Verhüilnng des Erdme^ 
talb in einfeitiger Richtung ein* Extrem erreicht 
hat, dafa die Metalle üch in harten urx^'leichten 

^ Maden verloren haben , ehe die mannidifaltige]^ 
ProcefTe (latt fanden , deren wunderbare Verwieke« 
lang die fpittem Formen erzeugten. Die Mächtig«! 
heh diefer MalTen kamt, ohne unferer Anficht au 
fchaden, unbe^immt bleiben. ' Doch^wir wolleni 
hier nur zeigen, dafs der Einwurf vötiig unhaltbar 
üt, und unfere Anficht dutchaut nicht trifft', viel- 
mehr (pricht die entfchiedeq bedeutende fpecififch« 
BiGhtigkeit auffallen djTiftr «na» wenn alle übrigea 
Gründe unbefangen erwogen werden« Ob nun die 
Meteörll'eine, die mit der Blücbe dea Leben« der 
Erde £UgteicH die verfchloffeiifie Maffe derfelbenj 
dai Cbkoa gleichfam, enthfillen/ eosraifchen- edei 
teUttrikhen Urfpruags QxiAl ^idei niiJOTeBtA 
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btfaanpttfn» Dean die ▼orberrCchond« MetallttSfe 
seigt eben die cofmifche Richuiog^ der Erdbildun« 
gen , auch durch dea Magnetif mus. E$ ill hier 
nicht der Ort. diefe« ausführlicher darzulegen, 
doch mrd m denjenigen, die mit unfern -^Anii^h* 
%piL überhaupt nicht unbekannt iXl, Leiaeawegei 
(ckwQV fallen , die GiuA,de zu. errathen. 

^BiMAAiur xisB« ^Ur natif amorphe* H.)# 
' Wenn es .A^ch nicht gans unnah^fcheinli<^ Ü^ 
daff foiHlea gediegen Eifen in der Natur vor« 
]^ommt, fo können wir doch keine Befchreibnag 
davon, alf Ton einer entfchiedonen orykcognoIU* 
fch«n Gattung geben. Die altern Beobachtungen 
gelten offenbar Metcotjreifen , wie Rlaproth roa 
iem Eibenilocker godlegan Eifen, welches von 
X* e h m* a n (Einl. in- einige Theil^ der Bergwerk» 
wüTenfch. Berl. 175«, p, 79») erwähnt wird, rich- 
tig erinnert, ' DalTelbe mag fon denBeifpielen gel« 
ten, die von Gerhard (in Jare metaliurgircben 
BeiCed a. p. 6 ig.) angeführt werden. Was ia 
neuem Zeiten am meüten Auffehen erregte» war 
^ gediegen Eifea, welcher angeblich he\ Grole- 
kamsdorf r^ der Nahe von Saalfeld, vorkomnieo 
ibUte. Eine Befchreibung ertheilte Kerüea 
(Lempes Magazin für die Bergjbaukuirde 4* P^ 
129»). £f fand f^ nur in einer Sammlung , vr« 
ikuFofiil aus eineip Gemenge von dichtem Br«j»b 

ei- 
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eihnR^, braaneo Olaskopf , gemeinen tbönarti- 
gen-, etwas litofenförmig kryilallifirten fpatbigtn Ei- 
len/lein, fchaaligen Schwerfpath und gediegen Ei- 
len befland. Das leutert seigce lieh an zwei Stel- 
len, An der einen ragt es nngcßaitet aus einer dru- 
iigen Oberfläche hervor^ an einer andern war es 
grob eingefprengt und fcbiea befonders mit dem 
dichten braunen EiCenftein genau verbunden zu 
feyn. Aber, da das Vorkommen nieht genau an- 
gegeben war, blieb es noch immer xweifoibaft, 
ob man berechtigt war, von jetat an das foffiJe ge- 
diegen Eilen als eine oryktogno/lifche Gattung tu 
betrachten, Charpentier (mineraJogifche Gfeö- 
graphi« Ton Sachfen p. 543.) erwähnt ebenfalls 
das gediegen Eifen, alt ein feltewes Produkt «u 
Kamsdorf , giebt aber eben fo wenig hinreichende 
Nachricht von dem Vorkommen. Klaproth be- 
fafs ein Stück derheB gediftgeae$ EiPen mit anützen- 
dem dichten bräunlich -fchwarzen Eifenoxyd, am 
Gewicht raUncen, an einigen Stellen mit einem 
warten gräulich -weifsen Anflug. Auf den gemei- 
feiten o der gefleifchten Stellen hat «s die Farbe und ~ 
den Gian» des meteorif«hen Eifens, fallt aber 
nicht, wiediefes, inaSilberweilae, fondern in dk$ 
reine Stahlgrau, ea war aus der Grube eiferner Jo- 
hannes tM Grofskamsdorf, umd die Analyfe «eigt« 
einerltbfelhafte^ jafnrdte aBgenoramene Natur- 
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lichkeit böchft Terdäcbtige Mifchang von 91,50 
Eifen, 6 Blei, i« 50 Kupfer, ijie berliner Saoim- 
Jung hat ein äbalichef Exemplar, bei dem die Gm* 
be f.um Ideinen Johanae« bei KarasdorF, ala Ge- 
burtsort genannt iü, (R 1 a p r o t b e Beitr* 4. p. 
104* und N« allg. Jouro. d. Cbera. v. Gehl«n f» 
)>• 53*) Diefes Fofill iü ala ecbt von den roeißen 
Mineralogen anerkannt, fovon Haujund Haut- 
in an n. Aber mancherlei Grunde fprecben ge- 
gen die Aechtbek de/Telbea , die auch feboo frü- 
her von mir öilentlicb ^n Zweifel gezogen wurde. 
(Geog. gf oL Aufl^ p, aa I .} B r e x t b a u p t (Hand- 
b. 5.a. ,p* 189O bemerkt richtig, daf« das alige- 
meinfTVoikommen de$ Eifeaa in den 4lonifen Ge^ 
genden in häcbü: oxydirter Form, das Vorkommen 
deilelben in gediegenemZuilande wenig wahrfcheia- 
lieh macht, daCi daa Blei, welches Klaprotb 
vorfand, dem dortigen Gebürge fremd iü, und dafs es 
jCch in Scherbeiform ^eigt. Auch mir iH die Ge- 
schichte diefes aB^cbUchen Foillles nicht gas« un- 
bekannt. — Eben lo fehlt es an hinreichead bt währ- 
teA Nachrichten von dem gediegen Eifen, welches 
Schreiber in montagne d* Grille, im Departe- 
Inent der Her, beobachte:t haben will. Es ward 
jgewonnen 4 u^ttires (1 a Fufs) tief aus einem Gang» 
begehend aus Leberkies» roth Eifenüeio, Qaar^ 
tind »Thonjsrde (?) , 4«* i» iGaeis voÄ**» 
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(Joutn, d. pliy£ t. 4m. p«3*» ^u^ Brochmt Mi* 
ner. a« p. ai3«) Wir ^müüen geXlehea, cl«I« die 
doppeUe Nachricht von Moffier un» keineawo- 
ges begrüsdecer fcheiot. Das vulkanifche Eifea 
fand «r auf dem Berge Gravmieire^ in Departe* 
xn«Dt Puy* de Dome« in einem von Regenffailer in 
die Laven und Schlacken deHelben eingegrabenen 
'WailerrljQ'e. Die MaHe ward ausgezogen ans «i* 
ner mehrere Zolle dicken Eifenoxyd- Kr ufl^e, und 
wog "8 Pfund und einige Vhzen. (IJany Tabl. 
comp, p. 269. und Lucas Tab! met)/od. 2. p» 
557.^ Einen pfeudovulkanifclien Stahl fand derfeiba 
anderthalb Lieues von Neils» an einan Ort> ge- 
nannt laBoucche, im Departement des Allier, in 
der Nähe einer Steinkohlrngrube » welcbo einB 
Selbitentzündung erlitten bu haben fchiea. Go« 
don St. Menin beftimmt , nadi feiner Analyfe^ 
die B^/landtbeiJe diefes Stahls fo« dafs er 4,3 Koh« 
JenJdcff^ 1^3 Phorphor. 94,5 Eiftinenthahe« ein«Be* 
Xlimmnngy deren Unrichtigkeit fcharfißnnigy. Geh« 
l«n nachgewiefen iiL Er iH fehr dicht» nimmt 
Ilaike Politur fn , hat den Bruch des kunillichen# 
fcheint aber der Oxydation JUarker zu widerilehen. 
Das fpecififche Gew. ül 7,44. Er nimmt magnetki 
fche Polaritit an, und fcheint fie lange au behal- 
ten* (Gehle na Journ. f« Phyf nnd^ChenuS« p. 
404.) .Schon da« Vorkommen dea fuHunifchen 

6* 
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wie pfendoFulkanirc^ii Etlent, daf eüie in Wa]^ 
teniffen, das s weite lofe, erregt Verdacht. Pro oft 
will gediegenes £ifen mit Schwefelkiea aus Ameri- 
ka erhalttn haben« Genaueres iü nicht bekannt. 
(^Journ.d. phyf. T. 6i.(Vendem. 14.) p. aya.) Und 
fo bleibt die fixiilens des gediegenen Eifens in der 
Katur noch immer zweifelhaft» obgleich die 
l^öglichkeit deflelben zvl leugnea» tu kühn feya 
Möchtt« 
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GESCHWEFELTEN METALLE. 



o c Rwmy BS. • O^atutlichM Sckirtfai Wr. 
Soiifie HO. 

l) OBM2INBR «CHWBVBKv ^ 

a) FB8TB1I GEMBIlfBB SCHTWBL Wf, Sekft'6* 

fei", zitronen'* fvacks", honig-, f^om^ransem*^ 
firoh - Gib. . Ans dem Schweftl • Gib. ioi undeui» 
liehe zeijig' Gm,, aut dem Hooig-Glb. felcea in« 
GML ^c «118 dem Stroh - Gib. in» gel6l. > Gr. — 
derlf, einge/prengt , feiten in platt gedrücht^t 
Knollen, wie der Menilit Q^ ein er)« uad kiy» 
flaUifirt. 

1^ Primitiver (primitif. T. LXn. t f.). Em« 
hohe, rpiueyetvratichiefwiBkl«4CDoppel-Pjrf Di« 
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Flädi^a ungleiche Dreiecke. Die grofse Diagona- 
le des Rbomben der gemeinfch. GrundO. verbale 
lieb 2tir kleinen, wie S'4> und das Perpendikel, 
welches von der Mitte diefet Rliomben auf feine 
Kante fällt, verhält /ich cur Höhe der Pyramide, 
wie uj. Neig «weier Sifl. derf. Pyr. gegeneinan- 
der nach einer Richtung iq;^ ig' 40''« nach einer 
andern 84® 24' 4", Neig, der Fl. beider Pyr., ge- 
geneinander ^S* 7' 48". Stumpfer Winkel dcf 
Rhomben der gemeinfch GrundO. 102** 40' 48" u. 
77* 19' 12", Aumpfer Winkel einea durch die Axe 
gehenden Rhomben 155« 46', fpit*er46° 14', ßura- 
pfer Winkel der xweitei^ durch die Axe gehenden 
Rhomben 123"* 49^ 54'S fpitaer^S* 10' 6". Kcm- 
geXt Die Richtuo^en der Blattet find nicht immer 
demlich wahrzunehmen. Integr. Molec. ein iri 
rcgulairis Tetraeder. De L^Iale i.p. 292. 
" a) keilförmig (f, a.)» entlieht, wenn zwei 
•inander gegenüberßehende Flächen der Pyr. wach- 
fen, und dadurch eine Schärfe bilden. De L*Is- 
^e f. p. 292. var. 1. 

a) Bafifirter (bafe' f. 5.), var. i. mit abgcll. 
Eodfp. Neig, der Stff. gegen die Abßpffl. io8* 26' 
6". D'Isle I. p. 295. var. 2. 

S) Unitairer(unitaireX 4.), var. r. die ilum- 
pf. Ecken der gemeinfch. Grundfl. abgelt De 
Jlile YÄT. 2; N 
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'4) Pri«iB«ttfcE«r (prifin^ f. 5.)» ^*^' '• *® 
KtmtÄ der gemeinfcb. Grundfl. «bgeft» Die Ab*.' 
ßpfgfl. werden #uw«ilen fa grof», difs daraus «ine 
verfcbobene 4I: S, entßeht^ mit 4 auf die Siff. auf- 
fitzenden Flächen fcharf zugcfpitzt. Neig, dei StA 
der Pyr. gegen diefo Abftpfgfl. 1 6i<» 55' 5^^ 

5) Weggeßuwpfier (eraoÄlT^ f. 6.>, Tar. t# 
die Ccbarten Sik. abgell., fo daCi eine An ungleich- 
■win^. 61. Dopp.-Pyr. entßehi, und daCi die £»• 
den in Scbärfen, durdb die gegenüber liegende» 
Abßpfgfl. gebildet, verwandelt werden. Ne^g. 
diefer Abßpfgfl. gegen die Äiil, isa*" i V 2^. 

6> Diokiaedrifcher (diocta^dre f. 7.), var. t. 
^ denEndipiuen mit 4 FL. die anf die Sifl» auf"^ 
KcC. find, reaitwinkU zugefp., dieZuCpfta. auf die 
»ift. gerade aufgefet«. Neig, di«r«rZufi>s8-. gege» 

die Stil. i53* »6' ^'^ 

i 7) Oktodecim«ier(octodeciniaff, 8«), var. ft 
die Zuipg. . Spitze wieder abgeß. Neig, diefer Ab- 
ßpfg, gegen die Fl. der Zufpg. i35*'« 

8) Unibinairer (unibinaire f. 9,), var. 5. an 
de« Eitdlptuen wie rar. 6. 4f. euge%. D e L* 1 9* 
le yar. 4. 

9") Bibinairer, yar. s. die Zufpg, «Spitze wie" 
der' abgefi. 

Kryil. minierer Gtofse, itiein, /ehr kieirtr 
aft/gewac^ea , kUen reiben/^rmig zufamme»§e* 
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kMufi. — Obeifl« giait-^ Amttkrnlßarkgi. und 
^/. — - isw» wechreiiul vom glänzenden hu Mint 
fcltwi^chfckimnisrnden, zuweilen bis sum ntaf« 
ten^-^ Mittel swifcben Demant • vzid FeUgl^-^ 
Br. dicht, theiU uneben von graben unil kteU 
nem Korne \n% grobfj>Utir* , th^iU unvellk. und 
ßnchnnfßhl. ins ebene — BrcbXl« unbtji eck,, 
•ifva4 Jinmpfk, -*• der deibe seigt au weilen «ine 
Anlage x« undemL körnige ^b/ndrg^-^ drehfcknd* 
¥ift flu undrcffjig», und nur «o i/tfjt Kaniem 
Jckffack drckfchnd,, die KryßaHe kalbdrchfig^ 
\m völlig drchfig, (antgexeichnete dpp. Su Br., 
Bach xwci parallelen StiU wabrzanehmen}. ^— Der 
treniger glünaeade erhalt durch den Strich einigem 
Otanz'^ fehr weich, oft ins weiche — «tWM 
müde — leicht und /ehr L zrfpr. — EikU fich 
etwas fettig an — Jchwach fchweflleh riechendem» 
s,ot9 Kirvan, 2*o3ii Briffon, 3,071 der rti« 
fchwefel^elbe durckficbtige* )»99Q der von. einjBt 
lilittelfarbe xnifcben pomeransengelb a»d gelbUcb« 
grau^, 1*967 der ftrobgelbe* naeh Breithatipt. 
Wird gerkbeo» und ^a war obne ifoürt isof Jeyn, 
aegat. elektrifcb. . 

Verbrenot langCam mit einer fcbwacfaen bläu- 
lichen Flamme, und, wenn die Verbrennung raldl 
ge£ohteht« mit einer weiden , Harken. 
Dar Schnelel bildet «ineautgeaeicbjMt» oiykt«^ 
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■oftifditt Gattung , die fich mit keioer antbiiij«- 
weofalela läfat* Am oichileii ißt üe Mwjkt mit ii«r 
nacbfoJgend«!! verwmdt, fo daü man felblt glau^ 
te, einige Ueb^reiDÜimmung in der KryllalUüiti- 
. onafuite beider nach weifen su können , aber den- 
noch ilk, wie unten klar werden foll, die Vek* 
fchiedenheit fekr deutlich. Aber« obgleich daa 
Raufchgelb Mnen oryktognoIÜfcben Anknüpfuogi» 
pankt iür den Schwefel bildet» und 2w«r den ein* 
eigen, £o ilebt dennoch diefe Gattung tuf eifl» 
merkwürdige Weife ifolirt, durch ihre äufceae 
Geilah, wie diij^h ihr chemifefaet und geognofU- 
fches Verbalten. Die gelbe Farbe hat, ja allen 
ihren Sckattiruugen , etwas ganz Eigemburoticbet, 
'idie KryHalltfationsreihe ift völlig in üch ge£eblor» 
'fen» verbunden mit der fpedfirchen Schwere» dem 
Bruch, der Harte», dem fettigen AnfShlen» bil- 
den üe Kennaeicben , deren Totalität den 8cbw#» 
fei wie in eine eigene Weh veifetar. Seine Brenn» 
barkeit, feine Fähigkeit», üth mit d%n Metalle» 
metalHfch Ku^verbioden» feine Terbindungen mit 
SaiierllöEF und Waflerüeff, und ihre merkwürdigen 
Eigftofchafien, beseicbnen fie auf eine eben fo be^ 
'flimrme Weife cbemiföh. Die doppelte Stndileit. 
brÄjhung tlt«ueril dtorch Ha uy entdeckt. Äe 
verhält Ech faft» wie die de» Kilkfpatba, und di» 
Urfache diefef Vtfdeppelimg. der Bilder durch zwei 
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^•rati«le Einehen bindarch wird mta* ^gt Hany, 
ein£eh«a, wenn man bedenkt, dafa {das f^rimitive 
Octaeder d^ea Schwefela aua einem fchiefWiDkligea 
Parallelepiped entTpringt» in welcber Ruckßcfat 
der Scbwefel Jßch dem koblenfauren Kalk näberr, 
-Allein die Stücke; mit welchen er den Vei-fHch an» 
bellte, »eigten keinen deutlichen Darchgang^der. 
Blätter^ and er konnte daher d«a VerbältniCa nicht 
beiHmmtn> in welchem nothwendig ihre Structur 
vnd^di« Biobfrung^ nach welcher die Bilder auf- 
einander gehen «nd su einander Aehen muilea« 
Kacb der bekannten Entdeckung von New;C»A 
babea^ die brennbaren Körper eine viel gröfseM 
frecbbarkeit^ ala üe ihrer Dichtigkeit nach haben 
£ollte&^ Wirklich fand Hauy aucb^ dafa bei dem. 
Schwefel^ /obgleich, die Dichtigkeit kaum die des 
.WaHera um dae Doppelte überuifft, daa Verbälü- 
Bifa^ de» £infallaiinu8> 2um Brach ungslinua beim 
Uebergang aus der Luft in dieler Subßan», nur um 
^•twaa kleiner war, ala von 2 zu i. Au6h berechne« 
te er die Brechttng§kr«Cc, welche derSchwefelxu« 
foJge feiner Dichtigkeit, im Tjergleicfa mit einer an- 
d^m SubAana, ^ B«.dem Bernß^in,. haben mufM' 
1e ua4 daa Verhältnifa der SinuHe^ w«l^a» aua die« 
lec breehendea Kraft iolgte> war beinahe ffiiait 
da» aehmliche, wAlchea die Beobachtung gegeben 
häWf^ Abec smüßtdßoi seigt dei 5€hw«£sl £W^ 
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netk^Hrdige optircbe Eikheinungen , iU ^HM. 
Biot beobachtet wurden, £rilens nemlich vier 
. leuchtende und iriilrende Streifen, die fich unter 
einem be/limmten Winkel durchfchneiden. Eine 
Erfcbeinung, die wahrfcbeinMch aut der kryfialli- 
. nifchen Bildung refultirt, da der Granat fechs ähn- 
liche Strahlen aeigi, die lieh ftern Förmig duich- 
kreuzen. Die zweite Erfcheioung aber, dafs die 
urfprüngUchen Strahlen, und die durch die !)*•- 
compoütion abweicbendea, dre Verdoppelung be- 
wirkenden, iich völlig analog verhaken, fchfint 
in einer eigenthümlicben B efch äffen heitdea Schwe- 
fels begründet. Die Gründe non,^ die uas- bewo- 
gen haben, den Schwefel unter die^raetallifchen 
Subilanzen zu ordnen, haben, wir an einem andern 
Orte (2ter Tb. p. 409,) entwickelt, dal« er aber 
hier, an der Spitze der Schwcfelmetalle, unmit- 
telbar vor dem ihm verwandten Rauf^bgelli feine 
naturgemäfseüe Stelle erhalten hat, leuchtet von 
ftibö ein. Die faÄ unerklärbare Verwirrung, die 
in der Angabe der Kryitallformen bei Reufi Äatt 
findet, hatfchon Breitbaupt gerügt. 

Fundort. QbgUich der Schwefel eins der wich- 
tigften Producta des Erde iß,, und b^ fonder« in 
den ürgebirge» ein« Hauptrolle Ipielt, indem der 
beträchtlichße Theil aller MetaU-Mafl«i der Erde, 
▼waüjUch wünawi» die fpäteia Bildongco durch. 
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cbemifche Proce£Fe in den GtogmalTen erwägM» 
aus Scfawefeimeuilen begehen, fo findet man iha 
- dennoch in {gediegenem Znilande in den Urgebfir- 
gen ungern««], feiten. Lu caa (Tabl. naethod. i* 
p^ 245.) fuhrt nach Humboldt, ein Quardager 
in GUmmerfchiefer- an, welches gediegenen Sehwe- 
fel enthält. Es kommt in der Provinz Quito vor, 
zwifchen Alanil und Ticfan> in einer Höbe von 
aSi^meires. Ob der Schwefel, welcher in der 
Provinz Quito nach derfelben Nachricht« im pri- 
mitiven Porphyr vorkotemt,^ und zwar zu Atzufra), 
weillich von Quefaca, in der Nähe der Stadt Ibar- 
ra, und in- der Nähe des Vulkan» von Antifana^ 
in einer Höhe von 485o metres, hierher gehört, 
0(Jer vielmehr vulkanifcber -Schwefel ift, vermag 
ich nicht au entfcbeiden. Der grönländifche kommt 
th eilt in kleinen Köm ern von Graphit cingeCprengt 
vor, theiJs von graulich gelb er Farbe, in durchlÖ« 
ebenen MalTen, matt; von unebenen, erdigen 
Bruche,' feinkörnig abgefondert, als unreines, 
mit Quarzfknd vermifchtes Bindungsmittel von 
Quarzkörnern. (S c h uh macber p. 4) tJeber- 
haupt fcbeint das Vorkommen- im Sandfleia nicht 
ganz feilen, lo findet man ihn (nach Bork min. 
iicir. p.^oajin grofser Menge in dicken Piatren, 
von grolser Reinheit und' gewöhnlich mit Gipskty- 
&»üen bedeckt, in einer Sandfieinfchitbt bei Oc- 
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cbto in^icHieo* In platrgedrucktco Knollen konuak 
er dafelbit bei Gatal^o, Milloca, Eiefi, Fiuin«» 
SaUto und Capo d'Arfo Tor. In Val di Noto findet 
man il^n in quarsigem Saad« Am häufigflen aber 
koiomt er in dem Gipsgeburge vor, fo dal« bei wei« 
tem die gröbste Mrnge {des gediegenen Schwefelt 
in der Katar, durch einen räihfelbAften Reducii- 
onspTocefs aus der mit dem Kalk verbundenea 
Schwefdiaure estßanden feyn mufs. Genauer« 
Auskunft über das Vorkommen in den polnifchea 
6cbwe£eJgeburgen^ ,giebt Brettbaupt. B« 
Swossowice und au Czarkow, in der Nähe voa 
Krakau ündät man ihn begleitet i:on blaulichgrao- 
en Mergel, der oft fcbon in Thon übergeht, dann 
auch von Gips usid KalkAein, zu Charkow mehr 
Fraueneis, zu. Swosaowiee mehr Fafergips, feltener 
und Braun - rad Schwarxkohle, KaMpath und 
Colt&ii^, Das-Gatae fcheint einer Formation des 
älteilen Fidsgipfea anzugehören. ^ ^^ Schwefel 
felbß findet man in gewiiren(m ei fl Meifel) Flözen, 
in groUen rundlichen, faflnierförmigen P^rlhien, ▼. 
•^nem Fufs und mehr in Durchmeite/, bis herab 
zu klein und feia 'einj^prengtr diefes le^itere \R 
das häußgfte. Die Nieren aber find oft plalt, und 
mit der Schichtung parefllel, ja zuweilätf nehmen 
lie an Frequenz und Sem p1 arten ah nlichtn' Anlb> 
benfosu, ^iait fie-felhli dünne Sehtehien ton g4» 



dby Google 



134 BftUDS VBA «BSCHWBFSLTUI M£TALLB. 

«ingerVerbreimiig bilden. — Eine ganx äbnlicbe 
Forraation iHobne allen Zweüel die äufterflfcfavTe- 
felreicbe in Arragon. Dort bildet der Scbwefel 
gan^e kleine Lager von Z, — 4 Zoll Dicke, in einem 
Plözgebürge, znCammengerect aus weclifelnden Flös- 
Jagen von dichtem Mergeifchi efer, Gips undScbie- 
ferihon, nach .Tondi, Aehnliches Vorkommen 
niag an mehrern Orten .in Spanien, vorKiI>Hch in 
>Murcia, ilatt linden« Häufig findet man den Schwe- 
fel zerAreuet in dem Gips, To bin und wieder in 
,dem alten Fiözgips des nördlichen Deutfchlands, 
vorsuglich bei Lauenilein in Hannover. Die oben 
erwähnten Platten Und derbe, glanzlofe. MaÜen/ 
Der in Gips eiagefprengte Schwefel iil oft kryRaU 
linifch, £o findet man ihn, nach Hericart, in 
^urchEchtigen Körnern an den Ufern des EUouverr, 
in Gips, und in fien Gletfchern von Pefay. Seböa 
und oft die in Gtpt ein gefpr engten Kryßalle in Sici« 
Jien, befonders bei Agrigent, Bivora-, Faiconava» 
Mazzarino u. £ vy:. Am ausgezeichnetAcn und aber 
diejenigen Kry/lalle, die iti Drufen und Klüften 
vorkommen, fall an allen angeführten Grten, vor- 
suglich aber in den grofsen Drufen bei Conil, in 
der Nähe von Cadix, gleich uater der Dammerda 
an einem Flöz , beitehend aus grauen Gipa nnd 
.Thon, cDer fchön kryilallillrte Scbwefel kommt 
M diafea DruTta mit Kaikfpath voiv Au£ almlicb« 
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'Weife zu ürbina im Kirch enibat. Zu den meib- 
würdigfen Geoden geh<>ren die hohlen -Kiefel voa 
Poiignis, im Departement de« Jura, >die Ton H a uy 
angeführt werden« und die von Gort es erwähn« 
ten Hornileingeoden aufder In£el Guadeloupe, iji 
deren Höhlen man Quarxkryitallo'undSchwefelfi«- 
det. (Journ. d. phyt* 70. p.^32.") — Aher diefem, 
doch auch noch nicht gehörig uAterfuchten, fchcinrt 
bac abweichenden Vorkommens ohnerachtet, ift et 
gewifs , dafa der gediegene Schwefel fajR ansfchlielüi« 
lith dem Gips feinen Urfprungzu verdanken fcheinti 
Selbil jene oben erwähnten Sand^einiTöze ilehea 
ohne allen Zweifel mit Gipsgebilden in irgendeiner 
Beziehung und auch das.jüfigRo Erzeugnifs des 
Schwefels in den aufgefchwemmten Gebirgen, wid 
in Lagern von bituminöfen Holz und ßraunkohleji 
bei Artera und Halle, verleugnet diefen Character 
feiner Entilehung nichts da auch Gipskrjiialle iich 
gebildet haben, wo der Schwefel vorkommt« Die 
geringo Menge des Schwefele, die in den Urgebir* 
gen gefunden wird, mag den Schwefelmetallen fei- 
aen Urfprüng zu verdanken haben , und befonders 
wird der Schwefel, der auf den Gängen gefunden 
wird, durch jüngere ProcelFe entbanden feyn. So 
.findet min ihn in Siebenbürgen auf Gängen ml^t 
zotben Baufchgelb, auf Kupferkiesgängen im Gia* 
mit in5 Schwaben «. nacb D un in - B o r ko w Lkf 
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kryAalUClrt mit Blend« und Bl^iglmx in Ttu&owi- 
ce im Saoibortr Kreife, wabrrcheiidich auf ähnlicbc 
Weil« (Leonhard TaGclMiib. 1816. 1. p. 294,}, 
nach U 11 m a n 11 in Sirgeofcben , auf* Gaogen mit 
BleiglaBis» Blende, Kupfeikiea u* L tf. (Tabell. 
Ueberf. p. 250.) 

Cronltedt $. i5o. p, 1^4. Er(!Iiarx mit der viliieli- 
/chen Säur« v««buodeii. Scimfftl. Wallexius gen, 
45. fp«c« 371. p. 13.3. Salphur naiinna ,. paimn, 
ämnam, Syh, NjI. XU. 3. f. 113 Pyrit«s ^»stiv««^ 
»nd«s , diaphaao». Dt L'isle 1. p. a89. Kir« 
▼ an a. p. 84« Hau 7 3- p. 34o< und TabU comp« 
p. 64. und p. a34. (^Alle diefe Schiiftfteller habea 
die dätbI\foIgende TJaierart, wie die zvreire Alt nichl 
' Uetrennt , ««r Hauy unterfcheidet den erdifeoSdiw«« 

- fel.^ ReuTs a. 3. 13. p. g4. Moksa. p. 977. 
Brocbajit a. p. 38* Tabell. UcberC p« 47. Kar- 
ftcn p, 58. Bjongniart a. p. 68» Hausmana 
p. 6a. Breithaupt 3. >• ?• a53» 

b) BAOiGRA omMsiKBA scRwsjpBL (erdiger ge« 
meiner natürlicber Schwefel Wr. Soufre pulveru- 
lentH.), lichte Jirohgelb — derb, eingefprengt'^ 
Bf. matt, feincnlig '^ Ipringt in unbeß* eckigt 
fiumpßi, Brchjtr^ imdrchßg, — färbt nicht ab^^ 
-wecblehvon fehr weich bis zerreibL — leicht» 

Diefe Unterart« von Werner mit Recht ge* 
trennt« umerfcbeidet lieh durch alle Merkmabie dea 
BrdigeBwieBmcb» Zerreiblicbk^t» Schwere. 
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Fnmioit, B«|{i»itet vorsugUcb dea derb«i g«^ 
aieinca Schwefel, irad filidetüdi in gi^igcn obei^ 
^«nftüsteii Geodea» 

Tabell« UeberC p« 47, Breithanpt S.x.p. s5l. 
2) TULKANISCHER SCHWEyEL Wx., HchteJoHw^ 

fel-Gih,, zuweilen int Graue, aucb dem citro* 
»tfn-Glb. und morgenrothen iioh näbemd (wena 
er mit Arfenlfcgemircbtiß)— </eri, dureklochert, 
biaßg, zerfreßen, suwcilea mit einer N« ig. zut 
KryfttJiWt,, doch fo, daf« naso die oben erwäbntei» 
VarietitcB der Scbwelbb kaum zu erkenoea ▼eiw 
mag— inw. weniggL, dem glänzenden ücb feltett 
aäberad «— Br. uneben von\gr4)ben und kleinem 
Korne — Brcbü. unbeft. eck* wnißjiumpfk.. -^ 
dreh/cknd., iftcift M/iulevt/.« £onit wie der fe(U 
gemeine Schwefel. 

Diefe Art, tnetR darch Werntr fixirt, tm.' 
terfcheidet fich durch ihr Vorkommen^ durch 
ibreEntflehung» nad «He ihre oben angeführte« 
unter fcbeidmikn Merkmable Und Fo%en derOelben« 

Fundert. Vonniglich in grofaer Menge in !•• 
land, wo er beiden warnen Quellen und von de«' 
Vulkanen erzeugt vorkommt. £r iibereieht hier, 
wie bei demTefuv und Solfauia, oft die blaiigea 
Laven tmd den GeiCerUnter« Man Hndet ihn , »aclt 
Schukmachar« dort, obgki^h i'elteB, trop^ 



dby Google 



138 BB|HB DER OBSCRW£F£LT£N 1UTAI.C3.. 

Heioaitigw Er bildet lieh aus den ScWef^ldam* 
pFea, die bei den Vulkmen in Menge aufHeigen. 
Kaum giebt es wohl einen noch tfiätigea Vulkan, bei 
^Telcbem er nicht Torlcänie, 

neofs 2. 3» p. 90. M«bs a. p.aga. Broc'bant 

• a. p, 42, Tabell, Uehcrf. p. 47. Kaifiea p.58« 

Bveithaupt 3. i. p 392. Die meiTtcn minezalogi« 

Td^ea SchTiftluller, fo auch Ha^uy und Hausmani 

Uennen ihn nicht von dexa jgcxncinen, 

Hausmann (Handb. p. 6a.) fuhrt eine Art 
«n, alt lockerer Schwefel (natürliche Schwefelf 
blumen). ZnoiTbeii fallt freilich diefe Art xufam« 
men mit Werners erdigen Schwefel, aber da 
üe häufig Tulkanifch iXl, oßenbar, felbil aus den 
Sehw^felquellen , ilch durch Sublimation bildet, 
und obgleich pulvrig , doch aus äubtril kleinen 
kryHallinifchtn Tb eilen beileht, .wird IlemitRecbt 
ton dem erdigen Schwefel getrennt» 

r* 

- ■ *• ■ 

HAVSCHSBLB (Arfenik fulfur^ H.). 
i) BOTHKt BAUSCH GELB W F. (Arfcnik Sulfut^ 
ronge U/ Realgar Hau am,) Follk,, bald dun» 
ksl, bald Hcht mor^e^-, aus den lectern ins ^cA^r- 
/«cA^R., bis in das Or «n/«?«- Gib. — laicht häu- 
fig c/er^, einprefpr^, angt^ß., \nierf Crmig, #m 
.MiifigAen kryßallit " ^ 
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1) Primitive« (primitiF, AnnaL d. Mut 16. T« 
2. r. BO» eine- niedrige verfcbobene 4II S. « mit 
fchief angefezteti Endfl., fpitÄer Winkel der StO, 
72* Ig', flumpfer 178® 42', ^ fpitzer Winkel der 
Endfl. und Sifl. 76« 4', ilurapfer Winkel d^rEndf?^ 
und Sifl. 1030 56'. Kerng, theilbar, fo wohl nach 
der Richtung der groften» als nach der Kichtnng 
der kleinen Diagonale der J^mndfl. , in klein« 
fchrüge Jf. 'S. , die alfo die integr. Molec bilden» 
YÖllig analog derKemg. desAugit«. (f. Th. p.341.) 
Die Dtt/cbgänge und deutlich. 

a) OctodeciinalesCoctodecinial ib, f. 4«)» °o. 14 
die Ihimpf. Stk. augefchärfr, die Ecken der Endil^ 
und der fpitzen Stk., und die fphzenEndk. abgejR; 
Neig^ der SiQ. gegen die Zurchrffl. 160^ 52' , det 
ZufchrfgO. gegen einander ni° 14', der Endfl. ge« 
gen die Abitpfgfl. der Ecke 159^ 35V die Neig, die^ 

^' g^|^e<> ^1°^ ^t^' ISO* 3<>^ g^^° ^iiio andera 
SS"» 14', der Abapfgfl. der Endk. gegen die Endil« 
. 116« ^4', gegen die Sifl. iSj)* 40'. 

5) Bideciroales (bis decimal ib. f. 5.), n, a. 
aufserdem die fpiue Sik. abgeJft. Neig, diefcr Ab< 
fipfgO. gegen die Stfl. 14V 5i'. Ab/lpFg. aqf der 
Spitae der Endfl., Sifl, und Zufchrfgfl., und »ufser» 
dem auf die Kante zwifchen der Endfl. und die der 
Zurcbflgfl. gegenüber liegeade l^i^, dann auf .d#ji| 
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fcH«rfon Spitsen der £^f]. mit derStk« oder mit 
^er ZuCcbrfgk., endücli Verbindioi^eii beider ge- 
kannten Al3i^p% alsModiBcationen der genannten 
.Varieiäten« hajt Hauy wahrgenommen« Alle drei 
jkommen vorzüglich beiKapnik in Siebenbürgen vor* 

4) Weggeitumpfies (emoiilTe Lehrbuch. T. 
p^XXXIIL ^209.^, eine verfcbobene 4^« ^^ 4^ 
Äacii xugefp.» di« Zufpgfl« auf die Stil, wifgef« 
(De L'Isle 3- p* 34- T. 7.. f. 11.) Die Stfl. dn 
$. gehörea der Kerng. 

5) Sexoctonalea (f^octonal F. dio«}, 9» 4* ^* 
rchr£ Stk. derS, abgelt* De L'IsJe ib« var* 2. 

. 6) Diocuedrifchee^diocta^dre f. ati.)^ no.^ 
auch die Aumpf. Stk. abgeil. De L'I») e var« i« 
7) Octodecimalefi (octodj^dmal & iTa.), iio.4, 
die fchrf Sik« sugeüehrfc.« dieüumpf« abgeß* De 
L'lslo rar. 4. - -' 

r g) Octoduodedmalea.<öptodüodecimalf.2i5.)* 
«o. 7» die Zttfchrt'gk. wieder abgeit De L*ltle 
▼ar. 5 

9) Pelyfynthetirchea (furcompole' f. at4.^, no. 
4« alle Ecken der Zufpg. äbgeih 

Die Kryßalle A/e/« , Je kr klein und mittlerer 
GriSt/se, me'iR undeutl, , befondcri die Modi6ca« 
tionen der Endfl. Die Stfl. derS^Jiark d^rLa/t» 
g^Mack gt/irei/t, jf^utck nicht leiten die Zii- 
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fchrfgfl. und Ab/tgO. der Stk. ficb in finander auf 
eine uadeütliche Weife verlaufen. — ^ A^wfserUch" 
Jtarkglänzend , inw. glänzend und weniggL von 
Demantgl , dem PerlmuttergL nahe — ßr. «»«• 
^e/z t^o/i grobem und kleinem Korne, zuweilen 
ine unvoUk, mufchl.*-^ Brcfaü. unbeJL eck, fiumpf" 
*.— Zuweilen eine Anlage .»«/■ körnigen Ab/nd* 
rg,'^ drchfcknd ins halbdrchftg, — Der Strich 
oranieri', mitunter ins . *f/jro«cw - Gib. — jlchr 
weich — fpr*-^ /♦ ^^z". *— 5*233 Mufcfaen» 
brock, 3»3i25 Bergmann, 5,338 Briffon, 
3*534 ^*''ÄeD. Die *wei leztern Beflimmun- 
gen, dfe zuverläCiig/len« Ein Stuck« weichet 
Haoy 2,S23 gab, hält er für kunfilich — Zeigt, 
Ifie der Schwefel, gerieben-« El., auch wenn et 
nicht ifoUrt iß. 

Verflüchtigt fich und rerbreitet einen Knob- 
lauch • und Schwefelgeruch. Das rulkanilchevoa 
Pu22uoIe go Arfenik , ro Schwefel, Berg- 
mann; daskryilallinirche aus dem Bannat, Arfe* 
nikl^ög, Sdiwefel 38. Kl., A%% kunüHche reth» 
Äaufch gelb nach Tb enard, -Arfenik 7^, Schwe- 
fel %£. 

Diefe Art hat etwas fehr Ausgezeichnetes, bil- 
det aber dennoch einen Uebergang in die nachfol- 
gende. Das rothe Kaufchgelb zeigt bei einer 
lüchtigtA Aniieht. einige Achalichkeit mit dem 
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die hfideutend genn^ere fpecifilclie Sclivrere", und. 
dat Vorkommen, londern et hinreichend. Mit 
irgend einem andern Foilli iil es niclit zu verwech- 
fein, £s war zwar^ theiU als ein natürliches, 
ÜaeÜA uls ein kunillicfaes Produkt^ unter den Na« 
tnen Sandarach« Realgar, RubinrchweFel u. f. w. 
bekannt — (^die Bedeutung des San darr ach bei Pli- 
• nius L. 54^ c $, iß xweifelhaft) --^ aber die Kry- 
Hallifation des qatüriichen blieb lan^e unbekannt» 
felbß Wallerius fah fie als unbeitimmbar an. 
JSifl« genauere Bellinimung der Kr jilalle verdanken 
v?ir ▼or;sugii£li Kome de L'lsle, der «ine be- 
deutende lieber ei niltmmung zwiCchen den Kryilal« 
len des Schwefels und des Raufchgelbs zu finden 
l^laubte. Hauy, der die glrofse Annäherung des 
Raufcbgelb« zum Schwefel, den Schwefelgehalt des 
erfiern und die ausgezeichnete Eigenschaft, die 
fonß fo leiten vorkommt, wie der Schwefel, ohne 
ifolirt SU feyn, negative Electricitat durch Reiben 
SU zeigen, erwog, wir geneigt» diefe Annahme 
geluB zu lajQen. In feinem Lehrbuch luhm er da- 
her das Octaeder mit ungleichfeitigen Dreiecken« 
bei dieler Gattung, wie bei dem Schwefel, als 
Kerngeilalt an » und verfuchte es , die Varietäten 
4-^» die ihm bis dahin allein bekannt waren, als 
Modificationen der angenommenen Kerngeilalt «a 
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«riiläreD. lo der KryßaJlo^rapbia wurde dann das 
Baufcfagelb narfüreinen^sufalÜg mit Arfanik getncnf- 
'ten Schwefel geltes können. Waa ihn aberbe- 
fonders sweifelhaft niacbte, war der viel geringere 
Schwefel, als Arfenik- Gehalt. Die Unterfuebtui« 
gen von Monteiro, und mehrerer aufgezeichneter 
Kryllaile von Kapnik, die Chierici gehörten« 
ilberxeugten ib^ endlich , daCii die Kerngelialt ein 
Khomboaeder, nnddieKryltallifationsreihegana ki 
Heb gefcbloilen , und von der de« Schwefel« gänz- 
lich verfchieden fef. (Annai.d.Muf. i6. p. ig. uad 
La onfa, Tafchenb. 4, Tgio. p. 137.) 

Fundort. Man findet das rotbe Raufcbgelb 
feiten in Flösgebirgen , wo ea nur in kleinen Par« 
thieli mix der nachfolgenden An vorkommt» suwei«* 
len ein gefpr engt in kleinen derben Stucken in dem 
Dolomit (ßu Gotthard und Mont-Rofa). Am 
bäu£^0en aber, und in des deutlich ßen kryfUlli- 
niicben Formen auf Gängen, Die ausgej^icfanet« 
ken KtyRallü be^Kapnik, in Siebenbürgen» dann 
aber auch bu Nagya^, Felfobanya in Ungarn» von 
den Silbererzen begleitet, zu Joachimsthal » Jo- 
hanngeorgenHadt , Annabergi^u. f. w., zu Andreas« 
bcrg u. f. w. mit gediegen Arfenik , Eothgultigerz» 
Kobalt» Wismuth» Bleiglans» Blende, Oraufpies« 
glanzerz, Schwefelkies, in Quarz, Hornilein, Kalk- 
fpatb, BraunCpaxh u, C W. Man findet grofieMaf* 
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Ctn tB d«a Ztnkgnibao ^roo Rianfu , iunf Tagcret- 
fen von N^nktn« Camus kh ein Stuck, tvelcbe^ 
s8 PfnnA wog. (Sap[e Jöurn. d» pbyf. 54. p. 513.') 
EAdÜcfa Beigen die Vulkane nicht feiten dicfet MU 
•»«ral, welches dort durch Sublimation erzeugt 
wird. So findet mim es tinter den vulkanifchenEr« 
»«ttgniBWn von Vefuv, Solfatara und anderen Vul- 
kanen, £b in bedeutender Menge auf Guadeloupe, 
wo es bekannt ift unter dem Namen rotber Schwe- 
fel, ja, nach Home de L*Isle foll es in HalaO' 
titifcber Form, miteinerfehr lebhaften rotfaen Far- 
be in den Vulkanen ron Bungo, auf der Infel Ximo 
in Japan, vorkommen. Dm Tulkanifcfae rotha 
Raufchgelb iilkrjftaiünifchy und nach H a n y, ent- 
deckt mtn, wenn gleich undeutlich > die Vir. a« 
und 5. 

Crenftc^t $,a39« «• P. «Sf. WtUtrius gen, 47« 
fpec. a35. Arfemcam naiivum fulphaic mixtnm , ru- 
brum. ^leiXigtllum , Svft. Nat.X[(. 3. p. H7. Aifciii- 
cnm (SMidaracKa) avdam, rubüMii« Pc LMslt }• 
p. 33. Kirvan a. p. 3iy. Htny 4. p. J«». 
Tabl.coaip p. 109. und p« »93« R«ufs a, 4* P« 
Si6. Mokt a. p.agy, Brochaat a, p. 447* 
Tabell. U«»«it p. 78. Katfren p. 74. dichtM 
Raalchgclb. Brongniart a« p* t6« Havsntas 
Haadb, p« ?to. * 

%^ GELiss KAUscRGELi Wr. (Arfenic folfar* 
|iiane H.)^ Vollk. cUronem', ins oranieh' Gib«, 
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fuweiten ins rothi,, uftd feiten fcbwacb maßakl- 
und grünlich 'Gt, — derA , cingrfpr. angfß,, 
niär' und kugelförmig, in unbeJlimmbaren Kry« 
ßallen. — Aeuüetlich g/äntend und Jtarkg/^ inW. 
glänzend \on Demant gl , der auf den Bruibflä« 
eben itark halbmeiallijch wird. — Bf, bläur von 
auf geaeicbnetein WAi/I Z>rcÄ/»., meill krummhlättn 
— BTchft. im Kleinen ybÄciÄ^/i/o/m//», im Gro- 
fsen unbeß. eck, ßumpß(, — ih groß-, grob-, 
klein -y oh länglich' körnig ahgeL, das nier- und 
kugelförmig«? zeigt dünn- und cancentrifch krumnt» 
fchaalige Abfndrg, , die ficb «ur rundkörnigen 
vereinigt — drckfchnd. und nur in dünnen Biät* 
tern drchßg,-^ Behält im Stricb die Farbe, wird 
aber glänzender '^■^ fehr weich -—' vollk, milde ^^ 
/. zrjpr, -r- in' dünnen Blättern gemein bieinfam — 
3,45a Briffon, 3,455 Kirvan, 3,424 Kar- 
ßen, 5454 Hauy. Verbält ficb zur Electrici- 
tät wie die Toxige Art. 

Vor dem Löibrobr verbilt Gcb di«fe Art, wie 
dieTorige, Arfenik57, Schwefel 43. Thenard* 
Arfemk62, Schwefel: 38« KL Das gelbe Baufcb- 
gelb aus derTurkey, Durch eine fail unerklärba- 
re Verwechfelung , auf welche ^ W ei fs in feiner 
bekannten Ueberfetzung in einer Note aufmerkfam 
macht, findet Hatiy nicht allein in dem kurzen 
Schreiben in Leonbards Tafcbenb. (eben 
~ T!I. Band, 7 
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Aiig9f.)i Tondern aucli in dem oben citirtenAunAW 
zein den Annalen d. Mufeuni^ die Abweichung awi- 
fclien Thenards u. KlaprotbsAnÄlyfebedeu- 
tendor als ile i/l. Beide ilimmen, obgleich iJauy, 
das Entgegengetezte behauptet, darin uberein, 
dafs dei Schwefelgehalt des rothen Raufchgelbs 
geringer, als der des gelben iil. Ich würde die- 
len Irrthum nicht erwähnt haben, wenn nicht.durch 
einen Mangel an Aufmerkranikeit, Hiiusiliann 
als das chemifch Bezeichnende des gelben Raufch- 
gelbs, nach Klaproth das Verhalrnifs von 
Arfenik zu Schwefel j:'5\(ßait 5:3) # und b*i dem 
rothen SS (fi:<»tt 7:3), angeführt hätte. 

Das gelbe Il^ufchgelb, das den alten'Mineralogeny 
wie Henkel' CPy"tologie p. 590.) hinlänglich 
bekannt war, unterfcheidetüch durck Farbe, über« 
wiegendes Hervortreten des einen Durchganges, 
damit Terbunden« geringere KryAallinrbarkeit, 
Biegfamktfit u. f. w., fo wie chemifch durch den, 
wenn gleich nicht bedeutend, gröfsem Schwefel- 
gebalt. Sein Verhältnifs zur vorhergehenden Art 
ß. fehr einleuchtend, fo wi« feine Verwandtfchaft 
Mira Schwefel, obgleich es noch nicht gelang, üsi- 
nekryilaUinircheStructurmitderdesrothenRaufch* 
gelbs oder Schwefels zu vergleichen. , . 

Fundort. Des. gelbe Raiifcligelb fcheint üch 
eben fo benimmt durch fein Vorkommen von dem 
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rotb^n zu unterDcheiden ; denn feiten findet man 
es in der Begleitung diefer Art in Urgebirgen, wie 
nach Tondi, zu Wittichen in Schwaben, fall 
ausfchliefslich in jungern F16zgebirg«n in verhärte-^ 
tem Thone, wie zu. Moldava undSaJlca im Ban« 
nate, in Siebenbürgen zu Oh Japia^, Feifobanya, 
Nagyag, in Ungarn', in der Wallacfaey» Servien^ 
▼on Quarz, Thon, febr feiten von rothemRauIch« 
gelb begleitet« 

Cionftedi $. 239. p#a5i. gelbes Airipigmeat. Wtl- 
leiiits gen. 47. fp«c. aa^. p, x63, Aifcnkum na« 
tivum., fulfure mixrum . planis micans , flavom. An- 
_rifrij;mcniani. Es ift fondetbar, daß das ^elbcRaufch- 
gelb bei Linne« gar nichr voikomait, D« LMsi« 
3. P. 39. Orpiro«it. Kiivan a. p. 3i8/ Opp«f ' 
meni. Hauy 4. p^ 308. Tabl, comp. p. iio u, 
p. «93. ^ReuTs a,4. p.Sia. Mohs a. p. agff. 
Brocbant a. p. 444., Tabell. Uebeif, p. 73. 
Karftenp. 74. Bron jniiit a, p, 89, Haas, 
mann a, p. ao8« 

Scklacftigej Rauf ch gelb bat Hausmann als 
eine An de« gelben befcbrieben. Es gebt aus dem 
cjVrowtfTi-Glb. einerfeiu durch /cÄ«^<-/tf/- Gib. ins 
zeißg'Gr., andererfeits durch das kiacinth - R. 
ins Äaßanien'Br. — £e\ten derl, gemeinlicb als 
dunner üeberzug von getropftem und gefioffenem 
Anfeben«-* Oherd. gJatt und feUg/änzend ^ Br, 
kleinmufchL feUgl.\-^ drchfchnd, — fpröde — 
halbhart ins weiche. -* Koiamt mit Arleaifcblü* 
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the, befondertfchlackiger, gediegen ArfoDik, Roth« 
gültiger«« Silberfchvrärze, Bleiglanii in oberer Teu- 
fe auf dem Neafattger- Gang, der bei Andreasberg 
ia Tbotifchiefer aufTezt, tot, und fcheint durch 
neuere ch^mifcbe ProcelTe, indem fchwefel« und 
arfenik baltige Erze ücb zerfetzen« gebildet zu leyn. 
(Hercynifches Archiv 4. p, 63a. Nordd. Beitr. 4» 
p. 84. H^ndb.p.axo.) 

Es iü. zwar nicht zu leugnen , dafa die beiden 
jezt befchriebenen Gattungen« wenn gleich unter 
./ich nahe verwandt, von den übrigen Familien ge- 
fondert hier Üehen ; die Natur felb/l aber fordert 
eine Anordnung» die eine Verwandtfchaftnicht auf- 
hebt, welche in aller RückAcbt durch de begrün« 
det iR» In allen feinen chemifchen Verhältniflen 
iil der Arfenik dem Schwefel nahe verwandt, und 
der alte Ausdruck, dafs die Metalle durch Arfenik- 
wie durch Sehwefel vererzt find, h'at einen tiefen 
Grund« Die nachfolgende Familie der Kiefe zeigt 
diefes auf eine auffallende Weife, und hier tritt 
der in <]er Entwickelungsgefchichte der Erde fo 
höchfl bedeutende Schwefel allein und in Verbin- 
dung mii feiner nachil verwandten SuhiUnz, ia 
der großen Reinheit herv^or« 

Diefe Vetwandtfchaft zeigt üch noch jhärig m 
der nachfolgenden Familie, wo der Arfenikkies fidi 
aA. den Schwefelkiea «nge «nfchlielat. 
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tcHwiFBLKiBt (Fer fuIfur^H,). Vollkom- 
Itien fpeifs-, nicht häufig tnfjfing - G\h. ,Z Mitn 
geht dias fpeis • Gelbe ein wenig int gold» Glh^ und 
fiahl^ Gr — Läuft bräunLund rötht. an— i/^r** 
eingefpr fingt, kuglichy mit Eindruckend Und 
fehl häufig kryftalUC 

i) Primiiivar (primiiifT.76. f.i58.)» derToIU 
k. Würfel. KerngeÄalt, auf welche man alleRry 
Xlallforroen reduciren kann> auch nimmt xnaa nicht 
feiten Durchgänge der Blätter wahr, die Heb auf 
diefe GeHalt beliehen, obgleich auch, lyich Ka uy, 
das Octaeder als Kerag««R^le betrachtet nUdexi 
kann. Integr.Molec. Tetraedei» Henkel Pyrit«»* 
fexaedroa cubicui. Pyrttol. p. 155. T» t^ a. u. la. 
d) mit abwechfelnd geÜr elften Flächen (fri- 
glyphe f. 141.)' Hauy hat klar und fchaif^ 
ünnig entwickelt, wie dieft Streifen die An- 
lage cum Pentagonaldodecaeder enihakea, 
Henkel a. a. O, 
h) das Paratlelipiped, die bald höhere, bald 
niedrigere rechtwinklicfaiB , gleich • oder un^^ 
gleichf. 4r. S,, die entliehe, wenn 4 Fh dae 
Würfelt, von gleicher oder yerfchiedener 
Breite, an Länge sunehmen. Henkel P, 
lexaedioe oblongua T, la* Wall« Märcb«« 
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iiuebexAedraej>titBiaticae. DeL'Iale tv^ 

2.3. 

2) Kübooctaedrifcher (cnboocta^dre f. 143.)» 
BO. I. mit abgeß. Ecken. Keig. der Ablt^fl. gegen 
die Wrffl* i25» 15' 32". Die AbfrgfJ. fiod bald 
gröfser bald kleiner, und diefe Var. bildet, Tvenn 
^ie Spiuen xweier Abilgfl. Heb berübren^ den Mic- 
telkryllall »wifcben W/fl. und Oct. , wenn die Ab- 
Jßpfl. fo Hark wacbfen^ daCi Iie jQcKXcbn^iden, ein 
Oct. mit abgeil. Ecken. Waller. Marcbäfitae de- 
catetraedricae. De L'Isle vai;, 4, 5. 

5) Octaedrifcber (octaedre f. 159), ein regu- 
lalres Oct. Neig, der Fl. der nebmlichen 4C Pyr. 
gegeneinander 109* aS' 16". Obgleich einige Kry 
itnlie Spuren eines Durcbganges zeigen, die auf 
^lat Octaeder deuten , fo möcbte doch wohl der 
Würfel die naturgemafaere und palTendere Annah- 
me geben« Henkel P. oc^aedros. Wallerius 
Marcbaütae octaedricae« De L'Isle var. 24. 

ti) langgezogenes O c|, Henkel. D c L ' I a* 
le var. »5» 

4^ Kubo . d^odecaedrifcher (cubo • dod^caedre), 
■o. I. an den Kamen abgell., die AbHpfgfl ab- 
wechfelnd fchief aufgef., «wei einander gegenüber» 
flehende über eine WriH. ftarker geneigt. Keig. 
|i«r rcJbüföiA Abilpil. gegen die WxBl. i^J** 26' 5" 
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50'". Oft ßod aie^bfipfgfl. nur klein / wacbfen 
ße, daonbildetjQcli derMittelkryßall«wifch«n Wrö. 
undFcnugonal-dadecaeder. Die Wrffl. «eigen 
üicbi feiten ^ie abwecbfelnden Streifen der ?ar. t^ 
a. De L'Isle var. la u. 13. 

^) Dodccaednfcher (dodeca^die f. C40.), das 
Peniagonal-Dodecaeder emfleht »ua no.4, wenn 
die Abftgfl. der Kanten fo waclafen, dafs Hb uh^ 
jede Wrftfl. eine Zufcbrfgk. bilden, di^ als der Rell 
der Wrflfl. anaufehen iß, wodurch »wolf gleiche 
Fünfecke entßehcn. Neig, der ^€ck.Fl, g^egenem- 
ander 126** 5^' 11". Der den Zufchrfgk. gegenüber- 
liegende FlSchenwinkel lai« 55' «7"» <^i« *öUa 
dem genannten liegenden Winkel io6* 56^ ^" So"'* 
die ah der Zufchifgk. Kegenden ioa». Z^ i^\ 
Henkel P. dodecaedros, doch unbeßinimt ange- 
geben. W.aller. Marchaßue dodecaedricae, D» 
L'lsle rar, 16. 

a) awifchea «wei ßch entgegen gefeaten Flik 
chen in die Länge gezogen. De ~L*I»1« 
Tar..s6w 

b) in Kryftallen , die ßch awei ftnd zwei ^- 
ahder krenaent fo dafs die Ecken die% einen 
aus den Flachen des andern herausfpringeir« 
De L*Isie p.227, 

6) Trapeaoidaler (trapeaoidal f. 142*). Di« 
^pp* Sf^ ^F«^> ^ d^A Snden mi^4 Fl. 2agfp,, di« 
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Zufpf/U auf die a¥wecb£irlndr Stk. Iiu%er. (die Lea^ 
citkrylUJUfiitioo). Wurde entßehen, irve«D von 
mvi^i entgegesgefesten Flücfaen des Wrfls, fowohl 
Ton den Kantea als Ecken /ich Zfpgfl. erhöben« 
deren Spitse wieder 4r, xiiffp. wurde. Diele Vac« 
iJ^, foviel mir bekannt, bis jejBt, au£ier von Hauj, 
▼on keinem Mineraloge^ bereerkt« und bat^ bei 
dem grofiea und bedeutTameB Zufammenhange al« 
1er Schwefelkies •KrjItaUe, etwas Fremdes* Da 
Dt4 fand Hein coriicanifcbemSpeckjßeiB. Neig, 
der pyr. Fl. gegeneinander i46* a$' 53", gegen die 
AblfpfgO, der Spiue iji« 48' 56^'. ^ 

'^) Ooppeldodecaedrifcher« var. 5« die Sadfp. 
der 6 ZTcbrfgk. , welche die yerdritiigten WrÄ 
bezdcbssn, durch fchief undflacb auFc)en gtö£bBa 
Flachenwinkei einet jeden Fu^nfecks au%eC, gegen- 
einander geneigte 5 eck. Fl. abgeil« Die Äbßp%fl. 
bilden die Aelage au einem neuen Pentagonaldo- 
decaeder« welches fich aua dem lu-fprungKchen 
bilden r.n wollen fchetnt« Keig, dieler Fk gegen 
dieurfprungl. 161* 35' 24", gröfsierFttcbwiwixikel 
»^* W «6". die kleinern 55* 15' §*'*- 
, 8) K«bo - ikofaedrifcher (cnbo - icoiaedre f. 
147,), var« 4. die Spit^n, vvelcbe die Abllpfgfl. 
der Kanten des Wrfls.. bilden , und die als übrig- 
gebliebene Ecken des Wrfls. betrachtet weidea 
kpsmen^ üaik abgalt De L 'Isl« xAt^ 34« 
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9) Ikofaednfdicr (icofaedre f. 145.)' "• Ä» 
wenn die WrfiL ganz verdrängt find. Wenn man 
die Var.*5. fo hält, dafii die 6 Zfcbr%ö. die ver- 
drängton Wrßl. vollk. darflelien , dann bilden die 
«n den ijröfteii Flächpnwinkel liegen dert Winkel 
(von io6* 56' 20" 3o'")d4reierzufamnienftof8ende^ 
Fl., im Ganzen 8 Spvtzen, die als die hervortreten- 
den Ecken eipea innern Wrfls. angefehen werde» 
können , diefe durch I'chief angefezte, gegeneinan- 
jder geneigte Fl. ßark abgeil., geben die Fl. ei.ne« 
Oct,, und bilden g gleiGbCeitige Dreiecke» dre Ke- 
ße der Fünfeck© des Pentagonaldodec^ed^rs aber, 
12 gleichCchejakliche Dreiecke, aus vvelchen 20 ¥1, 
das Icofaeder belleht, welches alfo -eine Y^rbin- 
duDg von var. 3. u. 5. daiüellt, 

10") Kubo- iriacontraedrifcher, no. i. di« Ej- 
cken des Wrfls. mit 5 Fl. /lach zgfp- , fo dafs die 
Zfp^fl, auf die K. fchief aufgef. find. Es entde- 
hen dadurch Jangl. irre^ulaire viereckige Fl. Mit- 
tclkryilall zwilchen Wrfl. und Triacontaedei. Wr- 

11) Tiia contra edrifcher .(^inacomsk^iir^ T.t 
LXXVII. f. i48Ö# ßo. 10 wenn die drtfi» «?» ^'^^ 
ichiedenen £cken des Wrüs geh««^ig^n Zfpgft. U{ 
gewacbfen Und^ (JaTpüe in einer langen Katsie vZU- 
fammeuilofsen , wpduj^H die ubiiggebliebeneo 
W^rffl» ia Ebomben ve^wandeft werde». Es ent- 
iteht dadurch eine Geilalt mit 30 ¥1, semlich 6 
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ühoroben aH ReHe des Wrflf . und a4 Trapesoide,- 
gebildet durch die 5 F. Zfpg. der f urfpruxigUchen 
Ecken des WrOs. Neig der Zfpgfl. gegen 4ie Vfr- 
ffl. t45» i8' 3", der Zfpgfl. derferben Zfpg. gegen- 
einander 141^47^12'', der ZfpgQ. angränsendet 
2rpg. gegeneinander i4S* 59' 5o''. Der grofsta 
Flächenwinkel tter übriggebliebenen rbombifchen 
.Wrifl^r: 126« 5a' II". Die ebenen Winkel der 
trapezoidalen Flächen Und an der Spitse der Zfpg. 
mii6^ 6' 13''» an den grollen Winkeln desRhom- 
bua H '*** 50' 44"» *o den kleinem Winkehi det 
ttehralichen Khomb«» n 76^ ^' '3'^ ^^ denklet- 
atm Winkel des entgegengefeztenRhombms zz(^i^ 
o' So'^. Will man das Triacontaeder als eine dpp, 
ff. Pyr* mit 4C Z^g. betrachteo^» fo kann man et 
äoch nicht nurderLeacitkrjUalHTatioB vergleichen» 
«lenn die 4t Zfpg, iil nidit auf die abwechfelnd. 
Stk. t Tielmehr zwei und zwei nebeneinander lie» 
gende» aufawei und zwei angrinsende StA* der 
Pjr. abwechfelnd fchieraufgel. , wmiurch diefe 4 
FI« liegende» die nicht zgfp. Stfl/aber ilehenda 
Trapeapiden bilden. Die Ecken der gemeinfchaitl» • 
GruttdO. und die Spitzen der Pjr. ^n^ bei diefer 
Anficht abgeA«, und bilden die rbombiTchett AelU 
lUa Wrfls. D e L Mal e Tar. aS* 

Bs) Vierfacbentackter (^aadripointi t 150.% 
Tai; 10. die Zfpg. - Sj^itse /diwach abgelt lieif 1 
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diefer Abftpgfi; gegen die Zfpgff, 170«^ 47' 55". 
Hüuy hat KryüaHe gefeheo, bei welchen die Wrfl!. 
sufallig gerundet waren, fö dafa die Zfpgfl. paral« 
lel mit ^en Diagonalen diefer Flacben (d. h, IXstt 
auf die Kaateii» aof die Flachen aufgef.) fchienea, 
und fermmhet^ dafs De L'Iales Tar« 7 und Sm 
die er nur nach vZeichnungen befchrieb , folche 
irregulaire Kry Halte waren. Die hier befchrlebene 
iß bei D 6 L'late var. g. 

13)' Parallelifcber (parallefique Tab!, comp. 
T. IV, £60.), var, 12. die aiif jeder Ecke 4, alfo 
auf allen 5a Fl, hat; bei der jetsig^n £nd die ab« 
wecYifclnd. Kanten zwifchen den ZfpgO. und de» 
Wr/a. abgcfl. (3 Fl , für jede Fcke, 34 für alle), 
ferner die Kanten der ZIpgfl. unter fich (wied'e# 
24 Fl.), dann ßnd die durcb die Zfpg. faß ver- 
drängten Kanten des Wjfl«. zugefchrft. (dadurch 
entßeben für die 12 K., abermals 24 Fl.); uüdend» 
lieh ßnd die Spitaen , die aus dem Zufammentreß 
fen der Zfpg. mit den Zfchrfg. nach jeder Zfpg.»u, 
I abgeß. (Dadurch feutßelien abermals 24 FI.)' Aue 
dicfe Flächen (13 für jede Zfpg. und 24 Zfchrfgfl.), 
bilden mit den 6 Fl. des Wrfls. iT^Fl., die gröfste 
Anzahl Flächen, die hei einem Krjßall beobach- 
tet wurde. 

Und. dennoch herrlcht die Wüifelgeßalt bei 
ii^ÜT Kryßalllfatioii dnrchaua tov. Neig, der Ab. 
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Ugfl, der Wrifl. und Zfpgfl. g«gen die Wrffl. 150* 
4j' 40", gegen die Zlpfl. 139' 18' »5", einer Zu- 
Ichrfgfl. gegen die Wrffl. 146« 18' 38"» e»ne and©, 
le 169" 19' 4^'. Man bat diefe Var, in Peru im 
Diitrikt von Petorka gefunden. 

#4) Secfaifachenteckter, Ao! i, an alleii^ Eckeii 
niii6 Fl.,' zwei and zwei unter einem fehrltunipfen 
WinkeL aufainmenilofsphd auf eine Sifl. aufgeC, 
flach zgfp. Wr. Scblie&t ßch ohne allen Zweifel 
an <lie vorhergehenden an. 

'S) GefammtdecrefcirenderCpamogeÄ^f. 152.), 
HO. 5. die Ecken , welche den Wrfl.- Ecken corre- 
fpondiren mit 3 auf den Fl. des Dodecaeders grad 
aufgef. Fl. flach xgfp. Wachfon diefe Jgfpgfl., fo 
entüeht daraus no.g., die 8 gleidileitigen Fl. in 3 
kleine Fl. gctheilt, fo dafs die Theilungslinien von 
der Ä^ite der Fl. nach den Ecken hinlaufen. Neig, 
diefer Fl. gegen die Fi. d et Dodecaeders i6a^ 5|' 
54". De L'lsle var 19. üi, ^ ^ 

16) Subtractiver (foüst/actif f. 153.), no. 15. 
die Spirie der Zfpg. abgelte De L'Iale var. ^o. 
Neig, diefer Abßpgfl. gegen dieZfpgfl. i57»'47'33'. 

17) Gefammtdoppeltdecrefcirender (bifereAa- 
nal. d. Muf. T. i. p. 439. T. XVJH. f. 3.), die Ver- 
bindung von var, 7 und var. 16. 

18) Grofswinklicher (m^galogone ib. p. 441. 
f. 40 > ^i 'i* die 4 Kanten, die von dta sii^efp. 
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Ecken n^ch der Zrchrfgfl. , die ^ie vet^ dtän^ua 
Wxffi, bezeichnet^ hiolauFen, abgeii.« fo dafs f^e 
dtft Zicbrfjgfl. ye^ilrüagen und mit den iaritoniboi« 
xdal« Fl. ▼orvrandelten Fl. dea Dodecafdec3, einii^ 
6L Zl'pg. biidea, aufserdem die Ecken der 3II Zu- 
fpg. abjeft. Neig, der eriten Abitgll. gegeneinaii* 
der 144 '^ ^' 10", gegen die Zfpfl. der Ecken iGp* 
19' 46", derZr^gfl. unter lieh 146** 26' 53". Fljä- 
cheowiokel der ibomboidAlen Fl. ßuiupfe 131" 4^ 
38" fpiue 48» II' z2'\ Der Kryflallhai SJ^U' 

ig) rhly[yDtheii[Lher (furpoinpof^ i. 134«^* 
o. 3. Oct. mit «gfchrfr. Kanten und zgfp* Ecken» 
die Z^pgH, ai>r die Siß aufgef,, die Zfpg. abgeA.« 
und an den Stellen der Kanten, welche die Zl'pgfl. 
mit den ZFchrfgO. bilden^ eine zweite ZTchrfg.» 
deren Fl. auf die Stil, etwa« l'chräg aufgeC und. 
Die ÄbügO. der Zfpg , gehören der i^erng^ Neig, 
der Zfpgfl. gegen die Stfl. 160^ 3i'4J'S gegen die 
AhÜpifl, der Zfpg. 144'' 44' S"» gegen dieZfchrfgfl« 
der Zfpg. r57' 4f 32". 

Kiy Halle cutveilen §r({/}t, oft müLlerer Gr/^ 
fscf klein und /ehr klein^ Dia Würfel kommen 
am gröfnen vor, iheiU einzeln eingefvach/en , in 
Dri^enzujammengehäuji, kugliclh ireppenjör* 
mig, — Ala Jtfterkryfiallde% Kalkfpaiha, Quar- 
tes, Scfaweripatht. — Nicht feiten kommt er a|a 
MaUe dar YarAainenuigfn, «la ßeUn^it, JSauii- 
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lit a. f. w. » am biofigften alt uimmonit, vor. ->» 
DieOberfl, defWrfls. fall immer abwchftlnd me» 
fireift (Gebe oben var. i.)» drußg, fonll ßlat^^ 
Aeufserl. /ia>kgl, bU weniggl,, inw. tveck/elnd 
▼on ^/. bis weniggl, Ton Metallgi, — Br, dicht, 
nneben von grobem nnd kleinem ¥%,., bis ins A/« 
fixiA flach mu fehl, , feiten Anzeige von 3/, (auf den 
.Würfel), und nacb Hauy 4/. (auf das Oct. deu- 
t6nden)Drcbg. — Brcbß. ii«ä<^. ec*., nicht fndr, 
Jchrf,, /a/ißump/k.^' Der derbe xuweilen A/. 
undjeink. abgejl'" hartt faji im mittlem Gra'de, 

' ^tf^£ Feuer mU dem Stahl — fprode — m'c^f 

/«rfr. /cÄw. zrfpr. 4,63» Geliert, 4,746 K., 
4,818 Ha tchett, 5,025 — 5,1 83 der wurfl, leicbe 

' venvlttemde von J^banngeorganjßadc, 4>877 ^^ 

* anderer vrürflr B r e i t h a u p t. 

Wird vor dem Löthrobr brtnn, giebt eiaen 
^cbwefelgemcb , wird, wenn der Scbwefel zum 

' Thei! verfchwifnden iil, von Magneten angezogen, 
und binterläfst, weBn er ganz verf^hwMnden \R, 
eine bräanliQbe Sebiacke, 46,5 Eifenoxydul, 55,6 
Scbw«fel Hatcbett. Zufällig Silicium nrch 

'Berzeliut. 

Oett Alten virar der Scfcvrefelkier nicbt nnbe« 
kannt. Coralliumltpidem fuidam pjriten voeant^ 
qiioniam fit pluriaof ignis iüi, fed ett alius etiam- 
aam pjnite» ßnUlltmdlne aef^ li Cjpro com fo» 
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peiirl volunt 0t in metallis qnae fuct circa Acarnt^ 
siam, unum argt^teo colore et alter o auretr^ 
(Plinios h, 36. 19.} Pyrites, jene alte Benen* 
nuDg rührt ton der Bigenfchaft her, Fencr m\% 
dem Stahl zu geben« und ward auch andern Sub« 
ftanzen gegeben , yiie felbil aus der obenangefubiCIr 
ten SteUe erhellt. Es ifl aus PHnius nicht klar, 
ob die Alien den Schwefelkies, wie in fpäternZei<- 
ten die Deuilchen, wirklich als Feuerßeiii ge« 
braucht haben. Die leztem brauchten ihn an \\> 
len Buchhn. Später ward die Benennung Pyriiei 
ganz auf den Schwefelkies übertragen, dox:h nicht 
immer ohneVerwechfelung mit "Tri/^iiLtaxo^, wie voil 
Unkundigen Kies mit Kiefel verwcchfelt wurda^ 
Die Alchemißen nannten- ihn Marchafit, eine ara» 
birche Benennung, womit üe mehrere, wie Q^ 
meinten, unreife Metalle bezeichneten, und ixt 
diefem 5inne ward der Schwefelkies Marcha/Ita 
ferri genannt. Die Bergleute behielcen diefe Ben 
nennung für den kryftalliürten. Der Schwefelkies 
iß. eins der aller gemein/len, ja unter den metalir« 
fchen ohne allen Zweifel das aller gewohflllchlt« 
FoiTiI der Erde, aber eben defswegen voil grofseor^ 
fowobl «orjrktognoiHfchen als geognoIHfchen Inte^ 
lefie, A g rl c o 1 a 8 Eintheilung r£t ddrch Hen- 
kel hinlänglich bekannt> und wenn man üe ^ich 
udeba xmils» beweift fie deck» wie febr die mim 
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^icbiiütlgeii Formen die Aufmerkrtmkeit der Mm«» 
z^logen in Aofprucb nahmeo. Henkel £e\h& 
(Pycitologit oderKiethiüorie lu f. w. Leip^ ^7^50 
hat ßch groffe Verdienüe nicht um diefe Gattung 
^lleia, ioiidern auch um die ganze Familie derKie- 
jte erworben, wie jezt von allen den vorzü glich ilen 
Mineralogen erkannt, lind aucb in der Folge er- 
jieilea wird. Die hier belcbiiebene Gattung wird 
yon mebrern Mineralogen , alt eine Art der Nach- 
/olgrnden betrachtet, i'o von Werner, und die 
ihm folgen, von Uautn:iai)nu,£w« £a giebt 
aber vielleicht keine Gattung in 4er Mineralogie, 
die auf eine beilimmtere und^eigenthümlichere 
WeiCe in iich gefchloflen wäre als diefe. Die 
^anze KrvAallifationsfuite hat etwa« fo beitimmt 
.Charaktenftifcliet, Ausgezeichnetes, dafs ile mit 
keiner andern, auch der der nächlt verwandten 
Gattungen durchaus nicht verwechfelt werden kann 
oder darf. Der voUk. regeJroäfsigc Würfel, das 
Oktaeder, da» Pentagoui^ldodecaeder, welches 
ftitriurdiefer Gattung eigen iXl — jnan findet et 
nur beim Glanzkcbold und beim Arfenikkies, eine 
Anlage, die offenbar vom Schwefelkiee herrührt— 
^die Verbindung der beiden lezten ^um Ikolaeder^ 
^as Triakontaeder, ihre Verbindungen v'n^er einai^ 
^er diebedeutimgSTolle, nie aus dem allgemeine» 
^j^ßem hexauatreuBde^ B«^ehmig einer jeden Ab» . 
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ßnmpfmig;, eint ^eden kryilaUinifchen Fläcbt 
überhaupt y erhebt diefe Gattung ra eiit«m Haupt» 
gegenÜMud der Kryüailographie. Alien KryiUIlen 
liegt' der vollkommene regelmäfeige Würfel zum 
Grunde, die deutliche Eeztehnng, die auch bat 
der grälsten Man ntcb faltigkeit derlTiächen nie vcr- 
lor«n geht, Kt das acht Eigen tbümliche die£erGat« 
tong , nie findet ücb eine Spur von Yerrchob^Bem 
und Abweichendea. £• ift das groftta Intere^Te 
dmr Mineralogie» folche Gattungen völlig rein und 
nnverniifcbt ^u erbaiteo, hier um fo mehr, d» bei 
der BeAiromung der nachfolgenden Gattungen dia 
^ofate Verwirrung harrfche. ^ir können a« daher 
kaiflaavragat für eine glückliche Idee halten , vrt# 
Ssrnkardi» ibirch ^Ukübrlich angielegten Cal* 
cal , diefe» Eigenthdlnlicbe lu verwifchen, B»> 
koantlicli »immt Hausmann Ibwobl alt fiern^ 
havdi an, d^fs der Würfel die gemeinfchaftlich^ 
Karngaüak d9$ Schwefel -Strahl-, Leber«, Arfenifc- 
IneTes fey. Aber jene vollkommene RegelmäfiMg», 
k»it aller KiyßaUifationen des 6ch wafalkieras fteh» 
nicht allain. Wo fia vericbwindet lieht man di» 
fpeisgelba Farbe blüiTer frerden, den Brach ßek 
verändern, die Härte abbehmen^ Diefes verwin* 
rende BeArebea entfpringt lediglich daher, dalb 
man ein- gröfseres Zutrauen seigc cu einer,, ihrer 
benandarangsvf ürdi^en FortTcbritcei^ obaerachcat» 
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unTolIkomnen nnd tiuglicli«]i Kunil , •& zu det 
ewiges Natur £MLi, Im Gänsen genommen findet 
die Verwitterung weniger bei diefer Gattung alt 
bei der nacbfoigenden itatt, indfßen i/l üe ihr 
keinesweges gan;i frerad, -fine Verwandlung des 
Scbwefelkiefet seigt ßcfa auf eine doppelte WeiCe^ 
theilt Behmlick, indem derSchwefelkiet in Braun« 
eifenßein übai'gebt — dasEifeiKiilvollkominen 0x7^ 
dirt, der Scbwefel verfchwunden» die Fo^m dei 
FoflUt ift aber die nehmliche — eine Metamorpbo* 
fe, ^ie d^r gegenwärtigen Cbemte ein Räthfel \£u 
So entÜanden die bekannten Brauneifenileinwurfel« 
die öfters die abwechfelnde Streifung der Sckwe- 
lelkieftwurfel Beigen, Oft iü die BildsDgdee firauBÄ 
eifetilteint nur alt eialeife attfangeadaProceij ao- 
«uTeben »^^ und ein brauner Haüeh {^ersiebt d^n 
6chwefelkie8 , bei andern iH die Verwandlung tia^ 
iPer gegangen, bia eum volIItandigenVerfcbwindeil 
-det Scbwefelkiciea. M^n findet alle Gcadew D'h 
«weite Art der Verwandlung iü, weiin der Scbwe^ 
fei, in SchwefelHiure verwandelt , mit dem Eibo^ 
oxyd verbunden« fcbwefelfaurea Elfen bildet. Bei* 
de 'Arttti haben olme allen Zweifel üchlverbundeik» 
■bei den inwendig bohlen Braun eifehAein würfeln» 
wie iBreithaupt (über die' Aechtheit ' der Kry 
ilalle. Freib, i8i5. p. lö.) fehr wabrfcheinlich 
iBAcbt. Viel|S€bwel'elkiefe erh«diea ßctx aber uor 
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^veraaden« uad Beigen durebaui gar keine Neigung 
cur Veränderung irgeniB einer Art. Daa find ebea' 
dia gläo^endüen KryßalJe^, dl^ den deutlicbilea 
blättrigen Bruch xeigen , die var« 5, 7> 9—11. 

Fundort. Das Vateiiaad dea Scbwefeikierea 
an baJ^'mmea, näre lehr übeifluilig. £r kommt 
«Ueatbalben vor > in den ältcAen wie in den jung« 
AenGebürgen, in daa Gebirgaarten eingerprtngr« 
fvie auf Gängen uad Lagern. Man findet ibn por^ 
pbyrartig eingefprengt in Granit« , Gneis« Glimmer« 
fcbiefer« KtyRille von vorzüglicher Scböoheit ii|^ 
Thonfofaiefer« in welchem der Schwefetkiea fiber« 
haapt aicht feiten iü, ferner im Urgrunfleia > im 
Porphyr und Gxauwacke# ja in dem Meteor^ifea 
bat maa feinkörnig uad porphyraxtig etngefprengii 
tfaSd^wefelkiea gefunden« Kaum giebt ea eiabd* 
. deutendes Lager ia dea Urgabirgea, it eichet« weaai 
eaaiehrere Metall« fuhrt« nicht auch Schwefelkie« 
enthält. Oft bildet er die Hauptmaile folcher La« 
ger« die dann befondara häufig Horublende« Strahl« 
Aeln, Arfenikkies« Kupferkies« Granat« Ma^et* 
eifenlleia enthalten. Die. meiliea dieftc. Foüiliea 
werden« wo He in Mafieiich ceigea« fall imme« * 
von Schwefelkiea begleitet. I>er mä<;}ltige Stock 
imRamraelsberg im.Ueb«rgaogsgeburge, hat eiua 
Mifchung« die fonfl gewöhnlicher bei den Gangn 
Biailen geBiadea wird« Bietglaaz, Blende^ Kü|i£»^ 
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kies. In den GäOff^K ttid^ ifn deii Scht»«felki«» 
fo h äußer 4 wie die übrigen gefcbvrefelttti Metalle, 
ja diefe fcbeinen vorzug^vmfe dre >tirrprung1icfal}eti 
gewelWo xfi feyn , aus welchen lieh gröfstembeilt 
die übrigen Er<e efH gebildet haben. In denFlox- 
^ebifgen iil der gemein» Scbwefelkiee Uhener, 

' doch findet man ihn, wie oben erwähnt» ak Ver- 
ßeinerungtmaße , am häufigHen in den 5t«inkoli> 
lengfbirgen, felbA in den Brannkoh]eng«birgen. 
£• ill keinem Zweifel nnterworfen,.d»rs Hdb d«r 
Schwefelkrea in den Braunkoblenlagern der anfge- 
fcfawemmtfsn Gebirg«, wie in den Meteor/leinen, 
aoch bildet ; aber eben fo gebort er au den nau«- 
ften, wie au d^n äheHen Produ<;ten der Gange« 
IfVer kennt nicht die Schwefeikiefe > die, wie ein 
leichter Hanch, in kleinen, doch hoehil beftiitoili* 
ten Kryftallen die Spttsen der BergkvyXUHe , dar 
Kalkend Sebwcrrpatbp, uberaiehen? Oft erieennl 
man gana deMtlich die Hichtung, in welcher iia 
fleh anfetaan. Ein« ganae Kryilallgnippe iR rom 
«tnerjSeite angefahen, gans ron dem leichternJUi* 
finge unaäblfger Sdrwefelkieakrjllalle badedct, 
lirährend man in der andern Richtung dieD^e 
Gruppe beyacbtand, kfine einatge wahmimint* 
Die Kutifl kann «war Schwefelkiea ersengen, aber 
fie mufa den Zutritt der Luft verbindern, und in äuge- ' 

- lUcktea Tiegels am iUrkea und ralchea F9U§t 
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geb«B. £)ie Operation der Natur iH uvt durchaas 
uo bekannt, und diefe ift eine der iri'chti^ilön und 
folgeroicb|teii in der Eutnickelungsgelchicbte der 
Erde. 

Cfonftfdt $. iST* P* i^5. Solphnr »arte fulplinni* 
lom. Kies. Wallerins ges. 45, a, p. ia6. fp«c. 
374, SuIpJiKT üerro m>n«-rili£ituin , nuneralifatuiB, 
ninera difforni palllda, flava , niient«. Pyiites fulphu'^ 
re«s , KomTheÜ, p. x a^. fpec. ayS- S. ferro mlae« 
T«li£. miaer« dobola , concretasa» Globuli pjriticn- 
fl, zum Tbeil> p. i3i. ^pcc. 37^, P. ftiro nineta« 
iif. forma crjrftallina. MarchaHta , ganz, p. 133. fpec. 
377. Sniphur ferro mincralif, minera fufca Ttl hepar!-* 
€•, Pyihei tüUnt, tvin Thcil , p. i34. S. feno roi- 
neralU. corpoiibus peregfiuis inbäress. Pct^katam pjr« 
riücoruin , zum Theil, Syft. Nau XII, ^ p. 11 3* 
Pyrites ^cryftallmu»^ mineraliCafusy evyrtalliCaius. P» 
^ngttrams) mincralif , aggr^gatus , flguratus, 8, Th, 
P. (fertig mineratif. am.oiplras ; HciniUlans, De L'« 
Isle 3« p. ao8< Pjritcs marüales mafC^sHtes. Klr* 
van a. p. 93. H a u y 4. p« j6, Tabl. comp, p« 
f6. 97 und p. 373 — 374, Kaufs a, 4. p, 14, 
- Mobs 3, p. ia5. Broch*Bt p^ »ax. Tabdl. 
Ueberf. p. 6a. Karften p. (14« Broagniart 
a. p i5o. Hausmann Handb, p. 146« Bxeit- 
-haapt 3, a. p. 191, 

4. 
STRAHLKIBS Wt. (Per fulphur^ blanc IL 
zum Theii") lichte f p eis* G\\},\ a^uireilcn dem dea 
Sch\yefelkiefes nahe (der nierföijpige)^ »uweiien 
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iot meffi/fg Gib, (der pyramidtle} — Regenho» 
genärtig und p/auen/chweifig angelaufen — derht 
nierfönn,, grofstraub», kuglich^ unvollk^ tropfe 
Jicinart,, pfeifenrohrig, knollich, mit würfle 
octaedr, und rhomboedr^ Eindr^ u. kryltaliir« 
(Kerxjg, unbek.) 

' i) Pyramidaler» . fpitse dpp. 4f. Pyr,, die 
SlO. der einen auf die der andern aufgef. 

%) AbgeHumpfter, far. i. die EadTp, abgell. 

S^ Enteckter, var. a. die Ecken der gemeinfeb, 

Grün df].. abgeil. Wenn diefe Fl. wacblen, ent- 

^ liehe die Annäherung zu einem Würfel > der aber 

nicht mit dorn primitiren des gemeinen >SchT!refel- 

kiefe« verwecbfelt werden darf. 

4) Zweifach oktaedrifcher^ var. t» an den Eck, 
fchrf. zgfchrft., die Zfchfgfl. auf die Stk. aufgef. ^ 
dadurch entlieht^ wenn die Fl. wacbfen« ein «wei- 
te« noclrfpiueres Oktaeder. 

5) Entkanteter. var.4. dieZfchrfgk -abgeß. 

6) Dreifach octaedrifcher (Bournon. Cot- 
leer. T. XVI. f. Z^^'), Tay, 4., die Ecke, welche 
die Zfchrfgfl. mit a Pyramidfl. bilden, abgeß., dio 
Abßgfl. gegen einander geneigt. Es entßehen da- 
durch 4 Fl. , die , wenn ü^ die urfprüngl. Fl. der 
Pyi:. verdr^gen, eine flache 4f. Zfpg. alfo ein 
drittes Octaeder bilden. Die Var, zeigt lieh mit 
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e 

ibgeR. Enclfp. (f. 401} und mit tbgeil. Zfcbifgk« 
lar. 5. Otid.)- 

7) Säülenforrafgcr, Eine 4f. S. 4C ^g^p. , fo 
daf» die Zfpgü. auf die Stk. auFgef. Und, die Ecken 
zwifchen denZfpgsfl. u. dcD SiO, der S. abge/l. Die^ 
S. entßehtaus der Abiig. Var.;5. die ZfpgO. und 
die urfp^ogl. der Pyr, die Abßpgfi. die der var« 6, 
Baum. f. 409. 1 

8^ ZwiUingskryllalle.fowobl aui Tar> 6., als 
7, der Länge nach sufammengewacbfen, (^Ibid* f« 
404, 405, 406, 407, 410. 

Kryitalle klein ut\^ fehr klein, aufgewacht 
Jen, kuglich mhA fialakiitifch zufammen^^chäu/ts 
— alirserl. glattßäckig u. glänzend, die Abllpgn, 
ftarkgl, oft drufig — innw. g/., u, tveniggl, von 
Meiailgl, — ' Br. grad - fchmai-Jirah l'h\$ /ajrig, 
hüfchei* und fiernform» auseinanderlaufend, 
de/Kry/lflllif. nneben y, groben Korne — Bruchfl, 
keilförm, fpliur »^^kei! förmig, dünn \ix\d Jehr 
dunnjicingl, ahgef, auch grob- und grofskurnig, 
Diefs Abfonderung bildet zuweilen eine nierfönn* 
g€bogcne,- dick- oder dunn/chaligti, welche die 
erllere durcbfchneidet (ßlaskopfJLrnctur') — wc- 
niger hart aj» der gemeine Schwefelkies — fpr. — 
i'^ffpr: — 4,698 — 4775 Hätchett, 4729 Wie^ 
d c m a n n 4,935 , der nierförna, mitJchmalllraLi, 
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Bruche; 5,042« der pjramid.T.Stbemnitz'^ Breit- 
k a u p t. ' 

Giebc beim ^erfcblagen einep Ichwenigen Ge« 
ruch. 45»6t> — 46»Go E'dtnoxydul, 54,34 — SS06O 
Schwefel. Hatchett. a 

Ich habe et gewagt den StrahUcies^ ioterimi« 
üitch , als eine eigene Gatiung darsullellen. Die 
franso/ifcbea Mineralogen , H a u y und B o u r- 
non glauben ihn mit dem nachfolgenden vereini« 
gen 2U können , und felb/l der Letzte, der eint 
grofse Menge KryHalle berafs, verfucht e«, alle auf 
die Kerngelialt des Spärkiefes £u reduciren,' diefet 
gf fcbieht in der That nur auf die geBwungen/le 
Weife, indem er, um ein fchiefefl Rboniboeder 
BU erhalten, Bwei gegeneinander über/lebende 
Abflpfgfl. der Grundk. far. 3. und zwei und «wei 
einander gegenüberflehende Zfchrfgfl, var. 4., ala 
der Kerngeß, zugehörig betrachtet. Die Kry/lall« 
die Bo urnon unterfMchte, fcbieneia alle ?on 
einer mehr zufammengefetzteti Art zu feyn, die 
tinfachen fpitzen dpp. 4r. Pjrr. find ihm unbe- 
kannt. Nach einem Schreiben (Leonhardt 
Tafrhenb. 1814. p. 609.) iH Hauy zwar auf die 
torziiglich characteiiltifchen Almeroder-Kry /lalle 
aufmerkfam geworden», aber er glaubt doch, He 
mit ff^inem Ter fulphure blanc (die nächilfolgende 
Gattung) vereinigen zu können. Die iniereifanien 

Kry. 
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RrylliU^ von Almerod« , halben wdhl vot2(ifi}ich. 
Weraei beHimnat^ denSpärktes von demStrahl- 
kiefe xu trennen, und in der Th«t Find die )|r. Pyr 
•uch von denen des Spärkiefee fpecififch verfchie 
den> iie Beigen an al/en Grundkanten gleiche Win* 
kel {yon 114 etwa^, und haben lauter giatte Flä- 
chen. Diefe fpiuePyr, dient einer Menge Krylbl- 
len sur Grondrorm-, die. auf fie besogen, ein eige^ 
net gerchlolTeBes Syllem bilden, eben £b beüimmt 
von der KryHalÜfationsruite des gemeinen Scfawe- 
felkieTei, wie von der des Spärkielee getrennt. 
Wir glauben daher den Strahlkiea von diefer £9 
ganz eigentbümlichen Gattung trennen au niü0eo, 
denn eine tleduction der fpiteen Pyr. auf den Wurt 
Sti de» gemeinen Scbwefelkiefes» wie üe Bern* 
hardi (Schweigg. Jonrn. 5. i. p. 36.) verfucbt» 
vnd Hausmann gelten lüfst, dünkt uns höch^ 
willkübflicb. - Der bei den fchönilenKryihiliea ^ 
kaum eu erkennende Durchgang parallel mit den 
Ablipgfl. der Endfp. kann nicht xum hinreichenden 
Anh alupunkte dienen. In einem Auffatze (Götting. 
gelehrt. An«, d. aj. Mai 1814.*) hat ÜAusmana 
das Ahneroder fpttaige Octaeder zwar erkannt» 
aber ton dem Octaeder der näcbAfolgeaden Gat^ 
tung nicht gehörig getrennt, obgleich er die Vei^ 
fchiedenheit anerkennt. DtSa die Ghemie awir 
kkH^ demStrahlkie» uod demgfemcinen Schwr^el-^ 
nt» ■•■^» 8 
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kiet keioen UnterCcbied findet, kann niclit 9lt 
Einwurf gehen« DaCi die Mineralogie (oder Anor« 
ganographie, wie das chaotifdie Gemenge von 
Luft» Gewafler und Foflilien genannt wirdj der 
Chemie auf dem Fuüe naclifolgen mnla , um siehe 
•in geiftlofea Spiel mit Formen und Farben na wei^ 
den, aber nicht voifchreiten darf, wenn Xle fich 
nicht in ein unermeTtlichea L«byrinth Terirren will 
(Haasmann Handb. p. ao6.) , ift fo wenig un» 
fere Uebeneugong, dafi wir vielmehr et hier, wie 
fdion oh, wiederhohlen muiTen, dafs wir in einen 
folchen (alfo wohl geiXlreichen T) Nachtreten einer 
unvollendeten Kunft den To dt aller wahren» inlldi 
ßrengen Foifchung finden« Da(a ein verdien/lvol« 
1er Chemiker, wie Berseliue, defien .Verrndi 
eine wiflenlcfaaftlicfae Mineralogie au begiunden/ 
wir im Verfolg dielet Werket prüfen werden, dem 
die Tiefe der eigenthfimlichen GeÜaltungen nie 
nahe trat» in einen folchtn Irithum verfallen konn> 
te, wundert uns nicht, wie aber ein iMineralog 
fdbft, feine WiOenrchaft in ein Verseicknilt der 
chemifchen Analyfen (verwandeln mag» iß uns 
dardiant unbegreiflich. Wir werden nicht in Ge« 
fakr gerathen an verbinden , was die Chemie mit 
Recht uennt, denn ihre hah^greiflidien Unter- 
friede werden in der äultem Form immer grell 
tnd handgreiflich genug hervortreten« Aber ^tn 
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WO üe ihre Gr«osen findet» tritt da« wahre Taleai 
des Mineralogen ein» fo weit wie er» wurde ilo 
•ril reichen» wenn alle Gattungen des Mineral« 
reiche nachgeahmt» ans ihren Laboratorien her« 
▼ortraten. Das fchöne Talent des Mineralogen i& 
eben» da^ er nait ficherm Blick das Eigenthümliche 
mehrerer Formen hervorsuheben und darzullellen 
"Vermag» ein Talent, welches freilich leiten er iß, 
eis niAn glaubt» welches gefährliche Feinde fiedet 
in den Allgemeinheiten der chenriTchen Hefultate, 
wie in denen des blolsen willkübrlichen Calcuh. 
Und in der Thai» wer» der einen Blick in die le- 
bendige Tiefe der gefchichtlichen Bildungen der 
Katur warf» Tollte llchgeneigt finden» einer» durch die 
Mittel» die ihr gar Gebothe Aehen» höchü be- 
lehr änkten FLunil, das lexte und entfcheidendeUri 
theil über dasWefto ihrer Produkte JuzngeXlehen? 
Auch remahm ich von der gegnerifchen Sehe he(^ 
bis jeat gar nichts» was anrron ferne einem Grunde 
ähnlich Iahe« Immer nnr die dürre Behauptung» 
die durch ihre Wiederholnng um aiehts gründli* 
^er wird. 

Nicht die KryftaUif. aUein fondert den Strahl^ 
Mes ¥0n dem gemeinen Schwefelkies, auch dieFa« 
be iß bläfler» der Bruch voreiJgiich ilrahlich ine. 
nnebene, da er beim gem. Sehwefelk. aus dem 
vnebenen ins fltchmnfchliche geht jdi« Harte iß 
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g«iioger und die gröffer« Neigung 9ur Verwittefung 
Beigt ebenftlU auf etwa* Eigentbunrliche«. Wir 
können nicbt Bweifeln« dafi der XirahHche Bruch 
und die ilänglicho Abionderang mit der Lei<;htig« 
keit des ZerfAltens in Ichw^eÜ. Eif. genau Bttfam- 
BBcnhängen« ße lelbit fcheinen nicht feiten den un- 
fcheinbaren Anfang zu bez^chnen. Henkel 
kannte ihil, feine Kryilalüfation und feibll die 
GUtkopfßrutrur, die er befchteibt, genau. (Py* 
rit. p. 157« T. ta. f. i.) 

Fundort. Der Strabikits \R feltener ali die 
Torige Gattung, und kommt nie» wie diefe« ein« 
gefprengt in Gebürgsmaflen oder auf Lagern vor« 
Auf Gängen findet man ihn, fo nach Mo ha, be« 
gleitet von gediegen Arfenik, Raufdigeib» Gr«n- 
fpieaglanzerz » Schwerfpath, in Siebenburgen, auf 
den ^pathgäo gen bei Freiberg, von Glatkopfßruc- 
tur mit Scbwerfpatfa. In Fföegebui^en , vorsüg* 
üch in Steinkohlenflözen, iller nicht feiten» auch 
in den Braunkohlengeburgen findet man ibn mit 
Oipl uift ilark verwitternd. Die fchönfien und 
bekannteßen Kryftalle fibd die von Almerodain 
Heififchen, wo faß alle Modifkationen vorkom- 
nren, in Derbjrfhire» bei Scheronitz hi Ungarn« 
UndlCondd in Frankreich. 

UV all er in« a. gen. 45, fpec. ^75. f. lap, Strfptfor 
Xerxe nüneraliraium^ ^nuBein (l»bo£i, coatrttf^ 
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Globuli pyriticofi* «m Th«ü. Syf«. N«. XU. 
3^ p XX 4. Pyriies (figuratus)iiiift«jaJifalo$ aggregaws 
figurätus, a) globofas zum Theil , b) himifphäncuf 
lum Theil , c) fiftulöfus (dc^ pfeifen röhrige aus Ün. 
garn^ , d) lamtnofns. De L'Is!« 3. p. «45. ▼»>■•, 
3a. Kirran a.p. 94. ' Hauy 4. p. xo5. TaW, 
comp. p. 97. Reafs a. 4, 1>. «5* Mohs 3. P» 
337 bb DO. 303a. Broch an t a. p. aa5. Tabell, 
Uebeif. 6a.. Karflen p. 64. Brongniart a« 
p. x5a, Hau^smann ftiahliger "Wallerkies , Aennh 
Kryftiaienf die diefei GatUMig'kcinesweges zakoonncii, 
P» x4p» Breithaupt 3« 3, p. 198« 



• PAAKIB8. (Spar* und Kammkitt Brejt« 
hanpt, fer fulpbure blanc.H.) Zwifchen /p»is- 
Gib. utkdfiahl'Gr,, die Funflinge mebr das Uia* 
tüf e , nur kryftaUif. . " 

• * i) Pniöitiver (pnontlf Joura; d/ittinet, T, V, . 
f t.) , eja rhomboidales PHama , deüen üumpfet 
Wiükel 108«. 

2) Vierfeitiger (Bottirnon Collect, T. VIII. 
f» 15a.). »ine febr niedrige verrcbobefie 4^ S.^ di» 
Endfl, äufaerft flach «gfchrft. , fo dafs die Zfcfcrfgfl. 
itffd^ tcktl Stk. attfgef. find. Die Stfl. der ^] 
gl«rit, dia Zfchrf^ff. parallel mit der Zlübrfgk. Itfärk 
|f«flr«ift. Die Stfl. geboren der Kerng. Neig.; dtr 
Zfdiffga, gtgeaaader 145*. 
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8^ Pyrimidaler(ib. f« 149.)* var. a. w«im £i 
Zfclirfgfl. fo wacbfen^ daCi die Terdräogten 5tk« 
Ecken bilden. Der KryßAll kann dann , alt eins 
eigene Art breiter 4r, dpp. Pyr. betrachtet werden, 
die breitem SiQ.| unter einem fefar ilumpfen , die 
fehmalem unter einem fchärfem Winkel auF einan- 
der Hebend, und die leatern oft S förmig ge- 
bogen« 

4) Säulenförmiger 0^* ^- >48«)> ▼sr. 5. wenn 
die Zfchrfgfl., noch Airker wachfend, neue Kanten 
bilden* Der Kryllall kann dann alt eine äufteift 
(Urk Trfchbne. 4L S. mit geüreiFten Stfl. angelehen 
werden, deren Hampfe Winkel 145* , die fcfaarfen 
55** betragen. Die glatten Stfl. var 2. erfcbeinea 
als ZrchrfgAo die auf die fcbarfea Stk« aufgcbii 
find. 

5) ZwiUingskryfialle, ib. t. iS$, ifi^. u. £ w., 
wann swei KrylUlle var 2. oder 5. fo suDammengt- 
wachfen find, dai«aweigktteStfl.ficbwecfafelfeitig 
bedecken, und die fchrf. Stk« var. a. oder Ecken 
Tar. 5» nufammenitofsen. Man findet auf ditfe 
^ATeife auch Drillingskryilalle. 

6) Funflingftkryftalle (peritome Jouiii« d. mi- 
»ee.T. V. f. 6.' 9-). •in« niedrige, auIaerA fla^^e, 
5f. dpp. Pyramide^ die Sifl. Hark geAreift, dieB» 
cken der gemeinfchaül. Gmndfl* zeigen ofi ^• 
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r(>rittfMd[e Winkel. Mm aenk» ficb fuBrKr;ftaU« 
iNir. a.» die in einem gemeinfchaftl. Mittelpunkt 
' £b vereinigt Und» deü die gktten Stfl. fich decken, 
denn werden diefe ^Spiuen —da der ihimpfe Win* 
kei der Rerog« log** der fpitee alfo ya*' betragt — 
grade einen Kreis befchreiben — dieiunfaacli def 
Peripherie m gewandten Spiuen würden eben fo 
Viele ftark eingehende Winkel bilden.— Stellt ^ 
BMm lieh aber vor, dals diefe funfKryfUlIe eigent- 
lich der Tar. 4 augehören , nur £»« dalä durch die. 
iY^einigting um einen Mittelpunkt die,Attfbil4ung 
der geiireifCen'Zfefarfgfl« veriimdert werde, fo 
kann dieler, nach der Peripherie kn nlchti entge- 
feaüehen, und anAatt der fertikalev fpitaen Kan* 
t» der «cfpriingl. S« wird eine horisontale der Zu« 
Ibhilgfl.-entfteheii, die, jemehr üe b« allen Krjm 
jftallen anwiehft, defto mehr die emfpringenden 
«Winkel Turdrlngt, beitolligerAuibüdungabert Ite . 
ohne emfpringende Winkel, aufamnenAoHiMi 
ladt. Didb Anficht, die ohn# allen Zweüel die, 
aaturgemaUeße und einfachüe, iUmmt im Grunde* 
mit der Bournonifchen (a. a.O.p. S^T. IX.f. 
B6a.> überein, nur dala er die gei^eiften Stfl« tdB 
[die der Kemg, anfieht. 

Die ruCammengefeaten Krjrftalle miui. Cr,, 
di« onaelnen */. und /rkr iO,^ aufgew.^^lan^ 
€^nd und w^niggl, von MeuUigL — die Obexfl.^ 
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d«JP F&flfliAi;« oft drußg--^ Br. umm^n wxn kltU 
Hern Und grobem Korne ^^ leuweiJtn in« unvollk^ 
kUinmii/chL — Brchß. unheß, eck., nickt fmdL 

jMrfk ÄÄr*— fpr.-^ l. ^r/pr.^ 4,7^4^4^76 

der voo.Liebois in^Böhineli Breithaupt. 
: Noch nicht analyEit* 

Dor erAeHinerdof , der uniert WilTen« tu£ 
cUiEigenthüiQliche der Fora und ZuTamBMnhio- 
fnng dieler KryllcUe aufmerkCam Buechte, jut 
Mo he (5. p. 54t. n. 50^2 — '3041.^4 der iie mber 
BO<h immer sum Streblkiet jcecbnete, tlnd die 
Funflinge *U eine niedrige dpp. 6£ Pyr betrechtete. 
Dfte Tollk. abweichende der kiyilall. Form ron der. 
des Schwefel 9, jiQd StrahlkiefM war mir Jaa^e, b«^ 
kannt» denn, die halli£che UmverjQx^Lti • Savunhmg: 
befitat Stücke von fekener Schönheit Uau'y und 
B o u r n o tt haben diele fon derber ejs KcyßalLe an b** 
IKmmen und von einem Rhomboeder abomleiteii 
gefocht. Nachdem wir allee verglichen haben, 
halten wir vna für übereengt, daU die haer be- 
fdiriebeae Kryiiallifationffrethe ßch weder mit der. 
d^e gemeinen Schwefelkiefes noch mit der des. 
Sirah}kiefee verbinden lälst, vielmehr dorchauaei* 
genthumlich ifL Zwar erwähnt- Haut mann' 
(Gott, gelehrt, i^ö«. a. a. Ö.)Cpitji« Ocueder, de- 
ren^pyram. Stfl. unter ungleichen WiiM^eln an eisaa- 
dex Wolfen ^ aber die Angabe der Winkel iH stf 
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mttäAeT, wiJ'aie BiwiiaWn« *lfc« a»f ^e» Würfel 
SU i^Bciren, ü&rt eine falfche Anficht herbei und 
.▼erfteckc das EigenihuBiliche. Werner hat dat 
-fpecififche diefor Kfyßallifaüoaen erkannt, und 
^ie Gattuiij;, getrennt fowohl von den fpitzen Ok- 
jaedern des Sirahlkieffes als von den KryÄfllen def 
igeraoinon Schwefel kiefes , fixirt. Hauy hat den 
ßumpfen Winkel der Rerng, «uf io6® 36' > den 
fpitsen auf ;73* 24'. DieZuUnamenhäufung der 
^unflinge überaeugt uns, dafa log« und 7a» der 
betrag der Wüikel fey. Werner jrermuthet ei- 
HÄB Arfenikgehalt. und in derThat iü dieKryftal- 
•Hfati^n ganz die de« Arfenikkiefei. Ich habe die 
-Uaterfuchungüber die fchwierigcn Arten 4e» Schw^ 
•Mkicfer in Verbindung mitK a u ra e f angfüeUt,und 
erwirdfich über die, aUeT<yngaintereiIanteund fol- 
genreiche Anficht, die ihm :eig^n iß, unten felbft 
äufaern. 

Fundort. Auf Gäagen und in Braunköhlenk- 
gern. Biß auigezeichnetßen Kryltalle in einer 
'imerkmirdigen Vetbindüng mit deinen des gemeinen 
SchwefoTkie&a (fiehe umeff. R ä n m e j-) bei AUCauel 
tundLiehntz iuBphrnen^ia den Brau nkohlenla gern 
• bei Töpliz , in Derbyfhire ^ nach Bireithaupt 
bei Freiberg. ' , 

Mok« Stiahlkiei|,p. 3i«.a-3o3ai— S041, DtJafn«« 
a,a.O. B«ara.a,a.O. Bj^citli, 3< 3. p» «07. 
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KAMMKisf • W er a^vr nahm VI ftn / dalli ^& 
'Kryßalle de»* Spärkiefes nie dasein, foadera 
immer als Zwillings, Drillings und fo weiter» 
Kryßjflle vorkamen, 'aber es leidet keinen Zmei^ 
fei, dafs man . üe . einzeln und daim freilick 
euch hahnenkamm förmig «ufammengehänfc findet» 
Es fcheißt uns immer etwas gewagt, wenn man 
eine folche Zafaromenhäufung für hinreichend häh, 
lim darauf eine BeJftimmnng su -gründen. In der 
That findet man auch nicht allein dieKryftalledes 
Spärkiefes , fondem auch die des fpitaigea Octae- 
ders des Strafalkiefes auf folche Weife xutaasmeA* 
gehäuft. Bei Breithaup t^iind die KryHalKfad^ 
onen des Spärkiefes mit grolse^ Ausführlichkeit 
und Beilimmtheit, als dem Kammkies eigen, bft> 
fchrieben, das leite hinterlailene Wem erlebe 
Mineralfyflem rechnet dahingegen den Kammkies 
~ an den Arten des gemeinen Schwefelkiefes mit dem 
Strahlkies , und trennt ihn Tollig ron dem Spär<< 
kies. Wir glauben , dafs er> gana aufhören muls, 
als eine eigene Art au er£cfaeinen. Man findet ih« 
in Derbyfliire, Sachfen , auf demHars (?). 

,Mohs 3. p. 34a. StraHllries n. 3036, Breitkanpt 
^ 3i a< p* ftto.;Dieid«i^Mtfi^^ ron lichte rpehgtl« 

btrFaib«, die (ich ins zinnweiXse sieht, mit ef9«n 
«nebenea Brch, v. fein, K« nnd eio, fpecif. Gew. von 
4,386, die rnm Hausmann (Hercfn. Archiv §• 
p. 5^7« «ladHaiidbi p.i53.) erw«biit wird j^ gehört 
(ewUs hierher. Sie begeht aus Schivefelkits und 4 P* 
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C Arlbttik , iia4 komm üb ^KuuntlsWrs nit^ Kn^ei* 
Jues ror^ 

6. 

AElBNlXKixs (Fer arfeBical H.^. SM^r» 

Py», \äuh graul, und gelöl., auch taubtnhälßg 

«. p/auenfchweifig an — «fer^, einge/prengt, ge» 

^flrickc, in ganz kleintn Aingelpreogten KryHallen 

CWeifaera) und .kryßaUilr 

» i) Primitiver (primiiif T. LXXV. f. iZS.» «»^ 
Ansah d. Muf. 12. T« 2$, F, i.) ^ «ina niedr. Ter« 
fchb. 4f.S., ftumpfc Winkel — »08** fpitte— 7a* 
(nach Hauy*8 fruhererMefiung 103® 20', naehdar 
fpäiem iii<>i8'). Die Endfl« nach der kurzen Di- 
agonale gelireift. Kichl feiten wachten die Säule«» 

a) Unitairer (unitaira Annal. d« M,£,3h), ^Wi 
1. dia^nd/I. fcfarf. «gfchrit., £0 daft die ZfchrfgO» 
auf die fchrf. Stk. aufgef. find. Neig« derZrchr%»> 
ü, gegeneinander go'^ 29% gagen die Stfl, ii5*5V« 

3) Ditecraedrifcher (ditetra^dre j6. f. 5.), wi# 
van a* «bar die Zfchrfg. Mir flach. Neig. derZik» 
Ichrfgfl. gagenainander t4>^ a', gegen die aoliegen» 
4a K. io6« 20S die Zrchrfgfl. ßark gefireift, dif 
StU. glatt» wton die ZTchrfgO, wachten, fo da£i Dm 
dia KamtB d)ftr 4!^ S« vardrängen , und in eine [p\r 
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ueYemMtideln, «ntAebceinefpitze» 5 förmig ge^ 
gen«, dpp» 4r. Pyir.,, deren awei einander gegen« 
über flehenden Stfl* glatt find. Diefe Var.» die su 
den gewöbniichilen gehört« £fihe ich Zwiliingikry- 
ftalle bilden / denen des Spärkiefee abnlicb. In 
der Bretlauer UBiTeriitäts - Sammlung be6ndet [14^ 
ein folchea. Nicbt feiten find die Säulen lang. 

43 Unibinairer (unibpaise f. 5 J, var. 3. did 
fcbrf. Zfchrfgk. wieder ipcbrfr. Neig, diefcr Zu- 
fchrfgfl. gegen einander 118*46', gegen , die grö- 
ftern ZfcBrfgfl. i6a« 49'. 

5) Quadrioctofialer (qqädrioctonal f. 6.)> vir« 
5. die Ecken , die die ZufohrfgO. mit dien fcbarfeit 
Stk. bilden , abgefi. Neig, diefer AbAgfl. gegen 
clie ZfcUrfga. 146*' 41'. Diefe AbAgfi. würden 
Tracbfend eufammenftorsen, und dann dieZfchrfg« 
fl. var. a. bilden, fo dafi diefeArt eine VerbinduDg 
▼on Tay, a — 3 ift. 

6Y Abgeilumpfter, var. 3. die Ecken, die die 
Zfchrfgk. mit der ilumpfen Stk. bilden, abgeil. 
Wacbfen diefe Abflpfg. To , dafi [le die Stfl. ver- 
drängen, fo entfteht eiH' langgesogenea Occaeder 
mit ilumpfen Pyr. fehrverfchieden von der Pyn 
var. 3, oder« vrenn unter d^^en nehmliclien Üt» 
Händen die ZfchrfgO. wachfen, bilden diefe eioe 
4f. S. und die AbUgfU ein« ZIdirfg. dtr Aidfl , d» 
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Mf die %f. Sektf aB%«C. lA; in .d«r Breslau er Samm* 
hiog. Rautner. 

DieKryft« mitPlerer Gr. b'n kl., die S. bald 
niadr, und </^«it^ bald /angr und äünnei hu Mvim 
Nadelf örmtg^i -^ ävL£§eTL Jiarkgl* , inw. ^/. und 
Weniggl, von MeiallgL*^ Br, uneO&nYfm grödäm 
und kL Korne — Brcbil. unheft, eck,, Jiumpfk,, 
"mefift unalrgejl, i^bef aueb mit volik, dick' dunw» 
VkfiA grad 'fiängl, abg&f, Sf^, die tbeib unter 
einander^ tbeila Intfcktlf, aus einamder laujen-^^t 
die eiagefpfeiigtenJiLleiaett MaiTea auch mit einet 
Anlage sur ^köm, j46/kdr,:(Weifl^m')-'^ undrob^ 
t/t^. — harl^* fp''-'^ fehw, %rjpr. — ^,753 Gel» 
Urt, 6,5225 Briffon. 

Stkoa der Funken , den der Arfenik mit dem 
Stahl giebt, ill mit einem merkliclien Geruch Toa 
Knobiaucb begieiter, der Tor dam t^öthrohr .be* 
deutend verilärkt wird» 4^>iO Arfenik. 58*90 £ireiu 
I>ampadiua, 4fit»^ Arien. 36,5 JEif. xSA ScJi wef. 
T h o m f o n. 43,4 1 8 Arfenik* 34.938 Etfen. 20, 151 
Schwefel. Chevreni]. 41,88 Arfen. 36» 04 Eifen* 
ai^OS Scfawef. S t r o h m ey e r ^ derfelbe Fr eiberger 
Arfenikkiea » der von Lampadiua analyijlrt ill» 

DaCii der Arfenikktea eine eigene, vom Schwefip4- 
kiea wefemlich verfohiedene Gattung bildet» leidet 
k«inefl^Zweifel , und weder die wiUkithrlicben Bib 
cecbaungea (durch w«lchd B • iii h a r dl die Kif* 
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ciren fucbt)« socb dieAoaljfea ▼ennögen et« dia» 
ÜB klara £if«nthiimÜchlLeu «u ?eniichten. lA $9 
.wirUieli «a^emacht, «Uli ein ja4Ur Arieiiikkiet 
Sekwe&l enthalt? Daü ea öftera der Fall iß, foU 
mcbegeloignec Verden, |a felbH die äußere Ge^ 
ftait deutet, wie Räumer listen aeigen wir^» 
aaf Uebergäoge, die aber« eben durch die Art 
weüe erfcheinen, für denjenigen, der den Sina 
für daa Bigenthümliche Irtin erhalten hat> ück' 
in Ami i>eiden Aichtangen erkennen laüen^ und 
dann ift ea ja nicht die Struktur ^eia » auch die 
Farbe, die Schwere, die abweichen. — -, Der 
Arfenikkiea war befondera Henkel fehr wohl 
bekannt, dem auch die Uebergäcge, und die Frei- 
lich unleugbare nahe VerwandtCchaft mit dem 
SchwefetkidTe nicht Terborgen blieben. (^Pyrit. p« 
61a.) — 

Fundort, Der gemeioe Arfenikkief hat in 
feinem geognoßifchea Vorkommen vielea mit dem 
gemeinen Schwefelkies gemein. Man findet ihnein- 
gelprengt in Porphyr und Serpentingebirge, wie an 
BaithenCtein in-Sohiefien, auf Lagern und Gangen 
fDtt den übrigen gewöhnliehen SchwefelaaetaUen, 
SleigLana, £lende, Kupfer- und SchwefeikiMI, 
Zu den auageaeichnetden Lagern gehört die b«- 
itannte ZinnAeinAurmatioii in Böhnaen und Sack« 
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ftn\ wo ariZianAeih, Bie%l4iir, fcbwars« Blende, 

SpafheiCtnfUio , Schwefel - Kupfer - fMagnetkiei« 

Qntrsy Kalk • Braira - Flalsrpath «nd 'gemeina 

' üomhlend» ala Bereiter hat, die ZianltetAgangf« 

-die ia Bohmeti und Sachfeii imThonfchiefer tov» 

kommoi, eotbalten ebenfalls Arfenikkie«» -der ilch 

im Ersgebürge wie bei Freiberg in der Begleitung 

liielirerer edler SUbererAibraiatioaen» foaudiindea 

bekannten reichen Gangen bei Andreasbeigseigt« 

• Der Arfenikkicf unterfcheidet üch, in feinem V<»^ 

, kommen dadurch , da£i er fafl auafchltefelich dea 

Urgebirgen sugohärt^ wenig/lent iq den FJosg«* 

- birgen feltea vorkommt, wie mit Kupfer -Seh w*« 

.feikiee u^ f«^w. in dem biturainöfen Mergel, näoh 

.Heim und Freieeleben. 

CroaCtedt $. 94». p« 351* >) Arftnik nün^alUSit 
dnrch Schwefel und EifeB , a) durck blolscs Bisco, 
3^ in achtTeiiiger , 4) in pmmaü/cIiM Figur. Waü 
lc^i^s s. ge«. 47. fpec. agg. p. t66, Arfeaicu» 
ferro minermliTatiiiii , ninen •Ibeftenle cryßaNiXaniB, 

' lAinera Aj£eaici alba crrrtallUata. Syü. Nar. XU- 3. 
p. 118' Aifcnicoi» (cr^Aalliunai^ mineralifatnm cry 
ftallUatam ocuedrum nigricans, Arl^ ^cubicum) nine« 
ralif. crynalUC cabicom. De L'Isle 3, p, 27« 
Kirvan 3. p» 3i3« Hauf 4.'p. 6((. TabUconp« 
p. 95* *• P* 37s. Revfs a. 4.vp. 505. Mobs 
3.p.3i5. Brochant a. ^ 433. Tabel^Ueberf, 
p. 78. Karften p. 79, B rongniarl a« p« 
14s. Hattimsttn Han<fb« p. 113« 
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WBttssMr^r. (for arfenical argeatiföfe H,y 
W i# müfleih M bifiigen , ^afs HaustHann das 
Weifserz nicht ali eine eigene An gelten lä£^. 
Der Arlkiikkies , der fem etng^prcngt » tn^fclir 
kleinen Kryibilien, die von den ^webnlichoi km» 
«sekfregea ^bweteh^ , verkommt und eine Anl*ge 
tsrar körnigen Ablonderung sei^t, eignet *ficli rim £o 
iwenig^f eine eigene Art zu bilden» da fein Silber« 
.gehak offenbar zufiüäg» und fein Vorkommen Co 
-iiiiCierrtbefchranktiA» Daa Wernerfcb« Weift- 
.«rz kommt blofs zu Bräunadorf obnweit Preiberg, 
-an QuarzgitBgen etngefprengt oder m kleinvn nadet* 
lormigen Krydallen, begleitet vonSchwefel» gemei* 
fSiem Acfenikkiea, Siibeserzeia, KaJk- und FhiCifpat^^ 
in dem dortigen Glimmerkfaiefergebirg-e, voir. 
Mobs will Spuren davon io den Halden dea auf^ 
ledigen Bergbaues im Silbergrunde gefunden ha- 
ben;. Offeabar kommt es aber auch jn Schweden 
ouicb Walleriusit nnd zwar bei Dannemora vor. 
Wall.criq» a. p. 16ÄI gen. 47, fpec, »87. Mioert 
•rfenici alba graauUiis, Minimis paniculit feu cu/pidl- 
bus videlur compöHta. £irvaii a. p. 3 r4. Hauy 
4. p. 75. Reufs a. 4* p. 503. Mohs 3. ?* 
3ar. Biocliant a« p. ■44«. Tabell. Ueberf p. 
78. Karfrcri p. 75. Bronjttiait a* p; i5i* 
Hauimaua Haadbk.'p, iS5» ' 

Anmerk. Von jeher berrfchte in der BeJflim- 
mung der Kiefe die gcöfste Verwifrun^« und et 
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vr«r natürlich. Die Vtnraif dtfpfaaft ift h «ntfehie* 
den , wi« die Difiereiis. Die KieTe gehören 2tt 
den gemeinllen Foililien, und überaU wo der Berg^ 
mann nur thäri^ iR, treten fie ihm unter mannicb* 
£iltig wechfeladen VerhältBiiTen in fo «usgeseichn«- 
teii Fbrmen entgegen, dafs üe noth wendig feine Auf^ 
Bierkfamkeic auf ßch stehen mufsten« Aber daa 
£igf>nthümUche fcfaarf b^aus su beben , war frei» 
Heb keine leichte Aufgabe. Die Verwirrung frühe* 
»•r Zeiten fetat Henket aufeineiatereKanteWtt» 
fe auseinander und ihm ifebührt das Verdien/i» 
wenn auch nicht die Gattungen genau gelondert 
au haben, doch ihr richtiges VerhältniOi au einaa« 
der auerft im Ganaen angedeutet au haben« 
Crooiledt^nd W aller ius waren die erften» 
die auf' unnatürliche Weife den Arfenikkies gan'a 
-vom Schwefelkies trennten > eine Trennung, dia 
durch die herrfchende Art der Anordnung noth» 
wendig geworden, /Ich erhielt, bis Hauy, nach 
ihm Mohs und Hausmann, Gattungen ferei« 
■igten y die nie hatten getrennt werden foUen» 
Aberiftin entlland, wie wir oben gezeigt haben» 
das Befbreb«» > das ßigenthiimliche der Gattungen 
flii'Verni«bteii und mit diefem neue Verwirmnf; 
Man verfufllie nur Werners Arten/ wie fie bei 
Breitbaupt erfcb einen , mit Hauy's, diefa 
aoit fiourJion*!, alle mitj Hauinann'a au 
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veMinig«! uad buh wird hn j^dem Scfantttinl 
Scbwt^gkeitea Roü^d, die iraüberwisdlidlirch«W 
neu« Was wir, nach forgfaliigenlXJoterrucliUBf;» 
al$ üchex«» KeTuitat herausheben dürfen , iii folr 
gesdet : Schwefelkies und Arfi^ikkies bilden! &wei 
«war verwamdce« aber dennoch benimmt gefonde^ 
te GauuDgen^ swifchen beiden bilden üch xwci 
andere * die ^eder zu der einen, noch^xu der an« 
dero mit BeAimmtheit gei^hnet werdep; können 
**> dem Schü/f efeüiies näher der, Strahlkies— dem 
Arfenikkies näher der Sparkies, Hauy*a Fer ful* 
phurtf blanc. Die ieztere Gattung fcheint freilich 
iäü, gans üch in Arfenikkies su verlieren , über die 
KryHallifation des StrahlkieCss aber fchw^en noch 
Pttnkelh«tea» die ich nicht du heben weit. £» 
ift fceinefweges meine Meiniin§^ daCi teahlkiea uad 
Sparkies td» getrennte Gettongen für immer fiaift 
werden Tollen , ea Ül mir nicht anwahrfcheinlieh» 
dalk der StrahUties, als Art mit dem g;emeinea 
Schwefelkiefe, der Spärkies eben fo , als Art mit 
dem Arfenikkiefe verbunden werden muTs, nurglaii« 
|>e ik^, durch Trennung die Aufmerkfamkeit tnf 
diefe noch wenig unterfuchtenSubHaiiaen hinlenken 
an mjUQGni. Die Grunde, warum ich den Leber» 
kies von den übrigen uenne, und erj) oach dem 
Arfenikkies folgen laße, werde ich nuten entwi* 
^keb^ Die Unteifuchung über dae VerhäUaifii de$ 
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Hau y feiten &r fiilph. bl. jmm ArCenik • and Schwt* 
fdlkiet , haben febr interelTantev der Oryktogaoil« 
wichtige > dem Hm« .v« Baum er eigenthumlich« 
An/ichten TeraDhiliit, die er mir erlaubt hat » hiei( 
^irörtlidi abdrud^en XM lalFen* 



lieber Hatiy's Fer fulphur^ blanc. 

Hauy Mite m diefer neuen Gattung Kryilallo 
«nd derbe Stücke eufammen , welche die Chemi- 
ker ihren Beilandth eilen nach mit d.em gemeinen 
Schwefelkiefe gans ubereinilinrnnend fanden , und 
daher mit denfelben Tereinigtefe. Einige Mineral 
cen wollten (leider!) diefe Vereinigung auch Voot 
Seiten der RryllaliiCation begründen« Hauy, you! 
dem fchonenNaturgefeue der Symmetrie geleite^ 
wiea dagegwi einleuchtend die Unmöglichkeit nachK 
die KryilalJe des F. C b. von dem Würfel oder. Oo4 
taeder dea gemeinen Schwefelkiefea abauleiten«, 
und gründete hierauf die Feüfetaung leiner neueqf 
Gattung« 

Hatte Hauy den Grandlats, den er in eine#. 
fpatem Abhandhing auCfteUt: jedea xu unurfnehea^^ 
de kr^iftalUfirte Foflil «perXl nur ala einen mathW 
natilchen Körper au betrachten^ abgefehen voi| 
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aH«n Teil«!! übrig«]i Eif^rcb«rc«n — btfu« er, Gh 
g« ich> dipfen Grnndfam bei Unteifucbang d« 
yarietS p^ritome de« F. I. b. befolgt» fo dürfte <f 
diaCiIbe wohl mit d«na Artenikkiefe , nie aber mit 
den Schwefelkiefe vereioi^ bah^n. Wie nah« dif 
genannte Varietät der variiii diiitraidre des A> 
fcpikkiefet Ilebe^ mögen folgende MeÜungen 
seigen. . , 

Der Rumpfe SäulenkaBtenwin¥el des Arfenik- 
kiefea beträgt 

nach Hauy *• früherer Maflung io3* *<", 
nach Hauy*6 fpäterer Meüung iii*»«', 
der Humpfe Sauienkantenwinkel des F.f. b. beträgt 
nach Hau^*« Mefltmg 106'"% 

nach Botirnöns Meüung lOg*, 

die Zu fchärfungs Winkel des ArrenikkieCes l^etraget 

nach H a u y * 8 MelTung 'M7^ ^'' 

die des, F. f. b. 

. nach Hauy »47'* 4S'. 

^er Unterfchied der Zufcharfüngswinkel beuüge 
alfo nur 46'. 

Nehmen wir den mittlem Durchfchnitt von 
Hauy*s früherer Meflung der Saulenkanten des 
ArfiiBik1ii«feiundd«r fpfitem Meifutig, fo battagt 
>wf07«'i9'. — 107* ISS erhalten wir dagegen als 
mittleren Durchfchnitt von Hauy*s und Boar« 
a^o fl f Angab*^ der liumpfen Säalenkanteiiwinkel 

I 
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des F. r«b, Dt Unter fckied betrüge alfo eine . ein« 
»ige Minute. 

Hiernach darf ich welil billig Termuthen: die 
varieie färiiome des F. C b koli^ffle in ihrer Ge- 
1 Aalt gana mit der varietd diiScraidrc dea Arfenik- 
^efea überein *). 

Dann hätten ivir Schvfejetkiesmajfe in Geftah 
des jirfenikkie/es, — Sollten diefe Kryftalle de» 
F. £. b. urfprünglich Arfenikkies - Kryliaf le feyn, die 
tiachfaer in Schwefelkie« umgewandelt worden? 
Sollte nicht vielleicht die fo verwandelte MaflW 
weiter in Branneifenfiein metamorpholirt werden, 
da wir dieftlben Kryflali gellalten in Brauneifen- 
flein ' Mafle finden? Diefe Fragen drängen lieh auf 



♦^ Anm. Bonrnon betrachtet beider VariMi piri- 
tome H auf's SäuleafläcbeD a)s Zulihärfnncsnäcbeii 
und ttiBf^ekebrn , 

Dl« regeimäjsi^ Sfeiiige Doppclpyratnid«, vval- 
che den Fünflins der v» pdrUome bildet , fpiichl 
^ fürBournons Angabe von ip8' für den fiumpfe» 
Siulenkantenwin^el diefer VtwTläl, Fünf fehr rein 
•tttg«biUlete eimela« ArleaikkieskTyftalt« , tvelch« ich 
mit ibrea Seitenflächeit fo zaAunmen legi« , daß Hiiif 
Ccharfe Seitenkarten um einen P.unkt herum so liegCH 
kamen , rüllten den Ranm um diefen Punkt au). Htrf* 
nach betrüge auch der Ytninpfe Sänlaiwiiikfl des ^i/^> 
Jiikkiefts fofi^. « . . 
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Trenn man an aboHche Fail^, z.B. an 'd«n bekanii*^ 
ien Speckilem in Quarxgeüalt« Gfünerde in An* 
gii|;e/!ah u. L w*. denkt *}• 

Bei näherer Betrachtön|; ßndet /Ich aber ein 
vricbtiger Zweifel. Bei den erwähnten Umwand« 
langen des Quarxet u. £. w. geht die urfprun glich 
luryilaiiiiiifchö Maile in eine unkryHaliiaifche über» 
wir fühlen die Möglichkeit eines durch und durch 
dringenden ÜmwandlungaprocelFes. Schwefelkief^* 
nalTe ilt dagegen eben fo kryilallinifchez Katar alr 
AifenikkieamaiT». Wie follte ein folcher Umwand* 
lungsproceOi möglich gewefen fejn« ohne einige 
Zeiltörung des kiyHallinifchen Wefensf 

Drei Beobachtungen, welche icli machte; 
führten mich auf eine andere Anficht« — »^ Dieerfle 
Beobäditung war diefe. 

D e j u f f i e u erwähnt fcfaon, dafa auf der Va» 
rleU Tpiritome dea F. f. b. Kry Halle (afaen, welche 
ganz das Anfehn von Cubooktaedern det gemeti 
uen Schwefelkiefes hatten, aber keine fejen , fon* 
dern der var^hUunUaire dea F. f. b. angehörten« 
Die hielige Unifer/itätsfammlung befitait die Funf«^ 

*^ Aiitt.. Vcxgl. Breilhanpt «b/eir dif AeditiieltdtrKif* 

ftalle. ' ;. 
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Hoge d«r var» peritome von Aitfattel in Boh* 
men» mit Cubooktacdern ubarwäcbfen, die nicht 
nur gemeiner Schwefelkies »m [ejn icheinen , fon« 
dem wirklich find, da jQe aufser den «twa awci" 
deutigen Flachen des Würfels und Oktaeders, auch 
die gana unzweideutigen de§ Pentagondodekae^ » 
dert, in den ihnen* sukomii|enden Lagen, - seigen«. 
Betrachten wir nun den FÜDfling als einen einfa^ •. 
eben Kryllall , als eine regelmäfsrge ^feitige Dop» 
pelpyramidd, halten wir die Axe der Doppelpy- 
ramide fepkrecht, fo üt^en die kleinen Schwefel- 
kieskrj/lalle auf den EaüIpitaeD und Seitenflächen 
der Pyramiden mit ihren horizontalen Wurfelilächen 
Xo auf, dais dtc Axe der jfeitigen Doppelpyramide 
und alle ihr glejcli laufen den Linien, Ton diefen Fli« 
eben unter einem rechten Winkel gefchnitten wer- 
den. Die jiunithil derEndfpitae der 5feitigen Dop- 
ptl pjrAmld^ fitxentlen, etwa» verfchobenenSchwe-^ 
r^Jkteskrjilalle^ haben ungefähr eine folche Lage, 
dafs S Ihrer fenkrechtea Würfelflachen dreien E^ 
cken an der 'gemeinfchaftlichen Grundfläche der 
STeitigen Pyramide gegen über Hegen, die 4te fenk* 
rechte Wü^felhächeaher, einer Kante an der ge* 
meinfchaftlichen Grundflache jener Pyramide. Von 
den Oktaederflachen diefer Kryßalle liegen daher 
awei nach aweien Seilenflachen der 5reitigen Pyra« ' 
mide su , die beiden andern aber aweien Ecken an 
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4^t geoeiBfcbaftlicfaen G^aAdfläche derfelben ge- 
genüber*)« ^ 

•) Aun. A D C D E Aelle die Kant« %n der gemeinCchafiU* 
chen GrundHiche der ü/eaigen Doppclp^ramide vor, 
gfhi die oben horizontal« Würfelriäch« des aufgcwadi« 
ft . Xiftneii Schwefetki*« • Ctbooctaedcrs , f i und h i ent* 

Ijpcecben sweien aack (Sfn FlftchM der SfettiK«« Pjra* 
»ide Sil gelegenttt T>ctatder - FUcken, fg aod gk 
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Dies ift die niigefahre Lage der den Endfpi- 
U#B der 5reiügenI>oppelp3rrftiiiidesui^ächIl ßtaen« 
dea SchwefeJkietkry/laJIcben« Durch eine mir lui- 
befchreibbareZufamnieDhaufunggefcbiebt e0, daf« 
diefe Kryilailchen, in demMaafte ab üe den Kan- 
ten an der gern einTcbaftli eben Grundfläche der ^fei- 
tigen Doppelpyramide (näher üuen , eine folche 
Lage annehmen , dafs suleut auf jede der 5 Ecken 
an der gemeinfchaftlicben Grundfläche diefer Py- 
ramide, eine Würfeifläche, auf jede ihrer Flächen 
aber Octaederflächen xu litten kommen. In den 
Kanten an der gemeinfcbafilicben Grundfläche der 
5feitigen Doppelpyramide finden ßch 4(eitige pyra« 
midale Höhlungen» a Seiten einer foUben Höh- 
lung fcheihen tfWeien Wurfelflächen sweier Cubo« 
octaeder der obern» a Seiten sneien Wurfelflächen 
cweier Cubooctaeder der untern 5reitigen Pyrami* 
de SU enifprechen. 

Die Farbe dee Scfawefelkielet iil rrifcfa rpeis«* 
gelb, die des F. f. b. sinnwtifa ins Stahlgraue« 
Auf frifchem Bruche seigt üch eine Maße F. f. b. 
nur durch eineleife Farbengränze, von dem üe 

•B b«idea aadera, welche o««h den Ecken iiandB hin- 
geneigt und. Den Punkten fih enifpredien 3 renk- 
rechte, nach den Ecken EDC su gelegene Wiiireina« 
cheo , die 4(e W&xfdflädic bei g liegt nach -der Kante 
AB an« 

in« Band« q 
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umgebenden Scbwefelktefe getrennt^ im Uebrigea 
diefem fall gans üfanlich *). 

Was ßcli aus diefer Beobachtung tu ergeben 
fcbeint , i(k die Neigung der Scbwefelkieskryßalle, 
Heb den Fünflingen das F. f. b. anxuäbnlichen. 
Zwei weit Ton einander Terfchiedene Gattungen, 
werden diefe Neigung nie zeigen. Quarzkryflalle 
«.B. , welcbe Flufsfpatbwörfel oder Schwerfpatb- 
tafeln überileiden, verratben nicht die geringfie 
Tendenz ihr^ Flächen mit dem des Schwerrpatha 
tind FiuCifjfx^ths zu parallelliiren oder Heb irgend 
ihnen Übalicb zu gehalten. 



Anm. 60 teht ich mich Semülit bab« , dlefe BeolMch4 
tung anfchauUcli darzufteUen , to genügt mir die Dar- 
fteilung doch gar nicht, und ich wUnfche lehr, daß 
der Lcfer die berchriebenen KtyAallirationen , welche 
ilch wohl in den meißen Mineralienramralangeu ßaden, 
vor Augen haben möchte. Nur dann kann ihm foU 
gehdes klar inrerdea. Pa die Octaederflichea gegen 
ihre Axe einen ffiitzem Winkel bilden , als die Flichea 
der Sfextigen Doppelpyramide gegen die ihrige, Cotü^ 
che» die SchwcfelkieskryltailchcB durdi eine treppenföi« 
i^ige Zufammenhäufang von den Kanten an der gemein- 
schaftlichen Grundflä^c der Sfeitigen Dojvpelpyrantdp 
nadi den EndXpitzea derfelben zu , Flächen sa bilden, 
die denen der 5 leitigen Pyramide paiallel, Flächen, w(I« 
t^p jille Kanten deckten , die zyvifchea den Ociacd«» 
und den horizontalen .TVüf feiflächen liegen^ 
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vMeine «weit« B«oba6btODg machte ich eben* 
läUi an «inem Stück der bieügen akadeaHfcfaen 
MineralienrariimluBg. Ausgezeichnete Schwefdl- 
kieawürFel mit fchwachen^ Pentagondodekaectexflä- 
oben üuseo-mit autga^eichneten gefchobeneo Arfe- 
nikkiealanl^n ^ufammeo. Mehrere dtefer Scbwe- 
felkieswürfel find nun Co verrchoben, dafa ile der 
Säule dea Arfenikkiefea ähnlich* Aber auch an ih- 
nen seig6n Heb die DodekaedarOächen*). Aeu- 
£ierlich fpeisgelb zieht ihre Farbe auf fiifchem Bru* 
che mehr ins weifslicbe. Die. Einwirkung der Ar- 
fenikkiesbildung auf die des SchwefeUuelea« fallt 
in die Augen, 

Meine dritte Beobachtung iH Folgende. Die 
akademtCcbe Mineralienfammlung beützt ein StGck 
Arfenikkies , eine derbe Maffe , auf welcher ausge- 
zeichnete gefcbobene 4feitige Säulen. Unter diefe 
*Arfenikkie»kryllaIIe haben ßch gefireifte Schwefel- 
kieswü'fel (fer fulphur^ trigly{ihe H.) verloren, 
EinigeJFon diefcn find nicht fpeisgeib, foodernfaft 
fo weifs wi^ der Arfenikkies. Dabei hat ihre Ge- 
walt eine merkwürdige Veränderung erlitten. Durch 



9\ Anm. iMoT«^ würden ' unregtlinälsige sihMralogifchc Pen« 
tflgonaM«<|ekaed«r bilden. . An einigen Vtjirfcln lind 
auch die Ecken mit 3 Flächen 2age][piui«-i» 24 Fli^ 
f ckea des Trialconuedeis. ••— ^ 
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<leii AnhtM einer uogleiolifcbenklichten recbtwink« 
liebten sfeiti^en ^iule an b parallele t erticale FfiL- 
-eben des Würfelt, find^ boriaontale Flachen del» 
falben in Rauten v^nandeit, a parallele Teiticale 
Kanten in. fcbarfe, die beiden andern verticilea 
Kanten inilnmpFe Kanten«* kura» die ganae KryfUi- 
lifation ifl dar gefchobenen Säule das Arfenikkiefsi 
liocbft äbnlicb odar gfeicb gemacht« Nur dieStrai« 
inng, welche nicht wie beim Arfenikkiet parallel 
dar kursen Diagonale, fondem je aweien Würfel- 
kanten, Terrath den £chwefelkieswürfei, welcher 
üch wie gelagt, auch durch feine weifsliche Farbe 
dem Arfenikkiefe lehr anähnlicht *). 
^'.p Die Einwirkung des Arfenikkiefes auf die G«- 
ftalt und Farbe des Schwelelkieles in diefem Falle, 
leuchtet ebenfalls wohl jedem ein. 

Ehe ich nun weitere AeAiltate aus diefan Beo- 
bachtungen siehe« mufs ich eine fiatracktung tot« 
ausfchicken« 

Jede ächtüf mineralogifche Gattung bildet durch 
die;, innig eine Gelammtheit ihrer Cigenfchsfceo, 
ein in lieh fed abgefchlolFenes Ganze. Dar iVtf /«''•' 
begriff] Diamant, FluUfpath u.d w. Ift fo beHimmt 

*) Ann. ab cd hj die vt^rQngticIi« g«ftreift« hoxitoitalt 
Wdrfelfl'iciic. aeb und cdf iejren die Bndflichen d«r 
n^etztea Sfetii|;en{S'iaIen. Sinö die Winkel bei e 
vndt z=, 7^^ ß To würde die KrylUIli&ti«» S*^.^** 



.yGooQle 



begnuist* *k der NatMt^i^iff P/M, HimicIii»£w. 
U«b«rgaiige mua einer IbldMni ächten nikierelo§i* 
fcben Geltung in andere ächte <7attnngeD; /laden, 
wie Hauy fcbon behanpiet» fo wenig ilati« alt 
Uebergänge thierifcher Gattungen in einander. 

Nur wenn derMineralog ßch geirrt, wenn er 
Atm Kreif der Gattung zu kteiin gezogen, wenn der 
Begriff, den er Ton ihr aufgeftellt« dem Naturbe* 
grifie nicbt adaequat/ kann er von foLchen Ueber« 



dei AtieüikkitUt gleich üjn , wto» 
mnktl dcIGUbea sn tog® und jz^ 



di« SielM« 
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gingen f^ecbin^ .Wer x. B« $chori tinÜ Tüf ttMün^ 
jeden Itir'ilch als eigne Gattung anfieht^^er kana 
lireÜieh da GeHalt» Bruch, Härte» fpecififcfae 
fiebwere u, f. w« einerlei find, nac^weifen, wie 
Scberi in TurmaHn durch eine Farben • und Darob« 
ficbtigk^itsfo^e übergebt. UejCit dat aber etw&i 
«nders^B inacbweifi^n» da£i beide Gattungen nur 
Eine imdt 

So belHmmt getrennt nun aber auch äclue 
Gattung von achter Gattung ül» fo fallt et doch 
in die Augen, wie einige Gattungen einander näher, 
«inige von} einander entfernter Heben. Wenn 
^at Pferd, derfife), der Hund, auch bellimnitTer- 
fchiedene Gattungen find , fo ilebt der Efel doch 
offenbar dem Pferde näher alt der Hund. Ebenfe 
in der Mineralogie Eifenglans« Sdiwetelkies und 
Arfenikkiet find verfchiedene Gattungen, doch 
Hebt der ArfenikkiiBS.dem Sobwefelkiefe näher alt 
der Eifenglanx*). 

eS Aam. Solclie einander nlher ftebende Gattungen find 
es, welche Werner in Sippfchaften ▼ereiiiigi hat, 
die den natürlichen EAanzeai'amiliMi in derRotanikana«. 
I03 zu tejxi fcheinen,; Nur dafs viele der Werner; 
Ichen Sippfchafien mehr dtm Regriffeiner GaMoogcul-^ 
frechen möchten, da fie gröAentheils nicht ans achteii 
Gattungen, fondcrn ans wahrhaften Arten tofammeDge* 
fi>iat rind. Man betrachte fo die (bgeaaunte Sippfcban 
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Weno nun in der Thierweh Pf«rd und Hund 
TOn einander fo weit entfernt liehen, däfe ein« 
iVernBifcbuDg beider unerhört, fo ilehn fich Pferd 
und Efel dagegen , wiewohl üt hefiimmt veifchie* 
den e Gattungen find, doch nahe genug, umdurch 
9vidernaiür liehe' Vermifchung Maulthierc und 
Maulefel zu erzeugen. 

Das Aehnliehe durfte im Steinreiche Hatt fin^ 
den. Rayfialle weit von einander verfchiedener 
Gattungen, kommen unendlich oft auf ein und 
derfelben Stufe in und durch einander gewathled 
▼or. Z B. Quarz mit Fiufsfpath, Schwerfpath; 
Fahlerzu. f w., dafs fie zugleich erzeugt find, ijfl 
klar, doch haben ii<> firh im Momente der Erzeu- 
gung weder ihrer Maffe noch ihrer Gefialt nach, 
im geirnpftea Termengc oder irregemacht, fondeni 
bewundernswürdig felbfilUndig, jedes für fich auf« 
gebildet. 

Dien mörhte bei folchen Gattungen, welch« 
einander näher fiehn, nicht imm^r äer Fall£eyn* 

des Qvarzei. —Als Beifpiele einander nahe ßchender 
^ fiiineraloeifcher Gattungen, führe ich noch an: Sl» 
phyr nnd Sj.lnell — Vefnvjan und Granat— Augit n, 
Hornblende — Magneteifenltein und Zifenglana — .r 
RotbeireoAna (Eifcaglanz) und BraaneireB£tein — 
Braoneifenfiein und GraubraunXieiners-— Speiskobold, 
• Affenikkies, Schwefelkie« , Kupfeikies, M*joedu«t 
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$U dvf&M Yielm^r (bwobl der l/UMe «U da» G»-> 
Rih A«ch in ibrcf Geburu Auiida aiif einAiider in-, 
fluifthabap* wodurch ßafiartlmajptn undBaJiartU 
g€ßait€U erceugt worden find« dio lieh mit MauU 
•fela und Maultbieren verglticben lallen. — £inea 
£p2chea £inflult fchieno mir oun in den Sangefübr- 
ten Fallen Schwefelkies und Arfenikkiea «uf eioan« 
d#r i^übt «u bdben, — 

... leb kebfo fest sit 4« ÜnterCudiiuif snrüd£» 
ton w^her ich a«aging> su der ä a u y fchen var* 
p^ritome dea Ter Xuipburd blanc, dieien Kiefes» 
^Icbe ihrer GeAalt nach xum Arfenikkiefe gebo- 
ren^ in der Farbe meiil awifcben Arfenikkiea und 
Scbwefelkiet fchwanken , im Uebrigen aber mit 
dem Schwefelkies übereia Aimmaii* Ich Aand an 
lU für uiljpriin gliche Arfemkkiefe su hakeAt die 
aachmals in Schwefdldes Terwaadeli wurden, 

£s fruge lieh aber nun : ob iie nicht vielmfhf 
ur/prungliche Baßardkildungen, bei deren £i^ 
sfugvngdiefilemeote des Arfenikkiefea und Seh we* 
felkiefe« xugleith eingewirkt? Es fruge Heb: oh 
nicht die ganxe Gattung des F. f. b. eine folcbe Ba« 
fiard^attung fey? —ob nicht die wunderliÜen 
Ichwer su eDträtbfehideB GeßaUen eben aus einer 
widematurUchen Vermifcfaung aweier Gattungen, 
die foverCcbiedeneKrjUalHylleme haben, entfprun* 
gen find «» ob nicht ein Aeu(|eriies diefer BaXUrd« 



dby Google 



XEIHX DSt SSSCBWEFBLTBK MSTALLl. 901 

gattuD^ lieh dem Arlenikkiefe, daseotgegengefetst« 
Aeufserlle dem Scbwefeikiefe nähere ?••....*} 

Die bie(jge ftkademifclie MiDeralienraninluDg 
iß zu arm an Kryftailen det F. (, \>„ ala dafs Sie mich 
in den Stand fetjcte, diefen Gedanken zn f erfolgen« 
Icbüberlafle dies Inhabern reicherer Sammlungen« 
und liemerke nur noch diefet, 

~ Wie niemand behaupten wird : Pferd und 
Efel feyen.eine Gattung, weil et Maulefel giebt« 
eben fo wenig wird man in den befchriebenen Ba« 
Hardbildungen einen Grund der Vereinigung sweier 
fo verfcbiedenea Gattungen» wie Arfenikkiee and 
Scbwefdkiet /ind,, finden. £inen neuen Grund 
zur emfcfaiedenflen Trennung lieider Gattungen 
eher, wenn es delTen bedurfte > weil nie, eine wi« 
dernatürUcheVereinigDngßatt finden würde» we« 
lern eine natürliche möglich wäre **J. t.R. . 



/ 

*) An». Dab wir auf den Stufen dts F. f. K Schwefelkies 

«nd Arfenikkies nichr jeden lein für Cich liexausgelreten 

nnüen , darf nicht wandern ; mir fheint es wnnderba- 

^ rer, dmb noch fo hiaOg auij^ebildete Arfenik- und 

Oisgebildete Scbwefelkks-KrTfialle zvfamnen vorkom. 

ia«n« — ». Aoch kann Ich dca Glntben noch nicht 

a«fgtken , daß das F. f. b. Aifenik enthalten mälT«. 

**^ Anoi, Von iholichen Boftordbilduiigen an einem andern 

One. So ««cktei Mn£K rpeitgeUeKIc/e, welche kein 
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LBBBRKTBS Wr. " Mittel' smfclv«!!' *.Ucht€ 
fyeUf^elh und Stähl' Gr. , mehr dat erßere.' Di« 
Kryiialle oft int grünliche ^ läuft bräunt, an (mh 
•in«»r N^inung «um /o/»Ä/ic*-Är. ?)— derS, kuf^* 
lieh, nierförm,, trop/ieinan,, kncllig, mit Ein- 
drücken und kryilalliC p 

i) PrinitWer, «ineDiedrigevpllk.gleicbwiiskL 
if. S. Bourn. Collect. T. IX. f. I7f. 

a) Dod9CAedTi[chet , ftn i. die Stk« abgefi» 
(ibu f 17a.) 

8) Enreckter» yar. r, di« Ecken abgeß. Neig. 
^ieÜQr Abftgfl. gegen die Eadfl i55« (ib. f. i75.> 

4) Ringfacf^ttirter, Tar. i. die Endk. ahgelf, 
Keig, diefer Abflgfl« gegen die Endfl. 102« 13' (^ 

174.). 

^ Entkanteter»x var. t dleSt^und Eck. ab« 
gefi. Verbindung von var. a. und %. (f. 1 75.). 

6) Pyramtdaler, var. t. die Stfl. nach der ei- 
nen Enclfl gegen einander geneigt, fo dala eint 
abgeft fyiUeSL Pyr. entAebt {J. 176.) 
>'■ - 

Feuer ^cben , Baltard« tou K«|ifetkies »od Srliwefd« 
4i«s feyo{ ferae» itehÖreQ Stücke hieihvr, bei deoea et 
««-eifelhaft , ob fie zum Roth . oder BMttn^ifcafteia f^ 
fcötea, LebetkiMiMad Z«Uki«? ' 
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y') Zagefpitzter^ var. t. die EndO. 6f. sn^fp., 
fo daf» die ZufpiuuDgafl. auf die 8tfl aufgef, find« 
Hauamaon. 

Oft find die K/jüalle fo niedrig, dafs ll« 
Tafeln bilden — > die Kry (lalle feiten .i^ro/i, mint, 
Gr, und kl,, theiU einzeirif theila /n Dru/en zu^ 
fammengekäuft—- äufflerl. am hänfi|>ßen ärujlg, 
die Stfl. der S. oder EadQ. det TaFehi in die Qu^ 
re gereift — - äulaer]. vom glänzenden bia anna 
fchimmernden, inw. Jchimmernd, feiten dem we» 
niggi, nabe, yonMetaUgL'^ Bruch eben, einep* 
feitaina Unebene von feinem K,, andererftita int 
flachmufchL — fircbil. ittt^ip^. eck.pfenig fti^mpf» 
h — nichr fo bartwie der gemeiBe Scbwefeikies— 
wird zuweilen durch den Sttich glänzender-^ /pr4 
i-^ L^zrjpr, — 4.5S7» — 4»7o5 der derbe und kryilai» 
lif« Toa junger hoher Birke.. Breit hau pt— Dt« 
Ki^Xt^lie oft magnetifcb. ^ 

Der Leb^rkiea iil noch nicht analy/irt, foin« 
terellant auch eine Analyfe feyn wurde. Dafa et 
Arfenik enthalten lollte, iü mir keineawegea wahr^ 
fcheinlich. 

Hauy'a fer fulph. epigene (Tabl. comp, p« 
9S.) i&^o wenig auf eine beßhnmte Weife Wer- 
ner a Leberkiee, wie H a u a m a n n * a (Gott, gelehrt* 
Ans. n 83. Mai 1814. p. 82«. und-Handb. p 150.) 
eiße Art d«^ WajQerkteiea. Beid^häben önterdia» 
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fefl}N«fn«ii tfffeobflr ^ernrnnto, «b«r aum Tbeil 
mettniDrpho&rfeii Sdiweifelkiet verHand«», wM 
auch CronAedt (§. 15a. p* i6e'.). Dtfifes ift 
b#i W fl 1 1 « r i n i (ulpbur Ferro mioeralifatuiD, mir 
tt«rii f«£cA vel b«tp«tic«. Pyritet fufcut. fpec. 277« 
»• p» a5S. Werners Leberkie« ift aber ein gans 
beltimoit evisemfaümliches FoilU. Boomen bat 
(iL a. O.} bewieft»! » da£i ein gtofser TheiJ der 
K^yiUlte magnetifch i&* und et i& ebenfo wobi 
luioeai 12^weifei unterwerfen , dala die ?on H a u i* 
Hi^ana in L«onharda TafGbenbiich (fite Jafaf- 
f. 1^4* P' 44^0 befcliriebenen , ebeniails magne« 
ü£chea KryRidle , faierker gehören. Es iA alfo 
nicht möglich den Leberkiea tnit dem gemeinen 
SehweSelkies als Art au verbinden^ denn die Ei- 
geafdiaft auf ^en Magneten au wiM^en , iß nicht 
•llftin das'^ndemde« der geringere, eigemhum* 
lieh fchiih^mde Glans« der dichtere Bruch, vor 
eUen die durchaus abweichend\5 Kryfiallifatioa 
find fo auftallftnd abweichende Keanaeicfaen, dall 
£e eine Trennung nethwendig machen« Aber ebem 
fo wenig können wir uns enifchliefsen, diefe Gat* 
Vtn^» fo weit wir£ebis jeat kennen, mit dem Mag« 
netkiet au verdnii^« - Sie fdieint fieh auf «i>0 
lelir eigen thumli ehe W^feawifchen SdiwdMklei 
und Magnetkies, fo wie der Spirkies, swifcbett 
Schweif K und AiieaikkiMCufiaileii« Ob luindtr 
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Leberkiftft ein« SchwefeleifeDverbiadunf im Mini» 
no« wie dmr Magnetkies, reia darilellt» oder ob 
^r etne Zulafnmeoretxuog auaS« bvrefej(»i|en im Ma* 
ztmo und im Mioimo augleich iü, kann nur durch 
genaue Unter (ucbuu gen» die noch ni^c ilau faii» 
den, auagemiuelt werden. 

Fundoit. Der autgemachte LeberVies kommt 
bei Freiberg in Gängen mit gemeinem Schwefelkiei 
und Silberei^en» befonders mit Roth gültiger* vor» 
und Tq findet man ihm auch, nach Hautmann« 
bei Andreaftberg. In Bohnen kommt eineAbinde- 
mng SU Joachimsthal vor. Andere Fundorter &ad 
wenigßens bia ject cweifelh^ft. 

Mobs 3. p. 350. Rauft a. 4. p. 99. Breitliaup) 
B. a. p. aoa. Mehr Citate können nicht mit Sicher- 
heit angefühlt werden. 

sBLLKiBi. F«rbe wieder LeberkiM> doch io* 
laerlicb ^arkinami^ii^- GJb., k/ein, langL recht* 
W'$ 4/^etich Q/! zelUch, die Zellenwände drußg 
— > äufserl. und inw. Jiarkfchimmernä , bit ina 
f9enig%L Diefe Art, sueiH von Weroer ala 
eine eigene angeführt, id dem Leberkiea näherer* 
waadt, u«d nur duteh die aallicbeStruetur und ei- 
ne leif« VerinderuDg ii» Farbe uxid Glanf von iMi 
irerrcbieden. Ja, wie 5reithaupt ▼erßcberv 
fall man ia dea aerkhlaf enen Sänlea dea JLnhiil 
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kiefea Z«»n«archlohteD wabnushmen , die naeb den 
8t&, .gefeh«n , Mchiwioki. 4r. find. Map mü&co 
ADoehnaea, daU lolche Säulen, ToJlcn fie für Seh- 
te Krjflaila gelten, eine innere DeAriKrüon ^erlitten 
hatten. Anch wird man beim Zelikiea eine faulen« 
förmige Anreihung und Abfonderung der Zellen 
TrabmfehmeD, fo dafs cIIa entfchiedene. Verwandt« 
Icbaft des Leber > und Zellkiefea nicbt geleugnet 
werden kann. Man darf diefen ieztenoynur.alt eine 
Unterart de« erlern aafehen. 

Fundort. AusfcblieCdich das Erzgebirge, WO 
'der Zelikie» auf den Gingen der altern /ilberrei* 
eben Bleiformation vorkommt« begleitet Ton 
Schwefelkies, fcb warzer Blende, Blei^lanz, Quarzk 
ImFreiberger Revier follle durch Veränderung det 
Zell . (Leber-) Kief^s gemeiner Scbwefolkiea ent- 
flehen können? Merkwuidig ift es, dafs die dru4 
ßge Oberfläche der irrnern Zellen häufig mit ge- 
meinen Schwefelkieskryftallen befezt iil; 

H«nkc1 Pyiit. p. i55. T. a Pyiiiescellularls. Reufs 

a.4 p.33. Mobs 3. p. 348. Brochanta.p. 

' «8*. Ttb«U. UobMf, p, 63, Breiihaupt i.^. 

' Anmark. Sollt# et wirklick, wie Hauamana 
«titiimmt^ einen Haaikres gebe»; fodfirfte^wabt« 
fcheinlioh hierher 'gerechnet werden. . Genauere 
iJAlorittc&ungeA müjQVa über das^ bis jest rätb£ll* 
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hafte unfl unb*»iliinrote;Verliä1tniff A^% Lffbf*r* und 
Zv^ilkiefea 211 Hen nahe verwandten Gattungen^ ga» 
nauere AuHchlüfle geben, 

XAONBTKIB8 Wr (Fer ful fui^ fern ?Are T?,) 

I*) BLÄTTHICBR MAGNt.THJBS. Mittel Zwifcbeit 

/^«/i-Glb und fiupfer R. , bald höher bald /icA- 
/er, aus diefem im fveijse^* läuft ^T'^/A/ w. rSthJ» 
hi» in$ lomhack-Br, an — am häufigllea i/^r^^ 
aufsctft (eltf n kryaallir. 

£r'bitdat eine, ntedr. weoi^ Terfrhbne, 4f. S^, 
an den Enden fcbrf. cj^fchrft. , dieZrrhrfgfl« aufdio 
fchH. Srk, äO^^ef, Aut diefer entlieht , ytim beim 
Arfenikkies (ß^beoben"), einerechtwiokl. ^t Dpp.« 
Pyr. , weiHi die Zrrbrfgfl. die Sik. terdrängen unA 
TOD beiden Endfl. in einer Ecke eulamnien üottan, 
Wr. bei Breitb. 

Die KtyAaiie klein, — Aeufterl. ilJt der Mag« 
jkeik, ^rkgi. , inw. ^omjtrkgl. bis «um ^/., von 
•Dsgeseicbnetem Metnflori» — Br fiark und dick* 
SläUr.tfyiegmlßnchif; fr/äAz^nd.' Ein Drcbg lV»br 
«osgesficbnet, welcher bei den KrirdaJif^n die Ax« 
derS.recbtwtnkU frbnetdet — Aufser deni biättr, 
£adetinan ninen kJetn- u, unva/lk, mufchl Quef« 
^, .. BfcUt uubeß» €tk,s nichiJkd/^/chr/k..^^ 
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£in« knUgpau grc/jt' u.groißkormigär Ab&idri;«p-« 
$v*icker aU dsr ^cbwef^ikiea — fpr, — // 2^/^r •• 
A»l^S Karilen. Wirkt auf dea Magnet und iü 
lelbil «uweiJen poI«rirch* 

Der Magoetkie« iii vSchwefeleifen im Miniino, 
ntch Hatcheit und Bersel^ns, 63,5o EifeB, 
56 5t> Seh weTel , nach Strohinejer 59,8s CiCeO' 
40,15 Schwefel. 

Der Magnetkies bildet «ino^aatgeseicbnet »- 
geathüiDliche Gattung und iü durch feine Fari>6^ 
Härt^ und magnenfcbe Eigenfcfaafi hinlänglich ge» 
fondect. Werner hat die£igenthünilichkeit der 
Gattung cuerfi anerkannt. Die oben angeführt« 
Kryilallifatien iil unt durchaue unbekannt» und, 
foviel una bewuOit, nur von Werner angeführt. 
Sollte et üch betätigen , dafs die£e KryAalU wirk- 
li^ dem blattiigen Magnetkies gehören , £0 Trürde 
,ii»aa einen entfcheidenden Grund haben , ihn ?on 
den magoetifch wirkenden Krjßallen des LebeN 
kiefea au fandern. Auch wirken in der That die- 
ie le^tem nie fo entfchieden Hark, wie nf^d/i 
Hatchett*« Erfanrung der Magnetkies. Die 
Magnetnadel wird in «iner Entfernung tou 3 — j« 
von 4 ZoU in Bewegung gefeat, und ohglnich der 
Magnetkies weder lein ^geoes Pulver» noch d^ 
3ifenfeile apaieht , fo wird diefea Pulver doch voft 
den ywö h olich a n Ma^neteo foglt ich Ang eaog««^ 
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und W0BII maa e* eisige Zeit invir^eii M«§aetiUU 
beB aufbewahrt, wird erautoehmend üark mafoe^ 
tifcb^ und fcbeint e« zu bleiben. Die Treaaung 
diefer Art» die befondeM durch daa üarke Hervor« 
tfetei» dee einen Durchgänge* beeeichnet wird» 
▼ÖB der nachfolgenden , gefchah auerll durch L e- 
onhard. 

Sk) GBMaiHKB M1.CXSTKIBS Wn Hat die Farbe 
der Torigen Art, kommt nur derh vor» und unter- 
fcheidet fich durch geringern Glanz, nnd durch 
den Bruch» der uneben v, grobem u. kleinem 
Korne \R, miweilen ina klein" und unvollkomm* 
muJchL übergehend — 4*507 H a t c h e tt. / 

Fundort, T^tt Magnctkiea kommt theiU ein* 
geTprengjt imÜbergang»febirge> wie imÜb«rgangii. 
uapp undKalkfUin dea Haraec vor» doch ili die-' 
Dh Vorkommen fekeo* Daa, eigentliche » uad 19. 
der That fpecififche , üt auf lAgitm in ;den Urge» 
birgen» .in GHaunerfchiefer» Gneift» Qrünileia 
II« f. w. begleitet von Schwefel- Kupfer- Arfenik* 
kiea» Bleigtana» MagneteifenAein » Quari. So 
£ndet man ihm in Norweg«! hei Koogtberg» im 
Erzgebirge, Schlcüen u. L w. an mehrem Orten^ 
Ein merkwürdigea Lager mit bläitrifem Magnet- 
kiea ift dae ▼on £o4]enmai* in der OberpfaU » fo 
wie da* bei Comwaljie» wo der Magnetkies mit 
wüiflichem Schwefclkiea auf eiaeiii Topfßeinlager 
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vorkommt , mch Hatchett. Mcn findet iVn. 

eingeljpren^, in einigen Mtteorßeinen« Der^e- 

Bicine iR. der häufigfle. 

Hanf Tabl. comp. p. 98* KUvan a. f, 96. Rcutt 
a. 4. p. 35. Brockant s. p. ft3>. TabcU. Ü- 
bari; p. ^3. und Anhang n. iS3. O S*"*«^*^t O 
bütuigcr. Karftea 64. n. d. to5. p. 9ft* Br«a{« 
niart a. p. i55. Hausmanns Uandb« p, 144« 
• ttithaapc 3, 3. p, ai3. 



KVTftnKin» (Cuifre pyritMx H."). P'ollk. 
mnd autgezeichnet meßln fr "^iiXh» 9 bald hoch mit 
einnm Übergang ins e^old - Gib. , bald blaffer in« 
Jiahl-ijf, (gewöbni. tnit Neig, «um ebenen Brcla., 
den Übergang in Fabiem bexeicbnend), zuweilen« 
ebgieicb feiten , mit einer Annäfaening sum fpeii* 
Gib. — Das cba racteriitifche mit bunten Farben 
hervortretende Anlaufen, welcbes nicht feiten fcbos 
anf der LagerfliKte flatt findet, ift pfauenfchweU 
fig, welcbes fich ins hläul fchwarte verläuft und 
taul^nh&lfig ^^ derh, ein^cfpr,t^om Fehrfien 
bis lum OrBhfiert', nierförin,» traubig, fpieg» 
lieh, tropfft.einat\ig, baumförm,, oft unregeU 
mafsighKt'vät ütigefiatltte , in flachkn^liigentt» 
manär/fSrm. Siütkenl und kryftalHf. 

1) Primitirer Cpnmiitf T, LXX. f. 78O* «« 
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regolairei T^traeden Nei|[. der Btü. gegen ehitif 
dfir 70* 51' 44''., Kerogeß. integr, Afolec eben fo. 
De L'Iale 3. p. gia. 

a") Enteckter (epointrf f. 79.), var. f. die Eck* 
aBgeß. Neig, diefer Abjftgfl. ge^en Stfl. lOS^^aS* 
x6". De L'Isie var. i. 

3) Kubo • tetraedrircher' (cubo - t^tra^dre L 
So.)» ▼^T- I. mit abgeft. K. I^ig. der Abßgfl. g» 
gen die Sifl. 125** »5' 5^"» De L'Iile var. a. 

4) Dodecaednfcb«r (dodcca^drrf f 840 » ^**'* 
I. jede Fl. in 3 kleinere getheüt, die Theilnngsli- 
nien TOm Mittelpunkt feder Fl. n^cb den Ecken 
laufend. Neig, der Theilungsfl. einer Sifl. gegea 
einander 109* ag' 16", der Theilfl. verfcbiedenaf* 
Sifl. gegen einander 1^6"* ^6' 33". 

5) Öktäedrifcber, vollk. regul. Oktaed. enfcf 
ßebt aus var. 2., wenn die Abflirfl fo wachfen»» 
dafs fie mit den Stfl. de« Tetr. 8 gleicb£ Dreiedte 
bilden, Wten lang'gezogen. 

6) Emkanteter, var. 5. an allen Ecken abgeifc 

Wr. ' 

7*) AbgefliHÄpfter, var. 5. An aHen Ecken ab^ 

g^fi: Wr ■' - 

87"klogfacettirter, var 5. an allen Ecken urKf 
Kantenlif^gf»!? Vttrbindun^ ton var. 6 »• 7. Wr. . 

9) Zugefckäffter, var. 5% die Kanten zug«- 
fphärft. > 
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Die utrae(irir<Qli«n kcmnen •!« «ui den o^tM^ 
dfifcbaneatlpnuigeji iMUr«cb£i»t werden, wenn roa» 
Ilcb dieabwecbfelndea Fl, des Oct.wechlMid denkn 

io\ Tafelertigejr, ein Segment bald de*^ Oc- 
teederi, bald dea Teuraedera, mit fchief ^mgefest» 
Endfl. 

ii) Gerückter (tranapofe}, ein ZTvi1Iiil||«kry« 
jQaU, Ton snei Segmenten, var. 5. gebildet, mit 
«bwechijßlnd ausfpringenden und einfpingenden 
.Winkeln an der Ebene ihrer ZufammenßiguBg« 
I>a hier gaes der Fall ilatt findet, der bei dea 
Zwillingikrjß, des Spinelle Heb seigt, lo verweifefi 
wijr auf unüere Daiiteliunj^ derfelben (iter Tii» 

Die Rryßalle Und mitil Größe, meift kUin 
und f ehr kiein^ theiU einzeln, tbeila in Drt{fen 
cmfg$W€ickf^n. £a Ül ckaracteriftifch für deo Kap* 
fjpfkiee, eine verworrene KryAailiC nn beben» 
Sehr feiten findet man dentlich ausgebildete Jkr^ 
£alle. Äuliieri. Und die Rryft. glmuß. undJUrk^ 
glänzend, die übrigen Gewalten rauh, drnfi([ 
H. glänzend oder Weniggf, — inw, weniggi^ (der 
unebene) oder gl, h\§ ßarkgL (d«ir mufcl^kbe u.. 
foldi^elbe), von Metal/gL^^ Brch. uneä^m von 
grob, mnd kl. Korne, erfterea in unvol^.m^uollk. 
ß4ith mufckL, lestere ins ebene — leiten mndeutL 
bläur.^.Drchg.^ Btchß. unbefi. eck., nicht. 
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fnd.fehrfk.^ Mfeich^ ^enigfpr.^ 4,i6o Gel- 
iert. 4,315 Briffon, 4,178 Karßea» 4,iai— > 
4,350 Breithaupt. 

KoiAert vor dem Lotbrohr^ gtebt einen Scbwe- 
lelgeruch und färbt das Boraxgias fcbraaragdgruti* 
4t Kupfer, 17 Elfen, 45 Schwefel Lampadiuf. 
5o,a Kupfer, Ss,3£ifen, 37,0 Scbwefel , 0,5 Verl. 
GneniTeau, der von St. BeU 50, 5 -Kupfer, %%^ 
Eifen, 35 Schwefel, 1,5 Verl., ;der von Baigör« 
rjT, von demfelben ChemHcer analyfirt« 3aKupfer, 
34 Eifen, 53 Schwefel, der v. Chu rprina bei Freibet'g . 
Breitbaupt. Über die cbemifche Befchaffenheic 
de* Kupferkiefea ruht noch eiare groOie Dunkelheit. 
Manvermutbet, dafs der Schwefelgehalt von Lam- 
padiua zu grofa, von Gueniveau au klein an- 
gegeben fey. Die ÜbereinÜimniUDg der Breit« 
hauptfchen Analyfe mit Gueniv«au'a, fpricfat 
für ihre Bichtigkeit. Cheneviz Behauptung, 
dafi das Eifen als Oxjd im Knpferkiea vorkomme, 
iil durchaus unwabrfcbeinlicb. ProuH hat au 
beweifen gefucb(, dafs der Kupferkies aus Schwe« 
felknpfer und Scbwefeleifen beliebt, leateres im„ 
Maximo. Ift der Gebalt an Scbwefeieifen nicht 
wechfelnd? 

Der Kupferkies bildet eine eigne fehr ausge- 
zeichnete 0|huDg» beIHmrot von dem Schwefel« 
'kiei durch die tiefe mefiinggelbe Farbe« dnrch die 
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ganx •igenthumlii^e, dem Spinell Ülinlicbe« Kry. 
Ilallifatiooireib«, gerio^are Harte, Sprodigkeit o* 
Schwere. Di« l'ndcutllclikeic feiner kryfialiiiii. 
fdfaen Formen uoterfcUfidet ihn ebertfillt von dem 
6chwefel^iea , der lieb vielmehr dai^ grofse Be- 
Aimnitfaeit der Formen anazeichaet. Zwar bxldea 
ficb Übergang» YOm KupFer- sum Scbwefelkies , iir- 
dem die meflloggelbe Farbe durch das Speiagelba 
Heb dem ^rablgrauen nibert, die Harte« SprS^ 
dig%.eit imd Schwere annimmt, aber eben diefe Ü- 
bergänge» die aua Verratfcbung eniFpringen, die- 
nen daau, die beitimnite Verfchiedenbeit beider 
Gattangen, in ihren reinflen£xttemen augeBfcbein- 
li^her au machen. Sie beweifen , wie dat fo fehr 
häufige Zufammenbrecben, allerdings eine» wenn 
auch nicht orykiogncAircbeVerwandtfchaft begrün- 
det. Andere Übergange bilden Heb, indem diemef- 
iloggelbe Farbe mit Itahlgrati ▼ermifcht wird, in 
Fahlerx; wieder andere durch Buntkupfererz inKu- 
pferglas. Die chemifche Verwandifcbafi Äwifcbcn 
Kvpferkies und Schwefelkies fcheint freilich ent- 
fchieden» indem aller Kupferkies wie diaAnalyfen 
aeigen , «ine Verbindung von Kupfer , £ifen und 
Schwefel ift. Nach Prouß bildet er eine Ver- 
bindung fon Kupferfchwef«^! und Schwefeleifen im 
Maximo. Der Eifen- und Kupferg^j^It fcbeint in 
d«r TImi zu weehleln, obgleich ich mich für über* 
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zeugt balte, dafi» wenn man mögliebl); demliche 
Kryfialte unterfucbte, die ReFaUate der- noch Ui^ 
vollkommenen Analyfen ubereinü^immender feya 
wurden. Hängt aber nicht mit diefem Scbwanken 
der Mifehung die ündeutlicbkeit der kryitallini- 
fcben Form sufammen, £o daCs die Beimtfcbung 
▼on Schwcfrleifen vrenigftena über irgcdKi ein 
noch unbekanntea VerbäitniCs hinaus, die feine, 
individuelle Bildung trübt? Nach Haut mann 
folli Lampadiua den Scbvrefelgehalt zu grols, 
und Gueniveau zu klein angegeben haben* 

Fundorr. DerKupfeikie« iUeins der gewöhn- 
lich /l/'n FofiUien» und unter den Kupfererzen das 
bäuGgfle. Man findet ihn auf Lagern und Gan- 
gen. Die Lager find in den Urgebirgen nicht fei* , 
ten. . So in Urtrapp auf Lagern von Magneteifeii 
mit Bleigianz, Blende, Kalkfpath, gemeinen Gra^ 
nat. Seh wefel - Arfenikkies , Asbeft, Strahlitein u^ 
f. w. , im lacbfifchen Erzgebirge, anf ähnliche 
Weife in Norwegen, mit Fahlerz^ Bleiglanz, Späth- 
^ifenilein in Gneii und Glimmerfchiefer in Steier- 
inark und Salzburg. Zu den merkwürdigilen La.« 
gern gehören das oftgenannte Lager im Karamels- 
berg im Übergangigebirge , ond die Verbindung 
von Kupferglanz, Kupferkies ond Buntkupfererz 
in dem biturainöfen Mergelfchiefer des berühmtea 
tbüringifchen und mantfeldi&fien KupfffrfGbiefer« 
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^osei. Auch i^Güngtu bej^eitet^r wichtige Sil» 
'berformationen in den Urgebirgea , zeigt fleh wie- 
der in den Ubergangsgebirgen mit Spatfaeifenileio, 
fiieigians. Fahler«, Flufafpath, in den Flösgebir« 
gen mit Fahlere, KiipfefglaBs , Schwerfpatb, Erd- 
kobold» Malachit, Kupferlafur« Auagezeichne- 
te Niederlagan findet 'man, au£ier Dentfcbiand, 
Bei Fahlim in Schweden , Hetraat und Edswold in 
Norwegen, Cornwalli« und Shaffbrdfbire inEng^ 
iand, Schlangenberg in den altaifchen Gebirgen, 
an mebrem Orten im Uralifcben u. f. tr« 

Kupfer im Kies. Henckel Pjrntolog. p. 493. Crbn- 
f t « d t Kupferkies , Pjrihes CHpri , gelblich grünes Kop- 
ferefs, $. 196. p. aia. Wallet, gca. 54. fpec 
S54. Cuprum fulphuie et ferro mineralilamni, mine« 
la colore aureo et variegato nitent , miner« cspri flav», 
— — >fper, 355. et Aa^« viridefcens — fpec. 35*. P«^" 
lide flara. Syb, Nat XII. 3. p. HS. Pyiitei (ca- 
pxi) mineraliratas amorphus non rcintlUans p. 1 44« 
Cupmin ((ulvuin) mioeralifatum pfniicoCain fulvuia« 
Kl r van a. p. 179. Hauy 3. p. 619. TabI» 
comp, p, 85. Reufs 9, 3. p. 415. Mohs 3« 
p. «39* Brochant ft.p. 169. Tabl. Übett P« 
^7« Karft-en p, <3. Brongniart n. p. 9i3« 
Hausmann Handb.p«i6i« Breithaupt 3» *• 
p. x«3» 

10. 

BtrMTKUppBABAz Wr. {Cuitro pyntettX be- 
patiquo«, H«) ZwiTcben kup/er-JX, und tom^ack' 

hu. 
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Br« , oft aocfa iß dftt lectere überwiegend. In der 
Luft lauft er.an nach beijtimniten Gradationen, erft 
roch, dann bräunlich , auf diefem ini Blaue» 
mein Veilchen- und lafur , auch f malte" u, him» 
melblau , xulezt Ina grüne, alle Gradationen fin- 
den (Ich zugleich, meiil -ein Übergewicht dea dufl- 
kelrothen undlafurblauen, .auf eine höchXt bezeich- 
nende und eigenihümliche Weife — ^ derb , einge^ 
Jprengt, in Platten, angeflogen , unregelmä* 
fsig zellig. In plattgedrückten /oft. knolligen u, 
jnandclförmigen Patthieen (W r. bei Breit- 
liaiq)t}, höchA feiten und fehr undeutlich kry. 
iUllif, . ; ' 

l) Säulenförmiger, €£ S» 
a) Nadelförmiger. ♦ 

layrendig glänzend, oft dem tpeniggl, halie, 
ron Metallgl, — Br," klein und ziemlich vollkw, 
auch unvollK mufchl, ins Unebene , von grobem 
». /einem Korne, äufserß feJtpn %'erjieckt blättr, 

— Brchit. unbeji. eck,, mcht/nd,/chr/k.-^ giebt 
0inen dunkelrothen Strich «. behält feinen Clant 

— ill weich-^ ivenig milde -— /, zrfpr* — 4»995 
Kirvan, 4,709 K., 5,051 Brei'thaupt, 4,§ö$ 
eigene Wäg. 

Heducirt fieh fchwerer als Kupferkiea. KupE 
€9,5, £if. 7,5, Schwef* 19,0, 6aueril.4i0, der 
III. B«a4. 10 
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«^ ' 
▼oa Hitterdtin in Norwegen »#Kupf« 5^, EiC ig/ 
Scbnefel 19 , Sauerü. 5^ d«r von Kaddiladtna 
SchleCcn. Kl. 

Oiefe Gattung iil suerß von Werner geCon- 
dert , und «war mit Recht. In wie fern die Abän« 

^ d^'un^ en de» KupFerkiefea und Kupferglafes auch 
Rothkupfererset , die bei Croniledt und Wall« 
leriua unter den Namen lebeifarbiges Kupfererz» 
Xeberera u. £, w. vorkommen, hierher gerechnet 
werden können , ifl Ichwer auszumachen. Voll- 
kommen Unrecht haben diejenigen, die, wie 
Hautmann, diefe Gattung mit dem KupFerk.ief 
verbinden, von diefem unterfcheidet iie ilch nicht 

' allein durch die Farbe, den Bruch, die Weich- 
kek und Müdigkeit, fondern auch durch die ab« 
vreicliende, freilich undeutliche Kryftallifation«. 
Das äufsere Vorkommen in knolliger und man« 
delHeinartiger Form bezeichnet, wie die Kryflal- 
lifatioit, u. die durch den bunten Farbenwechfel« 
wie et fcheint, hindurchbrecbende dunkelgrauo 
Farbe den Übergang zunt Kupferglaa, welcher 
Gattung dat Buntkupfererz offejibar näher fleht 
tls dem Kupferkies« .obgleich die wefentlirhe Bei'« 
mifchung de$ Eifens — Treilich in geringerm Ver* 
hältnifs, eine Verwandifchaft mit diefer Gattung 
anzeigt. Es iß, wie Mohs bemerkt, höchil in- 
tereHant, wie äufsarA beßimmt diefe in engeGren« 
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•«tn eiiigtfCcbloflene Gattung , ihre bfzeichnendeii 
Eigen fchaften mit wenig Veränderungen« behält^ 
fo dufs man, wenn man ein Stuck kennt« alle wie- 
der erkennt, ujn deßo intereilanter, da bier ein 
fonü fo wandelbares Kennzeicben, wie das Anlau- 
, felbH ein conflantes Gepräge annimmt* 
Fandort. Das Buntkupfererz hat in feinem ge- 
ognofiifrlien Vorkommen viele Ähnlichkeit mit dem 
Kupferglat. £• iil im Ganzen nicht häufig. In 
Norwegen fcheint es noch am häufigileo in Lagern 
Torzukommen, wie bei Friedrichsmunde, Aardal, 
Omda^ Jabrlsberg, Arendalu. f. w. (vS c h u h ra fl- 
eh er p 126 ) (mR immer von Kupferglas begleitet» 
Bei Dognazka im Bitnnate iil ein J^ager mit Kup- 
ferkies» Kupfergrün» Malachit» Eafenocker, ge» 
meinem Granat» Kaikßein» ScKaailtein u. f. w* 
Auf den Gängen im Freiberg^ und Marienberger 
Revier brkch el rorzeiien häufiger. Am äusge* 
seichneißen iR das Vorkommen in dm ohengienaim» 
ten Kupferfchieferflötzen; denh hier iil das Bunt* 
knpfprere febr häufig und übertrifit an Menge l'ail 
das Kupferglaa, Die Plartenform iil di^-fer FIöu- 
niederlege eigen. Wie Kupferkies und Kupfer*- 
gla^ koipmt es auch hier auf Gärrgen vor. Die 
fchönilfn Kryilalle kommen aus Cornwallis. In 
den ahailchen Gebürgen iA es» nach Falles uni 
Hermanns Zeugnifs , nicht fjßlten. , 

10» 
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K J r f t n 9, p. X 7 5« purpurftrhenet ^upCortra. H t v y 
S, p. 6a<« Tabl«anc«tep. p^ 86. R««fs s« 3. 
p, 410. Mohs 2. p. «43« Brochtnts, p* 
66, Tab«ll. Üb«rf« p. 57, Karften :p. "^a. 
Brongniart 9. p. 315. Hauimanu Handb* 
P« 165« Drcir kaupt 3. 3. p, iKO, 

in 

wBissKü^FBRBRs Wr. Mittel«Tvircheny//^tfr- 
W. u, mefflng - ge!b -^ läuft gelhi, tn — derO, 
eingefpr, — inw. fv^niggl. von Metall^L — Bf. 
uneben von kleinem und feinem Korne ^^ Brcbfi". , 
unbeit, eck,, n.fnd.fckrfTc,'^ halbhart ^^ fpr, 
— /. zrfpr, — fchwer, 

Soll ilch fcbwer r«duciren ^uml enthält nach 
Henkel So ««^ 40 Pr. C: Kupfer. 

Ich gebe hier die Befcbreibung diefer von 
Werner fixirtea Gattung, unverändert, wie Ile 
bei Breithaup.t vorkommt^ wie ße Werner 
inamer gab, und wie lle mit den, ^* etat zwar äa« 
(terA feltenen , aber dennoch hier u. da in den 
Sammlungen vorkommenden Exemplaren fiberein« 
ftimmt. Diefe hält« nach Werner, das Mittel 
Bwifchen Kupfer und Arfenikkiea , und Xtellt ilch 
inch in Anfehung der Farbe, Härte und'Feftigkeit 
xwifchen beide, ^% ift heller, härter, felter alt 
Kupferkies, dunkler, weicher, weniger feft alt 
Arfenikkief. Bei Gattungen, die .fo^fchwer^sB 
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subefdiraDken. Es iil nur «u {pbr £ä befürchten, 
dafs bald diefe, bald jene Gattung, wenn man nicht 
gftnau nnterfcheiden könnte» hieher gerechnet 
Tvürde. Die hier bcftimmte Gattung iß aber in 
der Tbat mit keiner bekannten zu ▼erwecfafeln» 
E« gebort eine febr genaue Unterfucbung dazu, 
'mit etniger Sicherheit ansattmitteln , 4>b die ton 
Hau aas ans s.B. angeführten octaedrifchen Kry- 
Halle aus Cornwallia hierher gehören. Gewib 'i& 
9$, daf« Reufa, und die ihm folgten, die Gaft* 
tnng gana onerlaiibt erweiterten und ?erwirrtes« 
Aua Breithaupt lieht nan, da£i diefe Gauung 
fchen Henkel bekannt ifrar (Pyritol.p. 195.)* Oh 
U 1 i m a B n s Weifakupferers (minv Beob« der UefTen. 
Oalleifchen Landichaft an tder Eider. p. 158.) hier- 
lier; gehörr, vermögen wir nicht au l^eftimmen. 

Fundort. VieJIeicfat das mansfelder Kup* 
ferfchiefeiflÖÄ, und auf der Mittagsfonne bei Frei- 
berg; häufig vormals auf dem mächtigen, yoraeiten 
durch feinen Bergbau, wichtigen Spathgang, Lo« 
rena Gegentrum bei HaUbrücke in dem Erzge- 
birge. Alle fonll angeführten Fundörtar find ung^ 
wifa oder falfch, ' ,, : 

Reuft 3. 3. p, 435. Brochant 9. p.t73. Tabdl* 
ÜbeiL p, 58. AHe diej haben die Gattung In das 
Unbeliimmtc eiw«itert. KarTtta p. 43« Haas* 
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Aaraerk. Hier verdient ein leltenes, Wie 
M aus der Befcbreibung feheint, fehr iBer^kwür- 
dtf ea Foilll erwähnt su werden, welches Bour- 
Bon (Caulogue p. 235.) Caivre et Aotimoine ful- 
/artf, nennt. EbiÜX grnu, ^het dunkler, alt Fahl- 
ere — Er, dichter und feinkörniger — - dU 
Brucbi]. mauer^^ eaift ferner häner , doph nicht 
llin^iulgLtch , um da« Giac 211 ritxvm B. geüehc 
fonft, dal« es febr leicht mit F>hler« verwechfeit 
werden könnte ,. dech «nterrcbeidjot es lieh audi 
durch cbeinifche Kennzeichen. £s iil febr leicht 
fcbmelzbar, fchmilst mit einem Atifbrauleh und re> 
dacirt ficb faA augenblicklich zu einer fcbwarzen 
Schlacke. Nach emer Analyfe von Wo IIa Aon 
heßebt es ledJgHch aus Kupfer, Spiesgtanz und 
Schwefel y ohne ir|;end eine Spur von Eifen, wo- 
durch es Ach alfo ganz' vom Fahlerz unterfcheideC« 
£$ findet Heb bei Bojojawleiifk, nahe beiCatba- 
rinenburg m Sibirien, eingefprengt in einen 
Quarzgang und begleitet von Kupfergrün iiii<^ 
Spicsglanzoxyd. 

KtTPFERftLlS. 

X) ÄicHjE« Kü^FßRGLA« W/. (Cuino f«lfür« 
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|^oinp«cte et fonn. det«rm. H.). SchffärzL hhy^ 
Gr., feiten lUkte, meiß dunkel» lellea mit duru 
hei fiaktgr^fckmalen Streifen— Läuft, aber nicht 
häutig, ßa/ilfarffig an, doch herrfcht daa Ä/ääi*. 
vor — derb, eingefpr, in Platten, in flachen, 
knolligen Parthicen, die wulftartige, mandelför* 
jnige Geäalten bilden (diefe find es die man zu« 
f?eilen geltreifi findet), alt Vererzung^mittel v* 
getabilifcher Suhfianzen und kryfl«nifirl, 

l) Primitives (primitif, H. Tabifau comp.), 
eine niedrige regul. SL S., zuweilen in Tafeln 
übergebend. Korng. — Verhältaife der Bafe zur 
Höhe = 5 — ^. H. 

a) Entecktes, no* i. an den abwechfebiden 
Ecken widerilnn. abgeft Wr. 

3^ Ringfaceuirtes C»n»ulaif H. Tabl. comp. 
T. 3. f 53), n. i. die Endk. abgeft., zeigt einea 
Übergang zur 6 f. Zfpg. Neig, der Abßgfl. gegen 
dieSffl. i^i* 52'. " 

4^) Ternäiea (teroaire ib. f. 5* ) ' ^^^ Abiig. 
nvie n. 3 , aber die Neig, der Abllgfl. gegen di« 
Stil. iai° 37'. gegen die Endfl, i48* 5'- 

5) Dodecaedrifches (d«decaedre ib. 5a.')» eW 
oe 6f. Doppelpjram., die StO. der einen auf di* 
der andern au fgef. Entßebt aus n. i, indem die 
Stfl, bauchig werden. Neig, der Fi. der einen Pyr. 
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gcgcmeinaoder 137* 58'« 

Die Kryü klein, fehr klein, feiten mittlerer 
Crofte — einzeln u, inDrufen zujammengehäuft 
•— Bei den Kryßalien die SiO. glänzend, die Ead« 
fL ftarhgl* '^ harr, glänzend m. wenißgl^ bis in» 
fchimmernde, die fcbmal itahlgrauen Sueifea 
Jiarkgl^ — MetallgL — Br. mcAr o^^er fveniger 
vollk, klein' mu/chL ^hat den üärkilen Gltni) , 
bif ins unebene 'von grobem u, /"einem Korne, 
aua dieTem ins ebene (mit dem geringflen Gl.) •- • 
BrcKÜ. unbefi, eck,, fvenig fchr/lk, — undrchßg. 
-— Der mehr glanxende behält beim Strich den 
Glanz, der weniger gl. %vird glänzender '^ tyeich 
— vollK milde '^ nicht fnd, fchw^ ^^fp^g^*'^ 
4.888— 5.338 Oellert, 5,a66H. 4,8^ K.1. 5.aoo 
— 5,2ad Breith. 

Theilc dem Ammoniak eine ^laue Färb« mit 
und Cchmilst vor dem LötbrobVe auf der Kohle cu 
•inem Kupferkornd» welchea /leb mit einer dun- 
kelerU Haut su überziefaea pflegt. Kupfer 76,501 
Schwefel sa,oo, Eifen 0,50, Kl., das von Rothen« 
blirg. Kupfer 84» Schwefel 12, Verl. 4, Che- 
iketix, das aus GomwalH«. VerhäJtniri des Kup*^ 
fers jnim Schwefel: 2$: 10 Prouft, 100:25 ß«'" 
sei ins. 
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l>ai KüpfergUf war fchon den altern Minert- 
logen als ein reiciiea Kupfererz bekannt und hat 
auch febr ausgeseichnete Kennzeichen, denn die 
Farbe, d^M^y/lallifation, die Weicbheit, da et 
/ich faft'^^BIey fchneiden läfat, die Müdigkeit 
und die fpecififcfae Schwere bezeichnen e» deutlich 
genug. Die hier befchriebene Art unterCcheidet 
lieh von der nachfolgenden durch den Bruch, durch' 
geringem Glans und dadurch, dafs ße bei weitem 
häufiger krjilalli/irt vorkomtnt. Diefe Art hat eine 
doppelte Verwandtfchaf^, m'u Bnntkupfererz, wel- 
che Gattung in der That eine fo grolse Überein« 
ilimmung zeigt, da[s man es fall mit dem Kupfer- 
glas zu vereinigen geneigt feyn möchte, denn, wie 
Rau-m er bemerkt, find die Übergänge kaum zu 
beftimmen', die kleine Farbenveränderung'^nicht 
entfcheidend genug, und die übrigen Kennzeichea 
haben beide Gattungen gemein. Der von Mo ha 
genannte Übergang in Fahlerz, durch zunehmen- 
de Harte und Sprödigkeit, gilt zwar wohl mehr 
von der nachfolgenden Art, möchte /ich aber kaum 
fo leicht nach weifen lauen« ' Dafs Eflner, und 
ihm folgend Reufs, eine Menge Krydaliifationexi 
hei diefer Art anfuhren , die zum Fahlerz ^ehöretf, 
hat fchon Mo hs bemerkt. Farbe und geringe 
Sthwere nnterfcheiden das Kupfergtas von Glaseri 
und fpröden Glaaerz, mit welchem es auch, ohni 
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ei^entUßhe Übergaoge su bilden , eine ' merlc^ur« 
di^e Verwand trchafc hat, uiui dem et beim erlten 
Anblick ähnelt« aufi^rd^m die Kjryrtailiraiien foa 
«rHerm. ,^ 

Fundort, Die Gattung gebört^barhaupt 
siebt zu d<»n gewÖbnlichAea, diefe Art kommt in- 
d<*iren noch am häuß^ilen vor. Mao findn deaul 
Ladern in Ur- und Flösgebirgen und auf Gäng^* 
In Urgebirgen findet man üe in Magaeteilenileinla- 
lagern« mit Cblorit/ Horoblende u. £ w. Lager 
aus Kupfer • Scfavrefclkies, Knpferlarur u. f. fr,p 
hp&f^hemd, in körnigem Ka<kiteia im Bannate, enl* 
^aJtea diefe Art häufig« vielleicht kommt däa aus^ 
geaeicbneta Kfipferglat in Siberien^ jsum Theil. 
a^ucb auf Lagern vor^ auch begleitet es hier das ge< 
dingen Kupfer, im Gouvernement Katharioanburg« 
IntereHant \&. das Vorkommen in dem bituminöTea 
Kupferrrhieferflö«, fßß immer mit Buntkupferer^» 
imlMansfeldfcheii , cu Saatfeld, in Htüen. Die 
logenannten Frankeoberger Kornähren, >rllehend 
aus Kupferglas, weiches als Vereraungsmittel ve- 
nera bilifcbar SubAanzan dient und ähnliche For« 
men findet man wohl nicht hiar alUin, fondem 
«uch an meh'em Orten. Freiesl'^bens beruhm« 
te un4 grandürhe Schrift hat über dju Vorkom< 
men des Kupferglafes. in dirfem Flöae vit) LichC. 
Terbreit«t* Aui Gäni^ea ia Ga«u^ Gliinim«rlcluo- 
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few iH et nidbt feiten» tro ea dand gewöbnlkh «in« 
Mtfüf^e aodere Kiipfefarse, wie Kupfetkies, Fahl- 
er«, Kup&ri^fiir, Kupforgnin; felbü Silbererie, 
cur Begleitung bat > mehrere der bcFgleitenden Ar? 
ten mögen daan wohl von neuerer Eotilehuug 
£eyB. Die ausgeseicbnetHea Kijßn^e «fbält man 
aua Corüwalli«» und die wutA - mandelförnrigea 
und knollige» Pattbieea finden ficb in dem bitnmi- 
nöfen Mergelflös. . 

Cronftedt p, 9xs«$. 195. Cbpram AiTphure nlne« 
xaliXatum Graues Kupfererz, UBeifi»»Ui«ii TofC- 
Monte« Kupferglaf. WaU^ius gea. 54. fytc. 349% 
d. p. 377. Cupnim Tulphiire nuneralUatnui , minera 
bkfcuie nitciw, grffca, aollis. Syft. Nat XIT. 3. P» 
144 Ca^nim ^viiratum^ mineraliiatuin , pyriticol^im,' 
fcciile , canMm^ Kiivau ft« p. 178« vHiay 3* 
p. <^43f Tabl comp. p. 87* nnd n. tS»» P. «60« 
Keufs 3, 3. P. 40 r« die Kryfulle diefer Art, mit 
mehreren deiJHftlerzes vermengt , untei dem blättrU 
gen Knpfergi^'M o h I 3. p. 95sl Biocbaiit •• 
p. loa. labeil, Übejrf.p. 57. Ktrften p* 6», 
l^fongniart a^, aia«. Hausmann Uan<U>ucb 
P. 14a, Bieiih, 3, 2. p, 104, 

%) BI^TTntGie S.ÜPF£|lOLA« Wf. .(CaiTT« ful? 
liir^ fcMÜlet^ IW)f Der^, eingejpr engt, feiten krym 
JtalliJ, iß de« -Formen der vorigen Art— inw» 
gtäns^ndt b^ld mehr, bald weniger --^ Br. nt^hr, 
»der weniger deHtUck, tneiR unvoÜk. gra«^ 
kl&ur,, der Drcbg. parallel mit detf£ndfl« d^r^« am 
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iS^ilHiü^ftM «i^ Hiof^b». giänzend, Qiwfbr. iv«» 
fiiffgl,.j^ gfok, Mein- iMLikfrinkÖrnig^ubgef,-^ 
4,709 K., 4,945 KirTan, 5»aoo 8chubni«»> 
cl» e r, 5,455 B M i 1 11 Ä u p t. In dcH übrigeo Kean» 
ieieben mit 6^r voiigeo Art ubemiiftiintii««cls 

Das blätfirtge Kopferglfft «iDt^rfcbeidleC iick 
dardi Brtoch und Abfendernog bhilaaglkh» alU 
em« eigMie Art. Brtitbaupt wHl drvy TcHleckc* 
blättrige Durcbginfie paralltl mit d«n Abftampfiin« 
gen an den abw^cblelnde^ Ecken der Säule gefun« 
den babeot die erauf eine fpits rbomboidalifcbe 
Kerogei^alt, der def^ Eifenglanses ähnlicb, deu- 
tet. Aach bei der vorigen Art Will er Spuren ei- 
ner ähidichen KemgeXtalt erkannt haben. leb ha«' 
b« keine QelegeQheit, diefe Bemerkung zu bellä« 
tigen. Die-cbemirchen Kennzeichen find die- der 
vorigen Art. Eine fiebere Afl||yfe dieler Art iH 
nicht bekannt. Karllen fühnKlaprotha Ana« 
IjFfe dei BuntkopCsrerzea von RudeJÜadt (Beitr. a« 
p. 3840 ^^^ Teinetti fcbappigen (W ern eri blättri- 
. gern) Kupferglaa an, aber nicht einmal richtig, 
Ü9 ift von uDi oben angeführt. Indefie« laist ea 
ficb nirht leugnen, dafs manchet Bantkupferers 
Von Ktipfer^Us faft nicht au unterfcbeiden itk, 
nur fdheint (ireilicly der ftarke Eifetagahatt für die 
letzte Gartun^ uhwahrrt^einiicb. UHhiantt 
d^feiwä. TabeU. Übeiü der einr. FM p. 247.) Okn 
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^ne Andjfe an , dtlTen Urbeb«r mir unbekannt ifi; 
f^tch Hiefer enthält diefe Art Kupfer 79,50, ScfawAi 
£b1 i9/>Oy EiCen 0,75*, Quarx roo. 

Fundort. Diefe Art iß febr feiten, man fin- 
det ße in fcbmalen Gangtrummern in den mant« 
feldilcben Flötaen (Freiesieben geogn. Arbeit. 4* 
f « I2S0« Im Siegeofcben , in Sibirien , im Banna- 
SJb und in Comwailia unter, ähnlichen UmAändei^ 
Trie die TOiigen. i 

\f mlleriuf a, a-O. Cupnmvitreon gxannlart ^?) Kir« 

vaa3, p, ito. H auj Tableaa comp. p. 8t« Rtaf« 

a. 3* p« 403 mit eiaigen, nicht hifiker («höiigen Ki/* 

AalKornien, M oh » 3, p. 334. Bjrochant 3, p« 

162, Tübell. Übvrf. p, 57« Karften p. <3* 

Hausmann Handb. p. 143. Dr eithanpt 3. a* 

P« »<>>• ... 

3") oBsoiM&iDiOEt KupFSBOiJia Karileo^ 

Stahlgr. — inw. iiark/Lhimmernd — Br. ebener 

]wird durch den Str. glänrend und" erhält einq 

bley graue Farbe — gefchmeidig'^-' S>^i^ 

Kupfer 78*50, Eifen 3,25, Schwafel i8*5<V 
Kiefeio,75, Kl. ^ 

- In wie fern diefcs Fofljl, welches durch Kar» 
fien und Klaprotb b^kannr g'-worden, vefy 
dient als eine eigene Art bei rächtet zu werden^ 
wage ich, aus Mangel an hiniän^tirher KenntniOi^ 
liicbt au bfeilirom^n. W ern pr bii B r eith au pt 
glafubt ea mit dem dichten Kupfei^lat veibindell 



dby Google 



S30 mUHS Bfiü «BtCSTOltB^JUr MKTfcT.liK. 

«u kdaiMD. Rar/len glaubt es durch die Ge- 
Xohm^di^m von diefei- Art gefondert, obgleidi 
diefe n^tbt fo grofs üi, wie die den gemelireo Gia*^ 
«rsea. Bekanntlich aber «eigen fich einige Spuren 
von Gelehmeidigkeic euch beim dichten Kupfex^ 

«1«. 

Fuodon* Die Sucht daminfky ^und Gaine' 
Cchefkoi Grube «B derTurje im Kathtrinenbttrgi- 
(chen Gouvernement* 

K«Tft«n p. 6«. V, n, 9«. p, 97. Tabdl. Überf, p.57» 
AtHfsa. s. p io6, in der Note. Hawy 3- ?♦ 
447, Hansmann Handb^ p, 143« 

Kt7»FBR8CRWARZE Wr. Bf aunlAm IflattK 
Bchw, — rf^rÄ in kleinen Partkiern, «m häiifi^» 
ften nnfrrßo^en, und als lieber zttß — xerreihlith 
»— mfl/i -i- dje fianbartif^en Theile hängen lo' 
eher zufammen — ftltht wenig ab — erhält durch 
läen Strich einen -f. hxvachen Glanz — nicht fo 
/chwer^ wie die Silberfchwärze, 

Giebt vor dem Löthrohr ein Kupferkorüf 
Koch liirht analy/lrt, 

Diele" Gattung hat einige Ähnlichkeit mit de/ 
Silbfrlcbwärec^'^TTird aher ron dicfer unter fchie» 
4en duf ch den bräimiiciit$& AnXiricli der f»x^^ 
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durch V dlef grofser« ZerreibHqhkeit«. geringern 
i GUd2 des Stricbf und geringere Schwere , ' vor aL 
len durch die Bcgl^iier, d^e^bier, wie bei allen 
▼erwiltenen metaihfcben Foflilien, entfcbeirlend 
find.' Wir habMi, g'g*" **»« Gewohnheit, die- 
le« FofSil mit dem Rüpferglas verbunden, wie 
fchon mehrer«^' die vSilhi-rlihwarze reit dem -Glas« 
^rz. Die conAante Begleitung voo Kupferkies, 
Kupferglas und Malachit, macht e« nicht un« . 
Vrahifcheinllch, dafs diefe« Gattung den ierfalle- 
nen Schwefelkupfererzen ihrfn Ürfprung verdan^ 
^ keUy und die Vermutliun^, daCiüe aus einem bJofseii 
Kupferoxyd beliehen £oiite, Ül durch kein« Ana- 
lyüe begründet« 

Fundort* Sl« findet /Ich, als Überaus de« 
Kupferkiefes, '^r Kupferiafur, des KupFerirlafe« 
twad mit dem Malachit fehr häufig, aber fehr feltea 
in einiger Menge. In Sachfen waren vorzeiten, 
che ]euk eingegangenen Gruben auf d«m äalt« 
brurkner Späth, Lorens Gegentrum u. f. w. ba« 
Xannt, fn Schieden zeichnet fich RudeU^adc aus^ 
ni England Cornwaliis. Dann nennt m«n da« 
ITemeswarer Banoat. 

' C r o o f t e d t '$. 1 96. p. ata, als Tcntvirtertcr Cie». IV al| 
1er ins gc« 5«, fpec. 36i.p. 19 r, Cupruai corro^ 
fan foluiaai, a. niiMris cnpti d^ftruciis- pricJ-iiatuM 
nifinuB« Odua cupii ai^a« J^Uvan a* p^ »774 
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Jt«nfc it. S, p. 43t. Brvckattt a« -f. iRo« 
Mobs 3. p. a$o. Tab«ll« Üb«iC p. 5S. Kav 
(itm p. 6a, Hausmann Halldb. p« »43 als 
Kupferoxyd. Breithaupt 3, a, p. x)3« 



14. 

tiLBinxVFf zUGLAsxnz Htu'fmanm 
{Argeot Cuivre fulfiir^ Bournon}. Zf^irctien 
^ie^* Gf. und eiftn - 6cbw« mit einem leicliten 
ADßricli von Kupfffr^^, Zttweilen oberflächlich 
fnit StahifarbenfchwMch angelaufen, dem Boitt« 
kvpferers entfernt ifanlich — derb , eingefpreng^ 
-^X^ Kluft' Ausßkliun^, von Terfcbiedener Dicke, 
die, wo ile das Gellein berührt, feinl^cherig ifl— 
piefe Oberfl. weniggl , MU^reiltu tlYr^i/chillernd, 
»— inw, gL von MeiaUglm — Br. vollk. mufchL 
durch das ßackmufchl, ins Ebene» feiten dieSpu« 
Ten vom bJäitr.-^ BrchXi unbe/i* eck , nicht f ehr 
Jchgifk, — Zuweilen eitte Anlage zur eck- korn^ 
^bfndrg,"^ milde ^^ lafufich mit dem Mrjfor 
fchr^eiden, doch ohne voilkommeue Späne ta ge* 
{>ep. . Der Sehnig metatlifch^ glänzend"^ 6,355« 

Schmilzt für lieh ohne zu eerkniftern und mit 
jjnem vorhergehenden Schwef^lger;pch zu einem 
Ipröden f^orn^ weichet-, -bei ilä^erer Hitze fer- 
%rubLun.d ein Met Ulke^n von einer Farbe, zwi« 
khen^^Kuf feiroth und SUberweiüi', au« dielen bei« 
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clen Metalltn beilehend lurucklaUt« Silber 5^t^7» 
Kupfer 3047, Eifen 0,53» Schwefel 15,78 # Verl 
1,15, oder, da die Meoj^e des Schwefel« ganz ge« 
Dan der bekannten Capacitat der genannten Metalle 
entfpf icht : Schwefel • Silber 60,64 » Schwefel* 
Kupfer 58,65, Schwefel- Eifen 0,700. Strohnieyer. 
Oiefe, olEFenbar neue und in vieler Rückfichf 
intereflante Gärung i(i Ton Hruamann i»den) 
academifchen Mufeum der UniTerficätsu Gottingen 
entdeckt und die mejilerhafie Analyfe unf^ea gro- 
fijin Analytiker« in vieler Kuckilcht wichtig. Die« 
fe Stelle, die von dem Erfinder benimmt iil, muHi 
man ala die natu rgemäfs eile betrachten. 

^Die genannten VerfaHer juhren eine Stelle von 
Selb, in den Denkich riften der Arste u«Naturfof4 
fcber in Schwaben i. B. p. 311 an, wo er unter 
dem Namen Arofit, ein Silbererz au« Kolywan be« 
fchreibt, welche« diefer Gattung nahe verwandt 
Bu feyh fcheint, obgleich fowohl die Befchreibun^ 
etwa«, die Analyfe aber bedeutend abweicht. Dem- 
ohnerachtet bin ich geneigt zu glauben^ daf« Selb 
daffelbe Follii vor Augen gehabt hat, befonder«; 
4a e« offenbar dem Bonrnon bekannt war,deC- 
fen dürftige Befchreibung , die dunkelgraue Farbe; 
die locherige Oberfläche, den Glanz und dei€ 
mnfcblichen Bruch heransheb^, den Fundort be^ 
«eichnet, imd damit keia ZwaiM übrigbleibt, «av 
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B6r Aoalyfe Ton Woll«ft«n «rwibni» nach ii4<- 
cber das FoITil aus Kupfer, Silber und Scbwefel, 
i/oilich ohne eine Spur von Eifeii, beiteben foIL 

Fundort. Am ScbUn^raber^ im Koljvanfchcn 
und swar in derorflben Horaßein, in welcbemeia 
^rofter Tbeil von dem Golde u. Silber des Schian* 
'Igenbargpt liegt, von RupferkiM und Bamkupfep- 
Bsfs begleitet. 

Be nra o n Collect, p. 2ia 5 tr oh m eyer n. Htn^ 
a^na, Cilbetu AnE^« tgi6. lo. p, x i x, 

• OLAtsrns Wr. ( Argen t fulfur^ EL). SchufärzU 
'Ä/ff^-Gr,, etwas ins Schwarze — pfauenfchxveifig 
\jiA fiakl farbig anlaufend, docb feilen— derb^ 
€ingefprenf^t^ an^ejlogtn^ in Platten ^ aMknig^ 
drath - haar/örinig, g^Jt^ickt, anregeltnafsig- 
haumformig^ JpUfslörmio^ äßig ^ durchlöchere^ 
'mit Eiti drücken und kryUallif, 

^ I) Kubifchee (eubiq, Tab, LXIO. f.; 5.}. 
%ollk. wVirfel. Kerngeßah. 

s) Kubo-octaedrifches (cubo-octa^re f. 4.^ 
90. I. mit abgelL £ck. wenn die Abltg. wachfen, 
bis ße lieb berühren, entßebt der MittelkryRail 
«wifchen Würfel und Octaed. wenn iio nocb mebr 
.irAcbfond» ficb [thatfidta, da» OctascL mit ilaxk 
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mbgeft.Eck, Nei(^. d^Stfl.^gen diaAbfti^a. 125*14' 
53'' .Wenn 4 Abßgfl.' imd 2 einander ge^enübar< 
Ziehende Stti. de» Wr[]i. wacbfen^ daiia bilden die- 
le eine Gf. S. , und an jedem Ende .derf«Il%en ent« 
ilebt durch 2 Stfl. und ^.Abitgfl. eine 4C Zfp«, die 
ZfpP. auFdieSia. au^ef. 

3) Octaedrifches (octae^re f. 1,^ , Yollk. Oe* 
taed. 'Keigr der Si^.'^terfelben.Pyr* {gegen ^in and et 
109* 2S' 16", bildet durch fchnacbe Abiig, dai 
Ecken den Übergang in no; 2. 

4) Entkantetei» ao. i. alle Kaatan ahgeUt,^ 
«die Abilgfl. bald üärker bald fchwacher. 

5) Dreyrörmige», no. 3. an den Ecken abge/l., 
'die K. diefer Abilgfl. wieder abgell. Würde ent- 
Aeben, nenn man fleh vorRelU, dafa no. 4. abge^ 
A. Eckan entbleit, die diircb. die Modificdtioneii 
der Bildung no. 2..in datOctaed. mit abgeß. Ecken 
übergingen, indem die Abiig. der Kanten blieb, 
Daaut diefen Abilgfl,, obgleich nicht ohne Schwie- 
rigkeit, fich dipLeuzitkryllailifarion ableiten läfsr, 
fo enthält die Varietät die 3 Formen, den Würfel, 
daaOcraedar und die genannte. Wr. 

6) Dreifach getheiltes, no, 3.'eine fedeFISche 
in drey getbeilt, die Theilungskante von der Mit- 
te nach der Mitte der Kanten auilanfend. sSieCe 
Var. wird entil«»hen, wenn die Abit*fl, derKamcn 
J^o, 6* io wuchten, dafi fio in der ^s^btuDg cacli 
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^auften.eine neneSpftae ewcugten, in dcrRicbwtfg 
Dach innen ficfa in der Mitte der~Stfl. de» Octie- 
deri begegneten. Wr, 

7) Dodecaedrirches (dodeca^dre f. 5), daf 
Granatdodecaeder, entßeht aus no. 4. wöoa die 
Abflg. der Kanten fehr ilark inrachfen. I*9aig. d«c 
rhomb.'Stfl. gegeneinander 120^* 

8) Dre^acb entecktes'/ iio. t. an }edeV Ecke 
mit 3 Fl., die auf den Sifl. aufgeC find, fahr flacb 
«gfp. Wenn diefe ZI]pg. wäcbft, fo daf« die Wrfl. 
iver(efawfiida3i , bildet Heb ein Übergang in daa 

9) Trapezoidale, diefebr fpic«e gf. dpp.Pyr., 
ewei und zwei Stfl. unter einem Xtumpren Winkel 
^ufammeDllolJend, die Stfl. dereinen auf die der 
andern aufgef.^ an iedem Ende mit 4 Fl.» die auf 
die abwech£eln4en Stk« aufgef» find , ftark u. fiacli 
egfp. Die LeuzitkryÄallifation. Wr. 

10) Acbtfeitig pyramidalea. Cntilebt auf eine 
fecondaire Weife durch die reibenförmige Anbau* 
fung yen n. 9. , wodurch die 4f. Zfpg. allmäbUg 
icbwä eher wird, und zuletzt verfch windet.. Dia 
^f. Pjrr. wird in die Lange gezogen, fpiefsig und 
durch die Verlängerung werden auch die Stfl. da|^ 
Pyr« nach und nach undeutlich, £0 daft fich ein 
Übergang in die blofs Ipiefige Form bildet, 

ly; Taielf^oiigee, 5^61; Tafeln» mit ab- 
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Wecbfelnd fchief angefetzten En^ifläclien. Aus 
na, 3. wie beim Spinell entßanden. 

Minierer Gräfte, meiji klein, an ch /ehr 
klein, in D rufen zt//ammenge'waclijen, reihen* 
•neb trepp enförmif^ zufammen gehäuft , be/tän- 
•dig aufgexvachfen, leiten eimeln. Zuweilen find 
4ie Kryllalle hohl, die Tafeln mit Knpferkiei 
»bersogen nnd mit Süberfcbwärze ausgefüllt. . Wo 
die befondern äuftern Gewalten aus xufammeng» 
bauftenKryilallenentXlandenJind, die /Ich wecbfel« 
ieitig verdrängt haben,, seigt Heb der Urfprctiig 
durch die gfjireiße Oberfl. Die Oberfl. derKry- 
Halle iil glatt , und dann ßarhglänzend und gl., 
feltener drußg u. weniggl. — inw, weniggL ina 
gL V» Metallgl, — Br. uneben v, feinem Korne, 
«u weilen ins unvollk^kUin- und flachmu fehl, -* 
Brchil. unbefiimmt eck,, ftumpfk, — undrchfi,-^ 
wird durch dBn Strich glänzender und behält 
die Farbe — weich — völlig gefckmeidig — ge^ 
mein biegfam^ fch^, zrfprgb, — 7, »83 Dela- 
metherie, 7,215 Gallert, 6,505 H^, 6,804 
derwurfl.» €,8*0—6,909 der fpiesfg., Breithaupt.^ 

Keducirt fich, mit Schwefelgeruch vor dejn 
Löihrohr und bildet ein Silberkom, Silber 75, 
Schwefel 25, Bergmann, Silber 84-. Schwefel 
16, StL^e, 5ilb. 85, ,Schwef. |i5,'Kla,protb. 

Diefe Gattung^ war den altern Bergleuten und 
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^ioeralogen alt die reicbAe wohl bekannt« im4 
leicht durch die ausgezeichnete GePchmeidigkeit 
jBU erkeDDeo (Henkel Pyritol. p. 443.)* Diefe 
Eigenfchaft, die Farbe, die KryilalliCicioii u. Zu^ 
fammenhäuiung unterfcheidet ß.e leicht von edner 
jeden andern. Ihre Verwand trchaft mit dem ge- 
4iegenen Silber iü in dieAngen fallend, befof der^ 
hM fit d«a Vorkommen in befonderen Geftalten» 
und den ürrprungderfelben aua derZufammenbäu- 
fu9g der Kryilalle mit dem Silber gemein. Dio 
Gewalt des Silbers ragt in die Gattung hinein» 
aber dennoch zeigt die Zufammeohäufung hier et- 
wa^s ung^emein.Ejgentbümiicbe«» welches mit der 
Natur der KryHalÜfation genau zufammenh^ngt» 
Die Erfcheinung, die Heb bei Co vielen Metallen 
aeigt, dafs diefelben Verbindungen in gewid^nBiK' 
dungsftufen bei den verfchiedenen Metallen, dio 
nehmliche F«>rm, freilich bedetitend modificir^ 
hervort-ufen, zeigt Hch hier auF eine lehrreiche Wci^ 
fe durch die Verwand tfcbaft des Olaserz^^a mit dem' 
Kupfisrglas. Breithaupt behauptet auch hier 
Spuren von blättrigen Durchgangen gefunden au 
baben , die auf jdie Flächen eines Granaidodecae^ 
ders deuten foUen. 

Fundort. Das Glaserz gehört zu den go- 
gewöhnlicliflen Erzen,* und fein Vorkommen hat 
etwas fehr au$gezeix:bnete6. Es' kommt nebmlicb. 
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wie di§ gefiliegen Silber» autFchHerslich auf Gäa* 
gen, und znar in folchen» im Gneis - Olim mer'- 
fchiefer^Hornblenclefchiefer, in GrünfleiDfcbieferin' 
Amerika, in Porpliyr und Trapp , gar nicht in jün-y 
gern Getbir gen , vor, Werner nennt im Erage^ 
birge drcy Siibeiformationen , in welchen Gl^icr^ 
Torkoromt. Seine fünlte Gang- erzniederl^j^ (.The^ 
orie V. d. EntItelK, der Gänge p. a38)/^eßebt 
aus haarförmigen g^egen Silber, Giaserz, wei- 
fsen Speifskoboli, Fabl^r«^ filbcrreicben Bleiglanz,. 
brauner Blende, Späth ei renft^in, inScbwerfpath und 
FlufsCpath, auf den Grubert Himmelfahrt,. Segea 
Gottes, Morgen/lern, die fchöne-Kryilalie liefer« 
ten. Im Marienberger und Annaberg er Reri^ 
kommt diefelbe Fo^roatioii Tor» Eine «neite (a» 
a. O. p. 24'7^, wo das Glaserz, ebenfalls ausge« 
seichnet fchö'n kryßallifirr, mit zähnigen gediegen 
Silber, brauner Blende und Spatheifenüein, in Kalk-» 
fpach u ßraunfpath bricht, findet üchauch bei Aati- 
borfchirtz in Böhmen. Eiue dritte i& im Scharfen^ 
berger Revier, wo es, weniger häufig, mit Bleiglan^, 
Fahler«, roiher Blende, Schwefelkies, gediegen Sil« 
ber, in Braunfpath, Quarz und Kalkfpath, Moht 
hat(^Samml.min. u. bergm. Abb. i. B.) es auch in 
Werners zweiter Niederlage (die Silber u. Blei- 
Niederlage) und in der fechßen (die gediegen Ar- 
fenik und Kotbgultigerz- Niederlage) mit gediegen 
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Silber gefuild^ , Dat jErsgebirge iR überlauipt 
Teich an den Tcbönllen KryßdUeo, die befondert 
bei Jobtnngeorgeniladt brechen. Werner ei^ 
kennt die oben, alt die dritte» beseichnete For- 
niition wieder in «iaer beiK^pnick in Siibenbür« 
gen vorkommende. In Jotchimstbal in BöbmtB 
£ndet^fa die erwähnte Arfenik u. Botb'güitigerafor- 
inati(»F In Schtmnits und, Kremniu in Ungariv 
in Zmerf und Kolywaa beiSchUngenberg in Sibe« 
rien , zu Kongsherg in Norwegen findet man daf 
Glasers unter abnlicbeii, wenn gleich auf man- 
cherlei Weife roodificirten Verhältni/Ten , Hets auf 
Gängen in U/gtbirgen, Xlets von. gediegen Silber 
begleitet« Ein zweiter eigentbümiicher Begleiter 
des Glaseraes iil- das HomCilber. So findet man 
•s mit Uomülber und gediegen Silber in der Nä- 
he von Sarabus in Sardinien (Azuni Hiß. nat.de 
5ardaigne. T a. p 340.). Befo'nders häufig findet 
xnäa diele Gattung in Mexico, fo in den berühm* 
fen Gang Veta madre x u Guanaxnato» wo es mit 
gtdiegenen Gold - u. Silber > Sprödglanzers, Roth* 
gültig-, Fahlecs, Bleiglani, Kupferkies, Ipätigem 
£ifenllein, Schwefelkies, Blende, in einer Gang- 
art von Quarz, Kalk- u.Braunfpsth einbricht, unter 
VerbäUnilTen alfo, die au fallend mit denjenigea 
in den Erzgebirgen ubereinilimmen. Femer bei 
Pachudia, bei Zacatecaa, Somberete u. f« w. im* 

mer 
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tt»er mit gediegen Silber, häufig mit Honiefs in 
den dortigen merkwürdigen Trapp -und Pprpfayr* 
gebirgen (Sonne fchmid p. 40, u. lo^. Hum- 
bold t 2. p. 507. u. 509.). In Peru, nach Qum- 
boldt^a. a. O.), findet üch das Glanzerz immer 
unter ähnlichen Umlländen, in den Gruben Cho- 
lier, Gualgayock und Miknipampa. Merkwürdig 
ift das auFgelöftfi Gemenge von gediegen Silber, 
mufchlichen Hornerz, Glaserz « und Bleyglanz in 
Quarz und Kalkfpath in den Gruben von Huanta- 
jaya inr lüdlichen Peru. £• iil keinem Zweifel un« 
terworfen, dafs das Glasers zu den durch einefpä- 
tere chemilcheMetamorphofe entßandenen Gang* 
^Foflilien gehört, und der Grund, dafs man, fehr 
häufig (?) das. gediegene Silber auf dem Gläser^ 
findet, mag von VerhältnilTsn des Procefles her« 
rühren, dief freilich fchwer zu bellimmen lind« 
Merkwürdig iit das feltepe Vorkommen in einigen 
'Gängen, die riele edle Silbererze in Menge ent- 
halten, wie zu Andreafberg. 

Crönftedi $. i^g. p» 185. Argentnm /blplare vavm 
peratifatum , ramera malleabilis vitrea , facile ruAbilis 
ß«n, 57. fpec, 3S<^. ÄTgentum (vitream) mineU» 
lifatum fectile malttabile plttmbicoloiuikv ' Sy^. Nafi» 
XII. S. p«;i48. ^ Kirvän a. p. 141» Hau 7 3, 
p,. 471. TabI, co9Jp.>. 74. Reufs a, 3^ p, 34a* 
Mohs 3. p, 146. BrocFiant a.p. >34^ Tabt. 
Überfip,«4» Karfieii p, id. Brongnrtn a. 

ttl. Isuil, II 



dby Google 



p. «51. muiminn Handb. p. 137. ^U*»»«» 
OUoicis* BreitMupt 3« *« P* 57* 

tli.BBHJcHWARÄE Wr. (Argent noif H ) # 
i/äu/.-Schw. in» dunkel bUy-Gt, — feiten derB, 
in kleinen Parthieen, am häufigßen ah üeBcr- 
zug— Halt das Mittel zwifchen/eji undzerreiS^ 
lieh, m^i^das letztere^ beßeht dann «us/cÄwa- 
chen^ kallfmetaUifck^/chimmernden, oft auch 
matten, ßaulf artigen Theilen, die fchwach zu* 
fammengebacken, oder aus genauer v er Bund enen^ 
dann auch nur Jchimm er nden, — Bruch /einer* 
dig, in» «««^e/zc — Brchß. unbeß. eck. ßumpß 
Ä.— undrchflg.-^ wird durch den Strich glän- 
xend-^ ßirbt wenig odür gar nickt ab-^ weich 
bis zum zsrrefhl -^ milde — /. zrfpr^.-^ Jchwer. 

Schmilzt vor dem Löthrobr zu einer fchlacken- 
anigcn MalTe, die upur Verbreitung von eiöcm 
Schwefelgeruch , «uletat in ein Silberkorn Tenraa* 
deit wird. Off eabar Schwefel* Silber, 

£t iß keinem Zweifel unterworfen , daCi di* 
Silberfchwärae hierher gehört, ixt iil nichtt all 
Verwittertes Glasera, iveiches noch immer, viel- 
leicht mit einigen beftimmten Modificationen, die- 
felben BelUnäthcUeJbehi^kefiiiat^ fo wie mehrera^ 
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JS^geDfcbafteD. Hauftmana« Unrerfuchungen 
Timmen in diefer Rücklicht mit den meinigtfn über- 
ein« Werner hdt angenoromeo, dafs dieSilbex« 
[chyrärze swifcheii Glaser« und Hörnern eine mitt- 
lere Gattung bilden Tollte , johne allen Zweifel vor- 
auglich dasu bewogen, durch das in kuglichen Stü- 
cken vorkommende Horners» welchea inwendig 
liohl , Olaserz mit Silberfchwärze überwogen ein- 
fchUerst* Dafa unter diefen XJmfianden« und über- 
liaiipt, wenn diefe beiden Gattungen zufammea 
.vorkommen, die Silberfchwä'rae , wie Werner 
annimmt, Salzfäure enthalten kann, iil gewift, 
aber kein et weges alswefentlichenBellandtbeil, Ich 
finde eine Menge von mir« feit vielen Jahren ange- ^ 
^Hellter Verfuche, nach welchen ausgezeichnet« 
•Silber£chwärze keine Spur von Salziaure zeigte ; ei- 
nen Unterfchied aber zwifch.en Silber- und Glana- 
era- Schwärze, mit Moht anzunehmen^ und wir 

' durchaus nicht befugt. 

Fundort. Nur wo die edeln Silbererze^ vot" 
xuglich Gla&erz, Hornerz,. gediegen Silber vor* 

Jcommen« Sehr fchpa im Erzgebirge, in Mexiko 

^acb Humboldt, 

Cxonftedt $. 17^. p. 18$. ^eir$;aU«a 1) los und 
vereinen. Schwixzglilden, Wallerlus gen. 57. 
Ipec. 390. a. p. 335, Argentum «rfenico, fulphore 
et cupro mineidifararo , nineta nigra faligtaola. Mi* 
oersAxgeaU aigra a) fy^fif^oU i>)piilyenil«nu, >Iioli| 
II ♦ 
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gehörig gesondert Tottf^VSd. Claseiz. Syft. Kat. Xff. 
3* p.iSo. Atgentum (ni^um') obfcttniai foUginorum. 
Von aOcD alt eine VaiietSt de» logenannten Weifs^iü» 
- den gehalten. Kirvan s. p. 144. Hauy a. p» 
495, und TabI, comp. p. 7Ä. mit Spröd- Glaserz ver- 
einigt. KcuTs a. 3, p. 338. Mohs a, p. 143, 
Brocha«! a. p. 13a. Täbell, Überf. p. 54* Ka^ 
fteA p. 60. Brongaiarli a, p. 355^ Hans- 
ntanijs Handb, erdiges Glasers p, i38« Breil" 
haupt 3, a. 5S. 

Anhing, bibgsambs olassbz (Argent fulfurtf 
flexible.). Faß /cAw'örjs — nur kryilaUif. Kern- 
gellalt ein Khomboeder, deflen Winkel 6o* und 
120^. Bournoni fuhrt mehrere Modi/icationen 
der verfchobenen 4r. Tafel ala Kry/lallifationen 
an, i) die gegeneinander uberüehenden Endk. 3) 
alle Endk. , 3) die Sik. , 4) die Endk. und Sik., 5) 
die 4 einander gegenuberilehenden Ecken ti. f« w. 
Äbgeß.— Brch. — Ein Drcbg., paralell mit dtftt 
Slfl. der T^afel, vorzüglich deutlich, faß wie 
bei dem Glimmer — weich, laut Höh Jehr' leicht 
Jchneidert „ wird aber durch den Schnitt tvenigtr 
glänzend, als das geraeine Glaserz — im hohen 
Qrade gemein hiegfam, fo dafs die tafelförmigen 
Kryftaile Heb völlig fo leicht biegen lalTen, wie 
' ein Stuck Blei von derfelben Dicke. — Ent- 
hält nach Wolle Aon Silber, Schwefel, und ei- 
ne Spur iron Eifen — Diefet FoiEl foli» wie B o u r- 
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aon y&tücheit, dem blüttrigen Telku^, «u&efit 
ähnlich fißyn , fo , daFs nur Woilailons Analyf« 
ihn von der Difierea^ überzQugt« Sollte es Weif 
leicht in naebrerea Sammtunj;en mit diefem ver« 
wechfelt wfrden ? Die grofse Biegfamkeit luod die 
eigene KrjrüalÜrationareihe zeichnen et hier fehr 
AUS. Nach fio-urnotit V^rmüiÜiung gehört et 
ixi Ungarn zu Haufe. ' ' 

Bournon Collect. P. ae^. 

Ich geitehe« dafs mir bei diefer BeXchreibun|^ 
dat Wem erfche in feinen! hinterlallen em SjUem . 
p. 48. erwähnte Molybdän -Silber einßel, et un« 
terfcheidet üch indelTen darch die hellere Fai-bt, 
und belonders durch die elafiifche Biegfainkeit« 
fo dafs es freilich nachdieCem. zu urtheilen ein 
anderes FoJIil feyn mufs« pie Kryltallifaiion, die 
Durchgänge, den Glanz und die Weichheit hat 
et mit dem Bournon fdhen FojQül gemein* 

17. 

1) Gs^atNER BLBiOLivz (Plomb fulfur^ H.), 
Ausgezeichnet frifck und brennend blei- zuwei« 
len etwas nuttter, int blnuL-Qr, dat letztere«, 
vrenn er lieh dem BteifchweiF nähert. Selten 
jtfantf\fchweifig 6ant asgeiamferk — . der^, r/if- 
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g^fprengt, angeflogen , grob - und fein • ge^- 
Jirickt^ zähnig , fpieglick , ungeftaltct, traubig; 
äerfrejfen, rohrformig, (mit brauner Blende 
uberxogen und meiil nur undeutlich und durch 
ein eigene« Schillern zvt erkennen) und krylUlIiC 

i) Primitiver (piimiti^ Tab. LXVI, £► S©)* 
ein voUk. Wrfl, De L*Itle var. i. V Wal- 
1er. Galen« kryßalliH hexaedrica, Oftmitfphä- 
ziTch couToxer Oberfl. 

a) Kubo - octaedrifcher (cufco • octa^dre ^g^ 
Ji), no« I« an den Ecken abgell. Neig, der Ab« 
ßgfl. g«««n ^»« Stfl, dea Wra«, 115* i5' S^'** Diefe 
AbUg^. zeigen ilch Ton allen Graden der Gröfse, 
fo AaU die StO. bald, wenn üe £ch nicht berüh- 
ren, Setkig« baldi jf enn fie Jdch berühren , 4eckig 
(hierdarch bildet lieh derlMittelkryßall «wifchea 
yTrfl.Ut Oct.)erfch einen; wenn fie /ich fchneiden, 
entileheh bei 4eck. Stfl., 6eck. Abßgfl. ^Oct. mit 
abgeft.Ecken). De la'lsje v. 5.4. 5.U. 11. Wall. 
C« cubica anguli« trancatis und tetradecaedrica* 

' 5) Octaedrifcher (efctarfdre- f. 53), du» vollk. 
regul,X)ctaed/ Neig, der St6. derf* Pyr. gegenein- 
ander 10^» a8' 16" D*Iiie var. 7. Waller. Ol 
octaedrica»' ' ' 

«) Kbilförimgerfcuneiforrae'), langgezogenes 
Oct.# wo die einander gegenüberüehenden 
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StQ.wachfen, fo daft >ine SdiÄrfeJ tn d^ 

Stelle der Endfp. entßeht. 

b) SegxneBtartiger(fegiBiDifönne'), hatdiaAii« 

(ehn^lnes, aua dem Oct. entßandeifcö *A^- 

fcboitts« Der Schnir parallel nrit Aen entr 

gegengef. Stö. '! ^ 

J^") Gefammtdecrefcirender (pantog^ne f, 54«i 

no, 3. an allen Kanten abgeß. Neig.' dfit Ab%E 

jegen die Sffl. 144* 44' 8!'« ■ » 

5) Tnmprpbifcber (tnforme f, 36)* no. «^ 
mit äbgell. Eck. und K, Verbindung von no. ^ . 
und HO.. 4. ' 

6) üpibinairer (unibinaire fig, 36), no äu aj« 
Oc^, mit abgeß. Eck., diefe AbltgQ. vrieder »bgeit 
.Neig. dUfer AbAgfl.* gegen die erßem 154« 45' 3$'/ 
jgegen dieSifl.de« Oct:i5o«5oM 4". ]' * 

7) OctotiigeßmalerCoctoirigeilfnalf". 57), no* 
5., mit abgefl. Eck. und »ugdich^rften K. Neig;, 
der ZfcbrfgQ^ gegeneinander 141 • 3' ag'' gegen die 
StR. i64<> 12' 24". ' ^ i 

g) PenracontaedTircber.(pentaconta^dre £ 3B^ 
HO. 7. Die Scbärfe der Zfchrlg. abge^. Nei^ 
dieferAbüftfl.^egen die ZfcbifgE i6o« 51' 44". , ^ 

9) Vierfeitig lanlenförmfger (octaedri alomglf 
f. 32), eine recbtwinkl. 4f. S. 4C »gfp. , fo daf« die 
Zfpgß. auf die Sik. ^nfgt£. find« Entlieht atft 



dby Google 



«Um fflui^r^ßftU swifdiMi Wffi. uod Oct./ in- 
dem die 4 dtO« des Wrfl, in die Länge rwachfea. 

ib) Sechafeitig fiUilenförmiger, 6r. S. ^£.zgip,, 
U*!äi^iydi9.Z£p^ü. «uf die Stk. unregelmäfsig auf- 
4(ef. üod'.^tlleht aus ao. ^ durch die Vexlänge^ 
fUÄg von 4 Abilgfl. und 2 Sifl>^ . -^ 

. Die Tafeln find Segmente des Oct« und «u- 
Ureilex^ fin d m^lirere der angefubrten cryllallinifcben 
Formen fo^verfchobön , dafs G.e fchWer zu beftihi- 
xnen find. Am häufigfien aber Tehr deutlich , be* 
Ibnders alle Zwifchenitufsn zwifchen Würfel und 
Octaeder. 

Die Kiyfialle feiten grojs, meiR von fkittle^ 
rtr Grö/se, kUin, fehr klein, einzeln aüfgewach- 
tm, auf einander gehäuft« Oberfl. g^/a^e, ziiWei- 
kn drüfi^ , auch wie geflojfen (eigenthiimlich für 
d«n Bleiglans}, und dann rauh, feitedf zerf reffen 
Mttd Ufieben — Auswendig vbiifpiegetß. glänzend. 
hU/cktmmemd , die geflöflene Oberfl, nuffchim^ 
merndf fich dem matten nähernde — Inw. nach 
der Befchaffenhett der Abfndrg von Jpiegeiß. gh 
\^% gL , bisweilen dhroh Beimifchung von brauner 
Blende, JchieUnd^-- Bruch ausgezeichnet pollk,, 
meiil germd- zuweilen krujnmblättr, von ^fack, 
Drahg^t gleich deutlich m^eft allen Richti$ngen, 
di^Drcfag. unter einem rechten Winkel fich fchne^ 
dead's w» Metern. itu blunkig blättrige* breit und 
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f6hm4ttß.rahlige -^ Bracbft. tvHurß,, die iich bei 
dem grpr«körnig abgefonderten am-deutlicbilensei* 
gen, mit der Kleinheit der köniigen Abfondr. ab- 
nebmen u. kuletet verfchwindea. — Der derbe im- 
mer körnig äbge/onden, von alten Graden der 
Qrofse^ von grofs- u, groh' bis zum hoahft fein^ 
hornigen, indem die Abbidrg. verfcbwindet, bür- 
det lieh der Übergang in die folgende Art. Mit dem' 
ßrablicben Brucb iÜ: zuweiten eine/f^'/^^/ic^ 0^6* 
fndrg, verbunden *— weich — milde — /. und, 
befondera der grofs- und grobkörnig abgeänderte, 
föhr Lmrfpr, — 7,589 Briffon, 7,535 K. 

Die geringern Angaben und durch die Bei« 
m'eiignng des GeAein« enifVanden. 

Knillen vor dem Löibrobr, entwickelt einen 
ü-arken Scbwefelgerucb , indem die Koble mit gel- 
bem Oxyd überzogen wird, und binterläfit ein 
Bleikorn. 

Die Refultate der Analyfe find noch nicht bin« - 
länglich begründet. Der Bleiglanz kommt in vie- 
len Verbindungen vor, und einige Metaihe fchei« 
nen fich inniger mit ihm zu verbinden. Gold u« 
Eifen, wo de beig(*raengt fiocf^ kann man nur zu 
den zu fall igen Oemengiheilen rechnen, dasfcheint 
aber nicht mit den Silber der Fall zu feyn, weichet 
zu allgemein» und unt^r allen Dm/länden als ein 
Beilandtheil des BleijUn^es lieh zeigt, wenn aueli 
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in getinger Meng« etwa Ton o«o8-*o,ooi in Hon« 
deit. Der Einfluij des Silbergehalu auF die äuüi«* 
re Gedalt des Bleiglanzes Ül eben fo unbe/iimnit. 
Die Behauptung , dafs der feinkörnige Und lichte- 
st vorAÜglich lilberhaltig hy, ilk Esirch« Vielmehr. 
Icheint die dunklere Farbe mit grofsem Glans auf 
einen bedeutendem SUbargehalt »u deuten. Di« 
Aaalyrenflnd auberll abweichend. BleySS, Schwe» 
fel]6,4i» Silko.og. Weßrumb. Bl. 77, Schwe- 
fel 20» Kirran. Bl. 54, Schw. 8» Kalk und 
Kiefel 58, Von Kirfchwatd. Bl 69, Schw. 16, 
Ka. U..K. 15, TOD Rampffiein, Bl.^— >69, Schw« 
16— «iS-» Ka« u. K« 16 — i5y der von £ckeUbergy 
Bl. 64. Schw. igy Ka«-n. K. 18 > ^^r von Kauten- 
bach, CjunnailicheAnaLT« V.auquelin» die zu ab« 
weichend find , um benutat werdaa su können. 
Thomfoa glebt Bl. 85>i5> Schw. l5*oa, Eilen 
o,So, als das V^rhälcnils der Beilsndtheile «n« 
Die Kuverläßiglle Analyfe fcheint noch immer die 
des alten» gründlichen Chemikers Wenaeis mu. 
%n, nach welchem es aus Bl. 86»64. Seh. i3»36 
belleht. Ob es in der Natur ein Schwefelbley 
im Maximo und eins im Minimo giebt« wie 
Th om Co n meint» «md ob diefes doppelte Vei^ 
hältnils einen beilimmttn Einflufs auf die äuGier« 
Geilalt hat, bleibt bis jetst unentfdbiedan« VargU 
Hau sm Anns Hand« p. i8i* 
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Bert Bleiglanz bilctet eine fehr auage^eiclmete 
«ad r&iQ in Heb gefcblo0ene Gattung, die kaum 
mit irgend einer andern verwecbfeh werden kaoB' 
denn van der Blende iil'er durcb Farbe, Bruch u, 
f. w. hinlänglich au unterfcheidao. Diefe und die 
iracb folgen de Art werden nicht immer gehörig von 
^einander getrennt« vrovon unten ein mehrerei. 
Der Bieiglanz mit leinen Tor«ugIich ausgezeicbne* 
ten CryHallifationen war den altem Mineralogen 
Agricola, Henkel u. f. w., wob F begannt. Kein 
FoiBl emhullt auf eine auifallenderÄ Weife feine 
innere Structur als der grofsköri^ig abgefonderte 
Bleiglan«, der (ehie be/limmten Durchgänge nach 
illen Richtungen gleich leicht erkennen läfst, auch 
;seichnet lieh 4!er Bleiglanz befönders dadurch aus, 
dafs auch die mehr zu famm enge fetzten cryliailini« 
fchen Formen nicht feiten ihre Ent/lehung aus an- 
faminengehäoften Würfeln erkennen lalTpn. Die 
ganze Kr^/Iallifationsreibe fcbwebt zwrfchen WÜ* 
fei und Octaeder.und nur durch die Verlängerung 
einiger Flächen, durch das Verfchieben anderer, 
tfnd durch Bildungen von Segmenten entliehen die 
fcheinbar abweichenden Säulen und Tafeiforroen« 

Fundort. Der Bleiglanz gebort zu den ge- 
meinden roetallifchen 'FoHllien der Et^e, und 
fcheint mit mehrern Riefen, Blende, K«lkfpath 
Flulsfpath, Schwerfpath, Quars, vorzüglich die 
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«rrprunglicbeMaile von oiaem beträchtlichen Tb«l 
aljer Lager und Gäoge in den äitern! Gcrfairgea 2a 
bilden, fo zwar, daft bald der eine, bald der ao* 
dere/der' genannten Beilandtheile daeÜbergeviicbt 
hat, bald dieler ©der jener fehlt, bji)d mehrere 
nicht genannte Hch beimifchen ,. indem aber «ieo* 
noch die£t( die Torxüglicbilen Und», und >aii8 iicb, 
durch fpätere Metaxnorphofen mancherlei FoüiUefl 
erzeugen. Der Bleiglane vor idlen fcbeint in dea 
Gängen . mancheilei bedeutende Veranderoogea 
erlitten zu haben. - Man erkennt diefea an der ei- 
genthümlichen geflofienen OberOäche, die man 
nicht feilen beigrotaen Cryßalleit«mri£Ft, und die of- 
fenbar auf eine (patere Veränderung^ deutef, an dem 
Zerfloflaneo , l^ngeBalteten, an den innerlich aui- 
gehöhlten ^ry^llen, vorsiiglich aber an den Spuren 
yerfchwundener BleiglanekrylJaiJe, die fo häufig 
in den ^begleitenden Steinarten gefunden werdee« . 
iQhne allen Zweifel verdanken viele, derVreifiieB 
und gruben Bleierae znnaahl, dem Bleiglans ihre 
Entilehung, daher auch da« corrodirte Anfehen 
der Gangarten ^ in welchen fie iich bilden; aber 
auch viele edle Silbererze, Glaterse und Roth gül- 
tigei^, mögen denfelbedi ürfprnng haben. Di« 
auweilto mächtigen Lager in den Urgebirgen und 
Vbergaggsgebirgen bei Fahlun in Schweden , am 
Hammelaberg bei Goslar, emhalcen die uriprüng- 
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lieben Scbwefclverbindungen in der grorsteu Bein- 
beit. Es giebt kein Erzgebirge, in welchem nicht 
£lei|;Unz ein Hauptbeßandtbeil der Gänge wäre, 
bald in den Urgebirgen, Vfih bei Andreasberg und 
im Freiberger Revier, mit den edein,Silb«rerjieo» 
bald- ia den Ubergang8g«birgen, wie der bekannt« 
Burgsdorfer- Zug auf dem Harz. In den Flöxge» 
birgen ilt die berühmte Blei- und Galmei- Forma« 
tiOBbeiTarnowitzinSchleüiBn, die man in den Ar* 
denken wieder findet, höchß merkwürdig. Ein* ' 
gefprengt in Neitern findet raab ihn hin un^ wie» 
der indemMufchelkalküein, alsGangmaifedurchi- 
fet2t er das Steinkohlen gebirge. Kurz kein me* 
tallifches Foflll koidmt in fo mannlchfahigen Ver- 
bähniffen, zu fo Te»fchiedenen Epochen der Bil« 
dting«gefchichte der Erde vor. Unter den Örtern, 
die ficb vorzüglich durch fchöne Cryftalle auszeich« 
aen, nennen wir Derbyfiiire, mehrere Gruben 
auf dem Freiberger Revier und bei Johanngeorgen« 
Hedt, Bleiberg in Kämthen, Pfaffenberg im An« 
baltifcheo , Kapnik in Siebenburgen u. f» w. 

Cronftcdt §. 185 «• »8^. p. ao4 «. ao5. Trennt 
den niberlialri^en. yTallerius ßen 55. fp«. 367, 
fi, p. loa Plnmbum fulphureinineraUfatain et argei^ 
to mixtuin, tninera teOalis majoiibus , minoritos vel 
graoQlK inirans, Galena ; fpec. 3*8. PI- mineraj, 
•rg. mixt, colore albo caerulescente, ctjütWiCatnia, 
Galcna (f^irrialiilftta fpec, S^y« PI. anümoniali miaerar« 
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etc. Gftlena pinmbi antinioBialb-bluiDigblittr. SIei|U 
zum Theil. SyA. Nat. XU. S. p. xa^. Plambom 
^cr^rtaliinuna^ telTelato crjftallifatum p. 133. PU 
(Galena) minoralifatuoi , particnlis cubicis. De L*« 
Isfe 3. p« 3<54. Kirvaa a. p, 367. IJauy 3,, 
p« SS6, T«bl. comp. p. 79 . Reufs a. 4. ?• 
X74. MoMs 3. p. 371, Brocbant a. p. a^S« 
Tabtil. t^erf. p. 7«. Karften p, 68» Bronj- 
niart a. p. 195, Hausmaaa Handb, p. 179« 
fireitbaupt 4. x. p. 1« 

a) BLEiscHWBiF W r, (Fer Ailfur^ compacte H.}^ 
'frifch hlei'Qt ins hlauL, meiR dunkel — <- .derb, 
ßingejprengt, Jpie^lich -— der fpieglicbe giath 
Jiarkf^länzend , glänzend, /chimmernd, mit 
Streifen von grofserm und geringerm Glänze — 
inrf.fchimmernd'-^ Br. eben> feiten cUm flacb* 
mufchl nthe— - Br^hll unhpJL ccÄ* *— meift «ä- 
ahgefondert , ^uweilea 4/ic/za* und krummfchetO' 
fig abf^rf^^-^ Wird durch den Strich glänzender» 
oft ß^arhgtämend. — Sonji wie die vorige Artt 
nur etwas leichter. 7.4 (kellert, ^^^Hausm. 

KnÜlert vor dem Löthrofar, uher^febt die 
Kohle mit Blei- und etwas Spie«!glaTiz>Oxyd und 
ichmiUt zu einem Bl^ikc^rn. ' Die Beliandtheife 
ünd-ohne allen Zweifel die der vorigen Art, auch 
enthält der Bteifcliweif Silber, aufserdeni Spies« 
glans. Eine genaue An alyfe hat man nicht. 

Der Bleilchweif war den alten Minaralogea 
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(cboii bekannt » ffocb ohoeldtf« /la ihn gen«a Toa 
der vorigen Art ifonderten. Ei'^'p'^t "wie 'Walle*. 
liuB, die das Reifsblf'y mit WalTerblej verwech- 
feiteo, und beiden den Namen Molybdaen beileg« 
ten» haben den BleiTchweiF Pluii\bago genannt. 
3^ii dlefen iil er durcbau« nicht su v<»rwechfeln, 
^uch von dem verwandten Weif^gültigerK durch 
dunklere Farbe und ftröfafcre Schwere verfchieden. 
per BleiTchweiF iH ein Blei^lans, aus welchem aW 
]e Spuren des blättrigen Bruchs verfch wunden find, 
wahrfcheinlich durch eine Beimifchung von Spiet« 
glänz. Er entfloht fowohl aus dem Feinkörnig ab^ 
gefonderten Bleiglans, wenoidie Abfonderung ganü 
verdrängt \R, und hat dann gewöhnlich einen ge« 
lingern Glanz und das dunkle Bleigrau einen An- 
Arich vom Bläulichen > als aus dem blumigblättii- 
gen, wo der verdrängte blättrige Bruch jene Streik 
fen von gröfserm Glaane aurucklafst. Es verliebt 
Cch von [eib&, daFs /Ich mannichfaltige Übergän« 
ge bilden. Das Plumbum ilibiatum Linn. und 
die Galent plumbi antimonialis Waller, bilden 
einen folchen Übergang» fo dafs, was diefe Mine« 
lalogen nennen, theilweiFe beiden Arten zugezählt 
Trerde%kann, Werner rechnetden krunamFchaa^ 
.Hg abgeFonderten BieiFchweiFzum Bleiglan«, aber 
deutlich tritt dieFe Abfonde^^an» nur hervor, nach« 
dem der blättrige Biuch töilig vorrchwundeQ iR, 
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und WO noch Spuren deOeiben su entdeck«!] find« 
iil fie dickfchaaiig , verwacfaren und undeutlich. 

Fundort. Der Bleifchweif ill feltener als der 
Bleiglanc und Fail immer von diefem begleitet. Maa-. 
findet in den Sammlungen nicht häufig au sgezefch- 
nete Exemplare. In den Gängen hat er fich ge- 
Wöhnhch an den Saalbändern angefetxt» daher 
feine fpiegliche Oberfläche C^O» dieferlieirstin 
Derby fh hre Slickenfid es, wie^ der ilreifige mit fei- 
nen Übergängen in den blumigblättrigen in Schwe- 
den Stripmalm (Hausmann). Aüts^i' ,den ge^ 
nannten Ortern/ findet man ihn bei KJausthal« 
Zellerfeld, Lautenthal, Andreasberg auf dexa 
Harz, bei Freiberg in Sachfen, auT Leogang im 
Salzbiirgifchen, in VerhältnilTen, denen des Blei- 
glanxes durchaus ähnlich, nur eingerchränkter« 
kaum in Flözgebirgen, reiten in Lagern, noch am 
bäufigilen in Gängen des Ur- und IJbergangsge- 
birges. 

Cronftedl $.Tft^. p. atfS« D» Sahlbergirdi« Stahl* 
erz , der Sahlbcigifche Bleifdiweif. W a 1 1 en i u s gen, 
55. fpec, 369. Galcna plumbi anlimonialis zum Tbcil 
a. p. 305, Plumbuin fulphure «» arfenico roinetalila» 
tum f roinera fbltda plumbeo cöCore , fere in^eat»ilii« 
Plumbago fpeflt, 37*> i^'W. Sytt, Nat. XII. 3, p. 133. 
Plutnbum ^compactum^ minpralifautn contlnuuip albo* 
caeruicfceos nitens, ib. Plinnbum rftibiaiüin) minerali« 
Xatnm £broito Ariatuqk zum Theil» Kitvau 9, p« 
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• 70,, HiU7 3.3|>,54i. Ptomb fulphuz^ cpftipa^ 
te , und ttri^ sum Thcil. Reufs 3. 4, p, i88» 
Mohs 3»p. 48^. Brochant a. p.Box, labell« 
Überf. p. 7t, K'arfien p. <8. Biongniarl a, 
p. 19S. Hausmann Handbuch p. laS* Breit» 
haupt 4, I. p. ci; 

3) BLEiscflWAitKB (rauliDTger Blciglana W r.). 
Z>unkelfrifch bieigrau — derb und dick ange» 
flogen ^^ aus metailifck J'ckim..^rnden , Jchup** 
Jfigen Tkellen—^ die mehr oder weniger zufams 
inengehachenßnd'^ nicht abfärbend — zerreiße 
lieh in^ fehr -weiche — milde — nicht fonder lieh 
fchwer, dem/chweren nahe* 

Noch nicht anal)?firt. 

Die Belch^eibuDg nach Werner aus Breit* 
baupt., Werner hat oril in nenern Zeiten di«^ 
le im Ganjren genommen {eltene Art beßimmt. 

Da ÜB durch Verwltterun|[ aas dem Bleiglan« 
entilaaden iß und üch ebenlb zu diefem, wie did 
Kuprerfchwärze som Kupferglas und KupE^kies, 
mrie die Silberfcliwärae zum Olaieri! Tcrbält, fo 
habe ich , der Analogie wegen, die Benennung. 
Bleirchwärxe gewählt , die auch durch die analog« 
dunkle Farbe gerechtfertigt vird, , - / ? 1 

Fuadort« Sie wird bjajeut^ aaeh Br eil* 
liaup.t» nur mit filberiirmen Bleiglans 4ul Chuf^ 
piio« Friedrich AuguA und ^uf einige« aad«r« 
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Gruben bei HaUbrucke mit Bleijglanx, IcbwaiB 
Bleier« u, f. w. geFonden. 

Breithanpi 34. p, lA, 

Anbang. quarsiosr BLsiecHWBiF Weif«, Z>«ii« 
kelbiet^rau, unverändert tn der Lu/t^^ derb-^ 
Bruch im Grofseu unvollk» mu/cklich, mit einer 
J^eigung zvtm Spllttr, und Unebnen, im Kleinen 
JiSchä feinkörnige ins Eben^-r Bt^SLuubefi^ 
nicht fnd. Jchr/k, — durch fckimmernd an den 
^Kanten, kaum merklich •«» mehr oder weniger 
hart, fo dafs er an den meiflett Feuer mit dem 
Stahl giebt» wobei aber doch das Meiler mehr 
.oder weniger Eindruck auf ibn macht — Strich 
\netal!ijch glänzend bleigrau — fpf*'^ im'inittf 
% Grade t.rfprgb^ — 3,560 Kl. — Ein iänigei 
Genienge von Quars« Bleiglana» Schwefel- und 
Kupferkie«, fo dafs der Quarz vprwaltet. Verdient 
luium eine eigene Steile^ . Fundort. Savoyen. 
' y^ t\i% Beiliner Gefelirchaft nwuif. Freunde 4. p. 7^, 

" 0LA]f2KbB5LB W r. (Cobalt gris H.). 5/A 
'i^e^-W. in« Kupfer »1^. fpielend, suweil^n tau^ 
henhälfigburu angeltufda— derbi eingefpt und 
krjÜMäiSlTU 
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' t^ Pntniiiver(primitif.H. Tabhcömp:), Töß- 
I; Würfel. Kerng. , integr. Molec. ebonfo. ' 

a) Kubo»öciiedrifcher, no. i« mit abgeü. E« 
den. Neig, der Abftgfl. gegen die Wrffl. 125* 15' 
32". Die Abftgfl. und bald grpfaer bald kleiner» 
wenn die Spitzen der AbÄgQ. lieh berubren , ent« 
Hakt ein MittelkryHall swifcben Wrfl* und Oct.^ 
wenn ile Heb fcbneiden» ein Oct.mitabgejQ:«Eckj0a« 
^Werner. 

5) Octaedrifcber (octa^dre Tab. LXXVI, ,f. 
139.), ein volJk, Oct, Neig, der FI. der nebnili* 
eben 4f, Pyr. gegeneinander 109° 2$' 16". 

4) Doppelt enteckter, »o. 5. an den Eck, fchrf. 
»gPcbrft. i die Zfcbrffl. auf dte abwiecbfelnden Stk» 
anfgef. Wr. 

5) Gubö-dodecaedrifcher (cnbö-dodeca^Jr^F 
f. 144.), no I. an den Kanten aifgeit», die' Ab» 
f^pgfl. abwecbfelnd fchief aufgef., gan« wieder 
Schwefelkies no. 4. p. 150. Bildet den Übergang 
stir nachfolgenden var. 

65 Dodecaedrifcher (dod<»ra^r1re f. 140.), dt# 
Pentagona!- dodecaeder dee^chwefelkief^et, ent^ 
ßeht aus no» 4,, wenn die Abfigfl [owachfea, daHf 
£e nber jede Wr&t, eine Zfcbrfgfl. bilden, die'ala^ 
der ReH der WrlH. betrachtet werd^en ninf«. Vm*^ 
gl. Schwefelkiet Bo, 5*, auch die Nei£. der Fl^ \& 
die oehmliche« > 
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7) 'Cttb^'« icofaedrilchor (cub^ • icofa^e L 
147.), DO. ^..t>der 6. die 4 Eck., di» denen d«« 
Wrfl«. etitfprecben abgefl, Eide Yerbindu»^ von 
Oct« und Pentagon al«dodecaeder« Vergl.Schwe- 
fdkiea far. $. p* i53« 

8) Icofaedrifcher (icofaedre f. 145^, no. *7, 
wenn alle FI. flcli gleich Förmig ausgebildet haben. 
Das fegelmäfsige Schwefelkies •Icöfaeder, VergL 
Schwefelkies no. 9. p« 155, 

9) PartieH decrelcirender (partiell, Tab. LXXVIU. 
f» 167.), mA unrege Im äfsiges keilfärniiges Oct.» 
4i4 mr Schärfe veflängerte Spitze abgelf-., auch 
^eine wenig verfchbq. 4r. S.» die Humpfe Stk« 
•bgeil., an den Enden fcharf «gfchrft., die Zfchiw 
%P. jui dj9 Abftgfl« der Sik^.füCgeL zu betraditeii. 
Neig« d, St^J iler S. an^der abgc>ß» Stk. gegeneinan« 
4«!' 96^ 2ir44'S derfelben gegen die AbÄgfl. taS^ 
»I' aa". Es wird einen Jedem deutlich feyn, wi« 
innig die 8 orilen Varietäten sufammenbängeif, 
wi^ das Ociaeder dnrch Ab%. de» £ck^n> das 
Dedeca^dec durch die fthiel angef. Abiig. derKan« 
K^ d^i yVrfl«. entA<^^«n, da« Icofaeder aber aus 
4erV«reipA|| QQg beider, diefe letzte Varietät aber, 
hn ettNia «uHallend Abweichendes, wenn Re auch. 
«US .4^11« Wr/L hergeleitet worden kann. Hauj 
Wacichnot die eine ZfchifQ« der S. «li den Wrfl. 
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«ttgfliidrtg , bemerkt aber- xu^leich em€tt Mangel 
der Symmetrie > al« etwarSonderbarei. ,,EtiIt'^> 
fagt er, ,,einer deV fehenen Fälle, welche von ir- 
gend einem befondernUmRande abhängen mufleii» 
deren Urfache wir bei dem gegenwärtigen 2u£taii- 
de unferer Kenntnifle- nicht angeben können/* 
Aber nicht bloCi diefe Unregclmäfsigkeit i^ dat 
Cemerkenswenhe, auch das Fremdartige der gan^ 
«en FormJäHitbilHg zweifeln, ob auch di^fi^ Vari- 
etät hierher {^HÖTt. 

Die Kryft. A/tfi/i, fekr kleih, /alten mini. 
Grojsff, um und um kryfi^, alfo eirifrewachjerh 
wnehrett wohl aneinander gexvachfen, doch ohne- 
}e Drufen zu bilden — die Ob«rfl. f;iaU, die Wr- 
ffl. wie beim Schwefelkies , ahwechfelnd gefirei/K 
•Au8W. fiärkglanzend und gl. , inwendig auf dem 
Äauptbr. ehenfo , auf dem Qoerbr, weniggL von 
tnetall. Gl.'-^ Uauptbr. mehr oder we'niger voth" 
h* grädhlättr,, '%f, rechtfv. fich fehneidender 
Drehg. — Querbr. oft uneben von grobem und 
•kleinem Korn ins unvollk^ mufchl. — Brcbft. »ä- 
-hejiimmt eck, , nicht fnd»ftkrfk,, bei dorn voHk, 
hUxxs.^ürfl,^ der derbe klein- bis fein ^ eckige 
kernig ubgef-^- hälbhart^— ff>r» — /, zffpr^j-»- 
^»359«— 4*45of Hauy, 6,466«,, 7,545 Brei «^ 
ka^pt, Krylhll ton Tuniberg, 6,2519 StroW- 
incyer dtr vto^ Modüm. ' Eine eigne Wägung 
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SchweMkiefH ulvd GlanckobolcU tft freilich sa 
aufteilend« um nicbt ein^m Jeden -in die Augen sn 
lallen /«beroädefe^ da auch die abwechfelnde Strei- 
fung beim Wiirfel fleh bei beiden seigt. Haus« 
mann fcblofs daraus, daft der fornibelHniniende 
8rofi auch hier Schwefelkies feyn müfsta, und da 
die bifherigen AnalyCenden Gehalt an Schi^efelei* 
len ib^ gering angaben, veranlafste er die neue prü- 
fende Ümerfucbung von Strohmeyer. Die Re» 
fuloM» diefer Unterfuchung fcheioen Hausmaont 
iVarmuthnng ;sa bellärigen. IndefTen ged^henwir, 
dafs diefe Annahme uns nochkeineswegesbinlaog« 
Uch begründet fcheint, denn wo fin4 die autge* 
machten Erfahrungen,^ die uns berechtigen bei ei- 
nerlei Kryflallifarion , einerler formbildenden Stoff 
tnaunehmen? Man wird uns nicht mifsrerHehon, 
als wenn wir hier, mit uns/elbil im Widerfprocht 
behaupten wolltep, es fey die Form'^icht der rei^ 
ne Ausdruck der Qualität« Allerdings bewei£it die- 
fe Verwandt£chaft<der Form auch eine innere; der 
Glanckobold ift aber durch Farbe, durch Scbwa« 
n, durch den befiphriinkteisni Kreifs der regelknl- 
ftigen Formen , durch den Mangel an Übergaogen 
in Spar - und Arfenikkies, hinlänglich getrennt. 
Und ifl der Kobold nicht dem Eifen , der Arfenik 
mdit dem Schwefel rer^randt? Die »Erfahrung» 
dafa der ScfaWefei genau ift folchfn Veihaftnüfen 
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TOrkonnot, wte eribrd«rt werden, damit er mit 
den beiUmniten Mengen Kobold und Eifen,^]^- 
vfchWefelte Metalle bilde, lA freili4:fa febr wichtig, 
aber det ScBIufs» dafa jene Einheit der Form ein 
Zuramniengi*rezteare3r aua SchTrefelkoboId, Scbwe- 
feleifen und Arfexrik, dennoch ohne Grund, Ein 
Gegeniland, welcher, da er in Rücklicht aufherr- 
fchende Anflehten von Bedeutung iR, in der Folge 
genauer erörtert werden foU. Gefeurf aber, dafs 
diefes angenoiQmen wird, fo iil dennoch die An- 
licht, alt wenn die-7 Pr. C. Schwefeleifen in der 
qualitativen Einheit mit nahe rerwandten Subltan- 
sen, die krjilaliinifche Form allein be/liamten, ct- 
waa dielebendige Betrachtung foEinengendet, dafa 
wir uns lebbah dagegen «■ verwahren geneigt fah- 
len« Der Fall mit dem EiFenfpath iH ein ganz an-^ 
derer (ate Tb. p. 170.). Noch muffen wir be.mer« 
ken, dafs ^ie Angaben des fpec. Gewicbu bei die- 
fer Art und der nachfolgenden» wie aus den ange- 
führten Beflimmungen tu erfehen, fehr abwei- 
chend find,^ Werner nahm an, dals der Glan«^ 
kobold fchwerer als der Speiskobold £ey. Diefet 
fcheint aber nicht der Fall xu feyn. Mit S i r o h- 
meyers Angabe IHmmt meine, die freilich etWa 
ip Jahr alt ill, fehr genau überein« 

Fundort. Querbach in Schießen, imFürilen« 
thnm Siegen, im HaüaiirchaD^ am ausgeaeicfanet- 

tfl. Baad* 12 
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Ren zu Modum bei Tynfiord , die bekannte Ko^ 
boldforniation in Norwegen und bei Tanaberg In 
Suderrfiannland in Schweden» Es ill merkwurdfg; 
dalii notn ihn in Sachfen, wo die nachfolgende 
Gattung fo häufig iR, g^ar lycht findet* In Nor« 
wegen findet man ihn auf einem Lager im.Gneit u» 
Gliramerfchiefer mit Kupfer- Schwefelkies « rothen 
Crdkobold, in Tunaberg unter ähnlichen Verhält- 
oilTen. W-^rner hielt^diefes Vorkommen für cha- 
racterÜUfch. U 11 m a n n hat aber den Glaozko* 
bold in der Grabe Schönberg am Hamberge in ei- 
ner Gangma0*e geiuo4en (Überl« p. 418O* 

CronTtedt $, «49, p. a^y^KoboM mlneralillrt mit 
. Schwefel , Arlenik mnd Eifcn. W a 1 1 e r J u s^ g«n. 8-<. 
fp«C » 95* P« X 7 9« Cobtltum fetro urenicato , cnp, 
vel Cne fvlphnie miirerali^ktvni. Miaera Cobalti crf 
AalÜIata« «) polyediica ^GUnzkobold nnd weiter 
Speiskokold als eine ^attung^. Sylt. Nat. Xu, 3« p. 
i»9« Ccbaltam (c/jCifMinum') cryft^fatnm ^die 
Tanaberger Cijftalle Tehr geaan be&Immt^. De L ' I f 
le Min« de cobak aifeaico * ftilfuteole 3. p« 129« 
(Sehr richtig beftimmt^ Kirvan 9, p. 33o. diefa 
und die nachfolgende Gattung. Haay 4, p. ays« 
. mit Wexners grauen Speiskob«ld. Tableaa c«nip« 
p. IU7. u. n. i6t, p. a^a. Henfs a* 4, p. 40t« 
tvreifser SpeUkobold. Mohs 3. p. 639« Kobold- 
glänz. Brochant a, p 38^» Tabell. Überf« p» 
76, Karften p. 7a, u. n«. i3^. p. lox. Brong* 
niart a. p. xz6« Haustaaau Haadb« p« s5f« 
SreitkiMipt 4* i*P«t6^* * 
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19. 

• PBI8ROBOLD (CobaU aifenical H.). 

i) WEISSER sPBiskoBOLD Wr. (bUnc arg^ 
tin H.), Zinn»yV,, futreilen etwas dunkel. Def 
belle frifche Brach läuft zuweilen grau, clie Ober* 
fläche, felbß auFderLagerHätte regenbof^enf arbig 
bunt angelaufen'-» derb, eingffpr., rChrenfor» 
mig »fiaudenfCrm. (aus kleinen Kryllalien zufam* 
mengebäuft) , Jpiegl, und kry&aliif* , 

i^ Pfhnitiver (nrimitif. T» LXIILtS.), voll- 
k. Wrfl. De L'lsl« 3. p. 104. rar. i. 

3) Kubo • octaedrifcber (cubo«octa^dre f. 4J# 
▼ar« I. an ^en Ecken abgeß. Bildet, wann die 
Abdgd.ficb fchneideur einen MittelkrjUallawif eben 
Wrfl. und Oct. Neig, der AbßgQ. gegen die Wc^ 

3) Octaedrifcber (octa4dreF. i,)/vollk. Ocfe 
Neig, der pyr. Fl, g^eneinander 109® «8* 16". 

4) Cntk* teter, no. i» die Kanten abgeA» 
Neig, dei Abflgfl. gegen die Wrflfi, 135% 

5") Cabo-dodecaedrKcber, ein Mitteile ry/lalf 
«wifcben Wrfl. und Granatdodecaeder, oft auch 
"das letzte, doch fo, dafs die Ecken, die bei diefer 
Kryfiaflifation die Stelle der verdrängten Wrffl. ver- 
treten', durch ibreAbHpfg. die Spuren dea Wur« 
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fels mrücklafleii. Wr, Entftefat tut yäi.^., wenn 
die Abftgfl. w4chf«D. 

6) Trimorpbifcher (trifbnne f. 7.) , rar, 1. E- 
d|eii und Ktnten abgdd. Vorhin düng toü yar, i« 
aundj. De L'ltle'3. p.i24. rar. a. 

Kryfttlle mUtl. Gr. bis ktein u.fekr klein — 
" « «p^ iiRil Übereinander gexvackfen — - häu6g j/i 
Drufen zufammengekäafe. Die Ki^rllalle, Treon 
fio, nicht felteDy zerb^rfien find, mit Quarz, oder 
wenn fie hohl find, mit Kupfemickel oder einer 
serfeuteDSublUaff ausgefüllt— äufserL glänzend 
u.fiarkgU*^ inn.gLv. Metallgl. — Br. uneben u» 
kleinem Korne -^ Brckfi. unbefi. eck,, nicht ykd. 
fckrßc^^^ der derbe tbeilf unabgef.p Vheils grob- 
klein <• und feinkörnig, feiten von durmem. und 
fonififiationsartig gebogenen, fchaoHg abg^nd. 
St*«- halbhart im hohen Grade '^ Jpr, — - nicht 
/ndrLfchwer zrfpr. ^ v 7»7ao H. , 7,37 Wie de- 
rn a n n , 6436 Kopp« 6,258 -^ 6>484 kryßaUifift 
und derb von Schneeberg^, Breitl^upt, 6,449 
.Scrohmeyer. Die let2tern : geringern n^gabea 
in jeder Kückficbt die Zuverläüigera. 

Entwickelt tor dem Löthrohr ArTeinkdimpfe^ 
und hinterläfttl eine magnetifche JEirenfdblacka» 
Giebt mit Borax ein blaue« Gla«. Arfenik 74*11 74» 
Koboi4 ao>3i35, Eifen 3»4a57« .Kupfer oyi586^ 
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Schw«fiii M8^ » od«r Arfenik - Kobolil Stfigy^, 
Arlenik • Eifen 9, 1 663 , Scfa wefol - £if«ii im Maximo 
^»SSS^f Schwefel -KupFer 0,2046, Arfenik 36.5770 
Strobmeyer, der kryßalliC Ton Biegeladorf. 
Der iacfaßfche entbah, doch;.wahrfeheifilich nicht 
aia wefentlichen Beflandtheii« Silber. • 

I)er weifte Speiskobold > firuher von Wer» 
Her, uad denen , die ihm folgten , Glanzkobol4 
genannt, iH £war durch Farbe, KryßaIHfation» 
Bmcfa und Härte ^ Von dem grauen verfcbieden, 
dennoch jglauben wir ihn nicht ala eine getrennte 
Gattung anfehen sn können. Von dem Glanzkoboid 
iCt er durch di» eigenthümliche zinnweilte Farbe 
nicht allein getrennt, auch dadurch, daft' der 
blättrige Bruch völlig verfch wunden ift. Der Un» 
terfchiedinderKryüallifation ill merkwürdig, denn 
avfserddm, daft an der Stelle des Pentagon aldoi- 
decaedert und Icpfaedert, das Bhomboidaldode* 
eaeder, weichet dem Glanzkot^ötd , wie dem 
Schwefelkiet, fremd iH, « lieh hier zeigt, finden 
wir noch hier/ die Würfelform durchaus Torhen» 
fchend. Werner leugnet, nach Breithaupt, 
das Vorkommen desyoitk.Octaeders, und ich §«• 
ftehe, dalt mir aua den bedeutendflen lachfifchea 
Sammlungen kein folchet bekannt iß. IndeHeit 
wird diefeForm von Hauy und auch von Mohs 
angefiihrt. Zurerläffig iß fie höchfl Teilen, nnd 
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.wie der Speiskobold Dur febf fehvror, vielleicbtnCe 
die vellkommne Octftedn-^FpTm* fo k4nn er auck 
akbc die voilüÜQtiigeDocIecaeder- Form eiteicfaeD, 
Pie Wiirfoirorm ilt mit dem unebnen Bruche durch- 
aus Torhenrcbeud. DieSchwere umerlcheidet lieh 
kaum TQ!] der vorhergehen den Gattung. Diefe Art/im 
Saciifea fo häufig, Trar den altern Mineralogen 
wohl bekannt, fo Henkel (JPjnu p. «940. Über 
die Verwechüelung mit der Torigen Gattung, ilt 
•ben gelpiochen. Die chemifche Differenz beider 
i& min durch 3trohniejer entfchiedeB. 

Fundort« Diefe Art lü unter allen Kobold- 
•rsen die gewöhnliq^Ae, nnd m^n findet fie faü 
«usfchliefsllch auf Gängen, flie in den Urgeblrgen 
(euen in Granit- G|? eis •Glimmer -Tb^rchieffr- 
gebirgen auf, begleitet von Küpfemickel» Kobold-» 
befchlag, fchwarjsen £rdkobold, mit -gediegen 
Wismutb infiomilein, Quara, Kalkfpath (£b fin« 
det.man'die autgeaeicbnet fchönen KryAalle bei 
Schneebergy.eiu Hauptort für diefe Gattung), oder 
mit edlen Silbererzen» Schnerfpath, Flufsfpath 
o» £ w«, vfie bei Freiberg» Annaberg» Joachims- 
thal* Ein aweites , HauptTorkommeii der fpeisko-^ 
boldhaltigen Gänge, iß in dem bituminöfen Mer« 
gelfchiefer des bekannten Kupferfchieferflöaes» wo 
Ipiche Gänge mit rothem Erdkobold« Wismuib» 
Kupfemickel» Kupfierkies» Buntkupfeierz die un- 
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tirßeÄ Hö«e, «uweilen das Roth- und TodrLie- 
gendeduxdifeteen(Heiiii, Freiesleben), fo bei 
Saalfeld, im Mansfeldifcbcn , fchön kryßallifirt in 
Biegelsdorf» Wittichen n. f. w, 

Cfonltedt $. »47. p. 25<. Kobold miBeralifirt mit 
Aifenik und Elen in mettUiXcher Form , b«ii«äIinUck 
(der fitmdeBfötimße) vielTeiug C^ie Schii«ebfrg«r Kry- 
ftalle). y^alleriuf jen, 84. fpec »95. U. X. w. 
mit der vorigen Gattung zafanuncn, b> fißttra dendfi^ 
Üca. Syft. Nat. XII. 3. p. «»9* CobaWwa («rCi« 
nicale} ferro « trfemco «eialKforiai miaeralifatiM« 
De L'I.sle Mine de cobali arfemcale 3. p. laS. 
Kirvan a, p. 33o, diefe und die yorhergehcnde GaM 
lung, Hauy 4, P« »^7. Tableau comp. p. i*7» 
Reafa a, 4. p. 401. Glanskbbold. Mobs 3* p. 
<37. auorÄ ««er dem Nanen weilser ^peiskobold^ 
B/ocbant a. p, 3fo, unter dem Namen Kobol4- 
glanz, aber die Bcfcbreibungen diefer und der vorher» 
, gebenden Gattnng rii^l ganx unter einander, wife übelv 
«11, biJauf Moh«, verwirrt. Tabell.ÜberC p. 7<» 
Xarltea p, 7a, no. 13^* P« J»o«» Bxonftiitrl 
«. P, n5# Hausmann Handb. p, i55. «»t ^«, 
iiachfoIgeadenAnen YtrbandcD« <Brtithtiipt4*t« 
F» «7». 

a) STRAKLioBE iPfiitKOBOLD ((bahÜger tfeibtt 
Speiskobold Wr. Cobalt arfenical concretton^a 
H.). Z//IÄ-W. leichter anlaufend, als die Tori^ 
ge Art— 4/tfr^, ein^efpr, nierenförm» — Oberfl- 
fvenif^gDM gU'-^ inwend. weniggl,, auw eilen /«^ 
y<pÄr geringem<rrade •— Bxcb. gtad'/chmal'i bfr 
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[thr fchmafftrakUff, icaweiJen in« Fafrig^, **U 
' ßikel* vnd fternförtiUg auseinander laufend — 
fijTcliil. umbefiimmt eck. «um keil f. a. fplittrigen 
mm halbhart in geringem Grade — Sooil wi« die 
vorige Art. 

SoUiMth John AiDmik 65,75, JCoboLd a8,oo, 
1Kenox^5,oo, M«ngftBox« 1,25 enihtheB. 

Werner hat ditfe Art, die vorzüglich, durch 
Bmdi iMid geringe» Hirto fich au«aeicbo«t, von 
4er torigen getrennt» Sie fcheint fich^snnr gemei» 
n^ treillien Speiskobold in einiger Auckücbt» wie 
Strahlkie« cum Schwefelkies su verhalten» Sie ift 
«M^ weiter chflBii£cli «mterfucht, verhält fich aber 
me df« toHge vor d«m Lothrohr, und dSithe wohl 
Hutih kaum in Ruckficht derBeßandtheile von die* 
fer abweichen* 

f^ndorx. Ziemlich feiten in Gangen imUr* 
thontcbidrer bei Schneeberg (B r e i t h .) . Walle- 
r iu • nennt (a. p. 180.) eine Minera cobalti cty 
llalUtata, figura globofa, ßricta, bei Kongsberg 
in Norwegen. Ob dlefe hierher gehört? Auch 
iä Bieber nach Leonhard. 

Breithtupt. 4» !• p, i8i* die Übrigen mit d«r,votig«« 
Art. 

^) GRAüBR SFKitKOBOLD Wr. (Cobalt arfeui- 
cal amorphe U.). Lichte Sfokl'^Or.» dem wef/s» 



dby Google 



mfilRB DKH OEICBWBFELTSN METALLE. S^J 

lichhlrigrau.cn nilidj dankel bläulich -Qt, , lichm 
te ^r&vdeh-Schw, und fiahlfarbig bwtit an^eliu- 
feiJ— der Bf titi^t^fpr., , pftifenrohri^t Jpie^Uch^' 
die JffUt«? fForm Jiarkgl^i fonlt inw. fiarkfchimr 
mcrnd bi« ^i^^enlggl. f, Mfftallgl. -^ ßrch, chen^ 
t heil« in* unchene von feinem. Korne , iheila ina 
^rq/j - stndßachfnnfchi^ — rf?ltea dick - w. krumm* 
fchaal. abgef» — wird durch den Strich glänzend 
*— halhhari im hohen Grade — fp^'-^^ ziemlich 
L zfjpr,^ 5,021 Karitflö, ^jS^S — 5^499 ^'^^- 
¥*n, 5,9^6 Koppj 6.135 Breilhaapt* Die 
let^tfi AngAbc ohne allen Zweifel die ^tivcjrl^Oigllei 

Verhält Jicb vor dem LoihröhY wie die crilo 
Art, iil noch nicht umerfucht, fcheint aber auck 
in RutkUcht d«r Bciftandtheile, von dielei kaum 
wefeotlich abf^uweichen, aufgor etTva duich eiDfiii 
gtöJsern Gebalt von Arfemk, Eine frühere j aich* 
ferner beJlaiigte Analyfe tou Klaprotfa eeigto 
19,60 pr. C, Kobold, aufaer Eifen wnd Arfeuiki 
welches mit der S (ro h m eyerfcheJi Analyfe de/ 
vorigen Art ijbereiniliniint« 

Der graue Speiikohold wird vo» Werner U. 
den Mineralogeg, die ihm folgen, ala eine eigene 
Gatlung angefehenp Andere, wie Haiiy^ iiaok^ 
dem er diefe Art von dem GUnzkobotd geirenot» < 
fwoer HaufttDann, hat fieniit dem w^^ifsenSpeii- 
ltO b 1 d T erei igt. Di % Treen u s ^ ifl wohl v r^H g- 
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lieh durch die Frühere falfche Benennung veraaltGit^ 
denn indem nap den Glanskobold , durch Beaen« 
nung wie durch {Anordnung dem grauen Speisko- 
hold näherte, ward die Verwandifchaft dea durch; 
Kamen und Entfernung gefon denen weifsen veri 
kannt. Der graue Speiak. rerhält iich aum weiden» 
wie BleifebweiF zum BleiglauE, die dunklere Far- 
be , deren EntftebuDg in ihrer ganzen Eigenthüm,- 
. lichkeii aus dem Zinnweilsen üch Verfolgen läfst» 
die verfchwundene kryilaUinilche Form und der 
Bruch trennt die Art ialleiu. Der ausgezeichnete 
gr. Speisk. muft einem ebenen Bruch haben, durch 
welchen wie durch die Farbe und durch den glän- 
senden Strich er üch leicht erkennen Järst, Die 
Farbe iü freilich ziemlich genau« die des Fahlenres, 
und einige Abänderungen deftBruchet» ßnd auch 
nicht leicht zu unterIcheiden , in diefem Fall ge* 
ben die viel grölsere Härte und das grö&ere fpec. 
Gew. entfcheldende Kennz^eichenr Diefes leutere 
kann aber bi^i den fchwaBkeBdeii Angaben, und 
bei dem geringen Unterschied, nicht dazu dienea 
die beiden Arten zu unterfcheiden. Die geringere 
Schwere der meiden gewogenen Stücke lälat lieh 
aus demhäufig beigemengten, in der Maüe.^üchwet 
zu unterfcheideBd^n .Quarz, erklären. , 

Fundort. Begleitet den weifsen SpeiskoKold 
Und kommt in jGängen dea Ur«-^ und Fiözgebirges 
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vor. Die bedetitendilen Fundorter Und daher die 
aefamlicheo. 

" C ronfredu $. a47« P« 95^. Bit dem wciisen znfav 
nen, Wallexius ß«n. S4. fpcc. ayl« 9« p. 177* 
Minera Cobalti dnerea« D« L'Iste 3/p« xag« Alt 
eine bloii« Abändexvng de« weiAtn Speisk, Wie über« 
lianpt die ganze Beftimmiang dex hier befctuiebenen ver* 
wandten Gattung bei De L'Itle rocifterbaft war, 
«ährend die der Übrigen fchwankte. Kiivan 3« P« 
3S7. Rany 4. p» ^69« und Tabl. comp, p, 107* 
Keafs a» 4. p. 369. ^Mohs 3« p. <44. Bro« 
cbaat a«p. 388. Tabell, Überf. p. 76« Karlren 
p, 7a. Brongniart 2. p. xi^« üausmann 
Handb« p« x55» Breitivtupt 4, i. p* X84» 

4) OBITBICKTBB •P£lfKÖJBOL& Wr. (Cobtlt 

errenical dendritique* H. suin Theil). Zinn^W,, 
tu» dieremiot wei/sl, bUi-Jiahl» und fch^artl^* 
Qu Die lichtem Abäadeningeo häufig ybAff^arz/.- 
.Gr. angelaufen — geßricki — fchimmernd — iU 
brigens wie die yorigen Arten, 

Indem Werner die Art, und 2war mit Recht/ 
fonderte^ und hierfowohl den weifsen als grauen 
Speisk vereinigte y geilend er zugleich » dafa die 
Farbe keinen Gattung» • Unterfchied begründet. 
In der That iß auch die Farbe oft ganz die des 
gra.uen Speisk. > nur daft der ungewilTe Schimmer 
der netzförmig gelbickten Oberfläche ße nicht 
leicht in ihfer £igenthumlichkeit erkennen iäüit» 
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Hany glaubt» da£i diefe Form von dem b«gl^tea- 
den Silber herrühre« Aber man findet bei Schnee- 
berg geürickten Speiak. ohne Silber, obgleich ea . 
nicht au leugnen Ül, daft diefea Metall feiten fehlt* 
Fundort, Mit den übrigen Artea» bafondera 
bai Schneeberg und Joachimithal« 

Cronft«4t $. 347« p« ^5^. 4* f. Waller, fpec« 
ayS. 3. p. 17 9. Mincra Cobalti cryft, figttra daidriK« 
ca ^mit dea weisen rtaudenfcrmisen vereinigt). Bl« 
Urisen Scbrififiallcr mirdem weUsra Speisk- W e rn 
aers Icixtes Mincvalfyft. p« 35, n. 65, p. 57« 
Anhang, oblbui apiiiKOBou) (Uli mann). 
Bla/s fpeii -Glh*, int Grau€, auweilen int ^«ix* 
i» , /chwaeh tau6enhä/f. MD^e\^u£tn^-~ derb, ein-^ 
ge/pr,, injiärkern und Jchwäekern 7yumme>n 
•— inw. mehr oder Weniger fiark/ekimmemd -v, 
Metaltgl,^^ Brch. uneben pon feinem und fekr 
feinem Kprne, int Ebene und kletnmufckÜcke"-^ 
BrchA unbefi. eck,, nicht fndr, fch^rfk* — meift 
unabgef, feiten durch die feinen Klüfte dünn" jk« 
gradfchaal, abgef AbDidrfl* fcKvfärzU f^r. und 
fchwachfchimmernd'^^ Str. lichte Jlaklgr, , me- 
$4ilL glänzend'^ hart in geringem Grad/e'— fpr» 
*r- /. zrfpr^-^ Jchwer, dem aufserordentimSchw 
ren nahe. •— Verhält Hch vor dem Lothrohr wie 
der Speitkobold. «^ Höcbll wahrfcheinlich eine 
lehr innige Verbiudun|; awifchen 8chwt&l« oder 
Leberldaanod frauim^eitkobold« 
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Fundort. Die SiegenfcbenlRoBoldgängemit 
granemSpeisk., in Quarz ▼emachftii ixiitTbon« u» 
Alauorcfaiefer-Bläuarn^ £ifiiDfpatb> und mehreren 
Kupfererzen. ^ , 

Ulimatm fyfr. »Uli, ÜUe^f, p. 433. 

Abänderung vom weifsen Speiskobold— •i^//iiK<- 
W. , Viuh taubenkälßgbunt an. Eine Sonderbare 
Zufammenhäufung von KryfialUh, deren Form 
Icbwer au unterfcbeiden. ' Sie bat einJiängUche», 
. prisrtiatffches AB[ehen, und fo wob] nach der Län« 
ge find rinnenförmige deut liehe einfpringende 
Winkel, als aucb an den Seitenflächen nach oben 
Tfieo^th unten gentigte Flächen übereinander xu 
bemerken, weichet letztere auf eine reihenförmige 
Zufammenhäufung von pyramidalen Kryilalleo \tt 
der Richtung der Axe deutet. „Eine ähnliche Zu* 
fammenhäufung'*,^ fagt Brefthaupt, ,,habe ich 
nur bei einigem Strahlkiet f on Almerode wahrge- 
nemmen» und vermuthe daher» fo wie aua der 
beobachtenden Lage einiger kleinen Flächen , dalt 
die Stammkryilallil^ eine fpitze reckttvinkl, 4/I 
Uoppelpyramide fey^* — Die Zufammenhäu« 
lungen klein und f ehr klein, in Quarz ein* uHd 
unbeJL durcheinander gewachfen, AuDieri. glhti* 
flächig, fiarkgU-^ inw. glänzend v, MeiallgL 
— Brch« uneben von kleinem Korne, ins klein* 
und unvollk^ mtf/M, — BrchA. unheft» eck*, th 
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fnd.fökn/k. (ritn dts Gla«)— n. fndr. fpr,^ /. 
Brfpr, — 6*7^ 4« "^ ^* wäre Xehr ioterefiaiit» 
'nenn diefe« Foi£l, genauer umerfucbt, {ficb mit 
dem ürabiichen Speiskobold verbinden liefse, und 
•Ife in diefer merkwürdigen Familie noch eineAbn* 
]icbkeh miebr mit der des Scbwefelkiefet Heb seig« 
tt. in der Tbat wird es bis jeut nur da geRinden» 
wo auch der ilrahlige Speisk/am «ntgeceicbnet- 
lien Torkommt, nebmlich auf der Gxube^.Daiiidi 
l^ei Scbneeberg. 

8r«lth«apt 4f i. p. I79, 

KOBOLDKiBS Hausmaao. Lichte fiakU 
Gr., läuft mit einen Anfirich yon Kupfer- R an, 
derb, eingefpr,, in Nieren, deren glänzende Flä- 
chen Spuren von unbeßimmharen y^vermuthlicli 
•wü r fl . ) Kryliallfo rm en zeigen — Brcb . glänzend^ 
uneben, ins Mßifchlicke, ^mYveiienverJteckt blatte 
rig-^ haibkart — nickt fnd,fpr,-^fchwer. 

Vor dem Lötbrobr verbreitet er einen Schwe- 
felgeruch und färbt den Borax blau. Kobold 43,10« 
Kupfer 14,40, Eilen 5.^3, Schwefel 38,50^ 0,33 
1) ei gemengt es Gemein. H i li n g e r. Gegen die An« 
theite des Metalb iH: die angegebene Menge de« 
Schwefels um 10 pr. C. su grofs. DieAnaiyfe ver« 
•dienie eine IlevÜzon« Unterfcheidet fich von den 
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von gen Gattuiigen, durch den ganzHchen Mangel 
aoAHenik, 

Dler^s febr merkwürdige Foüil war den altem 
tcbwedifchen Mineralogen iebr wohl bekannt, und 
der Entdecker des Koboldmetalls, firandt» hat 
es fchon in den fchwedlTcben academ, Abhandl. ^ ' 
I746« 8te.B. p. 120» der deutfcben Überf. befchrie- 
^n. Es iH o&enbar eine eigene Gattung. Auc^ 
mir ift fie aus den nordifcben Samrfiluogen nicht 
unbekannt* Doch fabe ich iie feit vielen Jahren 
nicht, nur fcheint mir nach der Erinnerung dl« 
Farbe Für ein Stabigrau fall zu' Richte, verbun- 
den aber mit dem Kupferrotben Aplaufen etwas 
lehr El gen tb (im lieb es» wie' eben in diefer Familie 
überhaupt die Farbe^ zu haben. 

' Fundort. Baiinas Grube bei der Hitterhutte» 
'begleitet von Kupferkies in gemeinem Strahlileini 
4iuf Lagern, im Jüngern Gneufe. 

Crenftcdr $ 248- p. 25?. Cobaltam^rro falphnra^ 
V 10 mineialifaium, WäUerius Xpec. 294* Cobaj« 
ta>a fetio fulphurato mineraÜfatum , colore albo , ps« 
rura nitens. Minera Cobalti fttlphurca ~ Syft. Nat» 
XII 3. p« 129. Cobaltum (pjoticotumj ferro fulphtt* 
laio mincralifatuiB, De L'Isle 3. p. 134. Min« 
de cobalt fulfuteufe (Alt ikm verfchwindct ctiefe Gft^ 
tung *\y$ allen Sjrfiemen , fo wie nacb ihn die Ver« 
iRfirronp erfr recht anfängr, *>is man in n uern Zeiten 
•ban aUc.<fi«jOat«inig^ wie^t bat äa«rk«aiita «löfisi^ 
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dU er lichtig und rtialieh btCckrielmi liit). ^ H|b 
* ringcr Afhandlta^ i Fyfik , Kcmi och Mi«er«Iog^ 
3te Th. p. 319«, dpiraus in Schweig^ers Joaro« 
a. p. 249. Hausmann» Entw. p. 73« Handb« p« 
158. Bfaithanpt 4, I. p. 16a« 

21. 

CKAUsti^sGtAKZSRz Wr, (Antimoine 
fulfur^ H.).. * 

l) GlMBliriti ORAVSPiESGLiNfERX W. 

a) STRAHLIGAS GBMJimas oB^vftpisaoxJLH^ms» 
Der frifche Biucfa gemein bley*Gt,t cuweileA 
Jiahlf arbig oder regenbogenfarbig bunt angelau« 
Un — derb, einge/pr^^kryHäWii. (Die Kerageft. 
rechtwinkl. 4 f. Prisma» deliep längere und kürzere 
Endk. und Höhe llch verh alten =124 , 16^ 8 und 
^1. Bournon Collect, p. 599. P. XIV. f. 264^ 
^ a u y glaubt nocli immer ein unregelmaCiiges Oo* 
tieder annehmen au rnüilen, fo wie auch Bern« 
hardi ein Rhomben • octaeder annimmt« 

1) Kemverratbendes (Bournon P. XIV. f. 
a3o.)» •»"« rechtwinkl. 4!, S. 4f. aglpl, fo daiii die " 
ZIpj$fl..auf dieStk. aufgciL find. Winkel der Zu- 
fpg. 69* 4S', Neig, der Zfpgfi. gagen die Stfl. def 
^•124* 54'. Die Stfl. gehöre^ der Kemg. 

' a) Sechfoctonalet <rexpctonal H* T. UO^IIL 
!• ao6, B«iraiiftrdi ia LaoniiArdi Tirfchenb» 
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a fchmälern Stfl. verdrängt durch Zfclirrgfl.« dere« 
^•*ß' g«Ä*o ^iß Sifl. i53* 50' (H. o&Dge£9hr 134^ 
Bern h'aidi 133® 51'). Dadurch emßeht ein« 
iiDgIeichw\nkI« GT. 5*. 4r« zgfp./ fo dals die Zfpgf). 
auf die 2 und 2 iniramm^ilürsexideii fchmälem 
Stfl. aulifiueQ. Die breiten! StIL gehören der Kern« 
^eA. » wenden diejfo aber, rndem die ZufcharfgfF« 
ivachfen« fchmäler, dann entßeht eine failreeht» 
«inU» 4L S,, 4L «gfp., deren Zfpgfl. auf den Stfl. 
MufßtaeB, die einander gegemiberAebenden, emai 
Aompfdra Stk« dbgefi, Mahs no. 3344. Kicbt 
feiten. 

3) Qu adff iocton alea (quadrioctooal H, f/ao5« 
Bernbardi f* ■• Boutit^n t a6$*}> no. .2i»dif 
faß recbitwiaU. 4f. S. gi^i^» ausgebildet. Die Wii^ 
ke] der 8. 92 und 88^. nach De L'ltle; Hau^y 
B. Berhbar^i« 9a' 48' w. 87 • la' nach Bourn. 
lifohs no.^844« Geifvöhnlich*, 

4) Abgefturapftes.cBourn. £.26^.)« wie no. s^ 
aber die fpitzere Stk. abgeft. 

5) Polyfynthetifches (ib. f, 269.)* no. a. die 
fpitzern Sik. der 6f. S. zgfcbrft. , die 4 ßumpfer» 
abgeft. Neig, der Zrchrfgfl. gegen die breitere Sl^ 
fl. '35* Sa' unter einander 108® 68'. 

6^ Flacb^ng4>fpit2t«s (ib. f. 271.)» g*nx wi« 
ao. a«i nur die Z£pg. flüdi^f* I^eig. dn ^pgfl. 
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I^efraa «^ brmte ScCI. 114^54% Wink«! d» ZTpg. 

' 7) Prifinttiiirtef (ib« f. 279.)» g>°' ^^ no,5« 
nur die 4f. Zfpg flacher« die tod nö, 6» 

$) Quadribioctonales (ib* ^ 27?. Btch Bern- 
bardi,^ a«}» no. 7. die K. der Zfpgfl. und Std« 
abgelt, Diefe Abl^Q« und die der Zfpg. no. 4« 
)doht.no.,3847« 

• 9) Quadriuioctonales (f. 374.)» no. 8« ^ie Zu«* 
rpg. abenn«It lebr flach ^£, xgrp.« fo dalt die Zfpg* 
jl. auf den Stfl. der Torigezi aufKitzen, Wink, der 
Zfpg. i55* «81» 

10) Doppelt kugefpirxtet (f. J175U. 276.), die 
Cf. S. no. a. 4f. 2gf)p., aber fo, dafs die Zr^igfl. auf 
die fcbrf Stk. aufgef. find. Die Spitae der ZTpg. 
»iHeder flach sgfp. 

ii) Schief entecktes (P. XV. f. 278. Bern- 
I1 ardi f. 5. (?)> nO. 3. und no. 8* die Ecken der 
Zfpgfl. und 3cfl. fo abgeü., daCi die Abflgfl. auf die 
breitem $tfl. fchief aufgef. und. 

12^ Einmahl zugefchifrftes (f. 279 und 280» 
^ernhardi f. 6.)« no. 3. aurh no. g. die Ecken 
j^er Zfpgfl. upd der Stfl. ungleichwinkl. x^fchrfV. 

13) Zv^eimahl sugefcharftee (Bernhardi F. 
7.)« no. 12. die Ecke^^def Zufpgfl. und Ziiklitfgfl. 
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Yvieder ftbg«Il. Mehrere Verietiten fchlieüieii ^<M 
an diele. 

14) Spiu pyramidali/irut (Boum. r«a8i und 
282.) > no. ir. 'wenn die Icbief aogefeuten Abilf«0; 
die ZufpgO» verdrängt haben, wodurch eine fehr 
Ipitze Zf'pg. entüeht* Die Säule h*ld die 4C no, 3^ 
]b^d die 6C n. a. 

Die eiaander gegenüberliegenden Stfl. der Bf. S; 
fvaUen/örmig tugerundet und fchilf artige Die 
Kryßalie mUlUren Gröfse und kleUt, immer lang^ 
nad^lfirmigp ^VLc)iJpiefig, daher äüCiefll felte»^ 
genau cü befiimmen^ auf und durcheinander gt" 
^ackfenund bufehei förmig sufammengehauft.*-« 
Äufserl. die StB^ der S, Hark (bis xur Vemifchung 
der SäiilenForm) in die Länge gefireift — ^ die Ah« 
ilgO. glatt,' giämend hisßarkgi, -- inw. fpiegel- 
fiachig u.JiarkgL hie weniggl. nadi der Befchaf« 
feohftit4<'t Bruche-«- MetallgL-^ Bt^h^/ehr breit 
bis fchmal'fir ahlig t. n^t einem hervortretenden 
deutlichen Drchg,, parallel mit der Diagonale der 
4(1 S. no. 3. oder der beiden einander gegenüber 
liegenden Stfl. no. a.^ fall immer grnd - felcnec 
krumm 'firahL, ohjiern' und bufchelförmig 
auseinander laufend. DieCer eine Durchgang iit 
durch Härkem Glanj und leichtes Spalten klar zn 
erkennen. Die beiden übrigen Drchg. verrathea 
£ch junreilen diuch S^rei/ungen in dU Qn^re 
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(Bottrn4£a77. I^reithaupi)» fielt«» 2«igtücli 
«in <Juerbr. der diu Mittel hält ztvifcben kleine 
Und unvollK mufckl. und tmehen von großem 
Korne, '•^ htchR^fplUtr^undkeilförm.'^ Zuwel« 
leo eine Anlage zu keilförmig fiängl, abgef. St.—« 
yerliert durch den Strich den Glanz — iveick — 
in dünnen Nadeln biegfam — wenig fj^r. dent 
Ti/tildenücknihtrnä*-- L zrfpr. *^ 4*^9 Gel» 
Hrt, 4,43t Kirvan, 4458 Brei th. 

SehmiUt For dem GKihen leidit mit einer hlfto« 
«B Fkmtae, iad«a e« Aarke Cchweflif^e Därapfll 
irerhreitet, yerdünilet vor dem Löthvohr faR gans« 
nur einen weiften Befchlag hinterialTend. Dat 
yerbültnila der Beßandtheile ward bia jeut yci^ 
üchiedeit aagafeb^n. 

Spieagl 77, SchweC^. WanaaL 

— 75»or# -^ *4»99» Vairq. ». Pfonß.. 
-^ 74»99» — ^»o'. ^ol"J Davy. 

— 74, . «- a6, Bergmann* 

— > j2fiS» — • 27,54* B er sei., und nodi 

anletatvon Thom* 

fon ^—75.77, — »6,a5, weichet mit der An» 

§abe von BergmanB am gesaueAen sufaBmen^ 

trifft, 

Daa Graufpieaglanjsera war den filtern Alche-^ 
niften wohlbekannt» die es benvtsten, um dat 
Gold von andern Mttallan Bu fcheidea, atidi ward* 
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«s eigentlith AntiBaonUiin, da» reine Metall aber 
Hegcilus Antimoirii genanm. D^e toh Werner^ 
berruhrende Eintheilung in Unterarten , die auorft 
▼on Mobs ofi'entlich en^e wandt ward, iH febr 
glucklieb und recht eigentlich daxu geeignet» su 
i^igen, wie in der£eH>en Gattung, ja in derfelben 
Axx, lieh eigentbfimUche Sphären bilden, die ücb 
in einer reinlichen Sonderung bellimmc erkennen 
lalTen, acht oryktagnoüifch« Diefe Unterart ilt 
durch die KryHallifation , durch den Bruch und 
durch den Glanz getrennt. In derDarftellung der 
Rryllallifationsreibe haben wir fiournon ge- 
folgt, der o£Fenbar Gelegenheit gehabt hat,, bei 
weitem die gröfstQAnsahl roaKryHallen zu unterfu« 
eben. Wir geliehen, daCis feine Annahme eines 
rechtwinklicben Prismas aUKemgellalt, ans, wenn 
nuch nicht völlig begründet, doch die wahrfchein- 
lichile 7U feyn fcheint. Das unregelmäfsige Oo- 
taeder, weichet Hauj, das Rhombenoctaeder, 
weichet Bernhard! annimmt, läistlieh ohne ei- 
nen febr Ttrwickelten Erklarungtapparat nicht an- 
wenden. Indefien foU nicht geleugnet werden^ 
daft auch die B o um entdie Reihe in vieler Rück* 
Acht stt künAlich iA, und uns keinesweget einen 
'deutlichen und klaren Zufammenhang der Abände- 
rungen darzulegen geeignet fcheint. Aber bei Kry« 
fiallen, deren w^re rtgelfenä£ug« GefUlt fo äu- 
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fierß fcbwer zu beobachten, und wo eine Menger 
Flachen erfcheinen, di»ren getetzmafsige Beziehung 
äu den felbll undeutlichen Hauptfl2chen kaum zu 
enträrhfeln iH, wird diefe Aufgabe immer fchwtt 
cu löfen feyn« 

Fundort. Es bricht in Lagern in Urgebirgen, 
^ie Mohg Termuthei, im Bannat, häufiger auf 
Gängen, foyTofal inUr- alsUbergangsgebirgen, TOit 
Yorauglicher Schönheit in Ungarn, bei Schcmnitz, 
Kremnitz, in Siebenbürgen in Felfobanya, dort 
häufig von Quarz und Gold begleitet, aufaerdem 
von Schwerfpath , Horn/lein , Braunfpath, Kalk* 
fpath, Splesglanzocker, rotbem, weifsem Spiesglans« 
erz (wie bei Przibram in Böhmen), Schwefelkief, 
Hoth Baufchgelb, Arfenikkiea, Blende, Bleigtans 
11« f. w. *ln Sachfen 'findet man es unter ähnlicheä 
VerhältniflTen in einigen Gruben des Freiberg er 
Erzreviers, bei Bräunadorf. In Frankreich ifl Al- 
lemont in der Dauphine, in England Pillaton ia 
"Cornwallis, ausgezeichnet und merkwürdig def 
Quarzgang bei Wolf&berg im Stollbergfchen, der 
mufser Quarz, nur Graufpiesglanzerz enthält. 
IjtMohs, Hans mann.) 

Czonftedt $. s3a. p. »45* Spi«sgtat durch Scbw«« 
r«l mmetalifut, ftTahlig und kryAtllifirt. VVailerias 
^en. 50. fpei, 3»a. a. p, 196 Antimoniam fulpha«. 
n ninenlUi^am , Ariatam , colort griCeo cMroleToia* 
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le, Minez« Antimonii Ariart, /pec. 305. p^ i^g^ 
Art. folph. miner. cjjffiallifaiuni, Sylt, Nat XII. 3, 
P» '.23, Stibiura (^lyftallinum) cryftalliramm , Slibi« 
«m (ftriatum) mincialifatum , fibrofam , plumbicolo- 
ittw. Kirvan a. p, 305. De L'Isle 3. p, 
49. Hauy 4, p. 35a. Tabl. comp, p» iia. ont 
"•^»^7. p, t98* Reufs a, ^, p. 370^ f/l oht 
3.'p. 690* Br»-cUant a. p, 374. Tabl. Übexi; 
P. 79. Karften p. 7a. Brongniart a. p. la^. 
Hausmann Handb, p, jys, Bitilhaupi 4* 
I».p. 103» 

b) BLÄTTRIGE« CEMBINES OftAÜSPlEÄGLlNZER« 
Wr, B/ey. Gr, ^ derO und ein^epr. ^ giäri^ 
send u. weniggl. v, MetalJgl.^ Br. ausgezeichnet 
Bfeit- und gradbläur., mit einer Anlage zum 
fchiefrigen — Brchß, im Grofaen unbrft, eck, w* 
fnd, fchrfk, — Selten grob» meift ^/^/az. u. fein^ 
körnig abgej. Die feinkörnige Abfnd. bildet dea 
Über^ng zum dichten — n, fnd. fchw. zrfpr. — 
^•093 K., 4»359 Kirvan, 4> 30 o — 4,382 BreiV 
Baupt, 4,6ii Kopp. 

Verhält iicb cbemirch, wie die vorige Art. 

Der Mangel an KryftaJlifailon , der emfchie^ 
den überwiegende einfache Drcbg. dea breitblätiri* 
gen Bruche, und die körnige Abfonderung trennt 
-es von dem ilrahljgen. Was Werner fcbief- 
xig n«nnt, erklärt Moha vielleicht nicht mit ün- 
Mcbt ala gradfchÄaiige^fonderung. 
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FuBdoft. 3ebr aotgeseielmet ia Ma^rka ia 
Ungarn, im hoben Granitgjebirge (^Breitba up t^* 
It^ur in Urgebirgen , oft mit Gold, Trie b«i Felfo- 
banya. Im Bayreutbifchen 2U Goldkifonacb« Moht 
neont Ei^remadura io Spanien« 

W « n er J n s t. 1^ O. fpec. 3*ä. 3. p. 1 97« ^) Mine- 
ra Antiinonii ftriaU, £mis* in plana nitida concretis« 
,,Pnitio intulm" , iJagl er, „minerae plumbi feu ga- 
• l«iae fimilis onde et galena antinionti vocatar, vidcnr 

fquamofa , planU nhidU conftans^*, OfFenbff die kör- 
nige Abfondcrnng der blättitgen Unterart, er nennt, 
•uCser Ungarn, Saalfeld {J") und Salberg in Sehweden« 
Kirven 304. Reufa a» 4. p. ä<8* Mohs 3. 
p. 690. B^ochant a. p. 37l. Tabell. ÜbciC 
79. KarTten p. 71, H a u s m a n n Handbucb p« 
tas* Breithaupt 4. i*P»>07. 
C) D1CHTBS 6BMBINBS ORAÜ8PlK»GLAWZBR« "Wf, 

(Antimoine fwlfur^ compacte H.), Bley^Qr., öf« 
ter« licht, doch aucK dunkel ^^ derb — meiH 
ßarkfchimmernd Bis Vfeniggl,^^ Brch. uneben v* 
feinem Korne bis ins Ebene — Brcbft« unbeft^ 
€ck^, n^Jnd.fchrfk, Sooll wie die beiden vongen« 

Ghemifcb nicht verfchieden. 

Verhält ilch wie Bleifchweif zn Bleiglanv^ and 
Ibildet durch die feinkörnige Abfbndemng einen 
ähnlichen Übergang tm dem blättrige , mit welcheift 
dergrofsere Glans hervortritt. Mehrere diefom 
ahniicbe, dicbte und bleygraue Erce, wie Kupfer- 
glaa, Bleifchweif u, £ w. lallen fich durch die gH^ 
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itere Schwere leicht unterfcbeideii , fo auch durch 
laiche ansiuftellende chemifche Verfuche. 

Fundort, Selten , bricht vorzuglich mit der 
tOTigin Art, aus -welcher er enr/leht, nach Breit- 
haupt bei Magurka u. Kremnitz, und ebenfalls mit 
dem blättrigen zuGolderonach im Baireu thtfchen. 
Bei Freiberg und Bräunsdorf weniger ausgezeich« 
net» Mo ha nennt Malatzka* ^ 

"Wallerius a. a, O. fpec. 304. 2. p. 198. Mlnera 
Afitimonli folidla. Kiivaa 3. p. 305. Reufs a« 
4. P« 3^7. llohs 3, p, 689, TabI, comp, p, 
ii3, Brocbai^t -a» p, 57», labeil, Übexr. p^ 
79, Karften p. 7a. Hausmaan Randb. p, 
194, Breithan'pt 4. i, p. lop. 

ft) FKDEKiKz (Antimoine fulFurrf capillaire 
fi.). Bhy- ins afch» m. rauck-Gi., zuweilen dem 
Stahl'Gr. nahe, zuvi2\\enjtakl/arhig u* pfauen* 
Jchweißg bunt f SiMch. J^chwürzlich angelaufen — 
kryitalli/irr, in äufserji zarten haarförmigen Kr y-» 
Jtallen, die tbeils b'ufch eiförmig ziffammenge^ 
häuft y theils durchein an (Ter gewachfeii, und 
oftlolinnig miteinander verwebt und, dafs ?i^ ein© 
wollige, ja ©ft eine dichte MaflV (dann gewöhn- 
lich von dunklerer Farbe) bilden — weni^glänzcnd 
hiBfcbimmcrnd, halbmetallifcher (jt\siTiz — Brch^ 
des dichten äufserjt zart untereinander laufend 
fajrig — die haarförmigen: Kxyüalle biegCam'^ 

111, fiaäd. 15 
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fehr^eick bil zerptihiieh — wenigmilde~4.tr* 
Jpr,'^ ni^t fnd. fcftwer , dem Leichten nahe* 

Gietrtror dem Lötkrohre einen i^arken Dampf» 
die haarförmigen Kryllaile fchmelzrn, belegen di« 
Kohle mit einem gelblicb-weirsen Pulver und hin* 
terlaHen eine fcbwatse Sdilacke. Nach Berg- 
mann Tolles, auTser Schwefel • Spiefglanzy Scbwe* 
vfeUEifen und Arfenik enthalten, ^ex Silbergebalt 
iß nur zufallig. 

Des bloGs zufalligen Silbergehalts wegen, ward 
es Ton einigen Mineralogen , wie Croniledt» au 
den Silbererzen gerechnet. Ilt mit keinem andern 
FoIIil zu verwecbfeln f das Extrem jener Neigung, 
die in den fpiefsigen und nadeiförmigen KryHallea 
des Ilrabligen Graufpiesglanzerzes ßch zeigt. 

Fundort. Bis jezt nur auf Gängen in Ur- und 
tJbergangsgebirgen. So bei Freiberg und Bränns- 
dorf, zu Andreasberg, in Ungarn zu Schemnirz, 
zu Felfobanya in Siebenbürgen, auf eigentlichen 
Spiesglanegängen, Silber und Bleiglanzgängen, be« 
gleitet von Graufpiesgtanzerz, Bleiglanz, gediegen 
Arfenik» Roth gültiger«, Weilsgültigefz, befonders 
mit dem lezten kommt es fo vor, dafs Heb auf eine 
Verwand tfchaft fchlielsen lälst, 

C r o n f t e d i 5. 1 7^," «, 1 . p, 1 90. Miüera argeaii a«- 
tiaioDtaUs capUiarij« Wallezius gen« 5o. ^i>«** 
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303 • 3, p. ip7. Minera Antünonn plomofa» De 
L'JsJe 3, p. 56. Kirvan a. p. 3o5. Hauf 
4. p. 355» Reufs a. 4. p. 375. haarförmigea 
GranfpJesglanzerz. Mobs 3. p. 70a, Brochant 
arp.-377. Tabell. Übeif. p. 79. Karften p. 7a, 
Brongniart 3, p^ ia7, Hausmann Handb, p, 
.i^6* Bxeithaiipt 4. i.p, iio« 

BOTRSPiBiGLAKZBRz (Antimdine oxyd« 
fuIfur^H.). 

^) ÖEMEHrBS ROTRSPIEfGLANZERS Wf. Kirfeh' . 

H., bald helUr bald dunkler, zuweilen mit einer 
Neigung «um Biet- Gt, --' fiahl/^r big u. tauben* 
f^'^kßg ff um angelaufen — derb in kleinen Par^ 
thieen, eingefpr., häufig angeflogen , und kty^ 
ü, in zarten kaarförm. Kryflallen, die mtx^bu» 
fchel förmig zujammen gehäuft find — glänzend 
bis Vfeniggl, von Demantgl. — Brcb. zartjafrig^ 
suweilen Aem Jchmalßrahligen nabe, bufcheU 
u,fiernfSrm, auseinanderlaufend-^ Brcbfi. keiU 
form, «. fplittrig. — Zuweilen eine Anlage xu 
groM.den keilförmigenficii nähernden abgef.St. — 
undrcbßg, bis an den Kanten drckfchnd.^ im 
Strich unverändert — fehr weich — wenig fpr, — 
fekr l, zrfpr. — 3,74, Delamethrie, 4,090 
Klaproth. 

^3* \ 
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Verflüchtigt ücli vor dem Löibrohr ganz (H « ut- 
inann), hinterläfot eine fpröde, dem Magnet 
Mghme Mail e (?) (L a m p a d i u s). Antimon. 67,5"/ 
Saucrfloff iö,8, Scbwef^l 19,7» Klaprotb. 

Da$ B.otbrpie»gIanzerz war fchon den alten 
Mineralogen bekannt, E« i/l bekannt, dafs einige 
Mineralogen , unter diefen Mobs und Hauam.» 
das Rotbfpiesglanzerz alt atis den> Graafpie8glanz<^ 
erz entitandeo, «nfaben, indem der böcbüe Grad 
des' Anlaufens bei dlefem mit einer kirfcbrotben 
Farbe verbunden ilt, eine Anficht, Für welche 
Inancbes zu fprecben Icbcint, erHens,, dafs es be- 
fiändig von Graufpieiglanacrz begleitet wird, dann 
dafs die eigentbumliche kirrcbrothe Farbe zuweilen 
Spuren vou Bleigrau zei^t, unendlich die cbemifcho 
Befcbaßonbeit, indem es wohl aitzunebroen Ü^ 
dafs ein oxydirtea Sulpburet, in welchem, felbfi 
Bach der Analyfe, wie M'eineke (Schweigg. 
Joiim. 17. 4. P» 399») bemerkt, da» Verhältnifszwl- 
fcben S^chw«fdl und Spiesglanz, das naturgemäfse* 
Ste hR, aut einer urfprünglichen Schwefelverbin- 
dung entHanden ili« Diefe, mir wahrfcbeinllcfaey 
£A^fl:«hung, darf aber nicht fo betrachtet werden» 
)ilf wenn das Roihrpie#glanz«rz ein epigenetifchet 
Foüll im «ngllen Sinne wäre. Viele FolTilien Und 
durch fpätere , ja noch foVtdaurende Meramorpho- 
Ten entßanden, bilden üe^ durch .diefD^Verändai 
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liing , Ibeng geümdttte «igentbunilitlie SpHareo, 
dann miifs man iie allerdings alt eigene Gattungen 
betrachten.' Diefe, ohnebin in die Augen fallende 
oryktognoAifche Verwandtfchaft, berechtigt una 
iiie Gattung untniiielbar nadi der dea Graufples- 
glanzerzes, folgen 201 lauen. Es iH bekannt, dala 
die BertlioUet fclie Anlicbr, indem er diefe Gat* 
tung al^ ein Schvvefel - WaÜeritoft - Spiesglana» 
nach feiner Meinung als einen natürlichen Kermei^ 
betrathtete, durch KLaproths Analjrfa wider- 
legt iit. Die Farbe u. das Anlaufen iil mitdergerin- 
genSchwere, für iie characieriitifch und diefe bei-» 
den. Kennzeichen, fo Yvie überhaupt der Habitus 
des Graufpiesglanzerzes, der fleh eihalten bat, 
unterfcheiden Iie hinlänglich von Uuibgültigerz «, 
Bothkupfererz. Sollte es wirklich , wie man vor- 
mals glaubte, Arfenik». etwa zuweilen, als zufälli- 
gen Gemengtheil enthalten? 

Fundort. Das Roth- Spiesglanzerz kommt un- 
ter den nehmlichen VcrhältniiTen,' wie das graud 
Tor, fall immer von diefem begleitet. Die oben 
angeführten Fundörter gelten daher auch hier. 
Ausgezeichnet findet ilch diefes Erz zu MalacskA 
in Ungarn mit Schwefelkies, Quarz, Kalkfpatbi 
Weifs- u. Grau-Spiesglan^rz u. Spiesglanzocker, 
mitArfeuikkies u. Weifser» beiBrännsdorf, mit g^^ 
diegen Spiesgian^ zu Ailemont in Dauphine, 
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Cr»»£lt4t (. B))» ^ ««6, Sficcglas dofcli Sckwtbl 
Ter«fzi. Wall er ins gen« fio fpcc. So6. Antimo- 
•iam fulphure et aifenico mincralinttuio , mbraiii, 
'Kirvaa 9, p, 307. Hau 7 4- p. 367. Tabl, «»mp, 
f, ii3« v. p« «99« RcbTs a. 4. p. 379* Uohs 
3. p. 70<« BrocliaBt a«^. S79. Tab«U, Übeti: 
p. 79« Karften p. 7a. Brongnlart a. p. 139, 
ADtimoin« bydrofulfnil, Hausmann Handb, p« 
995« Brtithanpt 4. >• ?• i>5« 

a") ctTHOBBEüs W r. Schmuzig kirfch - Rotli, 
\M lichter , bald dunkler ins röthl, Schw. — in 
Märten t dünnen, zunder ähnlichen Lappen und 
Bäutchen, die einen feinen jFz/s bilden — fchim." 
mernd — ein feines Gefvehe aus höch/i zarten 
untereinander laufenden Fajern, delTea Bruch 
nicht XU beüimmen — undrchjig, — wird durch 
den Strich etwas ^glänzend -^ Jehr weich, faji 
»trr eiblich — ziemlich milde '^ gemein biegfam 
•» leicht zrjpr. — leicht bis Jchwi mm end. 

Vor demLöthrohr unter dem Verdampfen det 
Schwefels ,. Spiesglanzes und Bleies/ wodurch die 
Kohle weifs und gelb befchlägt, leicht zu einer 
Ich Warzen, dem Magnet folgenden Schlacke fchmel- 
Bend^Hausm.) Spiesglanzoxyd 35, £ireH0xjd40f 
Blei \6, Schwef. 4* Link. GehU Journ.5. p.459. 

Über die Natur diele« FoHlles herrfchte unter 
den Mineralogen die TerfchiedenartigHe Anüchr, 
Mehrere (^Trebra^ Zuckert, Lehmann) n«h- 
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snea nur auf d«n Silb«rgebalt 'Buckficht » einig« 
nannten es iilberhajiigen Bergkork'^(Die trieb)» 
2un derartigen Braunilein mit Bleioxyd, Schwefel 
und Eifen (^B in d beim). Werner vermutbete 
fchon längll, daCi das Zundererz ficb zum Roth« 
Ijpiesglanzerz, wie das Federerz zum GrauCpiesglanz« 
erz verhielte, eine Vermuthung, die durch Links, 
'Wenn auch nicht ganz vollHändigeAnalyre bellätigt 
Trird, Der Geh alt mag überhaupt Ich wer zu be» 
jß:immenfeyn, denn diefes, nur^auf dem Harze vor- 
kommende Foili), fcheint ein unreines Produlct, 
deQen wefentlicher Character zw^ar durch ein fa« 
derartiffes Rothfpiesglanzerz bellimmt wird« deflen 
suFaliige BeAandtbeile, Schwefeleilen, Sclfwefel* 
blei, Silber, aber fehr veränderlich find. Von dem 
Silbergehalt iA es, nach Hausmann bekannt* 
Das Neufanger gab im Centner i läark S Leth, 
das leichte von der Karolina a Mark 3 Loth, eia 
anderes von der Dorothea nur iSLoth. 

Fundort, Das lichte vormals auf Gnade Got« 
tes u« Katharina Neufang bei Audreasberg in Dru« 
lenlöchern , das dunkle au( den Gruben Karolina 
und Dorothea des obem BurgHädter Zuges bei 
Klausthal, wo es ficb auf den Ablöfungen oder auf 
Kryilallen von Quarz, Kalklpath und Bleiglan« 
findet (Hans mann}» 
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«UAnkvig zu den Silbererzen. Tabtil, ÜbeiC« p, 79^ 
Karlten p. 72, u. n. 133. p. 100. Hausmanu 
Handb, p, 327, das dunkle und Hehle als zwei Uaier- 
atteo, .Creiikaupt 4. 1. p, 117. 

' ' \ 

Wii8?GüLTiGERa. (Plomb fulfure, antimo- 
nllere et argent^fere H,). Lichte bUi-Ot, bald 
iichter, hsdd dunkler, euweilen ins Stahl ' Gr, 
*— blofs der6 und eingejpr^ — inyr, mei/ijckim^ 
mernd in% wenigglänzende yon Metallgl,-^ Brcb, 
«ut rf^m vollk, J^benen, ins Unebene 'von fei* 
nein und kleinem Korne, zuweilen eben im klei" 
nen, und uneben von fehr grobem Korne im 
Grofsen, zarte, kaum bemerkbfire Fa/ern deu^ 
tcn auf den Übergang zum federer«. — Brchih 
unbeji» eck», zieml. ftpßc»-^ undrchjlg. — wird 
"durch denSuich ein wenig glänzend ^^ weich — 
/. zr/pr, — 5,322 Gellen, 5,622 das TOn Him- 
melsfüril und 4,647 , das Itahlgraue. Breit- 
liaupt. - 

Verdampft vor! dem Löthrohre, indem es die 
Kohle mit Blei - ä. Spiesgjan^oxyd übersieht, Blei 
48»o6, Silber^ ao,47>- Spiesgl. j,^., Eifen a,25» 
Schwefel 12,25, Tho^ny,«©, I^ierelo,25, das vom 
Himmel sfürit Bler4i>oo> Spie8gl.^2i,5o, Silb. 
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9,5, Ef. 1,75, Schwef, 22,oö, Th. i,oo, Kiefid 

Diefe Gattung, obgleich fowotl durch ihre 
Form, als durch ihr Vorkommen und ihre geog- 
noitifchemVerhältniiTefehr eingefchränkt, iil dem- 
ohneracht£t nicht ohne Interefie, Die Benennung 
ift in der Mineralogie nicht neu, aher was man 
vWeifsgühigerz nannte, warhöchitunbeitimmi und 
verworren. Am frühellen^rcheint iie auf ülberarli« - 
g'e Tahleize in Ungarn angewandt zu fejrn. W eiw 
n er war der er|le, der die Gattun-g rein- fonderte 
und beHimmte, doch Endet m^ Spuren der ur« 
fprünglichea Verwirrung in dei\ raeiiten Sammlung 
gen und in einigen Uandbüchern der letztern Zeit. 
Hauy, als er feine Mineralogie herausgab, wag« 
te nicht, üch beltimmt über diefe Gattung zu äu« 
fsern> die ihm nur fehr unvolllländig bekannt 
yrar. Im Tabl. comp. Jiat er ße al» einen Anhang ^ 
aum Bleiglanz zufgefuhrt. Um da^ Weifsgultigera 
zu erkennen , mufs mah vorzüglich auf Farbe, "^ 
Bruch, Glanz undSchwere achte». Von den der- 
ben Fählerzen iil es, befonders durch Farbe und 
Glanz leicht zu wnterfch ei den, von demBleifthweif, 
dem es nahe verwandt iil, durc^i Farbe und gerin« 
gere Schwere» Am leichteßeti wird ei tnit derben 
.Sprödgla^erz verwechfelt. aber« auch hier iil düs 
geringere Schwere und dk$ blofsfchimmemde hin* 
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lin glich sur Unterft^etduög« -Ein HaoptkennAn« 
chen ilibei dieferGattuDg das Vorkommen heR'indig 
iii;[unii auf dem Bleiglaax, und es fcbeint in der 
lliatein fpäteres Produckc, entilanden vorzüglidoL 
aus Bleigians und Spiesgianzerzen. Es bildet ei« 
Ben ganz beftimmten Übergang in Federerz, der 
4urc\i. die kleinen FaCern des Bruches angedeutet 
inrird, DieEintfaeiJunginzwey^rte», diefeitKlap» 
-totbs Analyle» suerU von Karflen und nadbl^er 
SaR, ?on allen Mineralogen angenommen ward , iR 
orjrktognollilch keineswegs begründet, denn die 
Jiehte fowohl, als die dunkle Fatbe> kommt lo- 
TTohl mit; dem ebenen als unebenen Bruch vor. 
JDie Differenz der Analyfekann aber, wie aus dar 
UnterfuchuDg der nachfolgenden Gattungen deut* 
Sicher erhellen wird, bei den aus mehreren Seh we» 
felmetallen gebildeten Erzen durchaus nicht eine 
orykt^ygnoßilche Trennung begründen. Je gewif* 
fer es ilt, dafs bei dielen Subjßanaen hier das Ver^ 
hähnifs der Beßandtheiie ücIol andern, dort wohl 
Xogar ein B Itandtheil fehlen kann , ohne dafs die 
Eigenthümlichkeit- der Form irgend eine Änderung 
.erleidet, dello gewilTenhafter müflen JQch hier, 
'Wie m dem entgegengefetAten Fall, wo bei völliger 
xhemHcher Ähnlichkeit die Formen lieh ^ecififch 
licheiden , Chemiker und Oryktognoden trennen, 
bis eine durchgeEihrte Unteriuchang auf cLen v6i- 
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rchiedenen Wegen fie wieder vereinigt. Wa« die 
Klaprcr^hfche Analyfe betrififc, fo iil befondeis 
die des liebten Weifsgulctlerees intereÜant, weil 
lie, wenn man annitomt» dafs der VerluA voa 1,13 
Schwefel war, der Menge diefer Subßanz die er- 
fordert wird, um mit den gefundenen verfchiede- 
Ben Meta1ifubilan2.enScbwefelverbindungen zu bil* 
den, fehr genau entfpricbt, fo dafs nacb dieler 
Analyfe das liebte Weifsgültigerz belieben würde 
aus: 55,ao Schwefelbl., 13^00 ScbwefelHib«, 10,25 
Schwefel - Spiesgl. und ^^go Scbwefeleifea> alfo 
siemlicb genau S ScbwefeJblei, 4 Scbwefeliilb. , 2 
Schwefel- ßpiesgl. und i Schwefeleifen, Die Schwe* 
feimenge des dunkeln fcbeint dahingegen um 4 «—5 
pr. C. zu grofs, felbH wenn man au<:h anneh- 
men wollte, dafs der Verluft metaUifch gevrefen 
Tiräre, 

Fundort. Das Ausgeaeichnete, bia jetzt 
fall nur in Sachfen, wenigHens und die übrigen 
Geburtsörter ungewifs; hier auf Gängen im Gneis, 
auf oder inBleiglana, mit fchwarzer Blende, Kup- 
ferkies, Btaunfpatk und Quarz, Schwefelkies und 
Koihgültigerz und vorzüglich in der Gegend um 
Freiberg. MoJis führt eine Stufe aus Katibor« 
fchütz in Böhmen an. Das imJourn. d. Min. No. 
5» p, 4a angefühlte. und unterluchte von Trapel- 
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te am Anfange des Cbamoüny - Thals»! geboxt 

liöcbH wahrrcbeinlicfa nickt hierhet, 

Kirvaa a. p« 14^. Hauy 3. p* ^StJiund Ttbl» 
comp. p. $•• Reu/'s a. 4. p. 193. dunkles and p,- 
195. licht««. Mohs 3. p. 193. Brochant a.' 
p. 150, Tabel). Übexl", p, 55. KarTten p, 65. 
Hausmann HanUb.p.177, Bieithaupt}, x^ 
P. 78. - ^ 

ICHWJLBzspiBtGLANzBnc Wr. (Spiesglanjj- 
hleierz, Spiesglanzf ahlerx, K ) a p r o t b zum Tbeil, 
Bourndnit > Jämef^n, Endellione, Bon» 
non). Lichter und dunkler Eifen» Scbw. — • 
Bis jetzt nur kryllallifirt. 

I) Primitives, eine etwas längllcbe recbt- 
Winckl. 4II T,-i A^erbältnif$ der Länge zur Höbe, 
■Vfie 5:5. (Dour-noa Colleciion, PI, XV, t 

289). 

a) Äugenindetes (f. ^%t^ , no. 1. die breitem 
Stk. der Tafel abgell. Neig, der Abllgfl. gegen dio 
Stfl. '49** Diefe erfcheinen dadurch zugerunV 
det. \ 

3) Enikantctes (f. 292.), »o. i. die Stk. ab-« 
gell, mit dpffelben Neig,' der AblHifl. 

4) Acbtfeitiges (f. 290.'), no. f. die Endk. ab-« 
gcß. Neig. (Jcr Abftpfgfl. gegeü die Epdfl. 135'^ 
Bildet* eine &£ Tafel, . 
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5) Abwechfelnd emkantetes (f. 316.), no. 4. 
die Sik, der urfprünglichen Stfl. abgeft., die |def 
AbllF^n« ohne AbAurapFuni;« Verbindung von no« 
3. u. 4. 

6) Ringsfacettirtea (f. 298), die 8f. T, no, 
4.» deren Stk. insgefammt abgeit. » die wechfeln^ 
den AlißpFgfl^ find von no. 5., die übrigen mit ei- 
ner Neig, gegen die Stfl. = i54* 59'. 

7) Entecktes (f. 2950» no. 3 die Ecken ßark 
abgeil. , fo dafg die Abilpfgfi. der obern und un- 
tern Stfl, der T. aufammerirtofaen rnd mit der 
xhomboidalen Endfl. eine Spitze bftden, rings um 
den nebralicben Endfl, aber durch die AbilpfgO, 
BO- 3. getrennt find. Es entlieht dadurch ein nied* 
rig. Oct. an deir Spitze und an den Ecken der ge-. 
meinfch. Grundfl- fiark, auirp>dem an denStk. dei 

. pyrtm. Fl. abgeil. Die Oktfl. find die Abilpfgfl, 
no. 6, Diefe var. erfcheint aolTeYdem an den 
Ecken der gemeinfchaftlicben Grundfl, mit zwef 
fchrägen, uiangulairen Fi. Terfehen, die als -Beilo 
einher ZFchEg. der Endk. der T, zu betrachten find 
(f. ^94). ^ 

^) Flach octaedriFches (f. 396.)» ein niediii 
geS'längl. Oct,^dieK der genieinFch. Grundfl. un4 
die der pyram. Fl. abgeil. Die AbilpfgO. def 
.Grandfl. gehören der Kerne, 
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9) Zugefcbarftes (L 397.), no. i. die Eodft, 
doTcb Z(c|irfgn. der EVidk. verdrängt > wodurch 
«ine SL T. entHeht mit «bwechfelnd fehr fpitsen 
iiod ßumpfen Endk. ; dieEckea'der fpitzen Zi'cbr- 
fjgk. Bgfchrft. durch a ungleiehfvink).' Fi., die eine 
•uf die K«, die «ndere auf die Stfl. d. T. aufgeC 
Keig. der Zufchäifgfl. gegen die EndO* der T* 
■^6» a6'. 

10) Unglei^bfacettirtei (F. 299.), no« 4. die 
K. der AbfipfgO. der Eodk. und der Stfl. der T. 
Ilärk abgeil., foxiaCi üe üch über den fchmälem 
Endfl. berubren , die K. der breitern Endfl. und 
der Stfl. ungleich Win kl. iEgfchrfc. 'Neig, der obera 
Äfchrfgfl gegen die Stfl. d, T, 149» a', der un- 
tern 1350. 

1 1) Oreifacfa abgeilumpftes (f. 500.)/ no 4. alt 
T., die K. der Abilpfgfl. derEntk. wieder abgell., 

' die Stk». über den primitiven Endfl. ilark, über 
den AbßpFgfl. der Endk. 3f. abgeü Neig, der 
Jßarken einf. Abltpfgfl. 154^ 59', der mittlem 
1^® 50', der obern 171* 57'. 

12) Alternirendes (f. 301.), no.7. aUT., die 
K. der Abilp%fl. Att Ecken und der^tfl, der T. 
abgeß.y und ebenfo die Stk. mit einer neuen Fl. 
▼erfrhen. fo däfs Iie anflatt abgeil., ungleich- 
■Winkl. agfchrft crfcheint. Neig, d. Abilpfgfl, der 
abgcil. Ecken gegen die Stfl, der T. 150 " 50' 
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der neu binsu^ekonimenen gegen diefeibe iFi« 
171 «28'. 

15) Poljrrynthetifcbft (F. 304.) no. 7. di^ Ab- 
JftpFgfl. der Sik, in ,4 FJ. getheüt, die äiiUerft flach 
«ufainmenilorten, die K. der auf die Abilpfgfl. der 
Eodk. aufgef, Abftpfgfl. mit den Stfl. d. 1 . in 5 
FJ« getheih, fo daCt det Knrßall Tolilläiidig aut- 
krylUUiÜFt 74 Fl. enthalten würde» 

14) Tafelförmig octaedrifcfaee (f. 305), em 
febr /lachea ungleichwinkl. Oct. mit ßark abgeil» 
Spitzen. Entiiebt tut no. i., indem die Ab- 
üpFgfl. der Stk. d.T. no. if» die Endfl« verdrängen 
und eine 4^.^. bilden mit fchief angefetzten 
Endfl, Neig, der ZfchrfgQ. gegen die Stü. der T. 

15) Tafelförmig ^. pyramidales (F. 30a, u, 303)^ 
no. 14 , die K. d Zfchrfg/l. abgeil. ' 

16) Verlängertes 0-3o6.), no. i., die fcbmi« 
lern Endfl. durch ZfchrFgfl. die auF die Stfl. auF- 
gef. ilnd« verdrängt; die K. dieier ZicbHfl. und 
Endfl., fo wie die breitem Stk. der T abgeil. 
Neig der ZfcbrFgfl. und der AbilpFgfl, der StK 
gegen die Sifl^ der T. 149* a^, der AbilumpFgfl» 
der K. der 2Sfchrfgfl. und Endfl. gegen dielelbe^ 
130" 30'» 

17) Vierfeitig zugefpitstes (f. 307.), no. f.» 
die (chmälers Endfl. der T., 4C sgfp., bildet 
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«ine flache /^L S. 4f. 2rgfp. , Co daf? die'ZtpgO. i^ 
die Stk. aufgef» find. Neig, df^r Zfpgfl. der S. ge- 
gen die breitere Stfl. (zugUStfl, der T.) 150® 30', 

i3) Säulenförmiges (f. 3oo,), eine aufseril ver- 
fcliobene 4f, S, cntfteht au« no, i., indem die 
treitern Endfl. der T. durch Abftpfgfl, der Sxk. 
•verdrängt werden. Die Endd. der S. gehören der 
Kerug, Diefei teträdHfche rhomboidale Pr'ismn 
Tolj, nach Bournon, mit f^hr verfchiedenen Win- 
keln der fcharfen und üumpfen Kamen erfcheinen, 
fo dafs eine S. 58* 8' und rai* 51', eine zweite 
^i^ 56' und 118*» 4', eine dritte 4a*>56' und iS;« 
4' hat. ^ 

ig) Säulenförmig ahgeriutnpftes (f, S09.), no# 
lg. die Ecken der fpirzen Sik. abgefl. Neig diefer 
'Abilpfgfl.. gegen die Endfl. d. S, 149° 5a'. 

ao)' Ditetraedrifches (f. 3io.), ao. ig., fo 
dafs die Abilpfgfl, die Endfl. Att S. verdrängen, 
•woraus eine vfrfchobone 4C S. mit zugefchärfiea 
Enden eniJRehr. 

ai) Ditetraedfifch - abgeüumpftes (f. 3ra), 
no. ao. , die Eck, der fchrf. Sik. und der 2^chrfg« 
fl^ abgeil. 

aa) Ringsum abgcÜuropftef (£ 313.) , no. ar, 
imHerdeman den Eckeb der iliimnfeii Sik, und 
der Zfchrfg. abgeil. ,. 
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♦ a3> Sechaleitig fäuleBförmige« (f. 311.), no^ 
ä5. die fchrf. Stk. abgeft, 

24^ Abgeplattetes (f. 514»), eine fehr flachd 
JßL S* mit a etnaDder gegenüber^lienden breiten 
Siü,, an den Enden zgfchrfc, fo daf» die Zfchrfg- 
J9. ai^r ^^B fclijf. Stk. a^ufgef. ÜRd, Neig, det- 
fchmälerB Stfl, gcgea die breitere i%5** Die brei» 
tern Stil, gehören der Kerng« 

»5) Vielfeitiges (f. 315.) no.^. die Kanteit 
der Abitpfgfl. und derEndfl. nocb einmabl abgeil.% 
To dafs die breitern Endfl. der primitiven 7» voa 
der fcfamälem durch drei FL getrennt und« auO'err 
dem die SiU^ der breitern Endil. ftark abgefl«, (b 
•daCi die Stil, als eine Abftpfg. , der dadurch ea^ 
llandenen Zfchrfg. betrachtet werden k^nn« Neig*« 
.der neuen AbHpfgQ. der £ndk. gegen die breiterf 
JSndfl. 156*» 26'/ gegen die fcbnaälere 164' 3", deit 
Zfcbrfgfl. der Sifl. ^egem diefe. 149° af'. . \ 

X)ie Kryilalle fel|en mUtl&rer Gfofie, meiil 
klein undjehr kleiru einzeln auf^twat^hfen, var, 
a., bildet Kreuzhryjialle^ fo daft die 2ugerunde» 
jlen Fl, nach anikp liegen, FeineiJCem - iiflA '^^ 
/ormig ziifammengehäuß^ — Die Obeiil. gi^tP^ 
pderjchwach in die Länge g^ßr^i/t, — ^- S^'(^ 
%end,Ae\tenetJtarkgi, •— inw, glänzen d^bxn 
fvenig^L von mctallifvhetnGlam^e — Brcii* klein, 
ziemlich vollk, mvfchl,, ftUen mit einer Annahm» 
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fUflg «Hirt unebnen v. großem Korne — • BfclilL 
« /2 beji, eck, n, yb /i d, fch rfk, — weich, dem Halb» 
kanen nahe (tilTX den Kalkfpatli^ aber nicht den 
FluAfpAtb) — n, fond. fpr, -i- /. xfpr. S»77S 
Bournon. 

Vor dem Lothrohr fclimilst das Sdiwarzfpiet» 
glanzers lei^bt, und giebt ein leicht zerfaUendeff 
ächwärskupferkom, £• löfst /ich mitLeichtigkdc 
in Salpeterfaure auf, und diefe bewirkt eine Yor« 
läufige Analyfe. Der Schwefel fchwimmt oben in 
der Flüfllgkeik, die dunkelgrün iil, und eine Auf« 
löfung von Rupfer und Blei enthalt, wahrend dm 
6pietglane su Boden unkt, in der Form eine« blau- 
lichgrauen Pulvers (Bournon). 42,6a Blei, ^i%S 
£piesglana, r 1.80 Rupfer, i,ao Eilen, 17,00 Schwe- 
fel, das von Endellion in Gornwallis. Hatchett. 
So,oo BL, 3g,5o Spiesgi., f3,5e Kupfer, 1,00 Ei- 
len, 16,00 Schwef., das fon Nanslau inComwal* 
lii, 42,50 Blei, 19,75 SpieSgl. , 11,75 Kupf., 5,00 
Eifen, 18,00 Schwefel, das von ahen Seegen b« 
SJausthal. Beide Analyfen von Klapr, Smitfa« 
f o^n niknrot nach einer Berechnung der Hatchet»* 
Iclien Analyfe an, dafs. diefe Gattung iins 50 Schw«« 
felbt. , So SchwcfeUpiesgl. und 20 Schwefelkupfer 
beßeht. Eine genauere Berechnung derfelhMi Ana- 
lyfe von Hausmann giebt 4741 Schweftüblev 
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S455 Schwefellpieft^l, , i6/>o Schwefelkupfer und 
a^6o Schwefeleif. im Maximum. 

Diefe Gattung finden wirsuerfi von Karilen 
crwäbnt und^um Theil» die def be MaHe nehm- 
licb, als Spiesglauzblttiers« aber nicht vom Blei- 
iahlerz ^tttenni, von Keufs belcbriebeo, zum 
Xheil von Kariten aii »weite Gattung; uä.voU« 
iländig unter dem Namen Schwarzfpieeglanzerx 
Xvon End^llion) in feinen Tabellen ao^fuhrf. 
In gröfserm upd beilimmtern Umfange iil üe T.oa 
Wernerund vorzüglich von B o u r n o n .unter* 
fucht, früher ward üe.'theils mitWeifagülden oder 
Bleifcbweif (die derben Maßen), theilt mit Fahl- 
ere (die undeutlichen Kryllalle) verwechfek- Difi 
Gattung hat ein« grofse oryktognoilifche Wichtig* 
keit, die mehr noch erkannt werden wird, wenn 
£e innerhalb ihrer Grenzen ficherer beilimrot i&* 
Uns Und nur die Freib erger Kryüalle genauj^r b^* 
kennt« unter der überralchend grolsen Menge von 
kryltallinifchen Formen, fcheinen die Freiberger 
Modific^tionen der dark verfcbobenen 4C SÜul« 
fich, nachdem wäa wir bis jetzt überfehen können«» 
mit den übrigen nur durch «ine Art von Zwang vet-** 
binden zu ialTen , fo daffl man faA zwei verfchÜe* 
.dene Syfteme der Form , alfo zwei Gattungen vC> 
jnuthjBo fo){te» Dafs aber hier nicht von einem 
Tcüuiaffyüem, wie ^ m i th f on (PhiL Txani; igie« 
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I . p. SÖ.y früher gegen B o u t n n behauptete, und 
auch von Hausmann angenoromen rr^rd, die 
Bede fejn kann /erhellt aus einer fluchtigen Anficht 
der Kryßalie Ton felbß. bat 4f. niedrige Priima 
(die 4r. Tafel) hat aU primitive Geltalt viel fui 
ficfa. Die. auffallende Bemerkung einet fo bedeu- 
tenden Wechfels in dem Veirhältnifa'der-fcharfea 
i»nd Aumpfen Winkel der verfcbobeiien 4^. S., 
^ie oben bei vat. i8. angegeben nird» «nuCi feine 
^ "B^Stigting durch eine genauere UnterAichung et* 
halten/ Wenn diele Gattung genauer beilimint 
■^ird , mufs ße , -die mir einerfo tntere/Iamen kiy- 
iUllioifchen Folge hervortiict, auch über manche 
^ahe liebende Gauungen» unter welchen^ wie 
"ßch in der -Folge aeigen -nird, bedeutende Ver* 
•^irrung her^fcht, ein grofaes Lischt verbreiten. 
-iWaa^fline folA* Ünterfuchung verhindert, iß 
-befo^devs die ündeutlichkeit tier Kryftalle, die 
/durch ihirfe Kleinheit und cproplicirte Zufaramen- 
^ufung -betraohtiicb vermehrt vrird« Haue- 
rn an na Bleifahlere darf mit diefer Gattung nicht 
<i^eiwe^foit' werden , fo wie die Verw^ndtfchaft 
mk dem Xiraufpiesglanzerz iiuir -bedeutender, all 
'ßi mit dem Sdiwat^ri; 'fdbeint. 
*r,' Fundort. In Gäti'gen der Ur- und Übergangf- 
gebirge^ Bei K^pnik in Siebenburgen auf kr) IUI- 
4iiinem Fahlerz, Schvvauerz, gelber Blende> Quara 
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(dort Rädelerz" genanrmt, wegen der rad förmigen 
Zufammenbäufung). Zu Eräunsdorf bei (|«iberg 
(vorzuglich die var. rVj — 24^/ io Quarz mit haar« 
^ förmigem Graufpiesglanzerz, Eifenfpath, Fahler«, 
Blendef u, f. yt. In Görnwallis (yorxi\g\ith die var. 
1 — 15.) zu EndelJion und Nanzlau mit brauner 
Blende und haarförmigem Grau^iesglanzer« , die 
Kryßalle klein , aber deutlich, dort auch deutli-^ 
^lie KreüÄkryltaüe von var» a. -Bei Regensburg (?) 
nach Boi;rnon, dievar.a, 4 und 5. mit Schwe- 
felkies, brauner Blende, Fablerz u. f. w. AuFdem 
HaYz auf Gängen, in Grauwacke- und Tbonfcbie- 
fer des Rofenhöfer Zuges bei Klausthal, begleitet 
■ton Bleiglanz, Eifenfpath u. Schwerfpath (Haus- 
jnann), und bei Neudorf bei Haragerode mi« 
' J^leifahlerj^, fo dafs die derben Abänderungen bei-^ 
der Gattungen kaum zu unterfcbeiden lind (Ger- 
m ar fchriftHcbe Mittheilung). Aus Pern erhielt 
Bournon Kryllalle, vollkommen mit denen von 
CornvraUis ubereinHimmend, in einem Gemenge r^ 
Kupfer - Schwefelkies- u«d Rautenfpath , endlich 
AUS Siberien in Quarz mit Kupfergrün, Kalkfpatli 
lind Spuren Ton BTende, / 

Reufs Supplemcnibauid p, 44», MK TÄ«n. Karftttl 
P. ^8 und '^8. no, t t%. &Is Spics^UnzMcicrz tnv^^ 
Tbeil , und p. xo). als Scbwair * Spiesglan^cni^ 
Hausmann Haadb, p, 17$, Bieithtu^t 4^ ' 
1. p. iix. und 4. a. p. 95, 
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witiiüTHOLAifx Wr. (Bifmutn fulFurtf 
H.). Lichte BUi-'mt ^ahl'Qf., derb, in kleU 
nen Parthieen, einge/pr^, und kryA« Rerbg. ein 
iierfcbo^eDet 4C Pmma* delTen Höhe Heb nicht 
WAimnieD lä£»t, delTen Grundfläche . mii Winkela 
▼Ott 60* und lao*. "" 

i) Vierleitiger, Mne 4r« verfchobene fpiuigtt 
S. , mit den Winkeln der Kemg. 

a) Sechsreitigei-y ho. 1. an den jdumpfea Stk^ 
«bgeii 

Dlefe Säulen hoch^/eUen deutlich, die Kry« 

ßiJle neiß «arr haar- und nadeiförmig* , Au« 

feerl. glänzend^ inw. ^der ürabl.) gL u, fiarhgl^ 
(der biättr«), von MetaUgl — Brch. tbeili grmd^ 
blattr. , iheiU Jchmaljirahlig , meift untereinan» 
der, aber auch auseinanderlaufend , dreifacher 
Drchg, t'wci parallel mit den Stfl. der "Säule, ein 
dritter mit der kurzem fliagonale , mehrere, 
die die Axe fcbneiden , find undeutlich. — < Brchft. 
winbefi^eck,, n,fnd,Jchrfk^ — Der biättr. ^rq/j>« 
II, grobhSrn. abgef,-^ brhält im Striche die Far^ 
Ifc^ fi»e/c/i,. «u weilen dernyi-Ar wif/c/'tf» nahe — 
doch härter aU ^^ediegen Wismnth— etfvas mtlde 
— . /. zrfpr, — 6,118 Kirvan, der von Alten* 
berg, 6,45a der fcbwedilche^ Briffon« 
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^ Aufserfi leicht Cclimelzbar, fcbon durch di« 
bjofäe Keraenflamnre, verflüchtigt iich auf der 
Kohle, und hinterläfat einen gelblichen Befchlag^ 
der beim Erkalten weifa wird, 60 Witmuth , 40 
Schwefel, Sage. 

Der Wismuthgldnz war den altera , befondert 
den fchwedifchen Mineralogen, wohl bekannt^ 
lind iß: eine beltimmt beiceichnete Gattung, die 
■ur dadurch leicht mit den verwandten (gediegen 
Wismuth, Fablerz, Eifenglanz) verwechfeh wer- 
den kann, dafs er oft in kleinen Partbieen vor* 
kommt, die die bezeichnenden Kennzeichen fchwer 
erkennen lalPpn^. Diefe lind befondert die Farbe, 
die ihn von, FahleriR, Eifenglanz und den haarför- 
mig kryflalllßrten von dem Haafkies, der Brucl% . 
deüen Spaltungen fehr bezeichnend üad, £0 wie 
die Durchgänge verfchieden von denen dee gedie- 
gen Wismuths, ferner' die Härte, indem er etwas 
härter iXl, als gediegen Wjsmuth, wie der Ein- 
druck des Nagels auf beiden zeigt, viel weicher 
aber als die übrigen verwandten Arten , endlich ' 
die Schwejre, die gröfser iß als die des Fahlerzea 
und Eifenglanzes. 

Fundort. Diefe Gattung ill feiten, Pie bricht 
10 Gängen unter ähnlichen .üitißänden , wie da» 
gediegen Wismuth, in Quarz, zuweilen eing^J^ 
fprengt in Hornllein, begleitet v-an gediegen Wis* 
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ynntli» Speitkobold» Arfenik - und Kupferkief^' 
ZinnAeio» fo auf dem Zwiuorftockwerk su Alten- 
berg; in Erzgebirge, bei Schwarztnberg» zu Schnee- 
berg, in Böhmen «u Joacbimtthal, in Schweden 
in der Bailnargrube^ befoodera der blättrige^ 
iLomig abgefonderte , su Hiddarhyrta» von Cron«« 
ßedt und Walleriua gekannt» hier mit Zinn« 
Hein und Cereiiu Man nennt noch BeieCo'vlk ia 
Siberien. 

Cronfttdtp. a33. 5. aaa. 1^ da^ch Schwefel ou- 
B«raliriirer Wisnuth« Wall«riui a. p. »06. gen. 
51. rpec, 309. ^ViMiaihnin fulpknr« Bineralifatunit 
«dn«n aika cacnilcdceiitc» lamiaofk. Galena Wisoiu* 
thi, «) te/TuIaiis", W) frriaia. Sjft. Nat XII. 3. p« 
tas. 'Wismutum (^iofn^ nineialUalum niteas fublami« 
nofum. De L'lsla 3. p, 116. Kiivan a. p. 
3a3. Hau 7 4. p a56. «nd Takl. conp» p. io5. 
«ad ayi. Ranfs a. 4. p. 3x4. Moht 3. ?• 
43t. Kaxftaa p, 70. Tabl. Übexf, p, 77. Bro- 
chant •• p, 346, Brongniart a, p; i3S4 
Ereitkaupt 4, x. p. €^^ H«usui«ai& Handb. p^ 

•fADBLiB«. Wr. (Bbmuth fulfure plonibd* 
♦uprifere H.). Dunkel Jtnhl^ Gr., ins ei/eJi' 
Schw. Liuft hell kppjerroih an. — Nur kry* 
l^aliiLj in langen, , ^Qi[%' dick^nadelförmigerit 

tbeila 
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Xhf\U fchilfartig %uf ammengehäuften (4^?) S., 
die Kryfiaiie , häufig gekrümmt, gegliedert ^ im* 
mer einge-wachfe.n und /ich oft dabei durchkreu* 
zend — ^ äufse'Ji Jiark in die Länge geftreift 
(gefurcht) — inw. glänzend und weniggl. v. ü/tf. 
tallgL — Brcb. uneben, doch zeigt lieh ein bläu* 
riger LeingebrrQ^on gröfserm Glanz) — undrckji, 
— weich, dem Ilalbharten nahe '^fpr* *— 
6,125. Johnl 

Schmilzt ror dem Löthrohre, verbreitet einen 
'Schw^felgerueb unter Auffchäutnen und Auftfpru« 
hen kleiner MetaUkugeln. ~ Die Kohle befchlägt 
Hch gelb , und das hinterlalTene bleihaliige Kup- 
ferkorn färbt daa Boraxglas grün, Schwefel i t,53« 
Wismuth 45.0a. Kupfet 12^10» Blei a4»5i, Tel- 
lur 1,5a, Nickel 1,55, Gold 0,79, John, oder«^ 
nach der Berechnung von Elausmann, Schwe«. 
felwisronth 50,76, Schwefelblei 26*07, SchwefeU 
kupfer 15,13. Nickel i,58, Tellur (?) i,5a, Gold 

Das SchickCal diefer. Gattung heweifi,''wio 
leichi Cslbfl die vorzüglichHen Mineralogen Ige» 
täofcht durch chemifche Vermuthungen die inte» 
refTant^Aen oryktognoIHfchen Verwand tfchaften 
fiberfehen können... Es ift bekannt, dafs man, bi« 
lohnt Analyfe das Jrrige hewieb , das Nadelerz, 
als ein gediegen Ghrommetall betrachtete und von 

in. Band« I^ ^ 
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den Wismuthersen (onderte. , Werner hat« 
nachdem diefer Jrrthum aufgedeckt xik., und felbO: 
in feinem leuten Mineralfyflem, diefe Gattung 
als ein Chromerx aufgeführt. In derXhat iO: aber 
die Verwand tfchaft mit der vorhergehenden Gat- 
tung entfchieden. Die aufgezeichneten Kennzei- 
chen find: die Farbe, das Hinlaufen, die KryihiU 
lifation, befonders das Char^akteriAifche in der 
Art, wie iie jeiogewachfen vorkommt und da» 
Aark geßreifte der Oberßäche des Bruchs, endlich 
'die bedeutende Schwere. Das Erkennen der kr^r- 
ilallinifchcn Struktur wird durch das Vorkommen, 
durch die Zufaramenhäufung der Kryflalle, indem 
die Harke Streifung den Übergang bildet au der 
fchilfarttgen Zufammenbäufung^ dann durch die 
Undeutlichkeit des blättrigen Langebruchs, in weU 
chem mehrere Durchgänge kaum zu onterfcheiden 
find, fehr erfchwert. Es fch eint zwar, als wenn 
, die primitive Gellalt ein verfchobenes Prisma wa« 
re, wie bei der vorigen Gattung, aber .die Win» 
kel lafiTen Heb nicht beßimmen. Rarilen, der 
die erüe ausführliche Befchreibung gab, fuhrt ei* 
nejechsfeitige S^ule a'n, fo wie Mohs, der diele 
Gattung überhaupt zuerll: aufführte und Leon* 
hard. Werner, Bournon und ich habea 
nur undeutliche vierfeitige. Die Seiten der Säu- 
len find, der Streifung wegen Ichwer zu eikennea» 
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Sollten fechsfeitige vorkommen, dann entJ^eben 
üe wah/fcheinlich hier, wie l>ei der yorigen G*c- 
turg, durch AbHumpfuDg der Seitenkanten. 

Fundort. , Bis jetzt nur in der Pyrcfaminskoi« 
und KlintÄewfkoi - Grube in Ekatfaaricenburg, 
cingewacbfen in Quirz, begleitet von Bleiglan« 
und etwas gediegen Gold, die Kryftalle überzog 
gen mit Kupfergrün, (^nach John) und mit einem 
gelbem Anflug, wahrfcheinlich von iWismutho- 
cJker. 

Moh« 3. p, 7a 6. all Chromerz. Karften Cehlens - 
Journ, f. Chem. Phyf. und Miper. 5. p^ 337. undT^- 
bell, p, 70. und 160, 0. ia6. Tabell. Übeif. p, gj^ 
und XI. n, 173, als Ciiromerz, Tabl. comp, p, 105, 
Breithaupi 4. «.p. asa., als .Chxomeri, H«uu 
mann Handb, p, 187« 

■^ wiSMüTHBLBiBRz KarAen (Wismuthi- 
fche» Silber, Selb). — Uchce A/ei^Gr. wird ia 
der Lüh dunk/er -^ nie der^, wobi aber eineo^ 
/pr, und feiten krjrflalliß, in zarten nadel- und 
haarjörmigen KTyRäWen, die zuweilen ivo/iar^ 
ti^ gruppirt find — inw. fvenigg/. von Metallf;U 

— Brcb uneben wm /einem Korne^ BrcbÄrf 

nnbefi, eck. n,fond,JchrJk wird durch den 

Strich glänzend — färbt ein %venig ab' . weich 

— milde — /. «r/Jt>r. — fckwer. 

14 • 
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Scbuiilzt letcht vor demLothrobre » überziehe 
die Roble mit Bley* und Wismutb-pxyd und bin- 
terlafst ein ^überkorn. Wiemuth 27, ^lei 55, 
Silber 15, £ifen 4,30, Kupfer o* go, Schwefel 
i6>3o« 

D*t,VVltmutbbleier2 ifi von Selb entdeckt, 
und fcbeint/. nach der geringen Kenntnif«, die 
ich von diefer feltenen Gattung befItze, dem Wis- ' 
mutbglanc nabe verwandt, aber befonders durch 
Farbe« Anlaufen, Bruch, der keine Spuren dei 
Blättrigen entbält, von ibm verfchieden' «u feyn* 
Piefe Gattung ift von Werner nicbt anerkannt. 

Fundort. Friedrich Cfariiliansgrube in Schip' 
itLth auf dem Schwarzwalde, wo das Eingefpreng«- 
te fall immer mit Kupferkies verwacbfen in Quarz, 
begleitet von Schwefelkres und wenig Bleiglanz in 
Gab gen vorkommt. Die Kryilalle ützen gewöbn- 
licb in Drufenhöblen von Quarz. 

S«lb Crells cbem. Aunnl. 1793. i. p. to« Dtnk* 
ftkrift. dei ÄnTe und Natarforfcher Schwabens 1. p« 
S84. t ntiaeral. Studien 1. p. 79. Reafs 9. 4, 
p. 191. Karften p, 68, *Tabell Über^, p«^?«» 
Hausmann Hand. p. t|5« 

fjlrlerz. (Cuivre gris H.) 
^ i) &upFSHFAHLRaz Hautmaun lum Tbtil 
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(Cuirre gm «rfenif^re H.'). -^ Vollk. fiakl-Qt.^ 
bald dem B/ey -Gr,, bald dem Eifert -Schw. nah^, 
zuweilen Jiah /färb ig hunt angelaufen. -— Häufig 
derb, eingefpr,, angeflogen und kryHallif. 

1) Primitives (primitif» Tab. LXX. f. 75), ein 
Tollk. regu]. Tetraeder, ^eig. d. Sifl. gegenein- 
andw 70«» 51' 44". De LUsle 3. p. 517. 

a^ Enteckte« (epoint^ f. 79.}> no. i. mitabgeH. 
Eck. Neig, diefer AbllpFgfl. gegen di^ Stfl. 101^^ 
a8' 16". De L'Isle w. i. 

3) Kubo • tetraedrifchet (cubo * tetraedre f« 
50J, no. r., mit abgelt. K. Neig dieferAbßpfgfl. 
gegen die Stfl. laS» 15' 52", De I/Isle var. 2, 

4) Dfeifach-entecktes (triepoint^F. 8'.) °^' '•» 
die Eck, mit S^ Qacb zgfp., die auf den Stfl. auf- 
£tBeo, De L*I$le var. 5. 

5) Gemifcbt-decrefcirendes (mixte f. S2.)> no. 
s., die Ecken mit 3 Fl«* die auf die K. aufgef. 
Ilad p febr flach sgfp, 

6) Dodecaedrifcbes. Das Gran^tdodecätfder, 
(docb nie vollftändig » fondern an den 4 l^antigeu 
Ecken mehr oder weniger abgell. Entlieh ( atit der 
ST, Zfpg. var. 3. Wr. und Mob«« 

7) Eingerahmtes (co<:3<l'^ f 83-% «o. i.mit #g- 
fchrft. K. Neig der Zfhrfgfl.*gegeii die Stfl. 160" 
51' 44" gegen einander 109^ ^J' 16", D e L*Isle 
?af, 6. 



I 
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8) Dodecaedrifchet (dodec^edrd 840' °o*li.*» 
'die Stil, in ilrei kleinere getheilt, die Tlieilungs- 
kanten «us der Mitte nach den Ecken hinlaufend. 
Cotileht aus no.a.,. indem die 2^chrrgfl. die StQ. 
Terdrängen. Neig« der Theilungsfl, ' gegen einan- 
;der i46« 26^ 35". De L^lsle van 7. 

^) Kernveirathendes (apophane f. 25.)« no« 
t.» an den K. zgCcht£u, und an den Ecken mit 5 
auf die ^tfl. aufgef. 1^1. sgfp« Neig, der ZfpgO. 
gegen dieZfchrigfl. 150*« De L^lsle rar 8* 

10) Progrelllvea (progreflif f. S^O» ^^* S** 
die Zfpg« «bgeil. Neig, diefer Abßpfl. gegen die 
Zfpgfl. i44» 44' 8''- i>e L'Iale var. 10 u. ri. 

n) Äquivalentes (^^ivalent r.,870* "o^Sm die 
Eck. sC xgfp., fo daüi die Zfpgfl. auf dieStfl. tuT- 
gef. find« die Spifse derZfpg. wieder abgeXt De 
L'Iile vär, 12. 

12) Gefammtdecrefcirende» (bife're f. 88.)* 
HO, II., die Zrchr%. abgeA. Neig dieler Ab/lpfg- 
fl. gegen die Zfchrfgfl, 1440 44' 8". De L'Ialc 
yar. 15 u. 14, 

13) Identifchea (idemique t 89)» no. ii.» 
wo lUtt der Spitze, die Zfpg8k.abgell. find. Neig, 
diefer Abßpfgfl. gegen die Zfpgfl. und ZfchrfgQ. 15*« 
De L*Isle var* r$. 

Die Kryflalle khin, feiten minierer Grösfir, 
^u/gc^fach/en ^ tu pru/cn zu/ammeng ew ach/t n 
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«— die Sifl^ g/aU , die Theilungsfl. yar. 8.^ un4 
'die Zfchrfgfl. , au« welchen üe entfpringeD, ge* 
fireift, parallel mit den SiK DieZfpg. und Ab- 
/ipFg. der Ecken rauh .und, drußg — äuf^eil« 
glänzend und %feniggl, — inw. fvenig^l, von Me^ 
iallgl. — Brcb, uneben von grobem und kleinem 
Korne, emeihiu in9 Ebene , andererfeits his un^ 
vollk, mv/cÄ/. übergehend'— unbejt,eck., ziemh 
fiumpfk — bleibt im Strich unverändert. — 
halbhart im geringem Grade — fpr, — /, zrfpr. 
'4,369 K.arilen, ^»594 Wiedemann, 4,876 <ua 
dem^Baireuthifchen, 4>684 ans Hoheoilein> beid« 
nach Breitbaupt. 

ZerkniAert vor dem Lothrobr, verbreitet Ar* 
fenik, suweilen aber ilatt d^enSpieaglanzdämpfe 
lind fchmilat zu einer eifenfchwarzen und Aabi« 
grauen Kugel, oder zu einem Schwarzkupfer« 
körne. 



Junge hohe Birke. 


Kroner, 


Jonas« 


Hohenßeifl. 


Eilen aa,5o« 


25,50. 


27,50. 


15.50. 


Kupfer 41,00. 


48;oo. 


43.50. 


4».5o. 


Schwefel io,oo. 


10,00. 


10,00. 


i8i5o. 


Arfenik 24,16. 


14,00. 


15,00. 


0.75. 


Silber 0,40. 


0,50. 


0,9. 


o,Ho. * 


Spiesglanz 




1,50. 


»3.00. 



Die drei eril genannteA Örter find X^iubea bei 
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I^reiberg, der letste eiaeErsniedeiUgeim Anaabtr- 
ger Ref ier. 

Freiber/^er Fablerse waren unter diefenNatnen 
den altern Bergleuten nnd Mineralogen bekannt»* 
und fo lYird das FtihleTi vom Kröner und Jonas 
fcfaen bei Henkel erwäbnt (Pyrito). p.45i.)« auc)i 
den fcbwedifchen Mineralogen, denen, wie K 1 ap* 
10 tb bemerkt, aucb der bätiEge Arfenikgel[\aUbe^ 
kaontwar. Aber obgteicb Henkel, Wallerina 
und Cronßedt unsweifelbar unter Fablera daC* 
lelbe Era verbanden , welcbea wir fo nennen, war 
ihnen danacrh die Gattung» als eine folcbe, ib« 
rer eigentbünolicben Art nach , keiaesweges genau 
bekannt, und es iA in der Tbat aglFallend,- dals 
weder Henkel nocb Linned die Kry Halle ken^ 
Iften« Walleriui führt He böclifl unbeilimdit 
unter denSIiberercen an (üehe das Citat). Rome 
De L*Isle war dererile, der die ganze böcbll 
bezeichnende und in fich gefcbloITene Kryfi^allira« 
tjonsreibe auf eine ? oUfländige Weife entwickelt» 
und Werner beilimmte das Verhaltnifs diefer 
Gattung SU den übrigen. Dafs in den Mineralien« 
lamtnlungen manches unter dem Namen PahJers 
-▼orkam, was nicht dahin gehörte, iil gewifs, auch 
foU ^s nicht geleugnet werden, dafs manche Ver- 
wirrung durch Klaproths, Rarßenii und 
Hausmaaas Bemübuagen gehoben iit, dals üe 
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dtt VerdUoß haben y nahe verwandt« Gattungei», 
genauer beßtmmrsu haben. ladeiTen glauben wirr 
nicht» daft Wernej lelbll odier feine beüern 
Schuler jemfU in Zweifel waren ^ über die Natur ei» 
ner Gattung« deren EigeDthumlicbkeit und autge- 
seichnete Art, fo klar und beflimmt ilL In der 
That giebt ea, wenn man /Ich durch dieRefultat« 
der Analyfen nicht irre leiten läCit, wenige Gattun* 
gen in der OryktognoIIe , die üch in ihre Grenxen 
•vf eine lehrreichere Weife einfchlieftea und von 
andern fondern liefsen , wenn ile in ihrer ganaei^ 
Eigen thumltchkeit hervortreten , wie tiich Hauy 
(ehr richtig anerkennt* . Die vollkommene Stahl* 
färbe mit ihren Übergängen , die gans in ilch ge» 
fchloflene Kry/taUifationsreihe in ihrer Befondexr 
heit, trennt fich beßiromt, die derben Modifica* 
tionen werden Aber von Kupferkies und Kupferglas, 
l!chon durch die Parhe, von letzterm aber , fo wie von 
yVeifsgultigera und dem nahe verwandten Spröd* 
glanzerz durch gröfsere Härte und Sprodigkeit un« 
ierfchieden. Die zwei leztern ÜqA aufserdem 
fchweren Über daa Verbältnifs diefer Art cur 
nachfolgenden, foli bei diefer die Rede feyn, fo 
wie von der vermeintlichen Verwirrung, die durch 
die chemifche Unterfuchung aufgedeckt feyn foll. 

Fundort. Oaa Fablerz kommt in den Gebür« 
gen dee f erfcbiedenHen Aiteie ^q9^ uoöawar fo* 
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wohlauf Lag>ra» wie in Ungarn • id tSceyernittl:^ 
imJÜrgobirge» alt auf Gangen. Der häußgfte B6* 
gleher iß Rupierki^i» der feiten| fehlt, aufserdem 
bricht mit ihm Schv^Felkies , Bleiglanx, Blende« 
mehrere Silbererae, £ifenilein, als Gangmaflen 
meÜl Schwerfpith , Quarx, Flufsfpath, ' In dea 
Fiöxgebirgen und die Gänge in altem Flözkalk, 
merkwürdig. Die ausgezeichneten Fandöner im. 
Erzgebirge, ßnd Ichon genannt, Knpferberg \tk 
Schießen liefert zuweilen fchöne Kryflalle. Ls 
Siebenbürgen 6ndet fich das Fahlerz mit Schwarz^ 
gültigerz, in Ungarn «u Schmölnitz« im Salzbui» 
gifchen, in Rammeisberg bei Goslar, in Dauphin« 
SU ia Gardette, in den franzöfifehen Pyrenäen, 
und in den Saalfelder undMansfelderFlozgebirgen. 

Cronftedt Cuprura f^iro et aiCenico Talphurato mimt* 
nliTatum (sam Theil). Walleriu» a. p. agi« 
gen. 54. fpec 353. Caprnm «tfenico , fulphnrc et 
ferro f, pleruaque unec«« argeato, mincraliikeaai| 
minera cinerea vel nigra. Mincra cnpri gnfca, 1) 
•bfcure cinerea , und p. 338. fpec 391. c) Miaert 
argenti erifea cryfiallUaia. Sylt. Nai. XH. ^ p 144. 
Cuprum ^dneieam^ mineralifatam pyriticofani cinere« 
11». l>e LMsIe 3. p 316. Kit van 3. p. 1 81« 
Hau/ 3, p, 62ft. und TakI« comp. p«8^. «nd p, 
»54.« 1^6, Reafs a. 3, p. 4^7. Graugütngera 
aumTheil, und a. 4. p. 198. Fahlen zum Theil* 
Mohs 3,p. ajt. 'Karften ]l* 6a. Palilera nai 
0<«»(äUi(tia sua Theil« TaVtU, Üb«^ ^benlo. 
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Brochtni a. p. I7Ä. Bro iigni»rt cnlv» giu 
«xfeaie a. p. ai6. Haunnann Handb. p. 164^ 
SchwMzgüItigeri p. 167, *wn Tbeil, und walufchein- 
lich ßehöii auch ein Theil des Giaugülüseizes hierher, 
Breithaupt 3.'3«P*>i9« 

a) SFiESGLAMZFAHLCRz (Scbwarzeiz Wernter, 
filcliwarzgultigerz Hausmann. Cuivre gris anti- 
monif^reH. aunf Theil). Vollk. ci/^n-Schw mit 
einer Annäberung zum Stahl' Gr.'^ — derb, ein^e* 
fpr,^ kryßallif. (die Kryßalle gehören gima dem 
Syilem. der vorigen Art zu}. 

1) Das primitive, wie no, i, der vorigen AiÜ 
a^ Das dreifacfaenteckte, wie no* 4* 
3) Abgeiliuspftes, die vorhergehende var^; 
wo die Zfpgsfpitze abgeli:. iiL 
^ 4) Dodecaedriilrtes, wie no. 6- d. v. A^ 

5^ Abwechfelnd abgeftumpftes . die verherg«« 
hende Var, nur fo , dafii nicht die 4kailtig«n , for- 
dern die skantigea Ecken abgeft. find* W«in je- 
ne AbÄpfg den Stfl. , fo entfprechen diefe de» Ab- 
Xlpg. der £rken. 

S*) Dodecaedfifcfaet^ wie no« J. ä. v, A« 
Die KTyft«IIe mittlerer GrSfse, klein, fehr 
klein — aufgewachfen, zuweilen aber eingewack» 
fen und um und um kryßalli/, Oberfl. f^tnz^laetp 
und dann glänzend undjiarkgl. — odfer rauh V» 
gerirtgerm Glänze, zuweilen mit tünn Binde von 
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KmpferkieM uiMfAO§«Q ^dteHarssr KryilalU)«- lo* 
w. ^/. bis fiark^l, vn MetaligL — Brcb. kUin,' 
und unvo(lk. muJchL, felcen ans Unebene grem^ 
send und weniger glänzend"^ Bt chR» unBeJi, eck* 
Scharfkantiger als die. vorige Art — etwas weich 
— leichter zr/pr, — 4i84a bis 4^893 Uli mann. 
4,818 — 4*850 das Kapniker nach Breithaupc 

Verbalt (Ich vor dem Löthrobr nie die vor» 
hergehende Art» nur fpürt naan keinen arfenikali- 
fchen Geruch, Das von 

Kapnik und das von Zilla l>ei Rltus^hal 

• Ikupfer S7>7S» 37»5» 

Spiesglanx 212,00, 29.0» 

Silber u, Mangan 0,25, 3,0, • 

Zink 5fOo, — 

'Schwefel a9*«o, %i,$, 

btide Analyfen vonKl. ' 

WaJlerius kannt« diele Art «nduilterfchied 

*ll^ toB der vortfen. Wir gellefaaD, daCi wir nicht 

•infeben, wie ein Follil, deflenbeßtnniendeKean* 

seicht all« nur ModiH^aüoiisn einer bekannten 

Gattyng und, falbil als eine eigene betrachtet wer* 

• lies kann. Die Fa^be findet ihre Annühecang ichon 

«iaei dem Kupferfahlers, die KryllaliiDition iit ^ans 

. dieüelbe» und def ▼ollkommneremufchliche Bruch,- 

. mit fVtfkilam dfii groTier^ ölanz^ dt^ (chaifi^aoti- 



dby Google 



HEIHS OBS GE$#llWSf BLTEM METALtS. %%J 

g%m Bruchfiucke «ufammenhäDgen , begründet 
tiur «ine graduelle» keioesweget eine fpecifiicho 
Veri'cbiedenheit. Wenn irge^id ein FolTit, wir 
l&öcbten lagen, aU MuHer ein^r Art aufgfilellt 
werden kann, fo iil ea daa Scbwarsgultiger«, in- 
dem nicbta Fremdes, Ton der Gattung Tren inende«« 
binaukofnmt^ mebrere Keonzeicben aber eine 
fcbon angedeutete Volleudung^rbalten Wir hal- 
ben , -wie Breitbaupt, obennur diecwei Analjp* 
Cen angefübrt^ weil nur diefe mit Gewilabeit bierhar 
gerecbnet werden können. ~ Was nun aber Hie Ver- 
•iindei:ungen , welche die chemifchen Unterfacbun?» 
^en von Klaprotb in ^iefer Gattung veranlafsc 
iiabefi^ betrifft, To find tie fcbon fo oft, und yoi;i 
fo yielen Seiten befprocben worden , die Rechte 
-der OryktogQoüe von Mobs, imXabl. comp von 
üauy logründlicb in Anfprucb genommen, da£i 
SM faÄ überflüilig fcheinen möcbte« diefenG^e«- 
^and ferner tu bebaodeln, um fo mehr, da nw$. 
4iuch JBreitbaupt« der durcb feine Lage äiß, 
jnaeiüendaau berechtigt war, die Anal jfen ory]^ 
iQgBoftifcb vertbeilc hat, lo weit es tbunlicb wai^ 
IndeileB halten wir es dennoch für nützlich , ajul 
dasjenige aufmerkfam au machen, was lehrreicher 
fÜK die Mineralogie und ihr Verbältnils. zuf 
Chemie fuia «tiefer Erfchefinung hervorgehe Qi«. 
Jaij( dun^ nas^ erheile deutlich^ da^ ebenio wi^ 
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iet'CfryVtogooR, Aäs Recht fbti zu trennen t Wü 
der Chemiker Terninigt (wir haben ein Beifptel ge« 
geben, durch die Trennung des Strahl ktefes vom 
Schwefelkies), fo iß*er auch Iferechtigt zu ▼ereini«* 
gen, was der Chemiker trennt« Beides aus dem 
nehmlicben- einfachen Grunde, dafs k/?ineAnalyIt 
{^mals das eigentlich BeRimmende der Fbmibil« 
düng erreichen kann. Die K 1 a p r o t h khen Ana» 
lylen des Fahleraes beweifen, wie bei mehreren 
Schwefelmetallen, dafs kanm zw^i Stufen TÖlUg 
mit einander übereinflimmen in Rrickßcht der quan* 
titativenVerhiitniile der Beilandtheile, und in det 
That find, um diefes zu beweifen, die Analjfea 
der Freiberger Fahlerie , bei welchen der Arfenik- 
gehalt von 34 bis auif 14 wechfeh, merkwürdig ge- 
nug; mufs man nun diefen Wechfel von mehr odet 
Weniger, als ein blofs ZafÜlligrt betrachten, weU 
'^hea für die Form ^leichgüjtig ifl, wo ifl'dann did 
Orenze, die diefes Zufallige in ehfiNothwendige#, 
Ipecififch Formbef^imraendes verwandelt? Lafst 
fie firh ai|derA wi/lkührlick feßfetzen ? Das Ho« 
lief^ßeinifcbe Fahlerz ift durchaus von dem Freiherr 
ger nkht zu unrerfrheiden , aber der Arfenik finkt 
"bis 0,75, und der Spiesgfanz, d%r fn ehiigen Freii 
"berger Erzen ganz fehlte, in anderen 1,5 betrugt 
fieigt bis a5>oo. Zink raifcht /ich in einigen ein, 
;iiie in du JUpaikcr SpiesgkB^ahl^rt^ bi» >tt 
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$»00 , Qneckfllher fo^ar in andere , wie in das P.o^^ 
retfcber in Oberungarn, bis tu 6,25, and nach 
Pro uff in das Pahlerz von Creu in Valencia« 
Diefe Mifchungen und ihre Veränderungen kön- 
nen , wir zweifeln keinesweges, noch mannichfal« 
tiger werden, was wurde aber aus der Oryktognößa 
werden, wenn He bei dem ilrengen» auffeine eigpneii 
Beobachtungen gegründeten Studium indivMuel* 
1er Formen, öbne in (ich felber einen Feßen 
Grund zuhaben, rurchtfam nach den Ke Tu I raten 
der Analyfen hinblicken follte? Giebt es wohl 
ein traurig<»rei Beifpiel von den Verirrungen., zii 
welchen man dadurch verleitet wird , als die von 
dem gnten Kar/iea verfuchte oryktognoiUfrbe 
Bfßlramung des Fahlerses, und des von ihm und 
Klaprotfa fogenannten Graugultigerzes? Es ill 
bekannt, dafs Klaproth, diefer Bf-ßimmung 
obiierachtet, behaupf^te, er erkenne nur diejeni« 
gen Stufen für diefes oder jenes an, von welchen 
e^ ein Stuck abgefchlagen und analyfirt hatte. $9 
vermöchte die genauere Unterfuchung, derer die 
im höchßen Grade dabei interrißrt waren, hier ir« 
gend eine äuf«ere Veränderung zu finden, nicl^tf 
der Art zu enderken. Sollten aber diejenig<*n Mi«i 
aeralog^n , die (ich für überzeugt halten , dafs ße* 
ben Hunderttheile, wie beim Glanzkobold, die 
kiylUiHnilctie Suuctar fo cntTcfaeidend beXtunmen^ 



dby Google 



5SA BEUU D^R ftSSCRWSVJULTBir IIBTAIXB« 

dUft die ii{)ngeii 95 Tbeile id diefer Ruckficht oh- 
»9 Einflufs /lud ,, nicht auclr Rauben könoep , dttt 
eine Beimi(cbung von Arfenik oder Spietglass in 
ichwankenden VerhältoiJrea ala ein Gleichgültiges 
SU betrachten wäre? Hauamaon bemerkt rieh* 
tig, dafs der Eifengebait an grofi, der Schwefel« 
gebftit in den Klaprothfchen Analyfen au ge» 
fing angegeben iXL Wenn er aber vermutiief , 
dafs ein gröCieret Ucht über die oryktognoCUtchoa 
VerhiiltnijQre diefer fich nahe liegenden Subllanxeii 
▼erbreitet werden wurde» wenn auverläiTige Che* 
;piiker bei ihren Analyfen nicht bloCi auf die eni- 
lerntern Beilandtheile, fondern auch auf die na- 
hem Verbindungen, alfo namentlich auf die Ver« 
hältniHo der verschieden en %ScbwffeImetalle und 
pit diefen etwa wieder verbundenen (gleiehfam im 
ihnen gelölien) Metalle^ Rückßcht nahmen, Oryk« 
^ognoHen aber den Einflüilen der verfchiedenen Ver- 
bind tingen dtT v^rfchieden artigen Scbwelelmetalla 
auf die üuDiere BefchafiFenheit nachfpürten, fo 
können vir mit ihm fchon defswegen nicht über« 
^n(timmen» weil er eine blofse Beziehung fetal 
an di$ SuUe einer Fteien Verbindung. Der Oryk* 
tognoll, ^enp er du £igenthümU$he. der Foroi 
teftiom^en will, foll Heb ja le4igiicb an diefe 
halten. Was aber eben die bier unttjrfucbte Gat* 
tung be^i£ft> fo ift e« freilich fehr wahrichMiiIicb* 
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daü, befoDdert l>«i den derben MalTen« minch« 
VornirruDg flau findet, dals vrir aber nach einer 
jeden Analyfe trennen Tollten, was, nicbreinflucb«! 
tiger Anblick, fpudern ein gründliches Studium 
bereinigt hat, wäre in^ der That febr unüberlegt 
und unbefonnen. Wichtig» ja unentbehrlich ift 
die cberoifehe Unteifuchung allerdings ; denn üe 
L(l eine Betrachtung der nehmlichen Subltanzen ia 
ein^r andern Richtung« Dicfe Richtungen aber 
folleo frei neben ein an der beliehen, dann erilvrird 
ihre wahre tiefjfle Einheit üch oD'^nbaren, die ii| 
einer hemmenden Beziehung zu Grunde geht. 
Wäre der OryktognoÜ etwa verpflichtet gewefea, 
den Arragon mit dem Kalkfpath, der Natur zuwi*. 
der, 2u verbinden, bis Strohmeyer die Stroa^, 
tianerde in ihm entdeckte? Bedeutende DiAereu^ 
ceitio den Verhähdüen der Sailandiheue » Labe^ 
sieht auf die Form gewirlit» hei vielen Schwef^U 
vetalN Verbindungen, während ea der Chemi^ 
sieht Bfröglich iA, eineentfprechendeVerfchiedea« 
beit in den verlcbiedenartigßen Formen aua der 
Familie des Quarzes, des kohlenfauren Kalkt zu 
entdecken. Dieies ill ein grofsea, ein fehr beden« 
tendes Factum, welches man, in (einer Bedeutfam^ 
keit recht deutlich und fcharf herausheben, nicht 
durch kleinliche Bemühungen zudecken foll. 
OeoA et drängi una zu einer Betrachtung hin, dip,^ 
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für die ganze NaturwiflenfchÄft von 'der gröftea 
iWichiigkeit, und vor allem geeignet i£l« d^n durch 
'die kleinen, wenn auch forgfältigilen , dennoch |n 
eng'en Kreifen eingefcbloHenen Bemühungen» ein« 
gefchränlten Blick der Naturfoffche^ lebendig und 
beweglich su erhallen. ,Diefes Factum verfetzennt 
in die grofse Werkftätte der ewigen Natur, die 
sieht aus einer herrfchenden Anficht heraus» nicht 
in engei|, durch Reflexion beHimmten Kreifen wäh* 
let und fcb äfft, Werkann die Qnarzkryßalle aua 
einer FeuerfleinmaiTe herauifcbiefsen Tehen j wer 
Idie Wunderfamen höchßverfrhiedenen Maflen der 
''Agathbildungen, wer eine zufammengefetzte Gang- 
ItoaiTe, auf wpjcher die ab weichen dilen Formen oft 
|wie ein leif^r Öberxug in einer beftimmten Rieh» 
tung ajigehaucht erfcheinen , mit Aufmerkfamkeit 
l^etrachten, ohne recht tief i^ü fühlen, 4al]| hier 
von Bildungen die Rede ifl, deren erseugendeBe» 
dingungen weit über die zerlegende Kunft hinaus 
liegen. Der Oryktognoil, indem er bei forgfalti» 
ger Prüfung der Eigen thümlichkeit der Form, der 
räthfelhaften geognoflifcbenVerwatidtfchaft entfern* 
ter Subßanzen, die fich in und mit einander biU 
den, nachforfcht, will eine Anficht vorbereiten, 
deren Bilimmung es eben iR, die engen 6chraa« 
ken ailerChemie zu durchbrechen •— und er follte 
ich df^ch fie befchranken lallen? Die-Analjrf« 
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verbaltlHch zu jener Produciion, aaf welche er 
deutet, "Wie die Reflexion, die in einer bellimm- 
ten Zeitepocbe herrfcbt, zu dem walteaden, erzeu- 
genden Princip in der ewigen Gefcbichte. — Doch 
diefer Gegen/tand foll bei einer allgemeinen Unter* 
fucbuDg grundlicher erörtert werden. 

^Fundort. Auf dem Hara brieht dat Spiei- 
glanzfahler« mit Kupferkies auf fehr merkwürdige 
Weife überzogen , begleitet von Kalkfpatb und £{•' 
fenfpath auf Zilla und andern Gruben df»s Rofen- 
höfer Zuges bei Klaustbal, iq Siebenbürgen mit 
Manganoxyd, brauner und gelber Blende, Braun- 
fpath, Bleiglanz, Schwefelkies, Quarz, cumahl 
beiKapnik auffchmalen Gangen im Porphyr fahr 
Ichon krydallillrt. Eine ähnliche Formation, frei- 
lich ohne Manganoxyd, an delTea Stelle einige 
Silbererze treten, erwähnt Mo ha als Torkom- 
mend bei Scharfenberg in Sachfen, vro die Gänge 
inSienit auffetzen, und faß die einzigen und, die 
gelbe Blende führen. Gehört nicht auch das Vor» 
kommen mit gelber Blende auf Quarz zu Sehern« 
tiitz in Ungarn hierher? Mobs will einige Spa- 
ren diefer Gattung auf der Grube Himmelsiürllbei 
Freiberg gefunden hrtben, — Breithaupt nennt, 
nach Werner, Schwaz in Tyrol, wo fie mit 
Braunfpath und Malachit, und Saaifeld, wo ßS 
mit SpatheifenXlein , Zicgeler« u, C w. varkoAmt^ 
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Im Gavfftn alfo Abnmt da» Vorkommen mit dem 
des Kupferf ablernet uberein« Toa welchem das 
Spiesglan^ftfablera aucb bäufig begleitet wird. Seit 
der Verwirrung, die durch die KücLGcbten auf 
die K I a p r o t b fcben Analyfen be^vorgerDfen ward, 
iil es bedenklich geworden > die Gebuitiörter an- 
zugeben, weil mehrere OryktognoÜen, wie Kar» 
Aen, Keufs, Leonhard, Hauamann» Kup« 
ferfablerz mit Spiesglanz bierl^er reebnen. 

Brttanich in Cro n f tedt p. at4. S 197. Btnnt du 
das ungailfcheSchwarzkupfererz, aber ohnt es xaQB« 
CrrfcheidcD voh dem KupferfahUrs. T¥alleiiaf a, 
». O. b^ Minera cttpri giifea , iiig4£aM OQd p. 338« 
^en. 57. fpe^.A^i. Arsci*^"'^ (ulenico, fulpbttre, 
cupro et feiro mineralifatviB , minera Toll da , gtirea 
b*^ Mtneia argenti giifea , nigrcfcente colore, «um 
Theil. Kiryaa s. p. t&3* Grai^ülris zuq TheU« 
ftavTs t. 3, p. 4t7- Cian^ItieavaiThiU^ Half 
Takl. conp^ p« $7. «od p* 454. ao. it^. . Moä« 
3* P» '98. SchwaizgttJtigetr, Kar/tea p. 6», 

Graugültig ^um They» Tabell. Überr. p. 5g. ellenfo, 
Brochant a, p. 153, la Mine griff rieh«, ou 1« 
GraugUlUgeix, zum Tbeü. Iroafniart a. p« 

• l6- cuivx« grisantimonitf. Haasmam« üandb, p« 
166. Schwaxzgultigerz zumllieil, BrcitbaaptS« 
a. p. 117. Schwarzen. 

Anbang, Unter die Fo/IiHen, die man, ver« 
tnlafst durcfi cbemifcb« Di£Fereni?en des Fahler- 
fes genauer pr}ktognoitifcb zu beitimmen fuchte, 
|;eböre9,,Iierojcideis iyrey, die allerdinga tob dem 
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l'alileu, wenn auclr nicht als Gattungen getrennt 
Trerden müflen. 

i) 0RAÜGÜLT10ER7 KlapFotli, dunkel 
Jiahl' Gr. — derb — ftark fchimmernd vonMc 
taligL ' — ßrch. uneben vom /einem Korne ins 
Ebene übergehend — weich — etwas milde — 
^iebc einen Jchwarzen matten Strich — 3f9'0« 

Eifen 7,00. Kupfer 27,00, Spiesglanz a3,5o, 
Silber 10,25, Schwefel 27,75, Blei 1,75, Kl. 

Diefes FoHll unt^fcheidet iirh, wie es 
fcheint, nicht allein durch die Müdigkeit und 
Weichheit, wie Breithaupt richtig bemerkt, 
fondern auch durch geringere Schwere. Dia 
Ubereinitimrtiung in den ßeßandtheilen mit dem 
(ogeaannten Graugültigera von Wolfach auf dem 
Schwarawalde ill freilich auffallend, indeflen kön« 
nen wir über diefes letztere, da es uns unbekannt, 
auch bei Klaproth nicbt befcb rieben iü, kei- 
nen Ausfpruch wagen. Das hier belchriehene 
FoiHl muff erA in mehreren Beziehungen gekannt 
feyn, ehe man ausmachen kann, ob es eine eigens 
Gattung bildet, oder nicht.. 

Fundort. Es ift von Humboldt aus Peru 
gebracht, wo es in der Grube el Purgatorio in 
demCerro de Gualgayos in einem Alpenkalkfleine, 
der dem in Oberbayern ganz ähnlich ili, vor- 
kommt. 
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Kl-aproth Ecitr. 4. P* 74« Karftea p. 63, 'mm 
TheH. HausmiinB Hand, p, 167 zum Theil. 

3^ BLBtFAHLERz H a u s Hl a u D (Spie«gIaiijo- 
bleierz Klupr.^ Dunkel Jiahl Gt,-^ derb, ^iif 
gefpr. und kryfialhf., wie das Kupferfahlerx^ 
, und iriic mehreren Modificationen deflelben ^*- in« 
.W. wenigf^tänzend von lifetallgl. -^ Brcfc« un* 
eben von grobem Korne — weich ■— milde — • 
übrigens ^ie Kupf^rfabler«. 

Zerkniilert ßark vor dem Lothrohr, die KoIh 
le befchlagt mit Spieiglails» und Bleioxyd, indem 
ein gefcbmolzenes bleilTcbes Scbwarzkupferkom 
übrigbleibt* Blei 34,50, Kupfer i6,a5» SpiesgL, 
16,00, Eifen 15,75, Schwefel 15,50, Silber %,%S» 
K 1-a p r o tb das^ von Andreaibtf^g. 

Wir folgen bei der BefchreibuDg ganz 
Hausmann. Rarften bat diefe Art mit dem. 
fchwarz Spiesglanzpr« verwechfelt, w^enn aber das 
Kryfiallifationsfyilem des Fableraes ihr eigen iil; 
uauls fi^ allerdings abfolut getrennt werden, und 
giebt ein hochfl merkwürdiges Beilpiel von der 
Unabhängigkeit der Form von dem bioCien quaa« 
titativen Verhältnifs der Bella ndth eile, d«nn in 
der That geben die Analyfen des fchwarz'lSpiesH 
glanzerzes und des Bleifahlerzes fehr übereinftim- 
raende Refultate, da doch beide Foflilien durch« 
aus verfcbiedisnen Gattungen Zubehören, denn et 
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Jeldet wolil deinen Zweifel , dafiinan, fo abwM« 
cheod die BeAandtb eile find, dennoch das Blei<- 
fable» nur als eine Art des Fabler^es betracbten 
darf. Die Weichheit und Müdigkeit würden die 
Trepnung begründen, uns iXl die Art unbekannt« 

Fundart. Die Grube Andreaskre\iz zu Andre-* 
Mberg» begleitet von Bleiglanz, Kupferkies nnd 
Kalkfpath ^H ausmann). Germar fchreibt 
mir, daCs er es zur^eudorf mitSchwarzrpiesglanz« 
erz zu rammen gefunden hat« und zwar fo, dafsdie 
derben MaHen beider FoiTiIien kaum zu unterfchei« 
den waren, Diefe Übereinltimmung fcbelm allere 
ditigs auf eine ArtTerfchiedenheit vom Kupferfahl4 
erz zu deuten. 

Karften in Klapr.oths Bchr. 4. p. 9a. Spiesglanzw 
blcierz zum Theit. Tabell. p. 68* u, p. pg. no. ii$* 
zunThciU Sopplementb. p. 44>, tbenfo. Iftttsii 
maaa Hindb» p. 170. 

29. 

xuf' brwismüthbrz Selb, Lichte bleU , 
ins7?ÄÄ/-Gr., andererfeits iiis Zinn^W., läuft 
gel6/. u. röthi, in der Luft an, und überzieht iich . 
am Ende mit einem 6 raunen Rofl, fdten Hellen^ 
weife 6unt und zwar tauhenkälßg oder ftahlfar* 
big sngelauien — derb , grob' u, fein^ eing^fpr, , 
und feiten in kleinen und Jekr kleinen^ büfchel» 
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y^Srmig zvßimmengekUuften Säulen kryilallir. -i- 
•Oberfl. d«r S, ßnrk nach der- Länge grftreif^ 
(g»furcht) — invf, glänzend — Brch. uneben von 
hleinem Korne, ilelleoweife ins Jirahlige {dann 
Jiarkglänxend) ~^ giebt einen fchwarzen, mai* 
ten Strick — weich ^^ milde — Jchwer, 

Wiimulh 47,34, Rupf. S4, 66« S^wef. \%S9' 
Kl., oder nach Hausmanns Berechnung 55,507 
Seh wefelwismuth , und 45,315 SchT^efelkupfer. 

Diefe, mir febr unvolliländlg bekannte Gaf 
tung, iß Ton Selb entdeckt und befchrieben, und 
fcbetnt dem Wismuthglan;! nahe verwandt 2U leyn, 
fo dals der ibahÜge Bruch wohl den Übergang ia 
diefei Fo0il bilden , und die üarkgeilreiften SaiN 
}en von allem Kupfergehah gefonderten reinea 
. Schwefelwismuth bilden mögen. 

Fundort. Wiitichen auF der Grub^ Neuglück 
im Fürftenbergirchen, wo es in aufgelö/iem Gra- 
nit einen Gang ausfüllt« an dem nehmlicfaenOrte 
in der Danielsgrube mit fchaaligem Schwerfpatb, 
Kupferkies und gediegen VVismutb. 

Klaproths Beitr. 4< p. 9^• Karoten p 70. Rtafi 
Svpplem, p. 4^4* Selb Annal, der Wcittr« Gerell* 
Ich. I. t.^p. 40. Haus mann Uaa4K p. 189« 

30. 

MicKBXSPiBSOLAKZBRa (Ullmans^. 
'fyXd heller t hM dunkler Stähl •Qr,, einerfeitt 

durch 
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dufcli das liebte Blei- Gr«, mit einem dunkelroth* 
Hchenknüt'ichiniZinn'W.y andererf^its durch 
das fckwärzlich Biei-Gt. , ins Eifen - Schw — 
meiR grauHch-Schw , auch hräunL , ilellenweifft 
pfauenfchweifig , ßahl farbig , feiten kupferwth 
vder tomSacki^raun angelaufen-^ derb und ein* 
ge/pr. — inw. glänzend, fveniggl ', fekimmemd, 
nach der Verfchiedeah^it des Bruchs •» Brack 
mehr oder weniger vollk, grnd» feltener krumm* 
^l*p ^f> nmwenigfckiefwinkl.Drchg.tZXveidetU" 
licher — Querbr. vmit geringerm GUnae) uneben 
tfon, kleinem und feinem Korne — Brchß. unbejt, 
eck > TU fnd^ fchrßi. y im Kleinen zuweilen fa^ 
f^furfl."^ gr oft -^ grob' kleinkörnige im Kleinen zu- 
weilen ybÄa«/. abgef. — Wird meiß im- Strich' 
glänzender, und ^\eht ein Jchwärzl, graues PuU 
'Ver — halbhan — fpr^^^ /, zrfpr -— 6,030-— 
6,833 Ulimann, 6,546 S trohmeyer, 5,600 
John (?). 

Verdampft vor dem Lötbrohr mit weifsrem Dam- 
pfe, und hinterläfst ein ßrahliges Korn. 47»75 
Spiesgl., 25,25 Nickel, 11,75 Arfentk, i5,25Schwe-. 
fei U! im a nn. 45,80 Spiesgl., 56,60 Nickel, 17,71 
Schwefel, 1,89 nianj/anKaliiges Eifen Strohmey- 
c r. Spiesglapz mit wenigem Arfenik und Spuren 
von Eifen fif.Gg, Nickel 23,33, Schwefel 14,16, 
Ein»» unbpftimmte Subß. o,83 John, 

III. Batid. 15 
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Diele G«ttang lEt von Ulimannn eatdecki> 
undzuerß bofchrieben» und fcbeint merkwürdig. 
Nach den wenigen Stücken » die ich su fehen G0- 
legenheit fand» will mir die Ton Uli mann be« 
baoptete« oryktognoilifche Verwandtfcfaatc mit 
dem Grau- und Schwärs -Spiesglansers keineawa* 
get einleuchten. Farbe, Bruch, Ablbndenuig u« 
Schwere~^i>ilden diaauigeseichnetftenKennaeicheov 

Fundort. Grube Jungfrau bei Golenbadi, am^ 
geklärt Glock bei EiCem , die Bleigaiige der Ghh 
be Landeskrone bei WUntdorF im Siegenfehen , in 
Gängen» oft nelUrweife, begleitet von Quais, Ei^ 
fimfpath, Schwefel- u. Rupferkies, Blende u«Cw« 

Vltatva tabtU. ÜUtrt p« 5;^$»* HaacmaftiiHaai» 

ffiKiTKiBl Wr* (Etain fulfurtf H.>, Mittsl 
ffwifchen Jiakl' Gr. und meffing • Gib. Meifl dem 
erllem näher, suweilen dem leutern— * derk ^^ 
elngefpr.-^ inw. glänzend u^ weniggL von Mtf* 
pallgL — Brch. uneben von grobem und kleinem 
Korne, ins unvollk, kleinm^fckl., feiten ins ver- 
fieckc bläUr.'^ halbhart ^^ Jpr. — /. zrfpr. m^ 
4,350 KK 

Entwickelt ?or dem Löthrohre einen Schwefel* 
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im Manimo. 

Schwefeftupfer 

im Minimo. 

Schwefelsina 

im Medio. 

Nach der letsten : 

r^ Sdiwefieleüen /EiFen ta 

im Maximo. 

Schwefelkupfer 

im Minimo, 

SchwefeJzina 

im Medio, 



= 47.9- 
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gerucb, und fcbrailn au einer fchwarzl, Schlacke. 
Kif. 3. Kupf. 3Ö. Zinn 34, Schwef. a5, nach einer 
frühem» und Eifen ia,oo, Kupfer 50,00, Zmn 
a6,5o, Schwefel 30,50, nach einer fpatera ^nalyfe. 
. K 1 a p r o t h. Nach der Berechnung würde die er- 
ileAnatyfe enthaltene - 

Schwefeleifen ^ TEifea 5 ^ 

(Schwefel 5,5 

(Kupfer 36 
Schwefel 9 
(ZtöB 34 

Schwet 13,^ 

la 99»4* ^ 

(Schwe&l 14 j — aiß* 

(Kupfer 30 ^ / 

Schwefel 7,5 ^ •=" 37'5»« 
(Zinn a6,5o ^ 
Schwf. ia,ao I -= 56#7o» 

lOO.S. 

Diefe aufterU feltene Gattung bat. etwaa fehr 
AuÄgeaeichnetei, und mit den übrigen Zinnerzen 
offenbar gar keine Verwandtfchaft. Die Färb« ift 
mit ein Hauptkennuoicben , durch welcbea fid 
Ton den nahe Hebenden Gattungen (Kupfer- Scb we* 
felkiea, vorzüglich derbem Fahler*) unterfcbieden 
trirdi, dena die gelbe Beimifchung im ßahlgrauen 



dby Google 



54* ^^U% »EU QUi^WSFELTCN METALLE« 

ifl höcbfl eigen thumUph. , Dia Härte det ZinnVi«« 
fcs iAgröfief» mU die 'des Kupferkiefes, er iH aber 
weicher als Schwefelkies, fo wie leichter. Die an- 
gefuhrtea Analjfca von Klaproth, fcheiDen uns 
merkwürdig. He beilätigen fich wecbfelfeitig • ia^ 
dem in beiden das nebmlicfae Verhäjcnifs 6ßB Schw«« 
fels SU den iTefpectiven Metallen ausgedruckt iü; 
aber (Sbend all urcb' erhält au«:b die Erfahrung, daft 
das quantitativ« Verbältniffl. bei den Sehwefefme« 
tallim, mag yian die nähern oder eotfiemtem Be- 
dandtbeile in Betrachtung ziehen, fehr veränder- 
lich I'ey /ebenfalls« eine überfafchende Beilütigung. 
Ks'pl gewlTs merkwürdig, dafs ^erEifengebalt be- 
deutender, der Zinngehalt geringer wlir in der let^ 
ten , ^ in'dtr erfieti Analyft, da Kl a p r ot^ tei« 
ne frühere ^^riegung defswiegen prüfend wieder* 
höhlte-, weil in dem frühern Exemplar Kupferkies 
ßchtbar eingefprengt war. Es mag freilich feiten 
gelingen, den Zinnkits vollkommen rein au er- 
halten. 

Fandort. Bis }etat nur suWheal-Rock im 
Kirchffiiel St. Agnes in ComwaUis« au( einem mäch« 
IKgen Gange (M eh s glaubt, dafs es ein Lager fe^f)^ 
begleitet von Kupferkies, welcher fad immer in 
der MaH*e ein^efprengt ift, brauner Blende, Kup- 
ferfchwärse ti. f.' w« 
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.Xixv^an 9. p» a47. Hany 4/p,'a93. TaM, comp'; 
p. loa. v, p, ft^. ReuXs a, 4« p. 386. Moji« 
3. p. 59a. Karften ao. Tabell. Übeif. p. 75« 
firochant a. p. 332. Brongniart 3. p. Ipl. 
fireithaHpt 4. x.p, 5i» Hausmann Uandb. 



^ 3«* . ;• 

WA88BRBLBY Wr, (MoIybdeQ^ fulfur^ H.),. 
Ein vollkommnes frijohet {brennendesj bUi ' Qi^ 
derb, ein^^fpr, u. krjßallif*^ 

i) Primitives, eine vollk. uagieichwinkl. .6L 
T. (Die Kern^. eine 4C T. mit rhomlkmlalea. 
Öifl, von 6o* u. 120°, hier die «wey einamier^^f- 
genüberftehenden Endk. ,abg;eß,} 

a) 2^gefchärfte« no, i.y die Eo.dO. wenl^ 
flach j^rcbrfc. ^ die ZfcfarC^n^ auf dia^lQ. Au%trt 
Von £«mark, So^umacher, Schraeifaejt 
i^nd B eu r n o n * all eine dpp. 61* Pjrr. «üt abg^ü« 
£ndrp.: befchri^ben. 

Kryßalle minier. Gr. u^ klein, meift tf/«* 
^vreilen doch auch au/gewack/en — Stft. und 
Äfebifgfl. ^/Ä*/,,Endfl. geßretft, die glatten Wr 
ßarkgL — invf/^/. und Jbarkgl. — Brch, vo//*. 
hrwnm-f Mteo grad-bläurr, 1/ Drchg, paraU 
M, mit den Stfl der T. (Die Streifen der EodO. 
deuten auf einen andern dpp. Dreh, unter dem an-' 
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im Grofsen unbefi, eck. ßmmpjk. — Das derbe 
grofi' grob' und kiciri', «uwcilen7«ir^/icA- kör* 
nig abgalt — fdreibt — färbt %¥enig ab — /ehr 
fveich — voUk. milde ^^ n.fnd,fchw»sirfpr. und 
/ehr leicht fpaltbar , nach der Riehtung des 
Ik cfa^t. — in, dGimexi (iattan gemein bieg/am, — 
49738 Briffon, 4*569 K., 4,667 Seh am ach er, 
4»^5. B r ei t h a n p t. Erhält iXblirt gerieben — £«, 
mit Siegellack gerieben.-f*E* 

Verdampft vor dem Löthrohre mit einem wei- 
lten Rauch nnd Schwefelgenich« Molybdaen 60, 
5€liwe£il4o» Buchola. 

Die altmi ^Mineralogen Ferbanden daa Wai^ 
krbley mit dem Graphit , und mehm« erkann^ea 
die Ähnlichkett deilelben mit Talk 'und Glimmer, 
(wie Pott Mifcell. berol. T. VI.p.38). Hcnckel 
(Lect» de Zinto p^ g) und Linnea ahndeten ein 
^genaft Metall in beiden, Daa WalTerbley ward» 
wenigfteos als Art , fchon von GroaUedt, von 
jemReifabley- getrennt > fo wie von Walleriua. 
Die Veranlallung gab die chemifcbe Untferfuchun|p 
▼en Quin (Abhandl, der fchwedifchen Acade- 
nie f. 1754. deutiche Überf. p. 193} diewieder- 
hobJt durch Scheele ((ammtiiche Weike 3. p. i85) • 
die Entdeckung der wahren Natur dieferSubllans 
und eines neyoo Metalla htibeifuhrte und lo» w^ 
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Bfgßfl^ für das WdTerbtay, Potts und Hen» 
c 1( e 1 • Varmuthung beßätigte. Seh der Zeit wird 
das WalTerbley als eine eigene Gattung betrachtet,' 
und in der That iR es nicht mit irgend einem an- 
dern Foüil zu^Yerw^echfeln , die §anz unveränder- 
liche brennende bleigr^ue Farbe, ja felblt die gro- 
Ise , und uberralchend« Ähnlichkeit mit GrAphit^ 
Glimmer und Talk, fondern es auf eine äulserll 
beXUmmte Weife von allen übrigen Foüilien , in- 
dem ea von den genannten durch Fvbe, Glan» 
und Schwere getrennt wird. Angenehm iR es mir 
gewefen, bei Breithaupt au finden, dafs man 
Ton der Ähnlichkeit zwifchen den erwähnten 
FoflUien mit diefer Gattung auf eine Innere Ver- 
wandtfchaft fchlieCst» fo wenig auch die gegenwär- 
tige Chemie eine folche vermuthen läftt. la der 
That iH die Übereinßimmung in der krjilaliini- 
fchen Struktur, dio Art der Bildung der doppelt 
€feitigen Pyramide , durch die Anhäufung der im- 
mer kleiner werdenden Tafeln, ein 'Umjftand, 
der Waflerblej und Glimmer innig verbiodet« 

Fundort. Bei derUbereinfÜmmuog mit Glim- 
mer, ijft das gewöhnliche Vorkommen des WaHer- 
bleyes, nemlich eingefprengt in Granit, Gneis, 
Giimmerfdiierer, vorsügUch in dem fcandinavi* 
fchen Gneis (Hausmann), fo in Numinedalen 
ut Norwegen, bei BaXinos bei Aiddarhjttaa ia 



dby Google 



Weihm^nliind« b« BUpberg ia l>A]»ctrUeii^ W 
iierk«iiswenh. In Sacbfeti findet man es auf 
d«m Stockwerke su Altenberg; mit . Zinnfieio, 
WoMfätnr SchwerAein in der bekannten Zinn* 
fieinformation (au Geyer » Ebrenfnedensdörf) und 
Böbm^a (au Scb lacken wal de, Zinfnwalde)* In 
li0rw«§m wird ea ^on Mafpäeceifenftein begleiteu 

Cxonftedt $. i53.p. 167. Sthwefel mit ^ife« und 
Zinn yvfit l) Mittiig und gUnzend. Walleria • 
a« f. a49» S«>* 5)» Tpec. 134. Fernm conofam, 
▼oUtile , muittaUCitttiD, rainera mgrefoente , fcjnsmo« 
Sa , pictoilt , ratgaetiiefracttria, Moljbdaena a) puri, 
nciäbranacea , nitens. Syfr. Nat. XII. 3. p. 191. 
Me^ybdaenttm ^Pltfoibago^ fritora caetalefcent«, mit dem 
AaiÄblej veibwidsn« De L'd'Ie a. p< 5^0, mit 
C^znmer Bil4 Talk vexcioigt; ei glaebte neraltch den 
Clanz, die Schwele und das Abfärbea einem'bloiji die« 
Ter Gattung beigemengten NSetall (ElTen nnd Zian^ zn- 
fdiretben zu könMen, Kirven a. p. 336. Ftaay 
4« p. ^8<« IW. conp. p. 114. A«Bfs a. 4.. ]^, 
47«» Mohai. p. 5«9. Karfie« p, 70. Ifo« 
lybdänglanx. Tabell. Übetl. p. 8o* Brochant 
2. p. 7S. Bion gni ai t a.p, 9a. Breitiianpt 

' .4* I« Pt '31* 'Haasmann Handb. p, t^s, 

■ , ' .- 33. - ;" ' ■ ; 

MAifGAirGLAHY Karfieo (Mariganblende/ 
Breitbaupt. Scbwaraera J^eufa und Haus« 
manji» Manganefe fulfur^ H.) Ei/en-Schw», 
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dem dunke/ftakl 'Gr^ nahe, durch dat Ablaufen 
b^äuril. — ] derb , etngejpr. und kryilallin » in ' 
'V^rfckobBUBn \f, d, init undeutl« VerandernngeD, 
nf ie mit Abilpfg. der fcbrf, Stk. u. f. w« Die Kry- 
flaue klein, in Dntfen aufge^/vachfen, und tvre^ 
der mit andern FofltHen, alt rothem Mangan u. F« 
w. bis zur völligen Unkenntlichkeit überzogen •— 
inw. glänzend hi$ flarkgL'^ aitsgezeichnH hetlb* 
metalHJch.Q\,^ Brch, unvol/kt blättr,, mehr f. 
Drchg. Die deutlichilen parallel mit den Stfl. der 
S^f ein dritter nach der kürzeira Diagonale derfel« 
ben. Querbr, uneben uon feinem Korne — • 
BrchR.unbe/t, eck,, n. /itd. fchrfk, — der derbe 
grob ' klein und eckigkornfg ahgef, , mit fortifi» 
cationsartig gebrochen g^fireiften Fl,, die den-, 
noch Glanz befitzen» — Verliert durch den Strich 
den Glanz und die Farbe, und giebt ein licht f. 
laüchgrünes Pulver — undrchjig, —7 halbhart 
(die Härte de« Fluafpaths) — ein Mittel zwifchen 
milde und v^enig fpr., mehr das erjle '^ /.** 

Wenn er geröllet iß, färbt er vor dem Loth« 
röhr den Borax veilchenblau. Manganoxyäul 82» 
Schwefel XI, KohlenC ß» ^1* Manganoxydul 
ZS» Schwefel 15. Vauq. Sehr wahrfcheinlich, 
nach Gehle na Vermuthung, ein SchweFvl^ian*' 
gan. 
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DiflDB GtttUBg^ die dnrch Muller yonRei« 
c Iren Hein, dem£ntde€ker desTellurt, suerlll^ 
eine foJche bekannt ward, bat etwa« ungemeia 
Auigeaeicbnetes , befondera dient der Strich *da- 
MU, lie auch von der fchwarsen Blende au uoteM 
fcheides , der II« fonil noch am näcbllen Simhu 
Die kryüalUnifche Struktur lafst deutlichere und 
vielßihigefe Formen erwarten, alsjdie bi« jetu be^ 
kannt und, und ^mn wirddiefe Gattung, auch 
als ein Übergang au den Blenden wichtiget eM 
fcheinen ala bis jetac» Vergl. Breithanpt. 

Fundort. Nur in Siebenbürgen bei Nagyag; 
mit Blättererz, Weiliitellnrera, Blende, Knp^« 
kiea, Rothbrannlleisera^ in goldhaltigen Qoai:^ 
gangen, 

im Her TOB Reidtenftem in pliTfic. Arbeit. d«r «intr.Fr, 

^ in Wien., lik. Jahrg. 2 Qo. p. 8^« Tabl. comp, p, 

ixi, Reafs a. 4. p* 44<* Karftea p. 7a. n, 

p, 100. n« 139. Ttbtll» TJbeiC p, 70* HansaaBa 

lUadb. p« 199« Bivithattpt 4, a. p. if7« 

, BLBNBS (Zincfulfar^ H?^. 

' t) BRAunB BLBifDB. (Ziuc rulfiir^ bnui H.}« 

a) BLATTEI OB BRAÜNB BLBNDB Wr. RStk- 

Hch» in dM$ gälblich-hr. und kjaointh^K einert 
feits^ «ndarorfeita im/chwärzi,- feiten nelkcn^Bt. 
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— »• hlauL und braunh SchW. » sitw«il6ii ffäuen^ 
fekweifif^ u.fiahlfai big buru angelaufen — derb, 
eingefpr, und kiyilallin 

i) PrimiciveCZ. foJf. primitif.T. LXXXIi^a.), 
datiTollk. Granatciodecaeden Neig, der Rtiom- 
bto gegeneinandtr 120^, derlhimpfe ebene Wia« 
kel i<^« «8' i6", der fpitee 70« 51' 44". Kernge- 
ß« integr. MolecuLTetraeder, Subtrahirtes das Ihim« 
pfeRbömboaeder* DiefeFerm» ohne irgend eint 
Modification, Ül fehr feiten. 

a) Tetradodecaedrifche, ao. i. an den, den 
FL einet Tetraederi entfpreclienden Ecken (die ab« 
wechfelnden 4 Aumpfen 5 kant. Ecken dea Granat« 
dodecaedera) abgeü Ich habe Gelegenheit ge« 
habtt diele KryHallifation , die fSr den innernZu- 
laoimenhang der Modificationen des kryftaUiairf^ 
ichen SyAema dlefer Gattung hochU intereflantift^ 
ohne die fpater aü erwähnenden Zlchrfg, , an 'eine^; 
braunen Blende yonKapnik an unterfuchen. 

S) Gerückte (transpofi^ f. f g6«3> ^n Zwillingi* 
kryAall des Granatdodecaeders « an den fcharfen 
Ecken sgfchrrt., die S^CchrfgA. a^f zwei gegenüber^ 
Aehende» der nach diefen fcharfen Ecken aulatti* 
lenden yier Kanten des Dodecaedera fo aufgef., 
dals iie auf dea v^n der Zfchrfg. abgewendeten Sei- 
te bia an die Humpfen Ecken dea Dodecaedera rei* 
chen, lieb daielbÄ 5 nnd^5 berühren« und mit dea 
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hier sufammanJßoCiendeD 3 DodecdrA. ein« ArtGQ. 
Zfjpif, an diefen ilumpfen Ecken' bilden > während 
die viec andern oder abwechCelnden ilumpfen E* 
cken des Dodecdra. unverfehrt bleibem , oder an- 
ders t das genannte Dodecdr., an den abwechfeln^ 
den Humpl^ Ecke»» auFser den drei dem Dodeo^ 
dr: gehörigei|. Fl« mit noch 5 andern 6Ü, 9g^p^ 
welthe letztere nach der Ilumpfen Ecke sulaulende 
fehiefe AbßpFgfl., der diele Ecken bildenden 5 Do- 
decdrk. oder (als ZFpgfl. d^r ßnmpfen Ecken ge- 
aDmmett) auf die jenfeits dm angrenzenden fchrf. 
E^en liegei^den Oodecdrknt« aufgef. £nd* und 
deher zugleich a unds eine in abwechfelnderBidi« 
tung um den Kryßall gelegte ZCcbrfg. der fcfaarfeik 
Edcen des I>odocdrs. bilden« Es iß: inteieSant, 
diefen Kryilall als ein Teuaeder mit 6L geth eilten 
FI. zu betrachten, fo dafs diele .Fl. abwechfelnd 
gro&er und kleiner find , die Thellungskanten aber 
zwei und zwei nach den Stk. zulaufen. 1 — Denkt 
man fich nun diefe .Kr^allif. als eine 61. mit 3C 
flacher Zfpg., dann wird die obere ZQsg. durch 
die genannten ZfchrfgQ. als eifae HL erfcheinen« die 
untere dahingegen unverfehrt fejn, und die Zu- 
fchrfg. werdÖB, als 4en Ecken der Zfpg. zugehörig; 
rund um die Fl liegen , : die der oberen Zfpg; zuge« 
horigeo» nach unten laufenden Zfchrfgfl.» werden 
aber die abwechfelnden Stk. der 6f« S* verdrängen» 
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und nach einer S{)it2e cuUufeD, die unter jQch die 
# tiDverfehrte Fl. der uotern ^f. ^fpg. bat, nach un«^ 
ten neben fich, -die um diefe herum liegenden Zu« 
. fchrfgfl. Kun lieileman Heb vx>r, dafs die untere 
^. Zrpg. mit ihren von den Ecken ausgehenden, und 
dieEndk. verdrängenden ZfchrFgn. um | gedr^btiil» 
dann werden die, die Stk. der S. verdrängenden, 
von der obern Spitse herunterlaufenden Zrcbrfgfl. 
nicht unter ücb eineZfpgfl., fondern .eine Zfchrfg« 
Jkante haben, und fo bildet fich ein meikwürdiger 
Zwillingskry/lall. Ncig,^der ZCchrfgH. gegen ein an- 
4« ia9° 15' 18". Die durch die ZfcbrfgQ. in Tra- . 
pexoiden vervrandelten.rhombifcbenFl. desDodec«* 
dr». haben folgende Winkel. 109* ag' i6",'d«r.. 
gröt8te> 90^ die einander gegeRiJberliegeode mitt- 
lere, 70« 3a' 44", der fpitze. De L'Isle var.j* 
4) Partielldecrefcirende (partiell f. 199.), no, 
5* die unverändert gebliebenen Huippfen Ecken ab-' 
geil,, diefe AbitpgH. find die von no. 2., und die- 
fe Modification verbindet alfo no. a u^ 5. De L'i 
I»le var. 9. Mobs n. 5557. Wachfen diefe Ab« 
ßpfgfl. fo, dafs üe die Zfchrfgfl. no. 5, berühren/ 
fo entßehen, indem auch die Trapezoiden no. 5, 
in Dreiecke verwandelt werden, ag Dreiecke, if 
gleichfeitige (di«^ AbilpfgO.), la fehr längliche 
gleichfchenkliche (die ZMirfgfl.), und 12 andere' 
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niedrigere auch .^eicfafchenklich^ ; (jäie) urfpruiiiJL 
Dodccdrfl.). De L*Isle var. lo. 

5) Dreifachzugefpitste,* ein TetVaeder» all« 
Ecken ;mit 3 Ff., die;auf die Stfl. aufgeC find, fehl 
flach agfp. Die Zfpg. bald fch wacher, bald Rai» 
ker. Ei ift wo, a., wo die Abifpfgfl« fo gewachfoa 
find, dala die Form der Dodecdr. ▼^fcfawind«e» 
Die la Fl. dez 3L Zfpg« gehören der Kemg. De 
L*Iile var. 7. 

6) Sechaftchgetheilte, ein Tetraeder/ jeäm 
n. in fechi getheik, die Theilungakanten aua d«r 
Ifitte nach den Ecken und nach ^et Mitte der Stk^ 
aualanfend. £t ül np, 5., wenn die 61^ 2Upfl* 
gleich grofs find, 

' 7) Zogefcharfter no« 6*« £iigleich an aUea 
Kamen sgCchrft. Wr. 

8) Convexe» ein Tetr« mit konifch- conrexeoi 
Fl« EntHeht aua no.6. u. y,, wen& dieTheüun^ 
der Fi. undeutlich wird* 

9^ Tetraedrifche (tetra^dre 1 194«')» ein roU- 
k. Tetr. Neig, der Fl> gegeneinander '70** 51' 44". 
Da L*Iale var. i, 

10) Ahlittmpfte» no. 9., die Ecken abgeJ^ 
De L'Ialo var. a, 

11) Octaedrifche, (octa^dre I. 195.) voUk« 
Dct., entlieht aui aio. to*, wenn die AbßpFglL 
^Rrachfeajt 
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13) DiRiorphiCcb^ (biforme f. 195.), no, ir.» 
iiiit«b^eil. Kanten. Neig, {der AbUpgfl« gegen die 
Stil, des Occ 144« 44' 8". Dtb Ab/lgfl. der K«iip 
ten gehören der Kemg. D.e L * I s ] e var. 4, 

13) Enteckte^ no. ii* mit abgeü Eck. a/Mjt» 
Sehr feiten. Bournon. Neig, diefer Abflpfgfl« 
gegen die Stfl. dea Oct, i35**. 

14) Trimorphirche (triforme f. tgS,"), oö« v. 
Ecken and Kanten abg^ii.. Verbindung von 1% 
u. 13. Neig, der AbßpfgO. no, i3» gegen die no< 
13. 135'' '5' 5a". 

15) ZwilHngskiyilall des Spinells., vergl. ijßer 
Th. p. 35. 

Die Kryßalle mittUret Gröfse: klein u,/ehr 
klein, meiR undeutlich, feltan einzeln ein' und 
aufgewach/en, faß immer j*/i Dru/en zufammen" 
gehäuft^'. DieKryüäU^ oh ftark ge/ireift, und 
wie ans aufeinander liegen den Platten zufammen» 
gffetzt (befonders die Tetr.), meift glatt u Jtark* . 
. gjämend^^ inw". rpieg^lfl^of^lg u^flarkgl bis «um 
Jiarkfchimmernden, ein Mitte) xwiichen Prr/mji^» 
ter und Demant' GL — Brcb. fiets ziemL vollk* 
blättr. V, Gf,Drchg^, der fich unter gleichen Win» 
helnfchneidet , conform dem Flächen des Rhom« 
boidaldodecaeders , der bei der foinköinig abgeC 
ßch dem Ehsnen nähert—- Brchü, dodecaeJ^ifcfi 
oder ßachrhomboedr\fch, — Dici derb« €ckig* 
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körnig* somgrofjt» Ui» züm/einkÖrntgenUhgeL'-^ 
Abfodrgfl*^^ muh. — Die vollk. blätirige,. fpieg^Ifl. 
gläncencle duvfoiien -tiurchßcfrtig, focil nqr an 
ie/i Kanten drch/chnd, bis undrchßg, (die fein- 
kofoige) — Giebt «/»«/> licht kr auaen Stricke --- 
fiitrlbr, einf,-^ halhliart-^ fpröde— l, zrfpr, — 
5,870 — 4,048 Geliert, 3,526 Kirr an. 

•• Verknillert vor dem Löthrohr, und (cbmilzt 
xiiebt, es bilden fich aber gelbe, beim Erkalten 
weifae Zinkblamen. Zink 44, Eilen 5, Scbwefel 
17, Kiefela4, Thon 5, Wairer5. Bergmann. 
Zink 58,S, Eifen 8>4> Schwefel 33,5, Klefel 7,0« 
Tbomfen. 

Die Blende war den alten Mineralogen nur 
febr unvollüändig bekannt, den alten Bergleuten 
ein verbafttes Er«, obgleich et als Anseige nutzli- 
cberer diente (Henckel Pyrit, p. 342 und 4c(6.'}« 
Pott, in einem Auffatze dePfeudogalena p. 10 , u» 
YüMiiglich Marggraf (1746), Waren die eriten, 
weiche die Natur diefea Erzes zu entwickein fuch- 
ten, und der letzte zeigte, wie man daraus Zink er- 
halten kann. Die cbemifche BefchafiPenb^tt der 
Blende \2t noch keinesweges voIlHandig beftimmt. 
Gb. fie, wie mehrere Erfahrungen »u beweifen 
feheinen, wefemlich Wafler enthaft, ob der Thon 
mid-Kiefel meht als isuFättig ift, <A> die Verbindung 
des Schwefels mit dem 2ink in -metallifchem Zu* 
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/taiide« o^m In canemMiDiino <ler Oxydation RaU 
£adet, iil noch nicbt ausgemacbt. Nach Pröult 
(Journ. d, PhyC §ß^:p, 79,) ift die Blende fcbwe- 
felhaltige« Zink» oder eineVerbinduDg vonSchwe« 
fei mit metalltrcfaein Zink. — Ich habe mil dieCer 
Art, gegen die Gewobnbeit , angetan g«n» weilile« 
fUich allen Richtungen den gröfaten Kreis biidei, 
msd d«a -wahren Mittelpunkt der aufgeaeichn^tea 
Gattung, fo dafs man die übrigen Arien, alt Ab*; 
ander Ungen betrachten kann. Von diefer Au aui, 
bi!det Heb durch die byacintbrothe, und vorzüg* 
lieh durch die gelblichbranne Farbe ein Übergafug 
in di» Farbei^mhe det- gelben , /durch die fchwärz« 
lichbratiDcrp in Sie der fch warben Blende« ihre fCry^ 
fijitttCationaketbe iH die voUftändigAe, alle Grade 
4eA Glansea, alle Abänderungen des Bruchs und 
der Abfonderung kommen ibr zu. Ich habe hie« 
ülladificationen derKryitalliration» dieücb bei dem 
ubrigefl Arten wiederhoblen, angefijhrt, üe bilden 
eiflen im hohen Grade eigenthümlichen, in üch. 
^(chlolTenen Kreis^ in welchem dat.Bhomboi* 
daldodecaeder, das 'iEetraeder und in der Tb*t 
aqoh das Octaeder, alr urfprtingliche Formen htr«i 
▼ortreten können, denn durch Tbeilung entgehen • ^ 
alle dfei« undile zeigt felbit einen verfiecktbJättra* 
gtA Tterf. Drchg., nach den Flächen des Octae« 
den« nie fir^ith au pt xichiig bemerkt« fo däü' 
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nlclit Uicbt ein^offil <lie «ufammangefeme JoryftdU 
linifche Structur in mehrftcber Richtung» Co pffea 
aailegt, wie die Blende, die dadurch TOMuglich 
geeignet wird , Auffchluffe über die Natur der re- 
g«linäf«igen Bildungen su geben» da die BeciehuD- 
^en der drei genannten Foi'naen auf einander» bei 
der Geßaltnng derModificationen höcbil iehrreidi 
feyn wörde, um fo mehr, da die rätMeibmft«a 
ZwilKngakryHalle, fowohl det Dodecaedert. ak 
des Octaeders ficb in demfelben Formen' KreifexM* 
gen. — Es iil mir auffallend gewefen, dafs Wer- 
B#r de« Hanyfchen ZwillingikryfUÜ (no, 3.) 
sieht zvL kennen feheint, obgleich er khon De 
Ii'Itle bekannt war»^ und doch auch nicht fo 
gans feiten «in den Dmfen von Kapnik ge&m^kea 
wird, daOi ebenfo H a u y den Werner fchen (no. _ 
150 nicht anfuhrt» der doch hiufig genug vot- 
kommt. Indem Werner (bei Breithaupt) 
bei einer jeden Art Ton Neuem die Reihe der KryilaUi» 
formen anföhrt , entHeht der Schein, alt wenn et- 
il» jede Art in diefer Rücklicht etwat fiigenthum* 
lidiea hatte, und obgleich et fich in gewi£fer Ruckr 
ficht allerdingt fo rerhälti wenn wir nach den bit« 
herigen Erdhrungra urtheiten foliea» wie unten 
erwähnt trer den fpll» fo dürfen wir dennoch kaum 
wagen» etwas andere« ala etii relatives Übergewicht 
einiger Modificatiouen bei .einer Art «njanehmesr 
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wmi kaum irfend eine Ton Itgend einrr Aitt be« 
niramt atit2ufehlie£iieii. So fuhrt Werner feiniea 
ZwillingykryHall (no. 15.^ nur bei 4ier gelben and 
fchwarzen Blende an, er findet üch aber in de« 
^at bei'der bratinen» v/ie auch Mobs (no. 5554«) 
gezeigt bat. Was das ErVeam»» der KryAaltformea 
¥ekanmUcfa fo^febrerfchwctt» 'iR das ▼erwickelt# 
der Gellaicen, das gebogene und gelbeifce der^a« 
ckeo, wodnrcfa die Kanten snd Ecken verm^t 
werden y der Glans eicaelner FlÜcben und die 
Gmppirang« 

FondoTt. Die blättrige, braune Blend» iB. wOf^ 
ter allen Arten die gewöbnlichüe , und fpielti» 
den altem Ur- ^nd Übergangagebirgea eine merk» 
würdig« Aello» dennüe komint in den Lagern u« ' 
<H'ngea in jener bekannten Begleitung ^pon Schwo- 
felkies, Rupferkies und Bleiglana vor, die wir 
wohl SU den orrprunglichenp Pornaationea rechnaa 
dürfen , ein Gemeikge , aus welchem viele bpatere 
Subftansen Heb eril erzeugt haben , nur ich eint 
die Blende im Ganzen genommen unzerHörbarer 
sn feyn, als die ubri|;en Schwefelmetalle, !^n dexT 
bokanütellen Lagern gehöre|i Ä— Rammelsberger 
firslager. La^er, die aus jenem Gemenge, mit 
StrahlAein, Granat, KalkHein, Scbieferfpatb vorw 
kommen , find nicht feiten. Unter den Gangen 
fitkd di» Ditbylhirer, und 4ie Ton Alftoomoore im. 
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Cümh^hnd belaovti, <tdi« erfiArdn .irorsuglicli «nt» 
liaited jeuM angeführte C^rocog«, mk Flufarpatb» 
Schweclpath, Qua». Kalkfpath« b«i Alftonmoort 
findet man fehr fchöne Ki-yllalle (£o no. 3, 4, 9, 
ji.*), iaStlbererjforniatioiMn am Hars (befondOTt 
bei Laatentb a1 , Juliane Sopbi* auf dem Sdiuleap 
Wr§er Snga); in Englavd« lo Mn$äm (wie b«i 
Felfobany«)* in $i«beiiMrgen (fOtsü^ticb.beiKap- 
aik)» kMnmen die muB§eSnc)n9&9tr Kifftälle yor# 
müer den- genoHnlicfaen Begleitern^ mit Braus* 
fpath , Manganoxyd , gelber Blende und Scfawar»> 
Äikigerc. In Schweden, und Norwegen -iH üe auf 
wng^n und Lagern oicbt feiten« 
•' Ctdft'ftedl $. a6t» ».i, 3. 10, 4, 1 «. j, y. a^^ 

SI7. Zincua Xalpbare et fmo nan^aiilktaiD« mui«n 

fquamulis vcl ttlfalis inicante , .ob^cuxi^ Pr«adogaI«M, 

' ^ a) uhd c) die derben Abänderungen mit dei fcliw:«rzeii 

* Ble«^^ sUfammen' -^f^c. 3'i'a", p, 2ao.i— miaert 
«ttt tvhenle , ««t. r#«lvcfeti> rnbicaiuliiin exkibeste -^* 
Keudog. uibem, a) die helleni derben Ablodeiun^M, 
mit der gelben verbünde» —fpec. 319, p. 221.-— 
cryltainramra, Pleudügalcna crjrAallifaia, ohne Unter- 

* Ahei^ang der Arten. 'Sjß. Nat. X«. 3. Zincum (ßtf 
1 ,. rÜe) remitef reUalvoki «uam ; nm TMt. Z. («ryfiaU 
,, linuni^ I^czUiim octaedto xtj&f lüfatum cbnglomeiatiimy 

z« Th, Z. ^rapax^ inicaceum rubicundum trttuia rufe« 
Hödftag, aum Theili De LMsIe 3, {>. 64. oh-. 

^ Ire Unterfebeiduiig der Arten, Kirvan a. p. 994, 

Ht«jr 4, p, 2^9* Tibi, coaip» p« ia|« &«»^- 
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*. 4, ?. 3^3© Molis 3. p. 564, Kasfte« p. ?•• 
Tabl. Übeif. p. 74, Brocliant a. p. 35^ Btoi^. 
gniart 3. p. 141. Hausinann Handb. p. a3l« 
rothe and kraune Blende, ISrellhaapt 4. x. (). 

78. 

b) fTftARUOB BIUUNE BLBNOB Wl. Dl^kef" 

rdthl, gelbh, feltener/i»/Atf»-B,, auf dem Bru<^ 
miv kleinen^ %eibL' braunen , und gMl. »graue» 
Flecken — derb, eingefpr^, suweilen mit ein^ 
, Anlage «um nierfürmigen'im Oberfl. drußg ^ tiUB 
^aD« klein enteßiilarirchen, glänaenden und Aarlfr» 
^ glänzenden Kryilallen gebildet (U 1 1 m a o n) •- in- 
Yf* glänzend «. weniggL v. PerlmuttergL^- Brcl\, 
l^aum breit' meiRJcAmaJ hi$ Jebr /chmal/tr an» ^ 
Jig^ b^fcheljötmig auseinander laufend, nach 
an dein Richtungen bUiun^g v%^ mehr f. Durchg» 
(^ÜUmann)— Btch&»keilförm.u,fplUtr,'^ die 
büfih eiförmigen Panhieen grofskörnig abger..-* 
.an den Kanten drchfchnd. — • übrigens wie a) — 
3*894 — Zf^S'i die ßberiCcbe^ ^,o2& die böbmifcbe, 
Breithaupt, 

Noch nicht chemifchunterCucht« 

J)ie£e Unterart jft «uerf)^ von Werner fixirl, 
und durch die angeführten Kennzeichen der Ge/fair, 
-des Bruchs und der Bruchilucke hinlängHch be- 
nimmt. Nach einer Note in Breitbaupt foU 
Jie nur einen 3^ Drcbg. paraUeüttit d«BSeiteaflä«b«ii 
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• einar €r. 8«ul« haben, was doch wohl «ine genau- 
ere Unt«rfucfaung betätigen biu£i. Verhielte es 
iicb wirklich fo, dann mufste He nicht als Unterait 
der braunen Blende, Cbndern alt merkwtirdige eU 
gene Gattung, wabrTcfaeinlich mit der nachfolgen« 
iden Unterart verbünden, aufgeführt werden. U li- 
tt ann behauptet auch 4>eidiefer dielcrammrcbaa« 
lige, nach der Oberfiäch« gebogene Abfonderung 
trahrgenomnien SU haben. MÖKÜcb, ja wahrfchein« 
lieh ift es aber, daTs der %t Orchg. der 6C S. det 
Granatdodecaeders entfpricht , fö da(s , durch die - 
Urahlenformige Verlängerung, die übrigen, derZu^ 
fpg. entfprechenden , verdrängt find. 

Fundort. Prsibram in Böhmen, in Gangei^ 
Im Urgebirge mit Quarz, Schwefelkies und Kalk.« 
fpath, und Säulepfpath ; und Kapnik in Sieben« 
bürgen .unter ähnlichen Umiländen, aufserdem mit 
KupFdr- und Spiet glansfahjerx , fehl- feiten. 

UllmaBa tyßem. fAbell« Überi; p.37^. Breit1i*npc 
4*1. P. 83* 

c) vASHiea BhkujXB blende (Schaalenblendo 
•Ka rfien. Zincfulfureconcretionn^mäcnelon^H«)» 
Ütt/tALe/- auch /ichie röM.*mB g^/Sl^-Br, — fei« 
ten i/tfrA, meiA nierförmig u, erna^ig'^ inwend. 
mekr <iAer wniger Jckimmernd — ^v, Perlmutter' 
gl., d#»ni FettgL nahe — ßrch. zartfafr, büfcheU 
f4fmig, aufeinander lauf end , käufig ins dichte. 
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find dMnn/pliUr^\t. e^en, — ßrcbil. /piiur. mnd 
keilförm. die dichte» nicht fnd. fchrfk. — diik' 
hh^dünn- und nach dernierförmi^en Oberfi. gt* 
hogene kr uiftmfck aalige Abfodri; ((^laskop£(lruk«t« 

-.tur) — undrchßg,'^ fonß wie b)«— 3»t»54 U e c h U 

•4,046 Karilen. 

EotwickeU beim Reiben u. Zerfchlagen, noch 

-nebf mit Salpeterßiiire behandelt > einen bepati* 

.fchen Geruch. Zink €2^ Eifen 5, Blei 5« Ärf»: 
aiki, Schwefel ai, Thon 1, Waflor 4. Hecfa^ 

-die von Breisgan, Der Schwefel waHerlloif bildet 
ilch wab rieh ei II lieh durch die Behandlung, auf 
Schwefel nnd WaiTer. 

Die cfaemifche Difierens nnd die auffallend« 
Glatkopdb-ukti» mufa auf diefea FoITil aufmerkram 
niacb^Of undeswarein derThar ni#ig]icb, dait e«^ 
wie oben erwähnt, mit der ilrahligen Blende eine 
eigene Gattung bildete. DerFettglanv uuterfchei- 
det e« vom faftrigen Braun eifenilein, dem es lonft 
fehr ähnlich ifh 

Fundort. Geroldseck im Breijgau> Inder 
Grube Silbereckel» su Raibei in Kärnthen, au 
beiden Orten mit Bleiglanz und Schwefelkies, an 
dem letztern au fserdem mit Hleifchweif, Quarzund 
Hornblende (Widenmann Oryktogn. p. 906); 
in Gängen im"ürgebirgö. Weniger ausgezeichnet^ 
nach Br^ithaupt, in Sachfen im Freibergei Ke- 
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'viere tnFMetbufalem» mit röhrformigen, tropCßtia- 
artigen BleigUns, und aufneueHofiiiuiig suMem- 

jneodorC • 

•■ _ 
Hauy 4. p. 219, and Tabt, comp, p« 104* Rcuft 
•• 4 P* 342. Karften 70« Ta^all Übetf, p. 74« 
Hausmanu Handb, p« a33, Bxei thaupt ,4« i^ 
P. 84. 

d) DICKTB BB^mTB muSDE UIllUaBB. Nei* 
lien u»f€kwärzL''hT, — . derb u. eingefpr. — inw. 
J'ckwnchfchimfnenid^ der Per Imuttergl. 'ichon. 
dem FeCigl. nahe-^ Brcb. uneben 1»- feinemKar^ 
ne , in« unvoUk. mujchl. — Urchß. unbeji, eck,g 
nicht fnd, f ehr fk.^' undrchdg.r^ fonft wiea). 

Ullmann hat> wie uns fcfaeint, Ton recbtS' 
weg«ii, die diclnte bratise Blead«, die aus der 
blattrigeo end^ht , wenn die feinkamige Abionde« 
rung durch.die nicbtmebrzu unterfcb^idende Kleio- 
Jbeit der Parthieen verfcbwindet, von diefer ala ei- 
ne Unterart getrennt, denn iie iA durcb die Stärke 
und^Art des Glanzes^ durch den ßrucb und darck 
Bnicbflürke hinlängiich getrennt. 

Fundort. Sie kommt in der blättrigen nicht 
gans feiten v^ar, aua^ezeicbnet nach U 1 1 m an o ia 
den bleadereichen BlcngSngensder Wolfsgrube und 
de« Wiidenmanne« an der Martinsbaard bei Mu- 
fen im Siegenfehen, mit Blei^lanz« fiifenfpatb/ 
Kupferkies» Fablerz und Quarz« . 

Uli- 
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U nn a n n fyft«». tabelT. Üb«rf^ ?• 3? ?• 
a}^ GELBB BLEMDs Wr, {Zioc fulfur^ JAUiie« 
citrin» rouge (zumTheil), verdatre H.)« Aus dem 
iichten rötkl, - Br. (der vorigen Art am näcbßen), 
durch das hyacintk' n^njLorgen-'R,, inpommeratu 
zen'honig" «. zitronen 'Olb», durch ein« Beimi* 
fchung von Grau ins gellfL^Gr., reiner ins wachs* 
Gib« (die g«wöknUcbXle Farbe} aus diefero, feiten m 
rein/e^fpd/tf/'Glb.— derb^ ^ingefpr^, ki7Ü, die 
-Kryüallirationsfuite der vorigen Art, nur fo, dafs 
da$ Ootaeder vorwaltet, und unter den Krfilalleii 
verdienen für diefe Art angeführt zu werden : 

a) Die vierfach cugefpitatePyr.; das Oct. an'jeder 
Ecke mit 4 Fi«, did auf die StO. aufged iind> 2ug«- 
fp. Wr. 

b) Sechsfeitig.pyrimidale; afidemOct., a!» 
4f, dpp, F^yr. betrachtet , ilnd die AbllpFg. an der ' 

-gemeinfcb.GrundO. grade, die der Stk. aber paar- 
weife etwas fchief aufgef. Dadurch verfchwinden, 
wenn diefe Veränderung wäcfail, zwei gegenüber« 
Hebende •Stfl., früber als die übrigen, und es ent- 
lieht Ib eine Art von 6f. dpp, Pyr., an .welcher die 
Überreße der Grundgehalt einige Abßpfg. bilden. 
'Gewöhnlich ßnd diefe Oct. vetwas lang gezogen, 
Mo h s no. S526. 

c) Säulenförmige, ^ine Modification desGra 
-natdodec^eders» ava welchem in fdltenen Fällen^ 

III. BSad, 16 
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5^4 «^ttHs n% ostdtwirctTCM mctalle* 

durch GröCi«rw«r4eii 4 |;lMcbfani um eioe Axe iie- 
gender Fi. ein recfatwinkrich 4^» fäulenf, Aofehea 
entXlalm Wr^ 

Demantgl,^^ jihfndrg, wie bei der Torigen 
Artf nur.die A/di>z- K. ecki^örnige felt«ii«r^ die 
feinkörnige kommt garoicbt vor« da her feiten auch 
die ModificatipncJn dei Bruchs, und der Bruchll. 
und die Übergänge^ zum dichten -^ Ab&idtgü.. uji- 
eben und halbme/ialUfch %i^»niggtänzend — Voll* 
k. drchßg,, bii zum drchfchnd» — 4,044 Gel- 
ler v 4t059 Kirvan, 4,103 K. Übrigens wie die 
vorige Art. --^ Phosphorefcirt» gerieben , ia< Dun- 
kehi» bald mit grofser Leichtigkeit, durch fdiwa^ 
ches Streichen mit^fpiuigen Korpern , bald erfor- 
dert ile, um die Pl:\osph€«refcenl5 zu zeigen, ein 
fUrkes Reiben oder Kratzen > ^eine Erfcheinung» 
die nach Bergmann(opu(c. a, p.345.) u. Hauy 
tuch unter Waller ilact findet. Die röihli che Blen- 
de foU, am Quarze gerieben« einen bläulidieD» . 
Jim Olafe einen bieichen Schein g'^ben. 

Entwickelt bfiim Zerilampfen einen Schwefel«' 
lebergeruch , und verblüt /Ich vor dem X^throht 
wie die vorige Art. Zink 64 , Schwefel 30 , £ifen 
5, FluEifaure 4, Wafler 6, Kiefel i, die Scharfen- 
berger nach Bergmann. Zink 62 , Schwefel 34, 
Eifea 1.5, Quiniveau» Die Fiufafäure uad der 
KieCel 4^r liergmax^^fchen An^lyre. rühren of- 
fenkar vom beigf mengten Steinarten hei* 
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mijlHE DEH GSSCHWETKtTEK WeTALLC. 5^ 

Diejenigen, die die Blende nur nach den Fat» 
ben, ^a grüne, gelbe, rothe u. f. w. eintbeilen; 
haben den eigentlichen Grund der Wernerfchen 
'Eintbeilung nicht eiogefehen. Die helleren Blen- 
den haben zugleich eine groftere Durchüchtigkeit, 
der Glass ifl reinerer Demantglinc, der blänHge 
BracKim Ganzen ausgedseichneter, weswegen auch 
die körnige Abfonderung nicht durch das feinkdr- 
nige ins dichte übergeht, diePhorphorefcenz zeigt 
lieh deutlicher.* Das Vorhcrrfchen des Octaeders 
fcheint auf ein ffarkeret Hervortreten des vierfa- 
chen verßeckt blättrigen Bruchs zu deuten. t)ie 
Farben hängen unter /Ich genau zufammen, und, 
fchlieften lieh durch das Rothlich -Braune ah die 
vorige Art an. Das ausgezeichnete Phosphorefciw 
ren der Scbarfenberger Blende, hat befonders 
H o f m a n n in verfchiedenen VerhältHÜTen genau 
4)eobachtet (Hamburger Magazin 5. 3. p. agg. und 
5, 4. p. 44») f «nd er vrar der erße, der die Ent- 
deckung machte, dafs diefe Eigenfchaft weder ua» 
ter Waflcr noch unter Öl, ja felbß nicht unter 
Säuren zu VYtrken- aufbore, dafs ile auch bei den 
pul verißrten Blenden anhielt^ welches fpater durch 
Borgmann (a, a. O.} beitätigt ward« EineHart* 
näckigkeit der Erlcheinung, die nach;den neuern 
. urid genauem Erfahrungen von Heinrich, wenn 
• auch nicht völlig erklärt, dpch nicht mehr fo ifo« 

16* 
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566 BBnU »SB OSiCHWKPSLTSN MBTALLE. 

Urt Hehr. E| iß hier Qicbt der Oft, über das Ver* 
Jiältnift diefer ErCcheiiuing su einem etwaigen lei* 
fe aagedeuteten cbemircheaProcers» und ^urEleo- 
tricität -eu reden« dafs de toit dem , ßch darcb da« 
Zerltampfen entwickelnden Schwefellebergerachin 
Jif«ehnng |lebt^ ill mehr äl$ wahrfch ein lieb. 

.Fundort, ^ie gelbe Blende kommt im Gan« 
«en genommeo» ui^ter äbnlicben Umüänden vor, wie 
die braune. Ein auagese^netes Vorkommen Ül 
dai beiKapnik in^iebenburgen^ wo fie al« wefent' 
lieber Beilandtbeil einer eigenen Gangformation 
maS rotbem Mangan« Spieaglanzfahlerz und brau- 
*Ber Blende bricht, auf äbniicbe Weife, aber au- 
^^rdem mit (goM- und fiiberbaltigem) Bleiglanz, 
Bratinfpatb, Schwefelkiea und Quarz, findet man 
4]e bekannte Scbarfenb erger Blend« in Sachfen. 
In dem Harzer Übergangsgebirge am HammeUberge, 
bei Ratiborziz in Böhmen • hat man de gefundet» 
und in Wirumtgrube bei Gumemd , unweit Dram- 
• inen in Norwegen, zeigt ßch die grüne Abände- 
rung, derb und eingefprengt in einem Gemenge 
Ton Bleiglanz und blauem Apatit, Im Ganzen i&, 
diefe Art die feltenere. 

CronXiedr p, »39, §. aaS. gelbe halVdarc^nchtige,- 
fotbe phosphorerdrciidt , und grüne. Wa li e r i a s 
n. p. ai8. gen« 5*. fp*«»il7» dj Pfeudogalcn«, ma- 
f onbns fi^aaiBulia , co^w Tiridi. p, a3o« Ipec« 3 ij. 
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c} KeüdogalM» rtb^n» Btvefipeiir, opaca (>) , und 
d) Pf. Mb, flava , pellucida. Syft. Nal. XU. 3, p. 

127, Zincum (lapax') micacaura rubicuudum uituca 
jufa, wohl zum Theil. Kiivan ». p. 29». De 
LMsle 3. p. 64. mii d« voii&ea Art. Hauy 4# 
p. 229. und Tabl. comp. p. i«4. »«it <*«' vorigni 
Jlir. RettXs 2. 4. p. 3a^. Mohs 3< p.^3d. 
labell. ÜbeiC p. 74. Karften p. 70. B r 0-. 
Cham a. p. 350. Biongniaxi 2. p. 141. 

Hausmann Handb. p. 23 ». ' S<^^« »»«^ giün«. 
Braithanpit 4* x» P* 74« 
5) SCHWARZB BLBWDB Wr. (ZiflC fulfuf^ ÄofT 

H.)» Or«W,.lH» ini/Aihm^ - Scbw. Übergang in 
•419 braune Blende ^uich A«li*«!T7dre vCrJcSüür*»*- 
iles Biucroth ^^mveilem pfaue/t/cftwei/r'^' tau- 
SenkäiJig'undfiakl/arOig angelaufen, fdtenmtT 
eiBem yc*f//^r/iÄ^tf7!i Aijfehen — derbf etngffpr,t 
feiten in kleinen rurtden Körnern rtiii tafelartif^en 
nnd fechsfeitig pyramidalen Eindrucken (?dn 
Quer»)*- nach Wf» bei Breiihtupt -*- und 
kryflalliiirt. Kryilallifationiireilie der braunen Blen- 
db, tndi die fcflMfeitig pyramidale Van der gel- 
bed (nach üilAiann)'— Kryft. klein und feftr 
klein, feiten erreichen üb die Gro&e, die zuwei- 
len den Torrgki Arten eigen ift — in Brufen auf- 
gewachfen— - die Oberfl. drußg nnd tvenigglfiti' 
send, oder bei deta deutlicher getrennten glaU ür, 
glänzend — inw. glänzend, fehr feiten mit einefr 
Neiguf^g tum Jiarkgl; bis weniggl^-^ «ine Art.?öfa 
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Si6 mi.iss DU •«•esfrxrxi.TSM metalis* 

DemMftgh^^ Brcib. weniger d«uüieh hlattr,^ Struk- 
tur der vorigen Arten — > eipe feiten« Abänderung 
Bt'igt JirakL Brch. (Wr. bei Breitb.") — grolr* 
klein- und fein- eckig körnig abgeC — ^ unärcliß* 
nur «n den bluthroihen Stellen drcf^chnd^ Giebt 
•inen gelhl. braunen Strich. — ' 5,930 — 3»967 
Geliert, 4*055— 4,10$ \die derbe Fon aica Eüfa- 
beth bei Freiberg, 5*942 die yom CbikilopK bei 
Breitenbnum, ntch Bieithaupt* Sonü.wiedie 
kraune. Blende« 

Verhalt lieh vordem Löthrobre wie diobr&tt- 
Bi Blende. Zink 45« Schwefel 29, Eifen 9, A^ 
fenik I, Blei 6, Kiefel 4, WajOTerS, die von Dan- 
aemora; Zink 5a, Scb weiel :»iS , £i£en 3, Kupfer 
4, Kiereie, Waller 4, die von Bovallo. Bevd« 
Anal}- fen von Bergmann. Blei, l^upfer u. Kie* 
fei lindwahrfcheiniich zufällig. Zinkox.55, SchwC' 
fei %Q, £ifen 12, Arfenik 5» WaiTer 4. Lampa- 
dlus, die von Freiberg« 

Die Ücfawarxe Blende iü unter allen Arten, in 
Buckücl^t Auf die Farbe, die eingefc^ränktelle, 
durch di^fe und die geringere Durchüchtigkeit 
leicht zu unterfcheiden, indem lle dal eine Extrem 
der Dunkeln und Un durch/Ich tigen, darßellt, wie 
die helleren und durchUcbtigden Abänderungen 
der gelben Blende das entgegengefetste, und mit 
irgend einem andern FoüU kaum au verwechfeln/ 
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BKOtl DER OBteim&VXLTEir KETlIXB, $69 

denn vom iinnßein unterfcheidet iie/ Trie fchon 
Brünnich bei Cronitedt bemerkt, die kry- 
jßallinfrcbe Struktur und die geringere Härte. 

Fandort. Der vor«ugIich% Fundcirt der fcbwar- 
sen Blende, ill das Erzgebirge, -wo Ile vor^lglich 
bei Freiberg, auf Gängen, begleitet von Bleigian«> 
Schwefel-, Kupfer- und Arfenikkief, .Trohi auch 
mit Kupfer- und Silbererjifonnatiönen Torkommt. 
Bei Breitenbrunn 4m Ann^erger Kevrer, brichtHe 
auf Lagern. Die fchwarze Blende von Dannemora 
in Schweden, und von Kongftberg in Norwegen, war 
den altem fchwedifchen Mineralogen wohlbekannt. 
In Böhmen, Ungarn , Schleüen (Kupferberg, Gie- 
ren, Scbreiberanu. C w.), kommt fie unter ähn- 
lichen VerhÜtniilen, wie die vorigen Arten vor. 
Meifl in altem Gangformationen , leiten in denen 
der Flözgebirge. Die doppelt 6f. Pyramide fand 
Ullmann in der Grube Weyerlchen im freien 
Grunde imNaflauifchen mit Eifenfpath, Bleiglanx, 
Kupferkies und Quars. (Syi^m. tabell. Überf. p« 
577.) Die feltene lirahlige Abänderung findet lidi» 
Bach Breithan pt, in Felfobanya in Siebenbür- 
gen. In Guanaxuato in den dortigen reichen Sil**' 
hergängen , die beim gediegen Silber genauer an- 
gegeben /ind , findet fleh braune und auch 
fchwar^e Blende, nach Humboldt und Son-' 
nefchmid» 
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37« BBIBB |>£R GJUCmctinAllNHITAXXS* 

CrouTtedt^f, aas* F« ^49« 4« 3- WallfiiiM a« 
a. O. fpec. 317. zum Theil, Syü, Nar, Xlf. 3. ?♦ 
za6» 3. Zincam (fteiilum^ remitefTellatum atraoi» 
I>e L'I«1« a; a» O. Kirvan »« p, 295. Hau «t 
a. a. o. Kaufs a» 4, p. $37. MoJis 3, p. 
576, Tabell. ÜUtrf. p, 74. KarCtaa p« 70« 
Brochaat a. p. 3^7. Brongniart 3r p. i4f^ 
Hansmana Handb, p. a3o« Brelthaopt 4» i« 
P. 67* ' 

aoTRovLTiGSRjf Wi« (Arg6iit antimo- 
ni^ Iiilfure rougeH,)« 

l) DUNKLES tLOTHOÜLTlORZB W n (AfgeHt FOU* 

ge obfcur Xi.). JSjce Miucjfatbe zwifchaa k^fcht» 
njjil^ R. und dunkel bis ins Jchfffirzl^ 6lei - Ot.*. 
w^as üch (feiten) dem£(/07i-St:hw««iibeTt-— ^^ri» 
eiu^^r», an^fßogen und Uaufig kryüaUil, ^Keni« 
geli. ein ilumpfes Kbomboed.^ deÜen ebne Win« 
kel 104^ 18' und jS^ 3a^ und die Neigun^gea du 
Fl. K)9* 28' und 70* 3a', d^ b, den ebenen Win- 
keln de« Granatdodecaeders» £0 weit die Beobick« 
tikQgon reiohea, gleiche Integr» Molec. ebeofo. (T«^^ 

LXIV. f.80 

lyPrismatiflrteft (pritnitf f. 9,), reguI.Gf. S« 
ai| den Enden mit 3 auf die abwec)i(ekiden Stk» 
nidec/innig auf^ef. FI. etwas flach agfp» Die ZTpg* 
ü, geboren der Kerngeit Oe L'lsle ?ar. i. 
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a) Priamaiifches (prismatiq. f. lO.), dSe. re- 
guL6CS. De L'Isle var. «. 

3) Eotluntetes, var. a. die Stk. abgeü^. Wr. 
'4) Abwechfeind emecktes, ▼af.2« dieabwech- 
feinden Ecken wid^iinnig abgeil. Wr. 

g) Abgeilumpftes , var, 2. die Entk. abgell 
Wr. 

6) Bitunitaires (br«unltaire f. 15.), var. i. die 
Zufpgk. abgeil. Neig, diefer Abiig. gegen die Zu- 
fpgfl. 144« 44'. De L'Isle var. 2. u. 6. 

7) Didodecaedrifcbes (didodeca^dre f. 16.), 
var. 6. alle Stk. abgeil. Neig, diefer Abiig. gegeü 
die Stk. 150"*. ' De L'Isle var.4. 

8) Tridorfecaedrifchei Ctridod^caedrC f. 19 "), 
var. 7. auch die Endk», alfö alle Kanten ab^eil. 
Neig, diefer Abitg. gegen die ZfpgQ, 150* 30'. D d 
L * 1 8 1 e var. 5. 

9) Sabtraciivefc (foustraclif. f, ai.), var. 6. au^ 
fserdem an den Entk. und an den abwecbfelnden, 
fpirzen , von 2 Zfpgfl. und 2 Stfl, gebildeten Eckert 
abgeft. Neig, der Abiig. der Ecken gegen die Zu* 

fpgfl. '3o*54'. 

10) Diijunoti'yes (disjoint f. 22,), var. 6. dieK. 
Awifcben den Zfpgfl. u. Endfl. abgeit , oder var.i. did 
Zfpgk.zgfclirft. dieZfcbrfg. wieder abgeil. Neig, der 

'beiden Zfchrfgn. derfelben Zfpgfl gegeneinand. 165* 
2'^ verCchiedeBerZfthrfgfl.gegeBcinand. 154*. 
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574 «fW »W fftC^yr^ltHiTHIC.JWTAMJi. 

4mrtt 1^, .nph ^if dar v<$Kh«rgehe«jd^iir ya^ält » ^ie 
y«r. 17, mi i6. , . . • 

- -ao) Binot«niairf«.(binQtfi^i|aite.f> 14O» ****• 
opp.Sr. Pyr. weniger fpitcwinkl. als die vorigen« 
ipit^abwechjTelad Xbnipfern u»d tchat^pm Stk.« di% 
fcbäffern fchwach abgefl-. Neig, der Stfl. gegen* 
erwider iii.«imer RichtH&g, 144^ 54', in einer an« 
4fm, JQ6* 4$% Neig» der Abftpgfl. gegen dU S*fl, 

»1} Sec)ii* octodecimaks (fex • octodecimal (^ 
IpO» ^^^*™>^^>. '^VS die Stftv ein wenig rcbief 
auFgef. Fl« etwa« flach xugefp,, die Zfpg. mit 3 au{ 
die ilumpfefti ZfpgH. äurger.Fl* gan« flacb sgfp. * 
' 21) Diilifche« (dfßicjue f. 17.), eine gleich- 
\yinkl. depp. 6t Pyr. an beiden JSnden wieder mit 
ftths ÄuF^Stfl. anfgeCR zgfp., die Endfp. abg«»fl. 

Die Kryilalie 'felfeh grojs, mcift minierer 
^f5fs6,'kUiii,fehrhlein, oh langyfpiefig, na^ 
iei/Ör.'mig^ nicht feiten breU oder bauchig, in 
ffrttfin auf und durcheinander gewachfen, [el* 
ten einzeln,- MXL^hiteti biifchelförm^'iufammenof 
%Uuft — (li^Ob^fl. ^BSc'xtßiMt glatt , die dreiflä- 
chige > befondere £b fehr Aache Zfpg. (var. 12.) 
(|ft i^ilfig odef vtrti^fr, ßmch dar I^q/^4 nachge- 
/tPeifi, böcbi^ leben «U^ch d}» Sdi^4,er S. der 
Queerr nach^ S^fi^^fi "^ aur«t^!» glänzend und 
JiarhgL^ inw. glänzend bU w^niggL^ Ji^iU^on 
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SBIRB BJOt GBitJIWBVBLVmir KtYUJBI, 37^ 

kaiSmttä/iifthem t ^ml^von B^maneglanx^'^ 
erHaretam meiften bei den dankelHen Erxen, bei* 
defebea ia eiiMndep ulMr^ ** fitcb. A:/«/;^« k, sne 
vollk. mufckL in« unebene t^on grobem und fdsiß 
nem Korne , feiten ins ebene^ Spuren tob ver^ 
Ji&ckt biättr, Br€h.^^ Brchii. unbeß, eck , sUm* 
i^fiumpfk.^^ Kndrch/tg,h\9an den Kanten drch^ 
fchnd,'-' koßtheniiiroiker Strick, bebak im SaU 
che den öianz^^ a^eich*^ milde^^ l. Mr/pr* -- 
S,5n Briffon, 5,6oa— 5,689 Gejlert, 5.So3< 
dae voo Hinunelsfu#^, tmd 5; 756; daf kryfijiUiC^ 
fOB bekheert Gluck. B r e Etb a u p t. 

Kaiitert vi^r deAi Lötbrobr, un<^ verbreket 
Schwefel - und Spiesgläde * (auch cuweiivn Arfeir 
Bik-(?)^) dämpfe, die die Kohle übemeben» bin« 
tarlärsi ein Stlberkorn^ Silber 60, Sptetgl. 20» 9 
-;— 1 9 , Schwefel 1 1 ,7 — » 1 7 , waüexfrcie Scbwefell^ 
S,o—- o, (oder ftate Schwefel 11,7, und Scbwe&t« 
£ 8.0* ntLch Ha utma uns Berechnung Sehwefei 
f4,cf.\, Saaefltoif4,76.)> Saneriloff 0-^4« Kiap4 
rotb, da» yon Neüfang zu Andreasberg, Silber 
57,67» SpiesgU. 16,13, Schwefel 15,07, Sanerfi. iv 
15. Vauqtt« Schwefslfilber 58, Scbwe&lfpiesgL; 
95, die fehlenden^ Tb eib, euHiliigerGeBieogdiei-ft 
b^tvohfiiTenoxyd, Sand. und WafTer. P^oulla u 
j Das RothgüUigerii wai^, tfaeils durch feineiiT 
zeichen Silber feJudt». da.ea. mit gediegen* Silber «•) 
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370 mnuiB »sm"«et^tsr«fSLTEK meä^alle. 

GiMWB in den frfihernrZeHea de« gefegneie» B«rg» 
baues «uf dem Harse u. im Erzgebirge, eineB Haupe- 
theil der rogeiiftipte»H»d«l»<jr«£ebick6 auMn«cbte» 
Aen alcea Mineralogen und Bei^täntfa wohl be» 
kannu Henkel (Pyritoi. p. 169.) kannte fcboB 
■tebrere kryilalJiniicbe Formen derleiben, Co wie 
Wallerius, -aber die fcheiabare \yiUkühr, mit 
weichet einige Ftacben wacbfen, und die übii^ea. 
ferdrangen, die undeutlichen Spuren van AbÜuoi- 
|>(angen, die die Ecken und Kanten mehr bloCi 
▼Brwifchen alt fcharf ab£ehneiden » lieften die Re4 
gehnafsigkeit ^nicht erkennen. De L * 1 i I e wat 
der ecfte, der. die £ebr merkwürdige UbereiniHnM 
nnag mit der Kalkfpath - Kr j/laliilation bemerkte^ 
•ine Cr£cheittnn|, die una^überaeugen muGi» daC« 
sieht blois die Kerngeilalt; die vielmehr von der 
det Kalkfpatha» durch die bedeutende Oi£Ferenn 
der Winkel, (ehr abweicht, fondem andere, mehi 
▼erborgte Verbältnifle der Struktur AnalogieeA 
benrorfufen , wo man üe am wenigflen erwarten 
möchte. Für eine tiefere Anücht der Kryilallilatioa 
Ut daher die Übereinfilmmung der var. ijs. uad ih<4 
wer ModtBcationeq mit der gleichaxigen des KallM 
fpathi, var. i6* mit der metallattkhen hochil lehr»' 
reich. Dig Abtbeilung in Arten J/l in der JNatur 
begründet,' Daa' dunkle Rothgüiti|^rs , durch 
/die dem bleiftaMn näher.. jKahendoFaxb«, dun^i 
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dat AirkereHervorireteB dea fa«lbtBetallt(cbmi Glan- 
9e» f die gröftere Undurchiichtigkeit von dem lich- 
tem gefcbieden, lia^eiD«B|;röf*<)rn Umfang, wiei» 
der Kryfiiüliratioa, fo io den aaeüSen übrigen Keaa- 
seieben* In wie fern die Arten aucb cbemifch m^ 
trennen find, foll unten erwäbnc werden. Da£i 
das dunkle Rotbgültigera den Arfenik entweder gar 
«icbt oder nur zufällig enthalt, iß mebr alt wabr-* 
fcbeinlich , fo wie wir uns aurb überseugt balten« 
daft man die «ScbwefeUaure als ein Produkt der A^ 
VAlyfe zu betracbtea bat Von verwandten Gat« 
jungen wird dat ^erbe Kotbgultigerz voraüglidi 
d4ircb den rotbao Strieb un ter fcbieden* 

Fundort. Steu auf Gängen in den Ur* und^ 
Vbfrgangtgeburgen, und befondert£eiebnetei^ficU> 
in diefer Rückficbt das Harxgebirge (au Andreas^ 
berg) und das Erzgebirge (um Freiberg berum) 
von }eber aus. Am erjßen Orte bricbt es. in dei 
groliien, öfters erwähnten Formation, mit gedie» 
gen Arfenik, BleigUns,- Silberfpiesglans , Kalk^ 
fpatb, KrensAein, Stiibitu. f- w« in Urtbonfchie« 
fer, am «weiten, im Gneufe, vorzüglich in Kalk« 
fpatbgängen.mit BleigUns, WeiCigultigers, und 
feiten mit Sprödglasera. Die Kongsberger Silber*i 
gange, deren Gangmafle meifllBikfpath u. Quarj^ 
und die in Glimmer- und Hornblendefchiefef auf- 
fetseo, enibaltea muKoibgüitigen, gediegen Ag* 
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fsmkv gediegen Silber > Bli^glanz, Glasers u. Cw« 
Mit Gleters , SprödgtMers, bratmer Blende, Blei* 
glane, Kupfer, Scbwefelkiet/ in Braunfpacb, bricht 
c» in den Forphyrgingen in Uogani. Bei Gnana« 
imiOr ntkdk Somfefcbnrid und Humboldt 
in Atm müehtigen Gange (die Veta ma dre genannt)»' 
im Tb^nSobiefer mit darchtuftäbnjtcber Begleitung^» 
io Zakfttecat ebenfalls. In Peru fOrxuglicb m den. 
Gruben. Ton Cbota, Guaigayok und Miknipampe; 
wo^ein Gemenge ton Ghiters, Rothgültigerz und 
gediegen Silber bricht, welches Gänge im Alpea-i 
kalklleiae, mit untergeordnetem Homi^ine, bildet« 
AuBallende Brfcbetnungen, wie ubersogeneLeitenr 
Änd Werkinage^ baben bewiefen, dafs daa Rotb- 
gultigera »u den nocl| immer fich Fonbildenden 
FolIilieB geboren« Vergl* gediegen Silber, Glat* 
•TS, oben. 

Cronftcdt 5, t6p, p. 187. ohne d«ufliche Soiide- 
rttng^ d«r Art«B. Wal lerins geA. 57. Tpec 388. 
AfgieatURi ^fcnico et Tulpltnie, minerali^uiB « miaerz 

^, rubfa, ante i^tlonepi fufca. Minef« azgeiHi labra,, 

zürn Theil, Syfr. Nat. XII, 3. p. 149. Aigentom 

* (rtbtum) rubefcens , iriiora rubra z. Th, D« L'Is» 

^ U 3vp. 447 *• Th. Kiryan 4. p« iSft Hatiy 
B- f» 47^« T»W. comp, p, 75. u.'p. a4p. o. 113. 
ReuXs B. 3^1^58. Mobs $,p^ 170^ Kar- 
ftiEn p. dt), ^Tabell Üeberf, p, 55, Brochant 
a. p. 143* Brongnlart 9- p. 359. Haus- 
Maan ^Hatidb, t>.»ft7,- B^reirhkupt 3; a. p.68. 
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|i.> Aua dem kojckeniil • ^, , diperfelu in ein 
JklfUel jiwWc^en die/er Farbe undßiei Gr., -«ä? 
4ere]rf9its durch Licbtemerdea ins /C^rm^a-E. n» 
//c/i^ö^^ft^-R,— feiten taukßuhaifig kuM O^gtt 
laufen^ 4eTb , eingf^fr.^Hgnflogeny kUinkräui; 
big, ftalactUifch imd kryftaUii; Diö.KrylWUfar 
tij90*iuii9 d«r vorSgcm Art«- dQ^bif^ß ftusfGKlIeDiJk^ 
dU p7ramid4leii jifodifi.Gittiogetx ();«?. t6» 19,-2^^ 
*-* die Pyf«iaiid* Fi. '6l\Ai%fch^fiii die^ueere^gd^ 
Jtreift-^.gi^c/fd u^.fv^iUggim -^ »ebr JMf¥««r 
tretender Demanpgi*' — * ^^tb. wie . die vorige Mt^ 
VAxt; d^fs der, l▼e^i^^^^b^ättr• i>«l <fam bilMu^iilgi 
gegen daf hi^ gph^f^n ,dva ^S^i^^rm ?o» eie^oi 
dreif. fcbUCtF. fi^ fcböeid^d«^Pf«l»g*.i»eigte -i^ 
Umjihdrckftg. (Krrßalle) — ^ drc^f^k^.,: biil.INtt 
4^ </#« J&ßnien -*- der Strieh • m^f^g^Hnofi^h h^ dem 
UckUTU , UcA$e kq/ckeniilroih bei dem duBkIejpii 
•^ WeicJktr aU die vori§et.Art» .^-*- 5i445 OeUe*«!» 
5,59a Vauqu,, 5*617 dMdefb#^, Mj^i^M kjry^ 
ftallif. Breitb«iipii-i ^ . :*•? ,t .*.t»o icv 13 
. VpT dem Lötbro^ ^ie^ di^ mngH^fy^ti'^eigt 
?ielleicbt^Spiiren: ^ob Atfenlk^ ' Sfibltr. 62V S|M«4gYl 
|8,5. Schwefeln. weflcrfteie^Scfew^WC 8ir6(4dd4 
i»«ch Haufltoanns; BfltedbnMBgrii445i5chw€lW; 
5»i5 Sauer/lO Ktapr. der yön ChMfcprinz. SUW 
61, Spietgl. 19» Schwe&l ti«fi^ wiUFsri^eie Sxb vt«i' 
fein 7,0» Arlenik 2,2. Lahipadiu5. 
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Ditfe ^Art ijl vi^i beTcinrankter alt die vorige, 
tmterTcbieden durch Farbe, Glaoz, Strich v, ^rö- 
fltre Darchiiehtigkeit. Es iil albrdiogt merkwur- 
' dig, dafs das lichte Hothgultigers fich fall aat- 
' lebliertMcii iapyraaiidaleiiKryilaliifatione*Formeti 
veigt, um fo raerkw^i-diger , da die kurzen» deut- 
lichen 6f. 5. mtt fehr flMier gr. ZTpg. (vw. ist. mit 
ihren Modificationen, eben durch hellere ¥arbe 
(w«nn l^leieh mk völliger Undu^ch/ichtigkeit) den 
Übergang des dunkeln Kothgultigercet in das helle * 
iM»deii«en. Ob daeiicht«il«^g«ttigers£[ch in der- 
iThat chemtfch, daacfa einen Gehalt von Schwe- 
M-Arfeniknnterfcheidet, da da« dMkk^Scfawe- 
/el- Sptesglans ,en^«lt> wie. Pxi>uft anninirar» 
Ift noch^keinesweget bewiefen^ und obgleich man 
^toht Wfie diemifche Bt£fefenc in den entfchiede*» 
Aen ExtrMu«n b^id»r Arten vermutben kann, fa 
tnag et doühfcbWe^feyn, dtt i» ihren unbeiHnini« 
ten Übergängen, --al« -eine ifoldie feft an halten.* 
0er Gehalt von Miwefel-Arfenik Icheint, wenn 
er vorkommt» doch nur j^ufallig an feyn. 
: if^ui^ft; Wie K^yftalUf aiion; Farbe, Durch- 
fitiMi^ic'und deutlieiteret'Hertortreten dea ver- 
Äeckt - blittÜgeÄ BrBfdis dieArt öryktognoilircb« 
tirfe^ne noch I nicht hialanglieh beXliramte Ver- 
fichiedenheit dar Beftandtheiie üe cheraifch^ von 
4fr irorigeA fcheiilet;» ebtn£» (iheint durch, das 
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.TorKottmieR etile Diäetenz geogi^Jflifch / Trenn 
auch nur leife Jfngedeutet zu fejn. ^ Sie kommt 
swar auch auf Gängen, aber, vvie es fcheint, aus- 
fchlief&Iicher in Urgebirgen vor. Bia Begleitung 
?on gediegen Aifenik, roihem Baufcbgelb,. ICup« 
fernickel und weifsemSpetskobalc.^ ül für die Art 
bezeichnend » und die Formation in den Gängen, 
Trie lelbß im Freib erger Hevier das Vorkommen 
auf Kreuuen su beweifen^ fcheint, möchte^ wie 
Werner vermittelt, eine neuere feyn. In den 
höhern Gegenden des Erzgebirge»^ zu Schnee* 
berg, Johann* Georgen/ladt, Annaberg, Marl«^ 
enberg, befonders aber zu Joachimsthal komm| 
das lichte Both^ultigei-z noch häufiger vor, alt 
das dunkle; im Preiberger Revier. lA es feU 
teuer, wie an Harz uod in Ungarn» am letz- 
tem Orte bricht es mit HomAein, BergkryjßaU^ 
Schwefelkies , Sprod - Glaserz. Im £llafs (zu 
St. Maria aux mines) und zu Chalanches in Dau4 
phine fcheint es 4iaufiger zu feyn. Attfserdem 
findet man es in Spanien, (zu Guadalcanal) und 
nach Humboldt ^und Sonnefchmid, an 
aaebrern Orten in Peru und Mexico» Im Gn^es 
iß OS feltener als dae dunkle« l 

\ 

Cronftedt t. t. O. ölire Trennung töh dt« dnirkeln, 
Walleri«« a. •.. O. p. J34. MinCTl «rgend nt»\ 
Wra e^ petlaccns , amorpha , Q pallacent , Ggtiii» 
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r ta. Syßft^H. XO» )• •• •• O. olui« Tteunm^ D c 

L'Ult a. a. O. Kirvaa a. p. 150. Haay ). 
p, 450. TabU «omp. p, 78.. Reuf« a. 3. p. 365. 
Moks 3. p. i|4. Karfia« p. 60. TaWIl.Übeif. 
f. SS,^ Breehaat a. f. 147« BroB^Biart 
« a. p. ft5». ' Uaaaaaa« Haaab. p, aat^ Braii» 
liaapi 3. ».p. 74* 

Aomerkuog. Das kofcliemllrotlie üis braune 
fibatgehende Rothgulügerz^ welches eingerprengt 
In Rjjkfpatli mit gediegen Silber, GUserz« Spröd- 
glasers» Fahlerz in einem Gange in Alt - Woi- 
fich im Schvrarzwalde nach Wldenmann 
(Handb« p. 70^,^ ^torkomoic, und einen mehr 
jraiien alt rothen Strich giebt, fo wie Haus- 
Aiknui ftWea. Roihgultigerz ^Handb, p. ^24.) 
vöü iiner Mittelfarbe zwifchen ßahl - und blei- 
graa, mit' einem dunl^el and rchmuxig kofche* 
Aillroihen Pulver, zu Andreaiberg, fcbeineu nur 
unbedeutende Modificationen des dunkeln au 
feyn. 

!;■■■. . .' -37. ■■'■■.,;- 

' B»AOBDar4*iii9 VV>. ;(Argeiit amimpiri^ 
fnlfur^ noir H.). £^»«.SUitv., A%m fchwurzL 
^/0l.-Gr^ nahe. — • SeJten iUhlfarbig bunt an- 
f^elaufea — derb, €iilgefpr, -und hättfig kjy- 
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i) Piimitivet, niedrige, gleichwinkl. öf. S. 
Kerng. Bournoa ColJect.,p. aog. Tab. 5. f. 84* 

a) mit fphärifch-conf«xea findfl« . ' 

a) AbgeAumpFtes , no. i. die Endk, der S, 
flach abgclt. Bournon f. 85» 

5") Zugefpitete«, no. 2. wenn di« Abll^« 
-nächft, wodurch ein© fehr flache 6f. ^fpg. ent- 
Äebt. 

4)- Flachpyramidale«, einfe fehr flache dpji. 
^f, Pyram. Entßeht aus nt), 5. wenn die S. vef- 
fchwindet, find bei diefer die Endfp. ilark ab- 
geil., fo enißeht die 6f. T. mit fcharf zgrchrft. 
-Endfl. 

5) Doppelt augefpitztes , no. 5. die Endfp, 
der Zfpg. fchwach, die Kanten der Zfpgfl» und 
Sifl. ilark abgell. Bournon £ 88- 

6) Tafelförmiges, die gleichwinkl. 6f, T, , 
"indem die S, n. i, niedriger wird, 

7) Zugfrfchärftes, . n. 6. mit «gfcbrfr. Stk, 
Die eine Zfchrfgfl. illwdie niedrige Zfpg. no. 3., 
die zweite die Abßg. no. 5. Bourn. f. 87. u. 92» 

8) Sphärifch - convexe« . no, 6. mit fpha- 
rifch-coüfexen Stfl. 

9) Linfenformige«, die flache fphärifche 
Linfe, d^'auB no. 8. ent^^^t, wenn die End- 
fl. der Talel verflchwinden* 
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Die Krtßalle miul. Gro/se u. klein, auf" 
und zellith durcheinander getvachfen. Die Ta- 
feln und Linfen reihen- bufchelformi^^ auch ro- 
fen' förmig zitfatnmengehäu/t, die Säulen ^ref»- 
pen/Srmig» Die Stfl. der S. glatt ^ auch die 
^ueere, die Tafeln triangu/air %fß.reift. Die 
Endfl. der S. u. StQ. der T. ftarkgL, die ut«. 
•gen Flachen glänzend u. a^eniggl. , inw. gl. o» 
WfsnlggL — MetallgL — r Brch. A/<»a - «• »n- 
Vollk^ mtifchh , in« unebene t feltener poiit 
.grobem, häufiger von kleinem Korrie. Dßr 
mufcbiiche Bruch zeigt bei . den Kryilallen am 
häufigflen zuweilen Spuren von einer verfieckt'^ 
blättr. Struktur, deren einziger erlreon barer 
Durchg. parallel mit den Endfl, der S, gebt» — 
Brcbll. unbejt. eck., nicht fndcrL Jcharjk. — 
Undrchfig, — behält im Strich Farbe ir. Gkinz 
/aß unverändctt — weich ^ — milde — /. zr» 
fpr. — 5,803 Karilen. 6,177 Breitfaaupt, 

Giebt vor dem Lüthxj^hre ein fprödes Korn, 
welches ^1^ durch Sjalpeter in ein reines Silber» 
koro verwandelt wird. Silber ^^,S^, Spieiglans 
10 f EiT. 5i Schwefel 12, Kupfer und Arlenik 
0,50^ Bergart. i. KlaproCh. 

Die äkem Mineralogen» befondera die fäch^ 
fifchen, kernten zvar ein £rs, welches den 
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Übergang znikhen Glasers und Kothgultiger« 
beseichnete, und von ibnen Silberfchwärse, 
Spröd- Glasers, Köfchgewacht, zum Tbeil wohl 
«a^i^b^ Schwarzguitigerz genannt wurde, aber auf 
fei)i^ böcbfl unbcflinamie Weife. Der erile, der 
die Gattung faerausboby^und in ihrer Eigentbün^ 
Jichkeit erkannte, war Werner. Die deudi* 
dien.KrjAalle find nicbt häufig, und oft wtir>^ 
den üe mit verwandten Arten , wie Glasers und 
EiTenglanz verwecbCelt, ja, wie Mobs verß- 
cbert, bat Eilner (und nach ihm Keufs) 
wohl gar Kupferglanz und Fahlerz mit diefer 
Gattung vermengt. Diefe Verwirrung und dia 
Unbeilimmtbeit der frühem Beßimmungen ifi 
wohl die Urfache, weshalb dais Eigenthümlicbe 
der Gattung liauy bis jetzt ganar entging. Di« 
KryHallifationsfuite iA völlig in fich gefchlofiTen,.- 
wentiw aber Brei thaupt aus der triangulairen 
ätreiftiog ' der tafelförmigen Kryllalle auf ein« 
■fpitzrbomboidale Kerngeilalt, hier, wie beim 
Eifen^ianz, fchliefst^ (o fcheint diefe Annab* 
Me mit dem Übergange der Krjibülformen in 
einander nicht übereinzuilimmen. Dia Schwere 
iil bei diefer Gattung gröfser, als bei der vor- 
hergehenden , und aufser der .Farbe und Krj* 
•Xlalüfätion unterfcheidet ile iich vorzüglich durdi 
.den Bruch und Mangel an GefcbmeijügkeiCf 
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Di« dwoiifchen Befitndtbeile find faß gans di« 
^ea RotbgültigTset. Sollten, die 5,00 Tb eile EU 
feo ancfa auf die krytiailimfcfaft Struktur eiowir- 
koo? Da« Sprödglaaera Terbindet das Rothgüi- 
tigers mit den Weifsguliigers, co daCi fie, der^ 
vorkommend, nicht feiten fchwer £u unterCchei- 
4en find. Breit^iaupt bem^lu mit Recht, 
<^« ttttnulaifig die Vermutbuog von Bers&Wnt 
Ulf« dals man daj SprödgUaera alt ein GemeO' 
-gn SU becracbtan habe» eine darcfaana willkur« 
Jicb« Annabme, au welcher er genötbi^ wird, 
feine ZuBucbt au nehmen, um die Confeqiiens 
feiner mineralogifch - cbemifchen Aniidit dardl- 
«mfetsen. 

Fundort. Das S|iiodgIasera gehört im Out«« 
man au den feltenen Silbererzen» Am häufigÜen 
ündet man ea noch , fafir Aett von andern edeln 
.6ilbereracn brgleitet, in den -Gangformatione« 
rdea Preiberger Aavier« im £rxgebirge, wo man 
et mit gediegen Siiber, Giasn-s, dnnkeim Rorb- 
•gultigers, Weifsgultigerz, Bleiglans, Blende, 
in Braanfpatb, Kalkfpatb, Quara, feliener mit 
Schwerfpatb und Fiursfpath findet, in Gangen, 
•die m Gneui, GUotmerfchiefcr u. £, w. aufifetzen. 
In Bobmen (Joacbimstbal, Przibram) im hohem 
«Erzgebirge (Scbneeberg, Jobanngeori^enüadt, Ao- 
.siaberg) fiodat Jnan^^ea >mit ^neifaem Spei[akoboi4 

gedie- 
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gAdiegen Arfenik , Schwefel- un4 Kupferkietf, ge- 
diegen Silber und an der Stelle des dunkeln dat 
lichte Rothguhigerz : In Ungarn (Schemnitx und 
Kremnitz) feuen die Gänge im Porphjr auf« und 
das Vorkommen Aimmt im Gänsen mit dem im 
Erzgebirge, die erdigen Bereiter find Braunfpath» 
Quars, Kalkfpath und Sqhwerfpatb. In Meueo 
ift das SprödgUserz nicht gtnz feiten , die Gang« 
arten, die iaUrthonfchiefer (^bei dem obeai^enanntem 
Veta madre au Guanaxato) aufletzeD, find die go> 
nannten , außerdem Hornilein , Feldfpatb, Kalce« * 
don, FluCifpath, und feine metaliifchen Begleiter 
diereiben, die fchon angeführt find , feken^^r Fahl« 
erz und VVeiisbleierz. Humboldt nennt nock 
Blskaina und Paiko. la wie fem dlefe Formatio- 
nen mit den fächfiicben, Torzuglich böhmifchen^ 
und, in fo fern fie im Porphyrgebirge vorkommen» 
mit den ungarifchea übereiafiimmen« muHea ~ 
noch genauere Uoterfnchungen befiimmen. Au« 
f^er den genannten Orten werden Siebenbürgen« 
Siberien u. f. w. genannt. In Kongib'erg iß diefo 
Gattung äufserfi feiten. Sollten die undeuilicbea 
von iSchumacher angeführten vierfeitigen Py- 
ramiden nicht fechafeltige feyn ? 

Btttanich be! Cronfredr p, iß«. $. iSß. Rofchge- 
wächs com TkeD, Walferius p. 335. Ai-genrum 
•cXtiilto, Tulpliai« «toipio iBifl«i»Iifiuiu«i mMatmmfm 
Ulf Biad. ,7 
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rty fiiIifU«jCs Miaera argtad migrt, mm Tlicil. 
Sfft, N«l. XU, J. p. X50, Aigentnin Cnigram) obfcu- 
nim fuliginofum, zum Theil. Kirva« a. p. '45* 
SpiesgUnsaitiges Silbereri, Haujr 3.p. 493« **>"^ 
Thell, Mod TabU comp. p. 98. Rauf« a. 3- P» 
J5t* mit eiaar Manga nicbt hiaifaar gäköriBar Krf£tal« 
lUauonan, Mobs 3. p. 159« Karftaa p.6i« 
TabaU. Übaif. p. 54. Brocbaata. p. i3$. 

Biong&iait 9. p. *55« zum Theil; Ha irsm an a 
Hanib.p,l38* Br ai tb a«p t ). ^ p. 63* 

Anmerkung, Bournon fubn (Collect, p. 
209.) ein Foflil an , unler dem Namen Argeot fol^ 
ftif ^ flexible , von welchem er behauptet , dafi er 
et nicht mit irgend eiher der bekannten Gattim^ 
gen zu vereiaigen wI/Te, und In der Tbat fcheiac 
ea» nach den angeführten Kennzeichen « a\l% An£- 
merkfamkeit lu verdienen. Die Farbe nähert lieh 
dem Schwarzen* Die primitive Form wn rhom- 
boidales Hexaeder, dellen Winkel 60« und iao% 
fie 'bildet eine verfchobene 4r. T. mannichfaltig 
modiBcirt, bald die fcharfen Endk. allein^ bald 
aliekndk., bald die Stk., dann die Stk. uodEnd- 
k« abgeil. , ferner die ^cken fchwach abgeit Die 
AbAg. d^r Stk. wachfen fo, daft ifie die £ndk. der 
4r. T« verdrängen, und bilden ZTdirfg. Die fchr^ 
£adk« ilnd zgfchtft., und bilden eine 8^* '^* ^^t 
f wei und zwei einander gegenüberilehenden kleinen 
Sndfl. Auch diele T. erlcheint mit iUrk abgeft. 
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fitk, , fo dafii di« fiodfl. faft verdrängt find. Ein« 
fcfarf. Abftg. der ilumpfui Endk. bilder eine 6r. T. 
mit abgeü Endk. An der primitiven Geiltit mit 
sgfcbrf. fcbrC Endk« find die Ecken der ZCchrrgk. 
und Endk. tbgell. (tm a. a. O. PL 5» f. 9« -^9^» «"- 
PJ. 6. f. 97 — 1 03.) — Das Fofiil iil ffH?/c/i , und 
lafstßch leicht fchneiden^ aber der Schnitt, oh- 
ne trübe zu ieyn» ifl nicht fö glänzend, vriebeitt 
OU^T%^ Die dünnen Ta^b^o find Co l^ifgfmmHYm 
Bley. Diefe Biegfamkeit eraeugte die Vecmuthlttig 
dafs das Foflii dem Nagyager Blätterera verwandt 
nväre, aber Wollallons Analyfe aeigte nichts 
als Silber, Schwefel, und Spuren von EiCcn, Der 
Fundort iil ihm unbeka'niit, er vermutbet Ungarn^ 
SoHten ein Theil der von Efiner und ^eufs 
angeführten Kryllalle hierher gehören ? 

38. 

aiKNOBBA (Mercure fulfur^ H.)« 
^ i) DuifEELBOTHaa xuvoBBR Wr. (Marcur« 
' fttlfur^ laminaire H.\ Zwifctien kofchenill^'K. u« 
Slei-Gr,, durch die erile Farbe gehen dieKcbterä 
Arten ins Ar/zrm//i»Il. über — derh, ein^^Tpr,, an* 
geflogen, dendritffch , fiaudehfvrmig , ^fi^ig, 
kleinkuglich, in gediegen Queckfiiber, und kiy^ 
Äaliii; J 

17 • 
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■TAZU* 

i) PfiiKiuver (priiDttir« T. LXV. f. 37.)* «um 
kiit^ga regul. 6f. S« Verbäloiilii der Endfl« cur 
Bohe, nie 4:5^ Hausmann. ~ 

s) Bisaltarnirender (bisakern^ f. a80» ®'°^ 
^cke 6C Tafel mitgradilehendenEndfl. u. abwech- 
Iblod agfchrft. Stk. Die £ndfl« und Stfl. f^eliören 
derRerng. Neig, einer Zfchifgfl. gegen die Ead» 
fL 144* 44^ 8^» beider gegenetnandar 90* , der 
cweken Zfcfarfgfl. gegen die Endfl« 155* 1^ ßo'^ 
dttlelben gegen die Stfl. 136* 41' lo''. 

S) Tafelförmiger, 611 T. mit abwecbfelnd 
Xcbief angefetzten Endfl« Die Endfl. gehören der 
Kemg. W, 

4) Abgeftnmpfter, no. 5. die fchrf, Stk. »b* 
gell. Diefd Al^flgfl. find die Stfl. der Kemg. 

5) Octaedrifirender, no. 3. wenn die SiÜ, 
aicbt gröfser find« als die Endfl. > wodurch der 
Kryllall ein octaedrifcbet Anfehen bekommt« Wr. 
ondMoba« 

6) Rhomboidalei^ no, 3. ^emi .die Endfl. fo 
anwachfen« dafi die .Stfl« nur ala Abfig. an deft 
1)eiden diagonal gegenüberliegenden Ecken einet 
c^as fpitaen Rhomboedert erfcheinen. 

, . ^ Die Kryilalle klein und fehr tUemp durch 
den yerwirrenden Glana und durch die Zufam« 
menhättfung «/a Drufen iaft imfitr höchA na- 
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deatlioli und rrhwer «u befiimmeo. No. S. ge- 
ftreiß nach der kurzen Diagonale Und ptralleF 
mit den Abß^fl. der Ecken, diele aber, fo nie 
die Fl. der primitiven GeÄalt überhaupt, rro 
lie sum Vorfcbcin kommen, glau u, glänzende 

— Inwend. glänzend bis fchimmernd, a*cli 
der Abänderung' dea Bruches. — Brch. theila 
mehr oder weniger gradblättrig von 4f, (?) 
Drcbg., der eine parallel mit der Stfl. der 6f, 
T, vor*ugl. deutlich, die übrigen kaum aMXtt- 
snitteln, theils uneben v, kleinem und /einem 

. Korne , auweilen ins ebene «, flackmuJvhL — 
Brchil. unbeä. eck., ziemlich fiumpfk, — der 
derbe blättr. grob ^ klein* und fein ^ eckigkörnig 
«bgeC Das Verfchwinden der feinem Körner 
bildet den Übergang in den dichten Bruch. Sei« 
ten, ebenfalls bei dem blättrigen, eine Anlage 
«ur dick'' n. gradfchaaligen Ablhdrg. (Mobs) — 
an den Kanten drchfchnd., der kryftalliC. halb-' 
drchftg. — Giebt einen fcharlachrothen Strich 
und wird dabei glänzend — aus dem iVeichen 
ins fehr Weiche •«— vollk. milde — /. zrfpf,-^ 
6>»88 — 7>5oo Mufchenbroek, 7,710 KUp-i 
roih, 7,786 Kirvan, Att blättrige, 4>495'— 
5,419 Geliert, 4,847 Karflen, der dichte O 

— erhält ifolirt gerieben — £• 
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Verfludidgt jlch Tor dem Lotbrohre. Qaeck« 
fi^er 84'5o« Schwefel 14,75^ der aus Japan» 
S5,ob Queckfilb. , 14.25 Seh vref., der voa Nea- 
xnarktel in Krain. Beide Analylen von Klapr. 
Qoeckiilb« mit 3chwef. im Miaimo nach Prouil. 

Di0 Alten kannten fchon den Zinnober, dex 
alt Farbema^al von. Pliniut genannt iil (Lib. 
S5* 5« 7*)* ^^ ^^' alten Chemie und Mineralogie 
fyielt es eine groliie Rolle« Die Etntheilung in 
AfitA gehört Werner, und iil fo entfcbieden 
und bedeutend, dafa man lieh fall berechtigt 
ghttlben Kann, beide Arten alt verlchiedene Gat- 
tungen zu betrachten, Jwie auch fchon Mobs 
bemerke E$ findet kein deutlicher, allmähliger 
Übergang aus der einen in die andere liatt, deivn 
lelbH die karmiorothe Ferbe der dunkeln, wird 
nie khailachroth« Die KryilaUifationtrethe i£t 
böchft fchwierig gen*u sn befiimmen, und ich 
ge/lehe keine (o deutlichen Kryllalle felbft unter- 
iHcbt eu haben , dafs ich mir aua diefen eina 
kUra Anficht su ver£cha£Fen wulÜite. Die enge- 
nommene Kerngeßalt fcheint fehr wahrfeheiiiÜcb, 
jndtiTon habe ich Üe nie gefehen, auch Wer- 
ner und Mohs fcheint fie unbekannt. Breit- 
kVupt vermuthet vier Durchgange, der ein^, 
deutlich wahraunehmende obengenannte und 5 
andere panllel^mlt den Seitenflächen icUt Khom- 
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boedera> ohngeßihr wie beim Korund. Daft daiL 
Queckßtber im geriogen Grade oxydirt feyo folli 
tfie Kiaproth vermntbet» iH nicbt wahrfcbein« ^ 
]icb« 

Fundort. Die Art IR, unter allen QoecklU- 
berersen, die bäufigüe» Sie bricht in den Urge* 
birgen auf Lagern in Glimmer • und Tbonfchiefer 
(fo SU Harten (lein inSacbfen» und in Oberungarn 
SU Höfen au und NiederDava}» m fchmalen gldcb- 
seitigen Trümmern, Auf Lagern wird üe, aufter 
von den gewöhaUcben Queckfilberersen, vonKalk« 
XUin» Kalkfpatb, Scbwerfpatb, Quars, auweüen 
Ton Kupfererflen begleitet, und dat Hauptgelleia 
beliebt ausSand/^ein, Mergel» Steinkohlen» -bi« 
tuminöfen Mergelf chiefer. Dieles iR. das Vorkom« 
men in den bekannten Queckßlberbergwerken sa 
Idria , MuTchellatidsberg und Wollllein im Zwey^ 
brQckfchen, und zu Almaden in Spanien. Zq 
Huancavelica in Peru« kommt der Zinnober, nach 
Humboldt» in einem quarsigen Sand/leine toY, 
welcher xwifchen fchieirigera Tbone und einer 
Kalkbreccie gelagert iß. Er Ül nicht durch den 
ganzen Sandflein verbreitet» er bildet nur kleine 
Lager und Stockwerke, begleitet von ockrigem. 
Botheifenilein,Magneteifenßein, Bleiglans, Schwe- 
felkies, und in tiefen Punkten von rothem und 
gelbem Aauichgelb. Auf Gängen findet mate ihn 
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gm Sflliemoit» nnd Rrenmiu ia Ob#niiigini , tli^üa 
nil Eifecilleio, nnd Sparen von andero Queckfil* 
barersen, theilt mit Bieiglana u. C w. Auch dev 
AlpeDkaik/l«*io SU HuancaTelica fuhrt, nach Hum- 
boldt, Zinooberginge , . dia keina Regelmässig« 
baitaaigan, lieh häufig durchkreasen , und nicht 
lahao Kalcedon cotbahaa. »»Dat ^eognoRifcbs 
^Varbiltaili dat Zinnobart, der sa Uorsowits ia 
y^Bdhaian (mit Btande, Btaanaifanllein und fiifen« 
'^fjpath) au Naumirkul m Krain (mit Kalkipath« 
„Qaars a, Schwafalkiec) m St. Arey in Frankreich, 
„an Sylvaona inToakana bricht, ift aodi nicht ga« 
^nng nntarfucht. AU Gefchieba findet man ihn 
«,im Flufla Ampoy , obnneit Zaiatbna iniSieban* 
^bürgen« wo er auch in der beoachbatten-Grau* 
•f ^wacka brachaa foll** (Braithaapt), 

Croafttdt p« as9* $. aia. 3^ kldnwfitfUcber odet 
bl&oHgM BergsiaiBobcc, 4) kryftanifiitcr, WaU 
Icrivs a. p. iSo. ftn, 46. Ipec. aso. Mcicuriof 
ialphurt inriici«!iiat«s , minera nbr«. Cianabarb 
d) C. gianularis, obfcvre nibra, g) C. cryftiUU 
lata. Dt L*lsl« 3. p. 154. Kirrao a. p» 
a8i* Haay 3. p. 5i5« Tabl« comp. p. 78. «. 
ao. 117. p. B44. Rauft a. 3« p. aa7. Mobs 
S« p* 78. KarfteB p. 60, TabcU. ÜberC p, 
5a, Rrochant a. p. I07, -Brongniair a« 
p« a4;i. Havsonana Haodb« p« ai4. BxeiN 
hivpt 3. •. P, «7. 

b) BoaBaoTHAa aamoBBa Wr« (Hercua ü^ 
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fuT^ pulverulente H.). Sckarlaeh-'R,, fdir fei« 
ten mit einer kleinen Annäherung mm Kar» 
min-R, — der6, einge/pr, angeflogen — in- 
w. fchimmernd von einem PerlmuUergL oder 
ma^r. — Brch. feinerdig, feltener fafrig — 
BrcblL unBeJieek. (iumpfk, — Undrchjig oder 
an den Kanten Jchwach drfchnd — - glänzend 
durch den Strich — färbt 'etwas ab — febr 
fifeich ins zerreibiiche «— milde in geringerm 
Gr«de« «U die Torhergehende Art — weniger, 
fckwer. 

Noch nicht analyfirt, foll aber mehr Schwe« 
fei enthalten. 

Die engen Grensen der Farbe» Bruch» Zer* 
reiblicbkeit« Undurchlichtigkeit und geringere 
Schwere, fondern diefe Art auf eine fo beilimm* 
te Weife« von der Torigen, dafi man, -via 
fchon bemerkt,^ geneigt feyn könnte, ti^ ala 
eine eigene Gattung su betrachten« Einige Ab« 
anderungen von fleifchrother> morgenrother, 
oraniengelber Farbe^ mögen unreine Gemenge 
Xeyn, Auf alle Weife würde eine Analyfe diefer 
Art nicht ohne InterefPs feyn« DaCi der fafrige 
Bruch, wie Hausmann glaubt« nur von dem 
beigemengten Strahlkiea herrühren lollte, kann 
ich, nach den fchönen Stucken, die ich 2U an« 
teiliichen Gelegenheit hatte, nicht annehmen* 
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Fondoit. ¥dk nur Zweybrücken , wenigß^nt 
dort aUeia die grö£i«m, fcharUchrothen , aus- 
geseiduieceii Parcbieen in einigen Gruben bei 
WoUßetn, begleitet tob BrauaeilenAein , EiTen« 
•ckeh QutTBp KilkfpAth und dunkelm Zinnober« 

Cromftedt •, a. O, A.-x. weicher Zianober. "WaU 
' leriota.a. t^ tinni^tris hiabtUs, b) ItHac«« 

Dt L'lilt 3, f, 159. KHv«n •, p. «8». 

Hauy 3, p, 519, Tabl. comp. p. 78. Vermilloa 
Dttif. Reufs 9» 8. ?• >93* Mohs 3. p. 86, 
•Karftea p. ^. tabelU Überf, p. 5«. Bfo- 
chant *. p. XII, Brongniart 9. p. 943« 

Havsnann Haadb. p. ei5« Breithaapt S* 

9. ?• 31. 

Der Stinkzinnoher (Borne Cinnabre alcA^n,^ 
, Catalogue raifonn^ de la CoUection des fafFdat 
d. Mlle. Raab a. p* S94.)» der von Hacquet» 
Widenmann, £Ilner> Reuft und Haut« 
^ann alt ein^ eigene Art angeführt . wird, eine 
Mittelfarbe anircben Aarme/in -^/vt-R. und lUi' 
Gr. haben foll, feiten derb, fonft in unäemtÜ' 
ciien drufenarUg zufammen^tkuuften Kryti^üen 
^forkommt» von Demantglam^ InyrA, Jtarkf'L 
^— von einem unvoUk, blättr, ins Jirahlig^ übef^ 
gehenden fircb» eckigk^rnSg, aber auch gerad* 
und dtmnjchaaiig abgeC — drehfchnd, — mit 
Jchar lacht othen Strick — , iü: ofiEenbar nur eilie 
unbedeutende Mo4ificaüon dea dimkebi Zinne- 
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Vers» durch di« Einwirkung d«s Le(>«rkieret ent» 
banden, aber nicht g««ignec, «ine eigene An 
SU bilden« Aus diefem Anflug eines aut den L«- 
berkieCen entwickelten Schwefetwafleriloffes, ni4§ 
der hep«tifche Geruch entAefacn, der beim Rei» 
ben des Stinkzinnobers ßch verbreitet« Er^onmH 
bei Idria mit Kalklpath, Schwefel- und Leber- 
kies Tor. 

* Rtttfs m^'S» P» •99» I^titSBiaiin Handb. p. *>$• . 
Der von Suckow angeführte, von Hau^^ 
mann Handb, p, ^ig. erwähnte naturliche Queck« 
fiibermoor/ iR*mir völlig unbekannt. Gehört 
hierher Tielleichr der fchwarzgraue, im Bruche 
glasarttge und bruchige Zinnober, ddr Kupfttr 
enthalten foll, unkl der fchon von Cronfledt 
erwählet Vfird, als zu Mufchellafidsberg im Zwej* 
brückiichen voikorümeild? (p. ^ty, 5.^17.) 

QÜBCESILBBRLBBBBBRE Wr. (MeTClU« 

fulfur^ biiuminifSrt H«^ 

a) DICBSTES ^BCKaiLBälLBBBBBBa. Mittel BwV 

Seifen- <iunkel-ko/chen4^l*R. und SM- Gr., bald 
dem eilten, ^bald dem «adem nahe — der^^m 
4nw. haibmetalHfch fckimmernd, ^ Brch. tf^eif» 
feUejn ipi mmvbm^^'^ von feiucm und klHnem 
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Korn9, noch felfener im Grolsen unHeutlicH 
gro/s u ßn^hmii/hk/. — ßrchlh unhfji, erk, , 
nicfti f'tdr, Jrhrfk, — undrchji^, ^- im Striche 
heihr rotk und gianzendar — weich -^ milda 
•» niekt fndrl, Jchwer zrfpr^ — ydoo Kiapr» 
^,170 — 7. sSb K i r V a n. 

Verbale firW^tor Hern Löthrobr^ wi« Zinno« 
b«r. — Querktilbf-r 81.80, Schwefel 13,75, Kohl« 
a»3o, Waflery. Verlttile,75, Kierd 0.65, Tboif 
%55. Eifenoxjrdo.ao, Kupfer D,a KI. Queck« 
|tl(> 83»7^* SdiwefeUicobol 16,379 Do bereiner» 

Das QuQckfilberleberera könnte vielleicht aa 
'den Zinnober aiigefcbloiTen , ab eine An detf 
Zinnobers berracbtet werden,: denn in der Thwit 
Und die Kenn seichen , die diefei £ra von dem 
i3uDkeboLhen Zinnober trennen, kaum fo aaf* 
lallend und beflimmt» vrie diejenij^n» die den 
hellrotben fondern. Waa aber die cbemifche 
Eig' ntbumlicbkeit betrifft, lo iß diefe in che« 
mifcber Ruckßcbt fehr merkwürdig, dal^ aber 
'di^ Verwandlung dea Schwefda in Scbwefelala>4 
hol, wenn /le keinen vrabren eigenen, befon» 
dem Kreit von GeAahuagen bervofmfty uns be- 
rechtigen foHte, eine -aene Gattung' ea bildeo« 
«laft fchleebthin geietf^net werden. Ich liabs 
mich daher nur nachr der. jserrf oh enden Ar»Ücht 
lugen ^oUeB^ indem ich latr Wer s er folge. 
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Die dunklere Färb*». <\er dunkl#>re Sirlch, der 
geringer«» Glanz, welche als UnrerrcheidöngsÄei» 
chea gelten, beseichnen eij^enllirb die nrhaa- 
liche Differenz, dafa aber das Queckfilb^rleberrf 
erz eine geringere Srbwere habe, läfst Pich, 
Bach den mit dem dunketrnthen Zinnob^er arge« 
Relltetk und oben togefiibrien VerCiich^n keinet- 
Treges behaupten, da der dichte Zinnober, der 
Allein nait diefer Art verglichen werden kann, 
fogar leichter zu feyn fcheint, das Quecklilberle- 
liererz aber eben die Mitte zwifchen den abwei« 
cbenden Beßimtnungen hält. Die Abweichung 
jtwifchen der K!aprotii fchen und Doberei« 
. irerfcfaen Analyfe ift, wie Brerithaupt richtig 
bemerkt, nur fcheinbar, dennKiefel, Then, Ei» 
fen und Kupfer, und offenbar nur zufällige Ge^ 
mengtbeile, da es fchwer hält, diefea Erz völiig 
veia zu erhalten , Schwefel , Kohle und Waffer, 
Producte des zerlegten Schwefelalcohol, gebea 
sufamnien, und mit dem Queckfilber ziemlich ge« 
nau dailelbe Verfaältnifs. In den Sammlungen fii> 
det man Stucke (ur Lebererz ausgegeben , dre nur 
Schieferthone mit Zinnober durchdrungen fjnd, 
«md auch in mehrern L^rbuchern und altern Mi» 
neralogien ßndet maodiefenlrrtfaum. Da^ßrand* 
•TZ iH ein folchet Gemenge, 

Fundort« JNuf in altem Flöigebirgen» ii^Schi«« 
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fenhon und Brtnilfchiefer, mit Stftinkoblen , Mer, 
g«l u. f. w., begleitet. «uweilcn von Zinnober, der 
so fchmaUn Truromem kryfttUifirt. aucb mit et- 
Tf— gediegen Qucckfilber. Der «uverläffigfteFund. 
ortiAldrie» vielleicht der einaige. 

* CiOBfte<it P. «TO- $. «>^. B- «Meiner Zinn ob#r, •«um 
Tii«il. W m 11 e r i tt $ ». a. O. *) Ciii«tl>«»is compmo- 
ia, cofoie fpadiceo , f>C. terra bolari inuma mixia, 
homogeoea. Kir van a.^p, «77. Hauy 3. P* S«5*^ 
«. labl, comp, p. 7 8. Rtuft #. 3. p, «8». Moh* 
3. p. 37. Ktr/len p, «o. Tabefl. ÜberC p. 53» 
^rocbant a. p. i«4. Brongmiari 2. ?. 242* 
Hautmana Handb, p. at<« Braithanpt 3, e« 
p. 33. 

b) «cHiEPRioBS ^vmessttASBiJiBBJuuix Wern» 
(Meiciire fulfur^ bituminiföre fienillet^ H.)* Dl« 
Farbe der vorigen Art, nur oft fo dunkel, dafa ßm 
ilcb dem Scbwarsen nähert— d^6, eingefpr, im 
eingafvae^enen rundlUhem Partkieen {JkottiVLttt* 
#ra). — bn^Hauptbrcb. glänzend bis (larkgL, im 
QixeeThT^/chimfnernd — haihm^taiiiJek'GU — 
üaupcbr. kurz» u. krumm^ und wo die eingewacb^ 
^enen Paribieen vorkommen , Jekr kürs* v,Jphu» 
fifchfchiefrtg*-^ Qoeerbr. eÄ*« — Brcbii. kurz^ 
fchoibenförm. — ttngemein l. zr/jpr, — 5*898— 
S»i)iS> ßreilh. - . ^ 

Werner bemerkt, dafa dtefe ^rt , Heb sa 
•der TOfigen verhiUt« wie der gUiueudeAUusircbie- 
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{er «u dem gemeinen, der groCiere Glan«, die {eich- 
te ZerfpriDgbarkeit » vorsuglich aber der krumm« 
fchiefrige Bruch ifl das Bezeichnende der Art. Die 
Keigung zur Krümmung de« fchiefrigen Bruchs ill 
fo eigenthuralich, dafsman das Korallenerz eigent« 
lieh als d^e reinite Darilellung der Art betrachten 
xnuls. Man hat aber keinen Grund, das Koral« 
leners von dem fchiefrigen QueckOlberlebererz zu 
trefloeo, wie Haatraann« £s ifl bekannt, dafs 
diefphärifch -krummfchiefrigen rnndlithen Parthie- 
en Ton vielen Mineralogen, wie felbft von Mohs 
und wie es fcheint« auch von Haay furMufchel- 
▼erfteinerungen gehalten wurden. In allen Fällen 
iß aber die triTielle Benennung liochü ^npailend. 
Fundort* Idria, in Begleitung der vorigen 
Artf und nnter ähnlichen UmHänden« 

HjditrgTnim p^ofua bomosentUm fritbile nlgrum , tu« 
b«rciili« rnbrorandb foiiac«U, niMd» exarpeiatuni, Ko* 
rtUeneis. Scopolidt Hydrtrg. idrirnr. p. 1 9. u. C o r a 
litoph. p« i3o. Kir?«n 3. p« 278* Htttj 3« 
p. 515. «nd T«bl. comp, p. 78* Mercure fatf« bit« 
1^ feuillet^, 9) tcftac^. Rtaff a. 3, p. 984« 

fdiiefr. Queckülberleberezs und p.«86. KoralleneTS« 
Blohs 3. p. 89. Karrten p, 60. und p. 97. ■« 
^3. körniges Lebere», Tabell. Überf. p. 59, Bro» 
chant 9. p, 105. fchiefr, Leberorz p, io<5, Koral« 
Icnarz. Haulmann Handb, p. 9 17. b) köruigts 
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B em e r kung* 



mIjs war nicht möglich dieses Werk 
mit dem dritten Theile zu beendt* 
gen^ weil derselbe zu stark gewor- 
den wäre. Es enthält derselbe da- 
her nur die Reihen der gediegenen 
und geschwefelten Metalle y und erst 
der vierte Theil, an welchem je- 
doch ununterbrochen fortgedruckt 
wird, kann clie noch übrigen 0x7- 
dirten und gesäuerten Metalle lie- 
fern* 
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